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Neuerscheinungen ZU Leben un:! Werk Martın Luthers .n  d  A US Anlass des Reformationsjubiläums
1m Jahre

Anton Schindling ZU Januar 27037 gewidmet“
Von Markus Wriedt

Schon Lebzeiten Martın Luthers machte der weisheitliche StoßBb- authentischen Außerungen des Refiformators AdUS Wittenberg. Aus die-
seu{zer, dass „des Bücherschreibens kein Ende“ hat (Koh PFZ123 die SC Grund sSind komprimierte Studienausgaben erschienen, welche
Runde Nicht SAl1Z frei VO  a Koketterie verwles Luther daraurf, dass 1nNe grundlegende Urientierung Originalschrifttum SOWI1E teilweise

ıne behutsame Korrektur der } überholten Editionen AUS der WeIı-den Teuftel mi1t Tinte bekämpft habe daraus entwickelte sich SDä-
ter die Legende VO. Wurtf mıit dem Tintenfass die Flut der Publi- Ausgabe der Werke Luthers bieten. Hıer ist zunächst die VO
kationen ber uch geeignet Sel, die Wahrheit des Wortes Gottes Thomas Kaufmann (Band und II) und Albrecht Beutel (Band I1{ un:
verdecken: „Die Wahrheit braucht nicht viele Worte.‘“® Der Tübinger IV) verantwortete Ausgabe 1mM Verlag der Weltreligionen nennen.‘
evangelische Systematische eologe Eberhard Jüngel spıtzte diese In vIier Bänden finden sich insgesamt Schriften des wirkmächtigenWeisheit 1G ın seInem Vorwort .ott als Geheimnis der 'eIt* WEe1- Wittenberger Theologen. Thematisch w1ıdmen sich die Bände dem Auf-teTr „In der gegenwärtıgen Theologie wird schnell und viel bruch der Reformation In Wittenberg I der Reformation der Frömmig-geschrieben, Der wen1g gedacht!“ XII War die Warnung damals eıt ıuınd Bibelauslegung (II) den Themen Kirche und Sch ıı le SOWI1IEeschon angebracht und nahezu ungehört verha sind theologi- dem Bereich Christ und Welt (IV) Je nach ange der Originaltexte SiNdsche krinnerungsdaten für die schreibende unft uch heute 1n Zeıten die miıt acht bis zwolf Werken ausge  en Bände unterschied-leichter medialer Verbreitung noch viel ‚her 1ıne grohe Herausforde- ich umfangreich. S1e werden nach dem gegenwärtig gültigen Referenz-
U1 S50 wächst 1n diesen agen wieder ıne bedrohliche Flut VO  m Pu- text der Weımarer Ausgabe wiedergegeben un sehr behutsam ınblikationen 1m Vorgriff auf die AAA begehende 500 Wiederkehr der der Orthographie modernigsiert. Knappe historische EinleitungenVeröffentlichung der Thesen durch den Wittenberger Unıversıtäts- jedem Werk SOWI1e 1Nne sorgfältige Kommentierung der fremden unprofessor Martın Luther. Der nachfolgende Literaturbericht versucht eigentümlichen Sprache Luthers erleichtern die Lektüre erheblich. Imdiesen „Publikations-Tsunami“ kanalisieren und konzentriert sich Kommentar Hnden sich sodann uch weiterführende Hinweise unddarum vorzugswelse auf Liıteratur, die sich auf Martın Luthers Leben
un Werk bezieht.? Anmerkungen Z gegenwärtigen Forschungsdiskurs. DIie Kommen-1erung wird 1ın der Rege]l RBRRS ein1ıge Liıteraturhinweise erganzt. UÜber

weıte Strecken enthält die Ausgabe CXTE,; die AdUus anderen usga-Werkausgaben un! Oommentare
ben längst bekannt Sind. EiSs werden allerdings Akzente dahingehendDer Zugriff auf das resige (EKuvre arın Luthers iıst schon quantitativ sichtbar, WI1e die Texte zusammengestellt un welche extie duUus der1ne Herausforderung,® bietet doch die bisher eiNZIge kritische Aus- alteren Ausgabe nicht übernommen wurden. Darın ze1igt sich e1INEeT-gabe sSe1INeT Werke, die nach ihrem Erscheinungsort Weırmarer Aus- se1ts das Bemühen, zeltgenÖssische Debatten des mıiıt Luthersgabe WA) genannt wird und inzwischen durch etliche Registerbände Texten konfrontieren, andererseits ‚ber uch die Verschiebung deserschlossen 1Sst, miıt 125 Bänden 1ne nahezu unüberschaubare Flut Forschungs- und Lektüreinteresses. SO ist die von Gerhard Ebeling
ausführlich interpretierte Dıisputatio de Homine Über den Menschen)

Fuür die ireundliche Unterstützung danke ich Eleonore Schulz, Berlin/Erfurt, VO  - aufgenommen, andere exegetische Texte und Polemiken
fehlen hingegen.Annalena Stich, anıe Bohnert un! Patrick Schiele, alle Frankfurt a. M.

Ihnen allen Se1 dieser Stelle herzlich gedankt. Fehler, einseltige Nnterpre- Diese Ausgabe soll die 1983 VO Karın Bornkamm und Gerhard P e c RT a r Ta e d n —
tatıonen un! Auslassungen fallen allerdings ausschließlich 1n meıne eigene Ebeling verantwortete und inzwischen LUr noch antiquarisch erhält-
Verantwortung. liche Sammlung VO  e Lutherschriften AUS dem Insel-Verlag FrankfurtSeıt den 1980er-Jahren haben sıch ISeTE Wege ILmMMmMer wieder gekreuzt un! 1n sechs kleinen bibliophilen Bänden 1m Hochoktav-Format ersetzen.?führten 1n dem VELSANSENEN Dezennıum intensiıverer Zusammenarbeit. Deren straffe Reduktion auf die behutsam modernisierten EexTe undDie wertschätzenden, respektvollen, unterstützenden un! nıemals herablas-
senden der anbiedernden Begegnungen haben den Unterschied 1ın Status, der Verzicht auft ausladende Anmerkungen und Forschungskontrover-
Stellung und Konfession rasch VEIBESSEN lassen. Im Gegenteil: Mn die Se  - haben S1e für die etzten Jahre einem Standardwerk 1n Lehre
ImMmer wlieder intens1v geführte Korrespondenz verdanke ich NIioOn Schind- und Erwachsenenbildung SOWI1Ee 1n zahlreichen Bibliotheken für inter-
ling erhebliche Hınweise un! weiterführende Ideen auf meınen eigenen HFor- essIierte Bürger werden lassen.
schungsfeldern. Seine integre Unterstützung ermöglichte HOT: mıiıt klarer Zwischen 1979 un 1999 erschien 1ne Studienausgabe der WerkePosıtion un! dennoch 1mM ökumenischen Geiste 1n die bislang für Protestanten
weitgehend geschlossenen Zirkel konfessioneller Kirchengeschichtsschrei-

Martin Luthers 1 Auftrag des Theologischen Arbeitskreises für Refor-
mationsgeschichtsforschung, herausgegeben VOIl Hans-Ulrich Deliusbung römisch-katholischer Provenlenz eingeladen un meın otum gebe- 1n sechs Bänden.‘® Dieser zunächst durch die deutsche Teilung histen werden. In der und Weise lehren WI1e uch 1mM Zusammenklang

VO. Leben un! Lehre authentisch das Wohl der anvertrauten Studieren- 19839 außerst mühsame Editionsprozess konnte schließlich nach der
den besorgt, iıst M1r NIoON Schindling bleibend Z.U. Vorbild und ZU. höchst- Wiedervereinigung bis 1NSs Jahr 1999 rertiggestellt werden und bietet
möglichen Maßstabh eigener Professionalität geworden. Öögen dem Jubilar 1Ne umfangreiche Auswahl VON Luthertexten 1n sorglältiger Neuedi-zahllose weitere Jahre kreativ-innovativer Forschung und Vermittlung Jün-
SEIE Nachwuchskräfte beschieden se1n!

t1on und unter Berücksichtigung zahlreicher, über den Editionsstand
der hinausgehender Einsichten un Forschungen. Freilich machtWeımarer Ausgabe Tischreden, Tischreden (1US den dreißiger Jahren,Weımar 1913, Nr. 2401 dieser Satz wurde uch /R 1ıte eiINer Sammlung deren Aufnahme 1ın einem doppelten Anmerkungsapparat die Lektüre

VO.  - Tischreden artın Luthers emacht, vgl artın LUTHER: Die Wahrheit des mıiıt zahlreıiıchen diakritischen Zeichen durchsetzten lextes
INAC. NIC. viele Worte. Maximen, Sprüche Uun! Aphorismen. Ausgewählt einem mühsamen Geschäft. Fuür Ausbildungszwecke e1In unverzicht-
VO.  - Waltraud JoHNn, 11e6U bearbeitet Bruno ROSNER, öln 2015 Es würde den bares Hilfsmittel und verıtabler Ersatz der alteren Auswahleditionen
Rahmen dieses ArtikelsFWE alle derartigen Anthologien Twähnt VO  w Clemen und an erwelst sich die spröde Neuausgabe 1m außer-
werden würden. Es bleibt arum bei dieser einen Erwähnung. akademischen Bereich nicht als Verkaufsschlager.Eberhard JÜUNGEL: Gott als Geheimnis der Welt Zur Begründung der Theologiedes Gekreuzigten 1 el zwischen Theismus un Atheismus, Tübingen

S1e WIT: inzwischen durch wel Teilausgaben der Evangelischen
B PE Verlagsanstalt Le1pz1ig ergäanzt: die Lateinisch-Deutsche un die
Verlässlich informieren außerdem die sehr el tärker Vollständigkeitbemühten Bibliographien des Archivs für Reformationsgeschichte: eratur- Martın LUTHER:! Schriften. Limıtierte Jubiläumsausgabe (4 ände), hg Tho-Dbericht, hg. Markus WRIEDT, Gütersloh 1972{ff und die Lutherbibliographie I11asSs KAUFMANN Albrecht BEUTEL, Frankfurt 2016des Lutherjahrbuches, betreut Michael BEYER, GÖttingen 1926ff. Hier ünden Vgl Schriften/Werke, o} Disputationen 535/38, Weimar 1926, 17h—sich uch zahlreiche wlissenschaftliche Aufsätze Forschungsfragen, die 1mM EFB siehe uch In Luther. Studienausgabe, IL, hg Hans-Ulrich DELIUS,Rahmen dieser Übersicht nicht berücksichtigt wurden. Berlin/Leipzig 1982, 4 15—24 SOWI1Ee Gerhard EBELING:! Lutherstudien, H+111ber die gängıgen Lutherausgaben informiert zuverlässig der Beıtrag VO: (3 Bände), Tübingen /7-—-19
Michael BEYER:! „Lutherausgaben“, 1N! Luther Handbuch, hg. TeC. BEU- In Luther. Ausgewählte Schriften (6 ände), hg Karın BORNKAMM
ü B5 08  — Tübingen: Mohr Siebeck 2010 (XVI) 537 UTB, 3416), pb 14,99 Gerhard EBELING, Frankfurt 1982
ISBN 78—3-—-8252-—3416-—4, D —3 1ıne NEeu bearbeitete un! erwelterte Auflageerschien Anfang 2017, vgl

INn Luther. Studienausgabe (6 ände), hg. Hans-Ulrich DELIUS, Berlin/
Leipzig 90—1
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Deutsch-Deutsche Studienausgabe. Krstere wurde VO.  b Wilfried Härle ber uch 1mMm Blick auf den Aufbau eINeT evangelischen Kirche. Hierbei
namhatten Lutherexegeten herausgegeben und bietet ıIn drei Ban- sıeht deutlich, wI1e sich die Fokussierung VO  - der „Papstkirche“

den den lateinischen ext nach der Studienausgabe V Delius In hin auf die innerevangelischen Gegner und Bestreıiter spezieller OTd-
leserfreundlich gestalteter FOorm. Darüber hinaus werden euere Quel- nungspolitisch intendierter Maßnahmen verschiebt. Der dritte Band!®
enfunde und wissenschaftliche Forschungsergebnisse berücksichtigt. versammelt unter der Überschrift Christ ınd Welt Traktate arın
Auf der gegenüberliegenden Seıite wird 1ne Neuübersetzung der latei- Luthers ZUTL evangelischen Gestaltung des Alltagslebens VO  ür Christen.
nischen Stücke ıIn modernem Deutsch geboten. Das Vorwort erläutert Hılıer nÄinden sich die 1m Zuge des Reformationsjubiläums immer wieder
die Jange und VO manchen Rückschlägen belastete Entstehungsge- diskutierten „politischen“ Schritten des Reformators, die sich für 1Ne
schichte der Ausgabe. Eıne theologische Einleitung Härles begründet anachronistische Vergegenwärtigung überhaupt nicht e1gnen. Und
1n systematischer Hinsicht die Textauswahl, während allerdings 1MmM da liegt das roblem derartiger Übersetzungsleistungen. Auch WE
Gegensatz den eingangs erwähnten Teilausgaben auf 1ne quellenbe- 61e 1 Gewand philologisch sorgfältiger ExXpertise erarbeitet wurden,
ZOBELLE Einleitung und Kontextualisierung verzichtet wurde Band 111 enthalten S1e 1immer wieder theologische und historistische Entschei-
verzeichnet unter dem Titel Der Mensch Vor .ott die grundlegenden dungen, die e1INeT raschen Vergegenwärtigung der bald 500 Jahre alten
eXTe, 1n denen die VO.  b Luther akzentuilerte paulinisch-augustinische ECXTEe Vorschub eisten. ESs bleibt hoffen, dass die Korrektur der auft
Rechtfertigungslehre entfaltet wird. Dazu gehören die irtühen EYIS- Gegenwartsaktualität abhebenden Inanspruchnahme der extie Luthers
putationen, die Bekräftigung der Y Thesen, die Streitschrift durch die Kenntnis der originalschriftlichen Aussagen lImmer wieder
krasmus VO  - Rotterdam De GEVO arbhitrio Vom versklavten, der bes- korrigiert wird.!/
SCr unfreien Willen) AdUS$ dem Jahre 1525 und die VO.  - Gerhard Ebeling
ausführlich exegesierte Disputatio de Homuine AUS dem Jahre 1536 Der

Seıt ein1gen Jahren erscheinen ommentare wichtigen Luther-
texien 1ın e1INeEeT VO  . Thomas Kaufmann herausgegebenen Reihe.*®

zweıte, VO  — Johannes Schilling verantworteite Band!* enthält unter dem Bisher liegen drei Bände VOIL, die Lutherschriften ın ausführlichen his-Gesamttitel Christusglaube ıund Rechtfertigung maßgebliche exie ZUTLT torisch-kritischen Kommentaren auslegen: eiınhNo kıeger traktierteAuseinandersetzung mıiıt der spätmittelalterlichen Sündenlehre, der 2007 auf knapp 3 0() die Schrift Von der Freiheit eINES Christenmen-daraus resultierenden Beichtpraxis und exte, die unter dem Eindruck schen und ihre lateinische Fassung, mıt der Luther einen Aussöh-des ısputes 1ne AaNSEINESSENE Formulierung der Rechtfertigungs- nungsversuch Ende 19520 mıit Kom versuchen wollte. Werner Führerbotschaft entstandenen Schriften die römische Theologie, ber hat sich 2009 der Schmalkaldischen Artikel, die 1536 1mMm Auftraguch innerprotestantische Gegner entstanden. Der dritte Band?® des sächsischen Kurfürsten TÜr den Schmalkaldischen Bund verfasstwurde VO  - dem 2007 verstorbenen Le1ıpzıger Kirchenhistoriker Gün- wurden und gleichsam das theologischen Testament Luthers 1n derther Wartenberg und seinem Mitarbeiter Michael Beyer, der 1n allen Vorbereitung auf das Konzil VO. Mantua darstellen, auf 500 aNS6-TEL Bänden die lateinischen Texte editorisch betreut hatte, heraus- (0200950013388 Thomas Kaufmann selbst widmete sich schlieblich 2014 dergegeben und enthält ekklesiologisch relevante Traktate. Wıe Wil- 1520 als reformatorische Hauptschrift die politischen ObrigkeitenIried ärle 1mM Vorwort Z ersten Band der Ausgabe bereits erläutert, verfassten Denkschrift An den christlichen Adel deutscher Natıon VOo.  >stellen Übersetzungen immer uch schon 1ne Interpretation dar. Inso- des christlichen Standes Besserung auf knapp 570 Die Umfänge dertern lässt sich über die Je individuelle Übersetzung trefflich streıten, Bände dokumentieren nıicht LLUTr die quantıitative Differenz zwischendennoch ist 1n Zelıten nachlassender altsprachlicher ompetenz unter
Schulabgängern und Studierenden miıt der Lateinisch-Deutschen Stu- Quelle un: Auslegung, sondern lassen Erfolg des Unternehmens

zweileln. Fraglos VO  . stupender Gelehrsamkeit getragen enthalten diedienausgabe e1N wichtiges, nicht I1 unentbehrliches Hil{fs- Bände 1nNne derartig dichte Fülle Informationen, die 1n kursorischermittel eINeEes quellenorientierten und solide abgesicherten Unterrichts
erarTbeitet worden. Lektüre auch 1n einem SOrsSalıl betreuten Seminar kaum eisten

ist. SO sehr elinNnerseılts hoffen ist, dass dieses Unterfangen fortgeführtParallel dazu entstand als Reaktion auf die Klagen über die iımmer
mühsamer werdende Lektüre VoO originalsprachlichen Luthertex- wWird, sehr ist bel zukünftigen Bänden darauf achten,; dass der
ten 1m Frühneuhochdeutschen des 1ne Ausgabe, die diesem Umfang der Kommentierung 1n einem ANSEINESSENEN Verhältnis ZULC

Vorlage bleibt der ber 1m Bedartfsfall stärker untergliedert wird undProblem Rechnung tragt, indem auf der einen Seıte e1Nn den Uri1gl-
naldrucken verinzierter ext 1n dem Deutsch Martın Luthers und S@e1- ach eiInem uziden Referenzsystem wichtige VO  w weni1ger wichtigen
1er Drucker, auf der anderen Seıte 1ıne behutsame Modernisierung Kommentaren unterscheidet.
1mM gegenwaärtigen Hochdeutsch geboten werden. Sowohl die ernNeute Biographien un ÜberblicksdarstellungenEvaluation der alteren Textausgaben der WI1e uch das durch das

TOTLZ des thematisch weıter gefassten Reformationsjubiläums sindHg.team GI1LS betreute un vereinheitliche Übersetzungsverfahren
haben ıne insgesamt gut lesbare Ausgabe VO  - weıteren Luthertexten zunächst zahlreiche Veröffentlichungen erschienen, die Leben und
entstehen lassen. S1ıe ist ebenfalls für Unterricht un! Lektüre letztlich Werk Martın Luthers literarisch autbereiten. Neben den bereits 1ın

Anm genannten Bibliographien 1m Literaturbericht des Archivsunverzichtbar, weil die Kenner der Sprachformen des 16.Jh.s immer
wenı1ger werden. hber die Maßgaben der eutsch-deutschen UÜberset- für Keformationsgeschichte un 1mMm Lutherjahrbuc. ist auftf den kon-
ZUNg informiert knapp die Einleitung VO  w Johannes Schilling (Band i zisen Überblick der theologiegeschichtlichen Forschung 1n dem VO
111—x1 SOWI1IE XV111), während die einzelnen Bände und die einzelnen Albrecht Beutel herausgegebenen Luther Handbuch hinzuweisen,
Quellenschriften UrC knappe Einleitungen 1n ihrem historischen das Anfang des Jahres ausgeliefert wurde.? Eis bietet ın Vv1ıer größeren
Kontext verständlich gemacht werden. Band 114 enthält unter dem Titel Abschnitten die mıiıt der HNeuerenN Liıteratur ausgearbeiteten Artikel
Glaube un Lehen exXtTe, 1n denen die volkstümliche Umsetzung Ausgaben, Hilfsmitteln und der Entwicklung der Forschung. Ebenso
der reformatorischen Theologie mıit Händen greifen ist Band 215 enthält das andDucC 1ne biographische Erschließung Luthers geradethematisiert 1ın der Auswahl VO.  a Texten die ekklesiologischen KOTN= 1mM Blick auf se1ne Prägungen un! Kontlikte SOWI1Ee einen Werküberblick
SEqueNzZeEN der reiformatorischen Einsichten Martın Luthers zunächst gegliedert nach den Gattungen des Schrifttums, den theologischen
1mM Blick auf die fehlgeleitete Praxıs der römischen Kirche, sodann Hauptthemen un den gleichsam metatheoretischen Begründungen

des Theologieverständnisses des retformatorischen Vordenkers. Den
11 Martin Luther. Lateinisch-Deutsche Studienausgabe. Band Der ensch Abschluss bilden ein1ıge Studien Wirkungsgeschichte Luthers, die

für diese dritte Auflage des andbuches erheblich überarbeitet undVor Gott, hg Wilfried HÄRLE. Le1ipzI1g: Evangelische Verlagsanstalt 2016
677 Sa geb. 38,00 ISBN 78-3-374-02239—7 erweıtert wurden. Der Band gründet auft den langjährigen krfahrungenMartıin Luther. Lateinisch-Deutsche Studienausgabe. Band Christusglaube des Hg.s AUS Forschung und Lehre und sucht den „Traschen und SEeT10O-

und Rechtfertigung, hg Johannes SCHILLING. Le1pzIig: Evangelische Ver-
lagsanstalt 2006 (XLI) 514 S geb 36,00 SBN: 78—-3-374-—-02240—3

Se  - Zugriff” (V) auf den aktuellen Stand der Lutherforschung bieten.
Er ı1st weitestgehend VO der Lutherforschung des deutschsprachigenMartin Luther. Lateinisch-Deutsche Studienausgabe. Band Die Kirche un

ihre Amter, hg Günther W ARTENBERG Michael BEYER. Le1pz1lg: Van-
16gelische Verlagsanstalt 2009 XI 756 S6 geb 38,00 SBN 78-3-374— In Luther. eutsch-Deutsche Studienausgabe. Band Christ und Welt,

02241-—-0 hg Hellmut ZSCHOCH. Le1PZ1g Evangelische Verlagsanstalt 2016 XVII)Martin Luther. Deutsch-Deutsche Studienausgabe. Band Glaube und Leben, 933 SE geb 78,00 ISBN 78—-3-—-374-02882—-—5
hg. Dietrich KORSCH. Le1ipzig: kvangelische Verlagsanstalt 2012 XVII} 17 Ahnliche Probleme stellen sich analog uch bei der Übersetzung VO.  - Luther-

15
676 S geb 48,00 ISBN 78-3-374-02880-—-1

18
schriften 1n moderne Fremdsprachen.Martin Luther. eutsch-Deutsche Studienausgabe. Band Wort und Sakra- Kommentare Schriften Luthers, hg Thomas KAUFMANN, Tübingen 2007{f£.

mentT, hg. Dietrich KORSCH Johannes SCHILLING. Le1pzlg: Evangelische Luther Handbuch, hg Albrecht BEUTEIL.. Tübingen: Mohr Siebeck 9017
Verlagsanstalt 2015 (XVII) 99 S geb 68,00 ISBN 78-3-374-02881—8 611 (Handbücher Theologie), pb 49,00 ISBEN. 78-—-3-16-153892-—6
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Kaumes gepragt, erlaubt ber dennoch ein1ıge Ausblicke auf die CHS- bemerkenswerter Schlichtheit. ET verzichtet aut ausführliche Quellen-
lischsprachige Lıiteratur. angaben ehbenso WI1e auf umfangreiche Literatursammlungen der FOT-

schungsauseinandersetzungen. DIie Biographie des Reformators wirda) Theologiegeschichtliche Biographien klar konturiert und steht ın der bekannten konfessionellen Tradition
Dass 1ne solide Biographie Martın Luthers tunlichst d UsS$s den Quellen der Lutherforschung des etzten Jh.s Anhand des einschlägigen uel-
herausgearbeitet werden sollte, ıst ebenso wahr WI1e ana Ob aller- lenmaterials schreitet Köpf die Biographie des Reformators mıiıt e1Inem
dings die Wiedergabe der originalen lextzeugn1sse, die Luther selbst deutlichen Schwerpunkt aut den frühen Jahren ab Erst 1mM Ausblick
AUS verschiedenen Anlässen heraus formuliert hat, ıne historisch beantwortet die rage, inwılıeweılt die gegenwärtige Luthererinne-
dichtere und C erkenntnisleitendem Interessen freie Darstellung rung berechtigt un! AdNSEINESSEN ist. Das Buch sollte mıiıt Zugriff auft die
ermöglichen, 1st Lüglich iragen. Immerhin: Günther SCHOlz: AUS- Weımarer Ausgabe der Werke artın Luthers gelesen werden dann

erschließt sich die solide Darstellung 1n eiINeT Weıise, dass uch kriti-weislich des Klappentexts e1Nn 1mM 16.Jh gut bewanderter Kulturhisto-
riker und Mitbegründer des Böblinger Bauernkriegsmuseums, hat sche Zwischentöne hörbar werden.
unternommen, Luther selbst Wort kommen lassen.“9 ET zıtl1ert Obwohl bereits 1996 emerıtiert, blieb der bekannte Lutherforscher
dafür erkennbar modernisiert AUSs Luthers Tischreden, erwähnt ber Reinhard Schwarz d us München seInNnem Thema ITeuU twa als lang-
nicht deren problematische Überlieferungsgestalt, und verbindet jJähriger Präsident der Luthergesellschaft und mıt ein1ıgen nach-

haltig rezıplerten Auftfsätzen. eLiz Der legt 1ne „späte Frucht“e1INeT soliden Kontextualisierung diese Zitatsplitter mıi1t eigenen, Z
Interpretation beitragenden Satzen. Zunächst erweckt das Büchlein Se1INeT Jahrzehntelangen, tieisinnigen und die Traditionsbezüge akkurat
Interesse, weil I11d.  b 1ne kritische Ketoure des Reformators auf sSe1INE nachzeichnenden Lutherforschung vor.%4 Wer hinter dem Titel Martın

Luther. Lehrer der christlichen Religion 1NnNe (religions-)pädagogischeteilweise vertremdenden Biographen und Ausleger erwartetl,
Hndet dann ber doch einen Band, der hne grobhe Not kaum zwischen der bildungstheoretische Abhandlung ZULE Wittenberger Reformation
tradierter Legende und verinzierbarem Ere1gN1s unterscheidet. Zuwel- erwartet, wird enttäuscht. Schwarz hat vielmehr 1ıne subtil recher-

chierte, Tast ausschließlich aQus den Quellen gearbeitete Rekonstruktionlen Dblitzt darin Luthers theologisches Anliegen aut. zumelst allerdings
mehr e1INn den biographischen Voyeuriısmus bedienendes Konglomerat, der Theologie Martın Luthers vorgelegt. Auch WEn dafür e1Nn yste:
dessen Hnktionaler Gehalt durch die Originalzitate kaum verdeckt wWITd. matisches Raster 1m Siınne der orthodox-Ilutherischen Dogmatik a11$56-

geben Wird, macht Schwarz deutlich, dass sich die Theologie LuthersID lst nicht der eTsSte Versuch, Quellen durch 1ne erzählende Aktuali-
s1ıerung für die Gegenwar ZU. Sprechen bringen; SEWISS ber nicht über weıte Strecken einer dezidierten Systematik entzieht. Stattdessen
der AUS vielen kritischen Einwänden klug gewordene Versuch, die benutzt den Begriit der „Strukturelemente“ und lässt schon darın

sSe1INeEe systematische Rekonstruktionsabsicht erkennen. In insgesamtDinge besser machen.
DIie ZU Lutherjubiläum 1983 VO  . dem (inzwischen emeritierten) acht materlaldogmatischen Abschnitten thematisiert Schwarz Luthers

Verständnis der Hl Schrift, der Christologie, der Anthropologie, derStraßburger Kirchenhistoriker Marc Lienhard vorgelegte Lutherbiogra- Soteriologie, der Rechtfertigung und Heiligung, des Glaubens, derphie“* oriıentert sich prımar unter Berücksichtigung sozlalgeschicht-
licher Perspektiven biographischen Werdegang des Reformators Nächstenliebe und der Kirche SOWI1Ee des Amtes un! der Sakramente.

Deutlich 1n der liberalen TIradition sel1ner Tübinger Lehrer Hannsun! nımmt den bis dato 1ın der Iranzösischen Historiographie kaum
wahrgenommenen Luther nach 1525 1n den markanten Tont- Rückert und Gerhard Ebeling stehend, spricht Schwarz immer wieder
stellungen sSe1INer Theologie 1ın den Blick. EKinige J1opo1 der Theologie V{ der ‚christlichen Religion“ und bezieht damit ıne Schleier-

macher orıentlerte Posıtion innerhalb des modernen Religionsdiskur-Luthers werden 1n Kap 324—342) abgehandelt und 1mMm Splegelbi
der deutschen Lutherforschung wird die offene Forschungsdiskussion SC}  N Dıie Charakterisierung Luthers als A eNTEer“ resultiert dus Schwarz’

tolgenden Themen reflektiert: Art und eıt des reformatorischen Verständnis der Theologie als e1INes Vorganges, 1ın dem die Christusof-
ienbarung „ Zr Sprache gebracht“, mithin „vermittelt“ WIT:  d. In S@1-„Durchbruchs“ Thesenanschlag Luther und der Bauernkrieg Luther

und das Papsttum., Gleichsam als Lrgaänzung beschäftigt sich das 116 umfangreichen Werk rekonstruijert Schwarz ben diese Prozesse,
Jungste Werk Lienhards*“* zentral mıiıt der (enese VO  - Luthers heo- 1n denen das „Sprach- oder Wortgeschehen“ f  eling) des lebendigen

Gotteswortes aktualisiert, kontextualisiert und transformiert wird.logie, ihren Quellen VO Einfluss Augustins über das monastische
Erbe und die Scholastik SOWI1E deren thematischen Schwerpunkten 1n

Das ist traglos ıne genulın pädagogische Aufgabe, die ber 1m 30disziplinären Sinne nicht der (Religions-)Pädagogik überlassen WTl -einem weıten Bogen 269—433) VO Gottesbild über die Christologie den sollte Als Reformationshistoriker ist Schwarz einNer der etztenbis hin ZUT Eschatologie. Die verständliche Darstellung ist miı1t reich-
ich /Zitaten AdUS der unterlegt. Als „ärgerliche“ Themen 455-—492) Lutherforscher, die ihre Arbeiten sowohl ın systematisch-theologischerals auch 1n theologiehistorischer Ausrichtung verstehen. ET ıstwerden Luthers Haltung ZU. Papsttum, seline Haltung 1mM Bauernkrieg historisch-kritischer Forschung und der Erschließung Quellen-SOWI1Ee seline ellung den Juden und Türken AdUS heutiger Sicht
entfaltet. Dabei werden die Interpretationsansätze 1mMm Wesentlichen

estände wen1ger iınteressiert als der intensiven Lektüre und konzi-
SCI1 Interpretation der orı1ginalen exte Luthers. Darum iınterpretiertanhand der Forschungsliteratur 619-645 referiert. War Luther twa diese fast ausscC.  ießlich vgl das Verzeichnis 30—544) Die profundeın seinem Grobianismus der 1n seinen sozlalpolitischen Ansichten

e1N Vertreter se1INeT Zeıt, bleibt nach der Ansicht des Vf.s ın S@1-
Kenntnis der Luther vorliegenden spätmittelalterlichen Tradition fin:
det hingegen Kingang 1n die Anmerkungen, die selbständige elıterar-

1819 Gottesbild, 1n der Vorstellung VO verborgenen ott angesichts beit ermöglichen. Hıer notlert Schwarz zahlreiche Besonderheiten unddes BoOösen 1n der Welt, ın se1lInem nachhaltigen Studium der Schrift Hınwelse, die das Buch einem außerordentlichen (;ewıinn TÜr dieSOWI1Ee 1ın der rage nach der Heiligung des Lebens e1N unverzichtbarer Au{igabe e1INeT theologiegeschichtlichen Würdigung Luthers machen.Glaubens- und Gesprächspartner ür die Gegenwart. Schwarz posıtionlert sich sogleic 1n seinem zweıten einleitendenDer emerTılherte Tübinger Kirchenhistoriker und langjährige Leıter Abschnitt Z konfessionellen Streit: Er versteht S1IC.  h als Protestantdes Instituts für Spätmittelalter und Reformation SOWI1Ee der Kommis- mıiıt deutlicher Differenz römisch-katholischen Überzeugungen, WäasS10N ZUuT Herausgabe der Werke Luthers, Ulrich KÖpT, hat d UuUS dem Tre1- ihn allerdings nicht daran hindert, Anschlussfähigkeiten se1liner Luther-hen Fundus Se1INESs Wissens iıne komprimierte Zusammenfassung deutung Z HE ökumenischen Dialog skizzieren. E1IN Werk, das 1nLuther geschrieben.“* Für dieses Buch INUSS Ian 1ın Zeıten ausufern- Se1INeT Dichte und Fülle weiterführenden Hinweisen TST 1mM Laufeder Liıteratur ZAUE Thema außerordentlich dankbar sSe1IN. Köpf gelingt Se1INeT Nutzung intensiv gewürdigt werden kann un darum 1n keineriıne knappe, grundsolide und weni1g aufgeregte Lutherdarstellung ın Sser1ösen reformationshistorischen Bibliothek fehlen sollte
Der VO  . dem Leipziger Kirchenhistoriker Armın Kohnle erarbei-

Scholz, Günther: „Habe ich MC SEN L, Tumult ausgelöst?‘“, artın Luther 1ın teife Band?*® stellt nicht alleine 1ne bloße Biographie Luthers dar, SOI1-
Selbstzeugnissen. München: Beck 2016 24() ( Beck Paperback, dern uch e1Nn bildgewaltiges Upus Magnum, das 1n Landschaft und

21
brosch. 14195 SBN 78-—-3-—406-69811-—-383 Kultur des Reformationszeitalters inführt Der reißerische Untertitel
Marc LIENHARD: 1ın Luther. Un MpSs, Ul 1e, INESSaPE, Paris/Genf
1998 Reformator, Ketzer, Ehemann und die Bildgestaltung des Schutzum-

22 DERS.:! Luther. Ses SOUTCES, pensee, place ans l’histoire, ent 2016 In
dieser Deutung schließe ich mich dem se1t mehr als 4() Jahren als Kenner der Schwarz, e1inNar'! In Luther. Lehrer der christlichen eligion. Tübin-Iranzösischsprachigen Reformationsgeschichte ausgewlesenen Freund un! SE Mohr Siebeck 2016 XIM) 544 S3 brosch. 39,00 ISBN 978—3—16-—Kollegen Gerhard Philipp Wolf 1n dessen brieflicher Einschätzung Ihm 54411—-8
verdanke ich auch den 1n weils auf diese Neuerscheinung. 25 Kohnle, Armin: In Luther. Reformator, Ketzer, Ehemann. Leipzig/Holz-Köpf, Ulrich: 1ın Luther. Der Reformator un sSe1ın Werk. Stuttgart: gerlingen: Evangelische Verlangsanstalt/SCM Hänssler 2015 223 S geb.Reclam 2015 254 S, geb 22,95 ISBN: 78-—-3-15-01  4253 29,95 ISBN 6-697S—-1LSZZ-€E-826/Z-Z01LF0-FZE-—-E-8Z6
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schlages führen dem qualitativ hochwertigen Band e1N wen1g ın die beeinflussten Geschichte der Materilalität vorgelegt.“/ Dabei untier-
Ire. Tatsächlich hat Kohnle nämlich darauf geachtet, zeiıtgenÖss1- nımmt S1e den Versuch, die innere Welt und deren Kontext, 1n den
sches Bildmaterial der ber Photographien der Originalschauplätze Luthers Ideen und Leidenschaften einströmten, erkunden und

uch einen 16 auf die Reformation selbst werfen.“ Impräsentlieren. Der ext wiederum behandelt weltaus mehr als die
drei Schlagworte des Untertitels vermuten lassen. SO handelt sich Unterschied ZU.  r deutschen Ausgabe kommt die englische Original-

1ne konzise Darstellung der gesamten Biographie des Reforma- [assung mıt mehr Understatement er S1e behauptet nicht wWwWI1e der
deutsche Klappentext, den „wirklichen“ Luther beschreiben, und{OTS mıt erkennbaren Bezugen ZUTLT reichsrechtlichen Perspektive des
vermeidet zahlreiche auf Innovatıon und Skandale zielende UÜbertrei-Geschehens In und Wittenberg. UnprätentiÖs un gerade nıicht re1-

Berisch WIT'! solide historisch argumentiert und 1ne schlüssige B10gTa- bungen. Das Buch hat uch durchaus Sprengkraft un! bietet ManNnN1g-
phie Luthers rekonstruiert. Wenige Anmerkungen als Endnoten), e1N faltige Provokationen, enthält doch den Versuch eINeT Beschreibung

der elementaren Bedingungen bei der Entstehung der reformatorischenknappes Literaturverzeichnis, e1N Zeitstrahl ZUT synoptischen Über-
sicht SOWI1Ee e1N CGlossar erleichtern die Handhabung des Bandes 1M WOT- Theologie, nämlich die Au zahllosen Quellenandeutungen geleistete
mat e1INeESs „Co{ifee 'Table Books‘“. Besonders das (Cilossar ist TÜr weni1ger Rekonstruktion der „menschlichen Seite“ Luthers, mithin die Aadus der

Dıstanz VO 500 ahren leistende Antwort auf Fragen, die LutherSachkundige e1N groher Gewinn, weil quellenspezifische erm1ını e1IN- 1n spätantik-mittelalterlicher, dichotomischer Missachtung materialer,fach un! nachvollziehbar erläutert werden. kın knappes Schlusskap.
ZUL Wirkungsgeschichte Luthers zeug VO  . wissenschafttlicher Dıstanz körperlicher un sinnlicher Erfahrungen niemals geste hat [)ass

des Vi.s Sse1INeT Arbeit. der Wittenberger Reformator ennoch reichlich Material hinterlas-
SE  = hat, bezeugt die miıt 30 recht umfängliche Arbeit. In Kap.n
liegt der Schwerpunkt der sich dem „material turn  06 der Kultur- un:Allgemeingeschichtliche Biographien Geschichtswissenschaft verdankenden Abhandlung nicht allein auf

Miıt Heınz Schilling ergreiift e1inNer der Nestoren der Frühneuzeit- eINeT Rekonstruktion der physischen und psychischen Selbstwahr-
forschung und engagılerter Reformationshistoriker diıe Feder und nehmung Luthers, sondern auft deren Einzeichnung 1ın die sozialhis-
tormulhiert se1ine Lutherbiographie 1mM Lichte des Ertrags Se1INeT die his- torisch dominierte Sicht der Gesellschaftsgeschichte des Der
tor1ographische Arbeit se1t den spaten 1970er-Jahren bereichernden Band ist 1n der Abfolge der Abschnitte chronologisch angelegt, veriolgund innovatıv stimulierenden Beiträge.“® Das uch a 6R zunächst 1n diese Systematik ber I1UTL, das breite Forschungsgebiet, materiale
schlichter chronologischer Ordnung die Offentlichkeit. Schilling Zeugnisse der Vergangenheit deutend, 1n die Abfolge der rgumenta-
schreitet die Biographie des Reformators ab und arbeitet 1 Interesse tıon einzufügen. Dabei liegt auch für KOoper der Schwerpunkt auft den
se1INes Untertitels durchaus die traditionsabbrechenden. sSystemspren- Jahren VOL 1530 Weder die theologischen Konflikte noch die historio-
genden und innovatıven Aspekte der theologiegeschichtlichen Inıtia- graphischen Deutungskonftlikte spielen hier 1ne hervorragende Rolle,
ti1ven heraus. Dies sich verdient noch nıicht die charakterisierende sondern vielmehr die durch den kulturwissenschaftlichen Ansatz 1n
Hervorhebung. Wohl ber die detailfreudige und minutlöse Verbin- Gestalt des materal turn  : wirksame Neu- und Andersinterpretation
dung theologischer Arbeit und zeitgeschichtlicher Entwicklung. Es der allseits bekannten bisherigen Quellenrecherchen Noch einmal:

Es wird kein Material präsentiert, wohl ber 1ıne sich Z bis-gelingt Schilling 1n bisher wen1g erreichter Meisterschaft die 11-
seltige Durchdringung VO  . Theologie, Wirtschaft, Politik und (Seö611: herigen Lutherbiographik und -deutung SOWI1IE den unterschiedlichen
schaft rekonstruileren und hne Abstriche eiInem Gesamtbild Inanspruchnahmen se1nes Erbes völlig unabhängig his widerständig
zusammenzufügen. Dass e1Nn theologisc interessl1ierter, gleichwohl verhaltende Interpretation. uch WE dem modernen Leser zu weilen

die psychologisierende Anteilnahme der Ya miıt ihrem Protagonistentachwissenschaftlich ıIn der Geschichte beheimateter Biograph geNU-
gend Sensibilität für die differenzierte theologische Diskussion 1mMm und die daraus resultierende Interpretation Se1INES Redens, Schreibens
Umbruch der Zeıten aufbringt, verdient Aufmerksamkeit. Immer WI1Ee- und Handelns anachronistische der retrospektive Fehlurteile VOeTI-

mitteln scheint, ist die Lektüre des Werkes 1ıne außerordentlich Te1Z:-der verwelıst der V{. auf zeitgleiche Analogien und Parallelen, hne Vo und anregende Tätigkeit. Eingefahrene Gleise werden verlassenvorschnelle Rückschlüsse auf Einflussnahmen und Abhängigkeiten
ziehen. In logischer KOnsequenz entwickelt die Darstellung ihre und Historiker w1e Theologen genötigt, auf Anfragen und Deutungs-

ansatze reagleren, die bisher ihren Hor1ızont wen1g bis garl nichtSchwerpunkte nicht entlang der klassischen reformatorischen Normal- tangıerten. hne Zweiftel ıst mi1t diesem gewaltigen Werk e1Nn Impulsdogmatik, sondern Themen., die Luthers Leben pragten und FEB
ihn gepragt wurden. Dabei verschiebt sich die fast schon traditionelle gesetzt, der weıt über die uch 1n diesem Jubiläumsjahr vorherrschen-

den Deutungsmuster hinausweist un die künitige Beschäftigung mıitAkzentuierung der frühen re wohltuend zugunsten e1INeT Berück- Luther und der Reformation nachhaltig beeinftlussen wird Der anksichtigung der Entfaltung des großen Reformwerkes ın den ZzWanzıger Ende des Buches 681—683) SOWI1Ee die Bibliographie 686-—708) ZEeU-un dreißiger ahren des In der Aufnahme spezifischer (>Pas SCl VO der intensıven Vernetzung der englischen Historikerin un
rakterisierungen Luthers und se1INeEes Werkes aufgrun der Forschung ihrer breit aufgestellten Kenntnis uch der LEUEeTEIN Forschung.seıt den 1980er-Jahren gelingt Schilling, 1ne Synthese formu- Der für seıne biographischen Arbeiten mehrfach prämıierte Volker
lieren, die gleichwohl Lücken und Desiderata für die künftige Luther- Reinhardt Adus Fribourg legt auf der Basıs des römischen Akten-
lorschung und Reformationshistoriographie erkennen lässt. ugleic. materials ıne Rekonstruktion der Anfänge und Verurteilung Martin
versteht subtil eigene Forschungsleistungen w1e twa 1m Blick Luthers OT.  29 Auch hier tut sich der Verlag keinen Gefallen, WeNnNn
auf die Konfessionalisierungsthese oder die Frage VO  ‘ Modernität und das erschlossene Material reißerisch als „Geheimakte“ anpreist. Kınıge
Säkularisierung der irühen Neuzeıt eintflieben lassen. Hier Mag Quellen sind hinlänglich bekannt und zugänglich, andere zumindest 1n
1mM Einzelnen Widerspruch geboten Se1N. Gleichwohl ist das Buch Paraphrasen un Wiedergaben 1ın der Forschung wahrgenommen. 1el
wohltuend VOI 1n der Zunft uDlıchen Überakzentuierungen eigener wichtiger als sSe1ın Innovationsgehalt ist dieses Buch, wel Reinhardt
Positionalität frei Gleichermaßen als Zusammenfassung w1e uch als ıne eindrückliche Rekonstruktion des wechselseitigen Unverständ-
kritisches Handbuch AF ınstieg 1n das nahezu unüberschaubare n1ısses und der kontextbedingten, politischen Strategieüberlegungen
Feld der theologischen Reformationsgeschichtsforschung un nicht zahlreicher Protagonisten des Konftlikts vorlegt. Die zusammentassende
Ohne Hinweise auf die historiographisch weıte Anschlussfähigkeit Charakterisierung als “clash of cultures“ 1n transfiormierender UÜber-

nahme der Terminologie Samuel Huntingtons, der VO  - ‚clas. of 1V1-selınes Themas geben, verdient das Buch Beachtung. Eın ausführ-
liches Literaturverzeichnis 681—705) gibt Zeugn1s VO  . der grundsoli- lisations“ sprach, INas INa Se1INeEeT heuristischen Implikationen Nn
den Wahrnehmung vorausgehender Forschungsleistungen. Gleichwohl kritisieren. Dass ber hier wel sehr unterschiedliche Welten theolo-

gisch-individueller einerseilts und kirchlich-machtpolitischer Fröm-ıst der Anmerkungsapparat VO.  s 641-—-63830 insgesamt her 5SParsalıl migkeits- und Glaubensreflexion andererseits aufeinander prallen, istgehalten In Detailfragen wird dem interessierten Leser nicht erspartbleiben, Schilling auft dem VWeg 1n die kleinteilige Auseinandersetzung sicherlich richtig gesehen. Wenn sich Reinhardt dann ber 1n salopper
tolgen. Sprache auf das Gebiet theologisc reflektierter Okumene begibt, geht

Thema vorbei. Signifikant für die Nonchalance sSe1INeESs Quellen-Eine der renommılertesten Historikerinnen dUusSs dem englisch-
sprachigen Bereich, Lyndal KODEeT, hat 1ne Relecture der bekannten
Quellen ZUT Biographie Luthers 1 Licht der kulturwissenschaftlich 27 Koper, Lyndal: Luther. Der ensch Martın Luther. Die Biographie. Frank-

furt Fischer 2016 /306 S, geb 26,00 ISBN 78-—-3-—-10-066088—6
28 Ebd.,26 Schilling, Heinz: In Luther. Rebell 1n e1INeT Ze1it des Umbruchs. Mün- 29 Reinhardt, Volker Luther der Ketzer. Kom un! die Reformation. München:chen: Beck 2016 728 s geb 29,95 SBN 78—-3—406-70105—4 Beck 2016 3532 S geb 24,95 SBN: 78—-3-406-6383828—7
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ULLSaI1LSS un sSe1INeT Reflektion? ist der 1Nnwels auf die Verwelge- Reformator un sSe1INeTr damit für das 1iıld der Deutschen völlig atypı-
PUL der Grabschändung 1n Wittenberg durch arl 1ne bekannte, schen Gestalt heraus. Winkler akzentujert etliche Charakterisierungenviel kolportierte Legende hne historischen Gehalt. In Se1INeET pauscha- Luthers, die Ireilich dem historischen Befund kaum standhalten dürf-
len Interpretation der modernen „Patchworkreligion“ wird dann das ten. Dazu vA einerseılts die beredte Weitererzählung wirkmächtigerPapsttum ZU. entscheidenden Differenzkriterium. Diese Annahme Legenden, WI1Ie wa die V Thesenanschlag der der verwelgertenlässt sich bei konftessionell eindeutig posıtion1erten Vim auf beiden Grabschändung durch Karl Zugleich s]ıeht 1n dem WittenbergerSe1ıten der Konfessionsgrenze ünden Das macht S1e ber nicht a N86- Mönch jenen Künder einNes Zeitalters, der Individualität und

Die entscheidende rage nach dem theologischen Impuls selbsttätigem Handeln aufruft. Luther wird hier Z voraufgeklärtenwird VO  - Reinhardt wenig thematisiert und verstanden? WI1Ie Aufklärer und Heros der Moderne. Der Schwerpunkt der Darstellung
VO  - der kontroverstheologischen Polemik des Au{ifgrund der liegt auf der Entwicklung des Jungen Luther 1 Schatten der Reichsge-vorgelegten Quellenbestände könnte INa  w} das Thema „Papsttum“ 1mM schichte. Dıie Darstellung geht durchaus detailliert bis FA Bauernkriegtheologischen Diskurs getrost ad CIa legen un miıt L1 U6TIE6IN Ansätzen, und der Eheschließung des ehemaligen Augustiners8 danachdie hüben WI1e drüben zahlreiche reiormatorische Anregungen aufge-
OININEN aDben, weltermachen.

kommen 1U noch wel KaDp., die insgesamt Jahren des welıteren
Lebens VO  b Martın Luther gewidmet SiNnd. Der Schwerpunkt der Dar-VWeniger 1ne Biographie als 1ne historische Ulustration des se1t stellung liegt freilich nicht auf den ersten Jahrzehnten Luthers allein,Jahrzehnten gaängıgen Schlagworts VO  . der Reformation als eINeEes „book

events“ (Bernd Moeller 1n Anspielung auf Arthur Dickens) sucht der
sondern auf der 384  301 Verbindung VO Reichsgeschichte un theo-
logisch-entwicklungsgeschichtlich akzentuilerter Biographie. amıwalisische, 1n St Andrews (Schottland) lehrende un forschende verlängert der Vf{f. die 1n zahlreichen Lutherdarstellungen vorhandeneReformationshistoriker Andrew Pettegree 1n seInNemM Jüngsten Werk.%0

Er entfaltet gleichermaßen das Leben Luthers W1e uch dessen Kontext, Asymmetrie zwischen den Irühen Jahren des spektakulären Auftfbruchs
und der welıtaus Sspröder erzählenden Geschichte der Ausbildungdie Lebensumwelt unter besonderer Berücksichtigung des sich lang- eiIner evangelischen Kirche un der dabei Jage tretenden konserva-

Sal etablierenden Druckgewerbes un sSe1INeT Inanspruchnahme durch tiven Grundausrichtung des Wittenberger Reformators. Diese werdendie reformatorische Bewegung. Er nımmt damit 1ne nregung auf; anhand der Stellungnahmen den en, den radikalreforme-die Mark Edwards bereits 1994 gegeben hatte.*1 Dıie Reformation und rischen Dissidenten und den Täufern Balthasar Hubmeier SOWIEdie Wirkungsgeschichte Luthers sind hne den Einfluss des Druckge- den aufständischen Bauern sichtbar gemacht. Freilich Winklerwerbes un der Möglichkeiten dieser Medialisierung überhaupt nicht
verstehen. In angloamerikanischer Manıier erZzählt Fettegree diese

diese Passagen nicht, das „Gesamtbild Luthers“ uch ın die Zzweıte
Lebenshälfte erweıtern un auf Kontinultäten der Brüche hinzu-Geschichte spannend WI1Ie einen Roman un macht deutlich, dass welsen. hne Zweiftel wird sich das Buch gut verkaufen, dochdie „Marke Luther“ Wi die wirkmächtig wurde hervorragend 1n den Grundtenor der Gedenkfeiern AAUE Reformations-

C) Populärwissenschaftliche Darstellungen un! Sachbücher Jubiläum und Se1INeEeT Akzentuierung Luthers als des Künders der dem
klassischen Fortschrittsgedanken der Aufklärung folgend lebenswer-Der als Wissenschaftsjournalist insbes. historische Themen auf-

nehmende Tillmann Bendikowski entwirtft sSe1ın Lutherbild 1n der
ten und qualitativ deutlich verbesserten Moderne, die sich durch In-
dividualität, einen ungebrochenen Fortschrittsglauben, Freiheit undSpannung der Kirchenspaltung des und ihrer nachlassen- Autonomie auszeichnet. Auch dieses Buch enthält einen 60-seı1t1-den Bedeutung für die christliche Kultur und Gesellschaftsprägungder Gegenwart.““ Dabei dient Luthers Auseinandersetzung mıit dem SCIL Anhang miıt Belegen und Lıteraturverweisen. GeWIlss hat der
gründlich recherchiert teilweise noch grundlıcher als der vorstehendrömischen Papsttums als Ausgang eiINes das 1631 überdauernden bereits erwähnte Bendikowski ber AUS den Quellen und der TezZ]1-„Glaubenskrieges“, der 1n die Katastrophe des Dreißigjährigen Kriegesmündet. Das stark verkürzte, VO  - ipolarer Agonalität beherrschte Bild plerten Sekundärliteratur wen1g W  I  , Wäas über den Stand der

des Ketzers, der den Antichristen streıtet, wird Z hermeneu- Forschungen VOTL 1983 hinausgeht.
Das Werk des Hamburger Fachjournalisten und Biographen Jotischen Schlüssel welterer Konflikte innerhalb der lateinischen hris- achim Köhler*®* diese anachronistisch anmutende Charakteri-tenheit, die 1n eInem diachronen Überblick his ın die eıt nach dem

Ziweiten e  jeg ausgelegt wird Die deutsche Geschichte erwelist s1erung Luthers fort, stellt allerdings stärker als die VOrTangegangeNenNnWerke die religiöse Grundlegung des reformatorischen Widerspruchssich 1m Spiegel der Darstellung Bendikowskis als Lehrstück der fort-
schreitenden Marginalisierung der Religion 1n der gesellschaftlichen Luthers heraus. Erkennbar VO  w} Sympathie für selinen Protagonisten
Wahrnehmung und der dadurch provozlerten Suche nach religiösen geleitet betont Köhler Luthers existenzielle Glaubenserfahrung und
Elementarerfahrungen, die 1n den traditionellen Strukturen irchli- deren theologische Reflexion ın der Spannung VO Anfechtung und
her Religiosität nicht mehr gemacht werden können. Luther un das Zuversicht. Dabei werden uch die gesellschaftlichen un! politischen
durch ihn inıtllerte Reformationsgeschehen werden 1n unscharfer Ver- Rahmenbedingungen nicht VEIBESSEN. Die Modernität des reforma-

torischen Aufbruchs und die Gegenwartsbedeutung Luthers liegenwendung der Vermischung VO religiöser un! politischer Sphäre 1ın dem elegant schreibenden, allerdings uch das journalistische (‚enreAnspruch BENOIMIMEN, die Entwicklung der Gegenwart erläutern
und gleichzeitig offnung auf 1nNne religiöse Wiederbelebung stif- intens1ıv nutzenden Vf{f. Herzen. Im Fokus der für Luther zentralen
ten. Der umfassende Anmerkungs- un Belegteil lässt auf 1ne soteriologischen Christusdeutung werden 1n ehn Kap.n erneut die

Iirühen FO des Reformators teilweise tiefgründig eschriebenintensive Recherche des V4:8 schließen, die allerdings wen1ger 1ın
den einschlägigen theologischen und historischen Werken als 1n POP Theologie und Biographie verschmelzen einem komplexen und
lären Darstellungen un Ausschnitten dus den Printmedien unternom- ichten Lutherbild. Das elfte Kap beschreibt die Ekxistenzgründung des

exkommunizierten, ehemaligen Mönches und damit die EntstehungINenNn hat ebendig geschrieben dient das Buch insgesamt doch ‚her der
Beförderung VO.  m Vorurteilen als eiIner vertieften Auseinandersetzung e1INeT für die amalige eıt völlig evangelischen Lebensform,
mıiıt den urzeln gegenwartıger Religionswirklichkeit. die alle Bereiche MO  } Lebensäußerungen durc  ringt. Köhler verweist

dafür immer wieder auf das dichterische Liederschaffen Luthers. DasEbenfalls mıt populärwissenschaftlichem Impuls ist das Buch Wiilli
Winklers geschrieben, mıiıt dem der Rowohlt-Verlag selinen Beıtrag ZU. letzte Kap wendet sich der zunehmenden Kesignation Luthers un: S@e1-
Reformationsjubiläum 1efern will.>5 Phasenweise fesselnd geschrie- Ler auf das Ende blickenden Grundstimmung Der 1Nnwels auf die
ben Tzählt Winkler Luthers Biographie. ET stellt dabei die Spannung 1n diesen Jahren L1UTFT verstärkt Jage tretende apokalyptische Wirk-
zwischen dem wider eıgenes Bemühen ZAL Rebell gewordenen lichkeitsdeutung, die Luthers T’heologie allerdings schon VO  . frühester

eıt pragte, kommt darin leider nicht VOL. Dadurch versaumt der
die Chance, Luther kontextualisieren und innerhalb der KONSequen-

30 Pettegree, Andrew: ran Luther. How Unheralded Monk JTurned Hıs ten Historisierung einen Referenzrahmen für dessen gegenwartstaug-
Small Town iınto Center of Publishing, Made Himself the Most Famous Man liche Inanspruchnahme entwickeln. Der Anmerkungsteil ist knapp1n kurope an Started the Protestant Reformation. New ork: Penguin gehalten, enthält ber wichtige Hınweise ZUT Weiterarbeit nach der

31
2015 400 A kt 29,95 SBN: 78-—-1-594-—-204968 Lektüre des Buches.
Mark FEDWARDS JR Tinting, Propaganda an In Luther, Minneapolis2004

E1n Streit- und Lesebuch hatte Wolfgang Beutin, Literaturwissen-
32 schaftler AUS Bremen, bereits 1982 1m Vorfeld der Felern Z 500Bendikowski, Tillmann: Der deutsche Glaubenskrieg. artın Luther, der apsun! die Folgen. München: Bertelsmann 2016 379 S geb. 24,99 ISBN Geburtstag Martıiın Luthers vorgelegt. Der Peter-Lang-Verlag bietet ın

78-3-570-10197-—1
Winkler, Willi Luther. kın deutscher Rebell. Berlin Rowohlt 2016 640 b
geb 29,95 ISBN: 978—3—-87134—-723—8

Köhler, oachim: Luther! Biographie eiINes Befreiten. Le1pzig: EvangelischeVerlagsanstalt 2016 405 D geb 22,90 SBN 78-—-3-374-04420—7
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se1INeT Reihe Bremer eıträge VASEM Literatur- ıund Ideengeschichte die- sondern gerade uch methodisch und 1n der Auswahl der BEeZuUgs-
Se Werk 1nNe dritte Auflage.*° In sechs Kap.n entwirft Beutin die B1O- quellen erkennen. E1n welıterer eil skizziert die prinzipiellen Grund-
graphie Luthers VO „Menschen‘“ vA „Kämpf{er“, weıter als -Biut lagen der reformatorischen Theologie; Mark Thomson beleuchtet das
un! Fleisch“: .hehrer: und schlussendlich als „e1n Mensch‘“. Auch Geschichtsverständnis, Johannes Vo  > Lüpke das Sprachverständnis,
WE diese Kap.überschriften AUS Zitatsplittern dUusS Luthers Werken Viti Westhelle den Entwurtf VO Luthers theologia CTUCIS und Robert
stammen, ist e1IN der gesamten Darstellung zugrunde liegendes Pathos Kolbh die Unterscheidung VO  s Gesetz und Evangelium SOWI1Ee welıltere
der Deutung des Reformators duUus»s dem Wertekontext zunächst des Entgegensetzungen innerhalb Luthers reformatorischer Theologie.
19.Jh.s, dann ber uch etlicher links-intellektueller Erfahrungen der Das vierte Kap ist der Systematik der altprotestantischen Orthodo-
70er- und irühen 80er-Jahre heraus entstanden. | S handelt sich mithin X1e analog gestaltet un enthält Belträage einschlägigen 10p01 der

e1N anachronistisches Lutherbild, das dennoch VO zahlreichen Iutherischen Lehre, die sich mehr der minder unter dem Gesamt-
Anspielungen und Zitatsplittern dUus den originalen Quellen heraus begriff der „Rechtfertigung“ zusammenfTfassen lassen. Steven Paulson
gestaltet wird Im etzten Kap wird die Gröbe Luthers 1mM Fokus Se1INeT skizziert die Gotteslehre und Johannes Schwanke die Schöpfungs-
Wirkungs- und Rezeptionsgeschichte SOWI1Ee der hıs 1933 virulenten lehre ıe Anthropologie des Reformators wird VO  . Notger Slenczka
Forschungstraditionen 1M Widerstreit der westlich-theologischen Deu- umr1ıssen un die Suüundenlehre VO L’ubomir Batka nachgezeichnet.
LUNg die östlich-marxistische skizziert. Auch WEeN1 der 1 )Die Rechtfertigungslehre erfährt 1ne zweigeteilte Behandlung, die sich
Vorwort konstatiert, dass die historische Wende VO  . 19829 1n Deutsch- noch erganzen 1e  e, ber immerhin die Polaritäten erkennen lässt
land gravierende Folgen für das neuerlich anstehende Reformations- 1STO Saarınen erläutert die Sicht der finnischen Lutherforschung, WI1e
jJubiläum hat, wirkt sich diese Einsicht ın der Darstellung nicht AdUuUSs S1e VO  _ I1uomo Mannermaa inıtnert wurde, und Mark Mattes nımmt
Die Wiedergabe des insgesamt nicht weıter veränderten Jlextes macht die immer wieder Intens1vV eTrOTterte Unterscheidung VOoO effektivem
deutlich, wWI1e schon 1n den irühen 1980er-Jahren gleichsam „Rückzugs- und forensischem Rechtfertigungsverständnis auf. ıe Christologie
gefechte“ materialistischer Geschichtsdeuter die etablierte H1s- macht sich Matthieu Arnold ZUTL Auigabe, während ejjTey Sılcock
toriographie ausgeiochten wurden. Dass Jene uch nach der „Wende‘‘ die Pneumatologie 1m Blick auf ihre Bedeutung für das Verständnis
teilweise außerordentlich Iruchtbar 116UE Wege eröffnet aDen, merkt des Offenbarungsgehaltes VO  6 Gottes Wort diskutiert. Jonathan Tggg
11a1l dem Buch nicht DIie Literaturauswahl ist willkürlich, un! behandelt die Taufe und das sich daraus ableitende Bußverständnis
will der gesamte Band iın die gegenwartigen Debatten die bleibende Luthers. Gordon Jensen diskutiert Luthers Abendmahlslehre un
Bedeutung VO  e Luthers Erbe für die Gegenwar des 24.]6:8 nicht recht Davıd Daniel die reformatorische Ekklesiologie. Jane Strohl W 6I1-

AdsChl. det sich schließlich „den etzten Dingen“ Der fünfte Abschnitt
In der bekannten Reihe der rororo-Monographien ist der and behandelt analog 7ADE davorstehenden Abschnitt die Heiligung

des populärwissenschaftlichen Sachbuchautors Christian Feldmann un diskutiert Themen der Lebensgestaltung des VO  = der Verheißung
erschienen®® und sucht 1n knapper un: übersichtlicher Form 1ne der Rechtfertigung getroffenen Menschen: Berufung (Jane Strohl),
biographische Skizze des Reformators entwerten. Deutlich Jense1ts Eheethik dies Wirtschaftsethik Ricardo Rıeth), die politische Ethik
fachwissenschaftlichen Interesses ist das Büchlein ZUL Erstinformation (Eike 'olgast), Frömmigkeit, Gebet un:! CGiottesdienst (Carter 54}  €erg),
dus aktuellem Anlass gedacht. Es stellt die groben Fakten 3098088{ Luthers Verhältnis en un Tüurken (Gregory Miller) und e1nNn
und tührt nicht weiıter 1n die aktuelle historiographische Forschung wen1g auf moderne Fragestellungen abzielend das Potential für den
e1N. DIie Quellenbestände werden unterschiedlich nach der Calwer interreligiösen Dialog 1m Werk Luthers aul Rjashekar) Der sechste
Lutherausgabe, Alands Luther Deutsch Ausgaben zıtlert. Damıt ist Abschnitt wendet sich den literarischen (G(GenrTes Z 1n denen Luther
das Buch für die solide Beschätftigung mıiıt Luther NUr bedingt gee1pgnet. seine Theologie entwickelte: Exegese, Predigt un! Katechismus (Mary

Jane Haemıig), seelsorgerliche exie Ronald Kıttgers), polemischeStudien Entwicklung und Gestalt
der reformatorischen Theologie Traktate (Anna Vind) und Übersetzung einschließlich des übersetzen-

den Liedschaffens (Christoph Burger). Eın abschließendes Kap umfasst
Um den wachsenden Abstand zwischen angloamerikanischer un Beılträge ZUTL Wirkungsgeschichte sowohl innerhalb der eTrTsten (;enera-
deutschsprachiger Luther- und Reformationsgeschichtsforschung t1on der reformatorischen Theologen WI1e uch 1n der „Weltwirkung“
überbrücken, ıst das Oxford an  1970} of Martın Luther’s T’heology ETNAaT! Rıtter). T1ım Wengert skizziert den Wittenberger Kreıs VO
durchaus geeignet.*” Der gewichtige Band bietet Artikel und wel Reformatoren, der verstorbene katholische Kirchenhistoriker Heribert
welıltere ESSaYys 1n jeweils einleitender und 1n ausblickender Perspek- molins. die römischen Gegner Luthers. ÄAmY Nelson Burnett W e1I1-

det sich den VO  - Luther als „Schwärmer“‘‘ diskreditierten Dissidententive Dıe Hg verstehen ihre Sammlung als „Springboard for delving
into the Wittenberg reformer’s inking and the scholarly interac- der Wittenberger Reformation Irene Dingel entwirft 1ne Skizze der
t1on with his wrıtings” (1) und beschränken sich dabei auf VorwIle- Autoriıtat Luthers 1ın der Ausbildung der konfessionellen Orthodoxie.
gend theologische SOWI1Ee theologiehistorische Aspekte. amıt werden Pıetismus und Aufklärung behandelt aul Hinlicky, während das
zahlreiche historiographische Tendenzen der Gegenwart bewusst 19.Jh VO  > Heinrich Assel vorgestellt wird T’homas Brady IS Hısto-
ausgegrenzt. Zugleich erwelst sich die Gruppe der Hg w1e auch der riker adus Berkeley, umreibt die marxistische Lutherdeutung, während
WONNENEN Kontributoren als recht eindeutig positionlert. Ande- der niederländische eologe ’heo el die Veränderungen innerhalb
rerse1ıts iıst oDen, dass e1INn insgesamt internationales Tableau der katholischen Lutherinterpretation 1m 20.Jh thematisiert. Kenneth
sowochl| Jüngeren als uch renommılerten un ausgewlesenen Wissen- Appold, e1Nn 1n Deutschland ausgebildeter un graduierter Prof. für
schaftlern diesem and beigetragen hat Nur e1Nn Artikel umreiDßt Theologiegeschichte, der Princeton Sem1nary 1n den USA forscht
Luthers Biographie (Charlotte Methuen) un! damıit den ersten eil un! lehrt, erläutert die Weltwirkung Luthers und leitet damit drei
während drei weıtere, wesentlich umfangreichere Teile die Theologie eıtragen ZUTLC Lutherrezeption 1n Asıen (Pilgrim Lo) Afrika Tom
Luthers 1mM Licht systematischer Fragestellungen aufnehmen. Luthers Joseph molo) und Lateinamerika Nestor ECK) üDer. Die drei Hg
Theologie 1n ihrer Beziehung der spätmittelalterlichen Tradition schließen den and miıt einem Ausblick auft Perspektiven ünftiger
VON Theologie un Frömmigkeit stellt den Schwerpunkt der ersten Lutherforschung abh un! führen dazu hilfreiche Ressourcen der interna-
sieben Beıträage VO  . Theodor Dieter, Volker Lepp1Nn, In Wernisch, tionalen Forschung auf. ES WAarTe Unrecht, würde I1a  > diese umfassende
TIK Herrmann, Robert Rosın und Gerhard Müller dar. Der doppelt enzyklopädische Darstellung beckmessernd der Berücksichtigung
vorhandene Beitrag „Luther’s Transformation of Medieval Thought: bzw. Nichtberücksichtigung VO teilweise außerst detaillierter FOT-
Discontinuity and Gontinulty“ sowochl VOIL Gerhard Müller als uch schungsarbeit bemessen. Dennoch spiegeln zahlreiche Beılträge SOWI1E

die Systematik der Kap Forschungsdebatten der 1960er-Jahre und frü-VO Volker Leppıin lässt den Generationenwechsel und die damıit
verbundenen Neuakzentuierungen der LLEUEGTEIN theologiegeschicht- her wieder, die 1n der uellen Forschung LLULC noch rezept1ons- der
lichen Lutherforschung nicht LU zwischen Erlangen und Tübingen, forschungsgeschichtlich 1ne Rolle spielen. Auch WEn gelungen

ıst, zahlreiche internationale Belträger gew1innen, bleibt das Über-
35 Beutin, Wolfgang: Der radıkale Doktor In Luther. Eın Streit- und ‚EeSsSE-

gewicht deutscher Fragestellungen und Antworten unübersehbar.
Die jedem Artikel beigefügten Kurzbibliographien dokumentieren diesbuch. Frankfurt Lang 2016 378 Bremer Beıiträge ZULE: Literatur- un! WI1e uch die internationale Wahrnehmung deutschsprachiger ArbeitIdeengeschichte, 66) geb 59,95 ISBN 78-3-631-65787—4 eindrücklich Besonders die VO Jüngeren Vf.n beigesteuerten ArTtı-36 Feldmann, Christian: InLuther. — Reinbek: Rowohlt 2009 158 (TOTOTO-

Monographie, 50706), kt 0,95 SBN: 78—-3—499—-50706—9 kel bleiben ga112 den Deutungsdebatten der Nachkriegszeit verhaltet.
37 The Oxford Handbhbook of Martin Luther’s T’heology, hg Robert KOLB Irene Damıt reprasentlert der and zutreifend elinen Strang der bis heute

DINGEL L’ubomir BATKA. Oxford: (Oxtford University Press 2014 662 5 pb. wirkmächtigen theologiegeschichtlichen Lutherdeutung vorzugswelse
30,00 ISBN: 78-—-0—-19-8376647-—6 deutschsprachiger Provenlenz. Die Anschlussfähigkeit dieser Deutun-
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SEIL ist melsten noch dort gegeben, G1E ın anders gelagerte Debat-
ten auf iınternationalem Nıveau eingepdegt wird Innerhalb des höchst

Jubiläum 2{347 ernNeut der (;efahr ıdentitätsstützender Aktualisierungund konfessioneller Abgrenzung ausgesetzt ıst, kann INnan 11UTr zustiım-diversen Methodenstreites der historisch arbeitenden Wissenschaften, men.*°
die sıch das Erbe Luthers bemühen, dürften diese weitestgehendinnertheologischen größtenteils innerprotestantischen Diskursbei-

Dass die biographische WIE theologiegeschichtliche Forschung noch
lange nicht abgeschlossen werden kann, belegen bleibende Debatten. S0trage LLUTE wenI1g Widerhall nünden

Irotz der VOoO  b Luther selbst relativ gut überlieferten Bıographie
ist se1t längerem das Geburtsdatum Luthers umstrıtten der der SCILAUEVerlauf und die Datierung se1INer Keise nach Kom Mögen diese Fragenbieten einzelne EKreignisse un: Abschnitte des Lebens immer wieder noch relativ marginal erscheinen, die VO  S Heinrich Deniftle 1mMhistorische Überraschungen. AA sehr ist die bereitwillige Auskunft etzten Drittel des Provozlerte Anfrage ach Datum und Inhaltdes Reformators AdUS Wittenberg VO  - dem Bemühen biographische der reiormatorischen Erkenntnis VOo  b Martin Luther his 1n die Gegen-Erläuterung SEeINeET Lehraussagen der der Gestaltung sSe1INeTr Kezeption War  E hinein wirkmächtig.““ Die meısten V{. der aktuellen Werke verzich-durch DUrıtte geprägt. Volker Leppıin spricht 1n diesem Zusammenhang

VO  = „Selbststilisierung‘ ®® un Thomas Kaufmann charakterisiert die-
ten auf 1ne Festlegung, Wäas S1e ber der Beantwortung der Frage nach
dem Inhalt der reformatorischen Erkenntnis nicht enthebt.S5C5 Bemühen als „Monumentalisierung“?, die freilich melst Lasten Zu den gewichtigsten Debatten der Jungeren eıt gehört die FrageUriıtter geht Wıe dem uch sSe1 ESs liegt kein klares Zeugn1s VOTVL, das nach der Historizität des Thesenanschlages.“° Die 1n den vorgelegtenmehr der minder übernommen werden kann Vielmehr sind alle ze1t-

genössischen WI1e aktuellen Darstellungen VO. Luthers Leben VO  b 11UL
5ammelbänden iraglos enthaltenen Widersprüche der Jjeweiligen Po-
sıt1ıonen erlauben bis heute nicht, e1INn klares Urteil tallen, wWI1eteilweise offengelegten Interessen geleitet. Das gilt für die 1n Gesamt- krwin Iserloh 1962 und Volker Leppın erneut 2013 vollmundig for-darstellungen entworfenen biographischen Rekonstruktionen ebenso

W1e für die Wiedergabe un Interpretation VOoO  b kinzelereignissen un!
mulierten: „Der T’hesenanschlag tand nicht STa) Allerdings mussen
siıch die Verteidiger des konfessionskulturell iImmens wichtigen unddaraus abgeleiteten MemorTIlaldaten der Lutherrezeption.Insgesamt i1st die Reformationsgeschichtsschreibung VO einem
ZUTLT evangelischen Identität iraglos dazugehörenden Kre1gnisses VO

Oktober 1517 einN1Ige gewichtige Fragen gefallen lassen, die 1n POS-retrospektiven lat geprägt. kiıne Gruppe VO  . Lutherforschern WwW1d- tularischer Gegenbehauptung nicht parlıert werden können. In dermete sich der Beziehungen des Wittenberger Theologen Z.U. spat-mittelalterlichen Erbe der kirchlichen Tradition. Dieser Irend hob die
eTbittert geführten Kontroverse wird tTreilich häufig übersehen, dass die
VON den protestantischen Vertretern wahrgenommene ProvokationKontinuitäten hervor und konstatierte Tolglich einen 1UTr schwer

erkennenden Bruch miıt der lateinischen Tradition. Hıngegen betonte Sar nıcht vorliegt. Heißt doch die nfte Kap.überschrift des Vortra-
565 VO  un Iserloh und doch begann die Reformation 31 Oktober1ne andere Gruppe sehr viel stärker die Alleinstellung Martın Luthers

und mıiıt ihr den INNOvativen Charakter des reformatorischen Auf-
154177 Die dem katholischen Kirchenhistoriker ın kontroverstheologi-

bruchs Während sich diese Polarität noch komplementär mıteinander
scher olemik VO  e} evangelischer Seıte dUusSs unterstellte Dekonstruktion
weni1ger der Entstehungslegende der Wittenberger Reformation als desaushalten ieße, wird S1e unter den Bedingungen der konfessionellen

Systemkonkurrenz und insbes. ihrer Revitalisierung zunächst 1mM %} wichtigen Identitätsmerkmals reformatorischer Identität dient geradenicht der Bestreitung der Legitimität des reiormatorischen Autfbruchssodann Der uch 1n den etzten ahren des kirchenpolitisch un der historisch durchaus dokumentierenden Inıtlative Luthersun: karrierestrategisch 1m akademischen Umiteld virulent. Wer sich
heute miıt der Beziehung Luthers ZUTL vorgegebenen kirchlichen und VO Oktober 151 Nur WarTrTen nıicht die Thesen allein, sondern

ihre Weitergabe Ür entsprechende Briefe sowohl die kirchlichentheologischen TIradition außert, steht leicht unter dem Generalverdacht
einNerT unter ökumenischen Rücksichten b9triebenge_n Nivellierung VO  > Vorgesetzten WI1Ie uch einN1ge Gesinnungsfreunde. Sowohl das eNT-

scheidende Datum als uch die faktische Veröffentlichung der ThesenLuthers die Konfessionsdifferenz begründenden Außerungen. Umge-kehrt werden jene Forscher, die die Unterschiede Luthers der ihm werden Iso nicht bestritten, I11UFL die Ausgestaltung dieses nıtıum 1n
bekannten Tradition betonen, rasch als Konfessionalisten und antika- der Notiz Georg KOTers d Uus dem Jahre 1540 und der Grabrede PhilippMelanchthons 19546 Weniger die historische Verinkation als die unbe-tholische Polemiker diffamiert. Die ın diesem Zusammenhang uch
immer wieder literarische KForm annehmenden Streitigkeiten“” über- streitbare Wirkmächtigkeit der Geschichte VO Thesenanschlag sind
lagern nicht I11UFL das innerkonfessionelle, sondern gerade uch das Indikator für 1ıne ühe konfessionskulturell außerordentlich wirk-

Sdalinlle Identitätsbildung der Wittenberger Reformation.interkonfessionelle Miteinander un gen eiINeT Tortschreitenden
Marginalisierung der kirchenhistorischen Arbeit VO  w} Reformations- Theologisch weıltaus gewichtiger ist allerdings die Frage nach
spezlalisten bei Dabei erscheint e1n Diskurs der unterschiedlichen dem Gehalt der reformatorischen Entdeckung Martin Luthers. Erneut
Gesichtspunkte gerade uch 1n e1INeT recht verstandenen respektvollen lst hier der produktive Tübinger Kirchenhistoriker Volker Leppin,un! wertschätzenden Kontroverstheologie als gewinnbringend un der 1ne Studie dem langanhaltenden Streit vorlegt, der die
für das weıtere Miıteinander durchaus Törderlich.41 Der Austrag der VOo  e} Verankerung eines Teils der reformatorischen Theologie 1n den ITra-
i1polarer Agonalität gepragten Auseinandersetzung hingegen liegt WI1e ditionen der ngrdeutschen Mystik geführt wurde. 46 Ausgehend VO  }dem eigentlich kaum mehr ın dieser kinseltigkeit vorgetragenen Pos-
Dezenniums.
Mehltau auf der reformationsgeschichtlichen Forschung des etzten tulat des Verständnisses Luthers und der UrCc ihn inıtl1l1erten Refor-

Sehr behutsam un Au  N katholischer Perspektive traktiert dieEntwicklung der Jüngeren Forschung Klaus Unterburger 1n seinem ERS „T’heologische Innovation un! konservatives Beharren bei artıınÜberblick dus dem Jahre 2015.4% Seinem Fazıt, dass das Refiformations- Luther und Philipp Melanchthon“, 1n In Luther und die FreiheiL hg.Werner LZAGER, armsta:ı 2010, 539—-80
3R

43

Leppin: Luther, 346 UNTERBURGER: Tradıition und Innovation, 152

Kaufmann: Luther, passım. Vgl die beiden VO:  w Bernhard Lohse herausgegebenen Bände mıiıt der Doku-
4() mentatıon einschlägiger exie ZU. Streit die Datierung des reformatori-Vgl azu Volker LEPPIN: In Luther, Darmstadt 2006 Kritische Rezen-s1ionen azu VOIl Dorothea WENDEBOURG, 1n Süddeutsche Zeitung Erkenntnis hei Luther,

schen Durchbruchs bei Martin Luther: Der Durchbruch der reformatorischen
1 Thomas KAUFMANN, 1n Archiv für Reformationsgeschichte. Liıteraturbe-

Bernhard LOHSE, Darmstadt 1968 (Wege der FOor-
IIC 2007) /—19; Albrecht BEUTEL, 1n T'heolo schung, JA und Der Durchbruch der reformatorischen Erkenntnis hei Luther.ische Literaturzeitung 372 Neuere Untersuchungen, hg. DEMS., Maınz 1988 (Veröffentlichungen des In-21-—-1 Dietrich KORSCH Volker LEPPIN „Luther 1mM Gespräch“, tituts für kuropäische Geschichte Maınz. Beiheft, 2 Abteil1n Luther 79 2008 45—55:; un EerNEeuUTt Volker LEPPIN:! „Kine cue®e Luther- schichte) ung Religionsge-
Debatte: Anmerkungen nicht 1Ur 1n e1gener ache  66 1n Archiv für Refor-

SOWI1Ee den Gesamtüberblick den Forschungen /ABER Biographie unTheologie des Jungen Luther VO: Karl-Heinz TARF HL Zr Erforschungmationsgeschichte 2008 297—307 DIie wechselseitigen Sticheleien un des Jungen Luther se1t DZ0 1n Lutherjahrbuch 5() 1983), 48—125, azuVerunglimpfungen werden fortgesetzt. ergänzend der 116EUETeEe Forschungsbericht VON Volker LEPPI „Luther-LiteraturVgl „Keıin Anlass ZUTFr Verwerfung“. Studien ZUT Hermeneutik des ökumeni-schen (esprächs. Festschrift für tto ermann esch, hg Johannes BROSs-
se1t 983°“, 1! Theologische Rundschau 65 2000) 350—-377, 431—454; eb:2003 313-340

45Markus WRIEDT, Frankfurt 2007 SOWI1Ee Wahrheit und Posıtionalität, Vgl die zusammenfassende Darstellung Luthers T’hesenanschlag Faktum
42 hg Melanie KÖHLMOOS / Markus WRIEDT, LeipzigZ der Fiktion, hg. oachim (TT Martin I REU, Leipzig 2008 (Schriften derKlaus UNTERBURGER:! Nter dem Gegensatz verborgen. Tradition un Innova-t1on ın der Auselinandersetzung des Jungen artın Luthers mit selinen theo-

Stiftung Luthergedenkstätten ın Sachsen-Anhalt, SOWI1Ee die bio-bibliogra-
logischen Gegnern, Munster 2015 (Katholisches Leben und Kirchenreform

phische Dokumentation VO. Uwe WOLF: serloh Der Thesenanschlag tandN1C. Mıt einem Geleitwort des firüheren Landesbischofs Friedrich1mM Zeitalter der Glaubensspaltung, 74) Verwlesen Se1 dieser Stelle uch Weber und einem Forschungsbeitrag VOIl Volker Leppin, Basel 2013 Studiaauftf Markus WRIEDT:! Tradition un Innovation. Studien ZUT Entstehung und OQecumenica Friburgensia, 61), ler besonders 169—-245Wirkung der reformatorischen Theologie zwiıischen Spätmittelalter und Iirüher 46

Konfessionalisierung, Frankfurt 2004 (unveröffentlichte Habil.schrift) SOWI1e
Leppin, Volker: Die fremde Reformation. Luthers mystische Wurzeln. Mün-chen: Beck 2016 247 i geb 21,95 ISBN 78—-3—406-—69081—5
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matıon als Epochenzäsur un! dem Begınn der Moderne, betont 1n Versuch erneut unternommen Der norddeutsche eologe Wichmann
diesem Band die bereits ın firüheren Publikationen akzentuilerte These VOoO Meding*® nımmt 1U  . fast Modelle dieser Entwurifsrichtung
VO  . elINeT theologischen Beeinflussung des Jungen Luther durch extie (seit 1862 kritisch auf, verbindet S1e miıt welıteren Entwürfen e1INeTr
der mYystischen Tradition t{wa Bernhards, Taulers, elster Eckarts Gesamtdarstellung und entwirft sodann entlang der Selbst- und Fremd-
der uch der Theologia Deutsch. ıe Anmerkungen dokumentieren zuschreibungen Luthers eınen ersten Durchgang durch das reforma-
das Vorgehen des Theologiehistorikers, aufgrund e1INeT sorgfältigen torische Werk Er erhebht den Anspruch, erstmalig den Entwurtf der
Quellenanalyse sSeINE Interpretation entwickeln. ET verzichtet wel- Theologie Luthers VO diesem selbst 1n der Analyse sSe1INeESs Sprach-testgehend auft die Diskussion gegenwärtiger der uch bereits In der verhaltens aufzuspüren. In Kurze soll e1Nn zwelıter and iolgen, des-
Vergangenheit geäußerter Thesen. Insbes. die Belastung der diesbe- sSe  w grobe Umrisse AA Schluss des ersten Bandes skizziert werden.
züglichen Forschung durch deren nationalsozialistische Inanspruch- [)heser angekündigte zweıte eil ıst erkennbar systematisch gegliedert,nahme und ihrer protestantischen Zuarbeit wird kaum traktiert. Und während dem ersten Band die Epitheta historisch un! literarısch VOILI-
damit geräa‘ der Hintergrund dieses Beıltrags ZUL HEeUste6il Forschung dUS$S angestellt sind. ıe Darstellung ist dicht den Quellen, der W.
dem Blick Dass Luther dus der mystischen Tradition des Mittelalters geschrieben und versucht, WEeNnNn uch nicht 1n Methodik doch
schöpfte, ist bereits VO  e Heinrich SUSO Deniftle VOTL bald 150 Jahren unter konsequenter Urientierung originalen ext der Zeugn1sse,iIntens1V dokumentiert worden. Damals eschah diese Lektüre Luthers Luthers Selbstverständnis und die Konturen sSe1INeT Theologie EeNT-
1ın ditterenzbetonender kontroverstheologischer Absicht. DIie pole- falten. dies tatsächlich „erstmals‘ geschieht, I1AS jüglich bezwei-
mische Mystikinterpretation konnte sich Begiınn des 20.Jh.s uch felt werden. Auch ist die implizite Behauptung, gleichermaßen Irei
evangelischerseits bestens testsetzen. se1itdem VO  w} Harnack die VOo  b systematischen Vorverständnissen allein Luther und 11ULI Luther
mystische Theologie als Inbegriff des Katholischen diskreditiert hatte Wort kommen lassen, kaum verifizieren. uch 1ın der e-Erst spater betonten Forscher dUSs dem Umifeld der 508 Lutherrenais- matischen Rekonstruktion sind zahlreiche Vorentscheidungen enthal-

umgekehrt die evangelische Inanspruchnahme der mystischen ten, die bis 1n die Wortwahl hinein den theologischen Standort des
Tradition und verbanden diese 1n den 20er- und 30er-Jahren mı1ıt eiınem Vi.s erkennen lassen. Ihe Literarische Rekonstruktion wählt Luthers
befremdlichen nationalen Pathos. Leppın betreibt 19888 seINeEe Darstel- Charakterisierung als eter, Bibelübersetzer, Dogmatiker, Eristiker,
lung ın der Intention, diese tehlgeleitete kezeption des Reformators Historiker, Katechet, Liturgiker, politischer UTOT, Prediger, Priıester,

entlarven un! die Ergebnisse dieser Studie kontroverstheologisch Professor, Seelsorger und Theologe als Ausgangspunkt der Darstellung.fruchtbar machen. uch WE 1M Epilog auft die Mystikrezeption Diese Systematisierung ist allemal kaum den Quellen geschuldet, SOIl-
Luthers 1mM Spiegel der Darlegungen VO  . Vogelsang hingewiesen wird, dern erdankt sich unterschiedlichen, durch die Zeıten hindurch
kann das Buch nicht 1n LOTO als Widerlegung dieser belastenden Tradi- Luther zugeschriebenen Charakterisierungen. Insgesamt sind weder
tion protestantischer Luthervergegenwärtigung gelesen werden. Dass hermeneutische Legıtimatıon noch methodische Kompetenz eindenun-
diese 1M Schatten der intensiven Diskussion des Mythosbegriffes 1n t1g Vverorien In kritisch-profilierender Abgrenzung anderen Ent-
den 20er-Jahren und Se1INeEeT politisch-reaktionären Inanspruchnahme würfen werden urchaus valide Kritikpunkte benannt. Diese en
durch nationalsozialistische Ideologien erfolgte, 111U55S sich der Leser jedoch äufig 1MmM methodisch unsicheren Gang der Darstellung durch
her selbst erarbeiten. amıt ber verfehlt die Studie doch ihren Wert 116EUE TSETZT werden. Als Dokument aneignender Lutherlektüre INaßals dus der historischen Distanz möglichen Neubewertung der Befunde. das uch se1iNe Freunde finden Der wissenschaftliche Disput wird
uch die altere katholisch akzentuierte Mystikforschung Alfons möglicherweise uch hne auskommen.
Müller, Erwın Iserloh, 0oSse: OÖTIEZ: Peter Manns) wird I11UTLI ın einer Fuß- Seıit der 1990er-Jahre publiziert der Göttinger Reformati-
note erwähnt. ber diese Zurückhaltung des SONS miıt katholischen onshistoriker Thomas Kaufmann mıt großer Regelmäßigkeit umfang-Vin hne falsche Zurückhaltung 1mM lebendigen Austausch stehenden reiche Forschungsbeiträge und stellt el 1n großer Kohärenz sSe1INe
Autoren kann Ian I11UT spekulieren. Der reißerische Umschlagstext, der Forschungen 1n den durch selınen Göttinger Lehrer Bernd Moeller
VO  } „TIremder Reformation“ und „e1ner bis heute verdrängten Dimen- gewlesenen reformationsgeschichtlichen Gesamtzusammenhang. SO
S10N der Reformation“ spricht, lässt sich VOLI dem Hintergrund einer ist uch nicht verwunderlich, WEn nach Abschluss der Gradule-
näheren Betrachtung des Forschungsstandes nicht aufrechterhalten. rungsphase und der wissenschaftlichen Profilierung AUS Anlass des
Wenn Leppin dennoch auf die Auseinandersetzung mıiı1ıt der umfang- Geburtstags des Vis 1ne „Zwischenbilanz“ S62Z0SEN werden soll
reichen Forschungsliteratur verzichtet, ist das für ine eTrste Infor- Seine zahlreichen Arbeiten ZUTLT irühen Reformation untier besonde-
matıon iraglos e1CH, indem der Leser zunächst auf die Quellen L6T Berücksichtigung der Flugschriftenpublizistik verlangen nach
hingewiesen wird. ESs camouftliert allerdings 1ne 1n der Reformati- eiNer Gesamtdarstellung, die 1m Rahmen Se1INeET Irüher erschienenen
onsgeschichtsschreibung se1t ahren atente Spannung, der dieser Reformationsabhandlung LU teilweise geleistet werden konnte.°%
Band einen wichtigen Beltrag eistet, nämlich die Diskussion die Kaufmann möchte mi1ıt der überarbeiteten Wiedergabe alterer Arbei-
Tage, 1n welcher Weise Luther VOI der spätmittelalterlichen TIradition ten, allerdings uch der Veröffentlichung Materials (SS { H—|
abzusetzen ist un: die konfessionspolitische Verwendung der damit 1m Umfang VOIN twa 25() Druckseiten) E: Abrundung des Bildes VO
verbundenen Einsichten. Insofern verschiedene, teilweise unvereın- der en Reformation, torschungsgeschichtliche Kontinultäten und
bare kontroverstheologische Subtexte vernehmen SiNnd, wird dem Verbundenheiten aufzeigen (V111), Treilich nicht hne 1m Detail [11a1l-
Leser bei der Lektüre unbehaglich. S0 hat die Auseinandersetzung mıt cherlei Korrekturen un! Ergänzungen anzufügen.** | D sSind drei großeden Fragen die Historizität des Thesenanschlages mıiıt mystischer Abschnitte, 1ın denen ach einNner methodischen Einleitung und his-
T’heologie nicht viel Lun, wohl ber mıiıt der Stellungnahme einer toriographischen Standortbestimmung SeINE Ergebnisse prasentiert.für die konfessionelle krinnerungskultur schlechterdings una  ing- Zunächst bettet die reformatorischen Anfänge 1n ihren Zusammen-
baren historischen Tradition. In dem Bemühen, sich einerseits ın der hang mıiıt der spätmittelalterlichen Reformbewegung Hus]), der Bibel
Forschung eindeutig positionieren und andererseits die 1uren für Lalen, der Kontinuntät der Wahrnehmung der Türken und der radi-
weiterführenden Wegen des ökumenischen Gesprächs nicht ‚UZU- kalreformatorischen Aufnahme theokratischer Modelle e1Nn. Der zweıte
schlagen, entsteht 1ne eigentümliche Melange mıit ZUT Kenntnis Abschnitt WIT'!  d mıiıt „Kommunikationsdynamiken“ überschrieben und
nehmender Quellenzusammenstellung und deren 1mMm aktuellen kon- thematisiert die Wirksamkeit Luthers auf der Basıs Se1INeET 95 Thesentessionellen Widerstreit strategisch einzusetzender Interpretation. Das un er Auinahme, der kezeption der frühen lutherischen Theologiehinlänglich traktierte Thema „Luther un die Mystischen Traditionen“ unter den Wittenberger akademischen Hörern, freilich uch eTste Jlen-
eignet sich für derartige Instrumentalisierungen nicht Gerade WEe11 denzen ZUTLT Stilisierung Luthers ın der Irühen Reformationsliteratur,
dUus se1lINer monokausalen Überinterpretation gelöst wird, bieten sich 1m Bericht Bucers VO  } der Heidelberger Dısputation SOWI1Ee ın zahlrei-
noch zahlreiche Weiterführungen. Darum sollte das Thema mıiıt dieser
Publikation nicht den Akten gelegt werden.

Der Versuch, Cie historische kntwicklung Luthers mıiıt der inneren 49 Wichmann VO MEDING:! Luthers TE Doctrina Christiana zwischen Metho-Systematik se1lner Theologie verbinden, ıst 16  e nicht ach Ju- dus Religionis und Gloria De1i Teil Ihre historische und Iliterarische Gestalt,lius Köstlin*’ hat mehr als 100 ahre spater Bernhard Lohse*® diesen Frankfurt 2012
50 Vgl azu: Thomas KAUFMANN: Geschichte der Reformation, Frankfurt 2009,

ERS Erlöste uınd Verdammte. kıne Geschichte der Reformation. München47/ Julius KÖSTLI Luthers T’heologie In ihrer geschichtlichen Entwicklung un Beck 2016 508 O geb 26,95 ISBN 78—-3—406-69607—7ihrem Inneren Zusammenhange dargestellt (2 Bände), uttgar! 1863, Thomas KAUFMANN:! Der Anfang der Reformation. Studien ZUT Kontextuali-Darmstadt 1968 tat der Theologie, Publizistik un! Inszenierung Luthers und der reformatori-Bernhard LOHSE!: Luthers T’heologie In ihrer historischen Entwicklung und In schen ewegung, Tübingen AASE D (Spätmittelalter, Human1ısmus, Reformation.ihrem systematischen Zusammenhang, Göttingen 1995 67)
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hen dILOLLVILNLGI Flugschriften un der entstehenden antireformatori- (Erfahrung) gleichermaßen erfasst. Allerdings beschränkt sich die
schen Publizistik Beispiel Thomas Murners. Der dritte Abschnitt VT. 1n nıcht auf die Rekonstruktion des Vergewlsserungsprozesses bei
„Lehrentwicklungen un Identitätsentwürfe“ ematisiert die refor- Luther. sondern skizziert uch die wirkmächtige Vermittlung dieses
matorische Lehre 1mM Fokus ihrer Rationalität, ihrer Abgrenzung VO.  — iInnovatıven Verständnisses 1 Kontext ihrer Zeicheninterpretation.
der radikalen Reformation, ihrer Ekklesiologie, ihrer Eheethik SOWI1IE Mıt ihrer Arbeit greiit Linde weıt über die Referenzen eliner histori-

schen Rekonstruktion des Denkens un Lehrens Luthers hinaus. jel-der Erfahrungsdimension und deren existentieller Ausdeutung In der
Unterscheidung zwischem ‚altem“ un! „Jungem Luther“. Jle Belträge mehr wird Luther ZU Knotenpunkt eINeT systematischen Reflexion
sind ın sich geschlossen un uch abgeschlossen. Während Kaufmann eINes theologischen Zentralthemas gerade uch der gegenwartıgen
1n 1Nne einleitende Gesamtschau und profilierte Standortbestim- kirchlichen Verkündigung un akademischen Lehre Freilich ist Luther
INUNgS vornımmt, dem Band e1N zusammenfTassendes Schlusswort für sS1e weıt mehr als e1Nn „Sprungbrett“ systematischer Überlegungen.

Immer wieder S1e dem reformatorischen Denken zurück, dasun SEe1 1m Sinne der Standortbestimmung e1INeEes Nachweises, w1e
diese einzelnen Studien zusammengesehen werden sollen der WI1Ie somıt als Bewährungsprobe der systematischen Ane1ignung dient
die umfassende These des Vf.s lauten sollte. I)hes wWwWare uch 1mM Blick Damıit wird die Arbeit einem exzeptionellen Beispiel hoch affiner,
auf die kondensierte, zuweilen manieristisch den lTenor aktueller, 1NS- gegenwartsaktueller Lutherdeutung und zugleich eINeT kritischen un!
bes kulturwissenschaftlicher Diskurse aufnehmende Sprache, e1INeT lebendigen Ane1gnung des reformatorischen Erbes
fokussierten These zugutegekommen. DIie stupende Gelehrsamkeit Das Erbe der spätmittelalterlichen Theologie un! Frömmigkeit wird
Kaufmanns wird 1ın den A überbordenden un! nicht iImmer sorgfäl- VO Christoph Burger Beispiel VO Luthers kezeption des Mag-
t1g lektorierten Anmerkungen exXxtens1iV entfaltet. Hier nnden sich uch nılikat untersucht.° Dabei wird kleinteilig ichtbar, wW1e sich Luther
zahlreiche Auseinandersetzungen un Polemiken, die AL einen die des AUS der theologischen WI1Ie liturgischen Tradition bestens eKann-
Lust der kontroversen Formulierung un der akademischen Streit- ten Hymnus annähert und 1n behutsamer Weise übersetzt un! für die
kultur erkennen, An anderen ber zı.weilen den Gesamtduktus der Theologie 1mM Kontext sSe1INeT reformatorischen Entdeckung fruchtbar

macht Dieses schmale Bändchen macht euUlıc dass mıt eintfachenAbhandlungen AUSs dem Blick verlieren lassen. An der einen der ande-
TE  . Stelle hätte die Argumentation gestrafit un stärker auf OTraus- Entgegensetzungen und vorschnellen Etikettierungen Luthers Verhält-
ehende und nachfolgende Abschnitte bezogen werden können. kınıge N1s ZUT theologischen Tradition nicht beschrieben werden kann. D)ar-
Abschnitte erscheinen redundant und, WE nicht dies, zumindest über hinaus gewinnt Luthers Ane1gnung uch Bedeutung 1m Kontext
stark selbstreferentiell. Das chadet eın weni1g dem insgesamt wichti- der erfahrenen Rechtfertigungsbotschaft un legt den Grund ür 1nNe
BCH Beıtrag, der sich ın dem gewichtigen Band verbirgt. reformatorische Mariologie, die SUüßar als Fürstenspiegel gelesen WOI -

den kann.
In dieser Absicht ist uch e1Nn zweıter Band des Amsterdamer KI1Tr-Arbeiten ZU.  — Theologie artın Luthers

un er Wirkungsgeschichte chenhistorikers lesen.°* Er nımmt dabei sowohl die theologische
Tradition se1INeEeSs Ordens als uch die Wiederentdeckung der augustin1-Das magistrale Werk VO  - Gesche IIde. heute Prof.in ür Systematı- schen Gnadenlehre und den daraus entbrennenden Streit mıit EkTrasmussche Theologie und Religionsphilosophie 1n Rostock, ıne Diss. VO.  .
VO  > Rotterdam, ber uch die Frage nach eliner spezifischen Ordenstra-2004, die e1INn Jahr spater PE“ Habil.schrift erweıtert wurde, kann 1n S@1- dition {1wa bei Gregor VO  w} Rımini und Hugolin VO  - Orvieto, erNeut die1Er (‚änze hier nicht besprochen werden. In grober und viel knapper

Zusammenfassung geht darum, die miıt Luther wirkungsvoll einge- Magninkat-Auslegung, DL  - allerdings 1mM Kontext der zeitweilig kon-
ITOversen Entwicklung e1ner reformatorischen Mariologie, und schließ-eitete un! mıiıt Schleiermacher endgültig erfolgte strukturelle Umaor1- ich das Thema der reinen Gottesliebe auf. Eın etztes Kap wendet sichentierung zumindest der Theologie protestantischer Prägung WE VO.  -

einem Gegenstand „Gott“ hin AB menschlichen Bewusstsein, 1n dem der Rezeptionsgeschichte Luthers bei dem Lutheraner Rudaolftf Bult-
I1141111 |DS handelt sich bei dem Band die erganzte und ohärentsich der Glaube ott entwickelt, 1m Fokus des VO  - Charles Peirce

entworifenen semiotischen Deutungsrahmens rekonstruieren. Einer zusammengefasste Wiedergabe früherer Aufsätze Burgers. Dessen nicht
LLUTLC gute, sondern sehr BENAUE Kenntnis der spätmittelalterlichenvorschnellen Desavoulerung des komplexen Ansatzes UT den Vor- exte 1n langjähriger Arbeit Tübinger Forschungsbereich Spätmit-wurtf des Anachronismus wehrt Linde unter 1nwels darauf, dass die

Theologie VO  } der Peirce’schen Semiotik zumindest lernen kann, sich telalter un! Reformation' ist hier 1n zahllosen Anmerkun-
gEN und Verwelısen gespeichert. Burger legt damit 1ne euUulc. übernicht miıt allzu großer Selbstverständlichkeit auf bestimmte, monaoli- die Anfänge der Bearbeitung des Verhältnisses VO  > Spätmittelalter un!thisch anmutende Fundamentalbegriffe des Jh.s verlassen XL,

gelehrt ab Geleitet VO dem Gedanken, dass Vergew1sserungspro- Reformation hinausgehende Quelleninterpretation VO  ; Über 1ne d11896-
INeSSEIleE methodologische Reflexion wird gegebener eıt treıtenun! letztlich Bewusstse1insprozesse überhaupt semiotisch als Se1N. Hıer ist VO  - einem evangelischen UTtOT Material aufbereitet,Zeicheninterpretationsprozesse beschrieben werden können, analysiert

sS1e zunächst untier dem Thema „Gewissheit durch Erfahrung‘ die nach-
das uch 1M zukünftigen interkonfessionellen Dialog nicht übergangen
werden sollte.aufklärerische Vergewisserungsreflexion. Das zweıte Kap untersucht uch die ekklesiologische Studie Christopher Voigt-Goys?” thema-die Bedeutung der Zeichen für jene Vergewisserungsprozesse und W6I1-

det dieses dann 1n einem dritten Kap 1n besonderer Ausführlichkeit
1isıert Luthers Beziehung ZUTLC kirchlichen Lehrtradition 1mMm Fokus der
Entwicklung sSe1INES Amtsverständnisses. Der verfolgt diese Linıeauf arın Luthers Wiederentdeckung der Zeichen unter dem Eintfluss VO  b der kirchenrechtlichen Sammlung Gratians bis /AUE Jungen Lutherder humanistischen Rhetorik. insbes. deren Teildisziplin Dialektik,

Das vierte Kap schließlich konkretisiert die semiotische Reflexion
und macht die mittelalterliche Rezeptionsgeschichte anhand e1N1ger
einschlägiger Positionsbestimmungen "Thomas VO.  - Aquin, ohannes1mMm Kontext der Zeichentheorie Charles Peirces. War die bisherige (G(erson und Gabriel 16 verständlich. Miıt der Auswahl dieser iraglosLutherdeutung davon dUSSCBAaANBEN, dass der Wittenberger eologe wirkmächtigen Protagonisten einer als katholisch behaupteten Ausle-1n se1ner Frühzeit 1Nne eigenständige, ın TeENzen gar innovatıve S5U115 des Amtsverständnisses werden 1U  ; freilich uch die VO.  > LutherAugustindeutung VOILSCHOINLINEN hatte, die ZU. Bruch mıt den geNu1n bereits sehr früh und dann uch auerha als Gegner ausgemachtenAugustins Signifikationshermeneutik rezıplerenden Kollegen Karlstadt Theologen benannt. Vor dem Hintergrund ihrer Positionsbestimmungun! später Zwingli ge hat, macht eutlıc. dass 1ıne der- kann das Au{fbegehren Luthers 11UT als Bruch un qualitative Verände-

artıge Ng  ung kurz greift. hne die historische Rekonstruktion LULLS der theologischen Tradition innerhalb der Ekklesiologie verstan-der möglichen Vermittlung und Kezeption des augustinischen Erbes den werden. Darüber ware füglich treıten. Allerdings LLUTFLC un erSst,überhaupt thematisieren, entwirtft Linde 1ın einem umfangreichen
Gang durch das gesamte Werk Luthers e1N Zeichenverständnis, wel-
hes 1n dialektischer Ausgestaltung einem Gewissheitsverständ- K Burger, Christoph: Marıas Lied In Luthers Deutung. Der Kommentar ZN1s und dessen existentieller Ane1gnung Tührt, das Z.U. Signum Magnifikat (Lk L —55) dUusSs den Jahren 520/21 übingen: Mohr S1e-der reformatorischen Theologie werden konnte. Das 1n theologiege- beck 2007 (X) 209 (Spätmittelalter und Reformation, Neue e1.  €e, 34), geb

34,00 SBN 78—-3-—-16-149066-—8schichtlichen Entwürfen ZUT Theologie Luthers zumelst gering reflek:
tıerte Paradigma lutherischer Theologie Gewissheit WIT!  d 1n se1nNer DERS. Tradition un Neubeginn. artın Luther 1ın selinen frühen Jahren
medialen Manifestation (Schri un! Se1INeT existentiellen Anelgnung Tübingen: Mohr Siebeck 2014 XINM) 251 (Spätmittelalter, Humanismus,

Reformation, 79), geb 09,00 ISBN 78-3-16-153057—9
Voigt-Goy, Christopher: Potestates und munısterıum publicum. ıne Studie52 Gesche LINDE: Zeichen un ‚ewissheit. Semiotische Entfaltung e1INes protes- ZUT Amtstheologie 1mM Mittelalter und bei Martın Luther. Tübingen: Mohr

tantisch-theologischen Begriffs, Tübingen 2013 (Religion 1n Philosophy an Siebeck 214 VII) 203 (Spätmittelalter, Humanismus, Reformation, 78),
eOL0gy, 69) geb /9,00 SBN 78-3-16-152762—3
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WEI111 die Bestreıter dieses Ansatzes sich ebenso gründlich 1n die über- scher Hinsicht 1n die zeitgenössische Polemik eingeordnet und die
lieferten Textkorpora eingearbeitet en uch darum ist der Band e1N TeNzen e1INeT gegenwartıgen UÜbernahme sS@e1 emphatisch begrü-wichtiger Beltrag ZAUE interkonfessionellen Gespräch der Gegenwart. Bend, sSe1 als politisch desaströs abwertend verdeutlicht. Dass

Die gerade uch 1n interkonfessionellen Debatten zuweilen uUuNnNzZzuUu- Luthers Judenschriften un dies nicht TST nach der 0a dus-
längliche Inanspruchnahme der T’heologie Luthers überprüft Dorothea schließlich 1n historischem Interesse gelesen werden können, versteht
Wendebourg ın ihrer Interpretation der verba institutionis ZU Abend- sich VO  , selbst. Aber dass Luther für diejenigen, die sich 1n verbre-
mahl.>°6 Kurz streift die Berliner Prof.in die mittelalterliche Predigt un cherischer un: rassistischer Absicht SEe1INeEeT Texte bemächtigen, VEl -
die Aufnahme des Themas bel LELTasmus, für längere eıt den antwortlich gemacht WITd, ist UNaANSEIMNESSEN. Gleiches gilt für die
kommemorativen Aspekt des Altarsakraments als nicht INntens1vV letztliche Unmöglichkeit, mıiıt Luther einen interreligiösen Dialog füh-
diskutiert d SEHOININEN hatte S0 ergibt sich zunächst durchaus 1ne LE wollen Kaufmann welst uch hiler scharf auf die TeNzen der-
Kontinuntät den spater 1n den Debatten zwischen Luther, Karlstadt, artıger Unterfangen hin un blickt kritisch auf die Lutheridentifikation
Zwingli, Oekolampad und Melanchthon ausgefochtenen Konflikten. 1 Kontext des Jubiläumsjahres 2017 die jene Passagen AdUS dem Werk
Leider nndet die Posıtion VO  z Calvin keine eigene Bearbeitung. des streitbaren Reformators tilgen versucht, ihn mıiıt allen Mıt-
rend 1n der vorreformatorischen TIradition und uch noch beim Jun- teln modernitätstauglich machen.
BEN Luther das EIMNNErUNSSMOTIV der Vergegenwärtigung Christi 1m Um die Wende VO /ABE 20. ]6 wurde 1ne konfessionelle
Kontext der Um{formung des Menschen nach dem Vorbild des Erlösers Lutherrenaissance wirkmächtig, die nicht allein UrCcC die kontro-
aufgenommen wird, wITd dann ZUT Bestätigung des Verheißungs- verstheologische Polemik und die 1n Folge des Luthergedenkens VO  vn
wortes 1n soteriologischer Perspektive. Dieses droht beli Karlstadt un 1883 intensıvlerte Forschung erklärt werden kann. War diese bereits
Zwinglı vertlremdet werden. Letzterer geht ohnehin stärker pole- VO  S Heinrich Assel 1994 historisch erarTbeitet worden,°” stellt sich
misch mıt den das Verständnis des Abendmahls angehenden Aspekten e]lnerseılts die rage nach der Wirksamkeit dieser Inıtiatıven nach
der theologischen Tradition Im Kontext der Auseinandersetzung 1945 1m Licht der Verstrickung etlicher ihrer Vertreter 1n das natlo-
mıt Luther wenden beide allerdings das OLLV der Vergegenwärtigung nalsozialistische Unrecht zwischen 1933 und 1945 und andererseits
MC Erinnerung 5Süßgar die postulierte Realpräsenz. Das hrt die rage nach der gegenwärtigen Wiederaufnahme der damaligenuch bei Luther eiINer stärkeren FPOos1t10N1erung. Von diesem Streıit Lutherlektüre. Der Band Lutherrenaissance. 'ast and resent®*! gehtweitestgehend unbelastet halten die humanistischen T’heologen eko- auf e1Nn oın Venture der Univ.en Aarhus un der Northwestern Unıv.
lampad un Melanchthon laut Wendebourg kommemorTativen 1ın kvanston, IL zurück, die zwischen ()ktober 2011 und April 2012
Aspekt der Abendmahlsworte fest wel TIreffen veranstalteten. Die dort gehaltenen Referate werden 1n

Diese intensiıve Quelleninterpretation macht deutlich, wWI1Ie der diesem and dokumentiert. Der eETrstie e1l des Bandes iragt nach den
ginalisierte Aspekt der Vergegenwärtigung Unrecht angesichts des Aspekten der Lutherrenaissance, die sich 1n der Vergangenheit als WCS-Streıts die Realpräsenz 1ın Vergessenheit geraten TO An ihm eisend erwıesen haben ach e1INeT Hinführung VO  } Heinrich Assel
lässt siıch gerade uch die innerevangelische Lehrdifferenzierung 1n thematisiert Christine Svinth-Verge Pöder die Erforschung der frühen
1UCe erkennen. Dass diese rage nicht unerheblich ıst, ze1gt ihre Theologie Luthers aut der Basıs der wieder aufgefundenen Skripte d UusSs
eTrTNeute Diskussion uch 1n gegenwärtigen nicht L11UTL interkonfessio- Luthers Studierstube durch Johann Ficker 1mM Vergleich den bis-
nellen Auseinandersetzungen. Die grundsolıde Relecture der einschlä- lang bekannten Diktaten AUS der Vorlesung. Peter Widman untersucht
gıigen Quellentexte und ihre Interpretation geraten bei Wendebourg, die TeC Ritschls Rückegri{f auf die Reformation, 'Ise Marıe Wibergnicht unter dem Verdacht verschleiernder Aussagen 1n ökumenischer Pedersen die Mystikrezeption und elier (GJTOVe die rage ach der
Absicht steht, e1INeT konzisen konfessionellen Positionsbestimmung, Modernität Luthers In den Interpretationen VO  w Harnacks und
die gerade ihrer geistvollen und prazısen Artikulation I1 uch für Karl Haolls Der zweiıte eil „Lutherrenaissance Present“ iragt nach der
das interkonfessionelle Gespräch VO  a größter Bedeutung ist. Bedeutung zahlreicher Impulse für die theologiegeschichtlich begrün-In dem knappen Band INn Luther, der VO  S dem evangelischen dete Inıtlatıve innerhalb des Christentums der Gegenwart. Hierbei
Wiıener Theologen Christian Danz herausgegeben wurde,?/ ninden sich werden Themen des aktuellen Diskurses auf Luther hin appliziertReproduktionen einN1ger wirksam gewordener Beılträge VO  . Volker LeED- und se1ın Werk auf Anschlussfähigkeiten hin untersucht. Iıie-pın un Berndt Hamm ZUT reformatorischen Erkenntnis, VO  a} Gerhard wärtig 1n Skandinavien intens1v diskutierte Trage VO  S Geben/Gabe
Ebeling un:! Ulrich arth Z ndamentaltheologischen Bestimmung un Nehmen sieht Bo ıstıian Holm uch als Sackgasse der deutschen
der Theologie Luthers, VO  . Martın Seıils und Jens (8) ZUL (sottes- Lutherrenaissance. Jorg Lauster widmet sich noch einmal dem Thema
anschauung bzw. dem Christusbild SOWI1Ee VO Dietrich Korsch und der „Freiheit“, während sich Ronald Thiermann dem sakramenta-
Reinhard Schwarz ZUH: Ethik des Reformators. DIie Sammlung dient len Realismus VO  b Luthers Abendmahlsverständnis 1mM Hor1ızont der
dem Format der bei der Wissenschaftlichen Buchgesellschaft ersche!i- Moderne stellt Christine Helmer iragt nach Luthers Geschichtsver-
nenden Reihe Neue Wege der Forsch UI$, Theologie folgend der DDo- ständnis und SEe1INET Sicht VOoO  b Religion, während Heinrich Assel die
umentation wirkmächtig erscheinender Fachbeiträge, die auifgrund Möglichkeiten einer politischen Theologie unter Berufung auf Luther
ihrer entlegenen Publikationsorte einem raschen, studentischen Lese- diskutiert. Eın welterer Beıtrag VOoO arı Trelstadt untersucht das
gewohnheiten genügenden Zugriffnsind. In vler thematischen „erschreckende und ötende  6 (‚esetz ın Luthers Unterscheidung VO
Blöcken werden die Beıträge bekannter Lutherexegeten wiedergege- Gesetz und Evanglium VOI dem Hintergrund der gegenwärtigen Jer-
ben, die insgesamt den Stand der Forschung AB Jahrtausendwech- rorbedrohung. Allen Jorgenson adaptiert schließlich exemplarischse] reprasentlieren. Dabei werden Jjeweils e1nNn alterer kKepräsentant miıt Luthers Predigt Höllenfahrt un! Auferstehung Christi VO  = 15372 auf
einem Vertreter der Jüngeren (‚eneration aktueller Forschung thema- die kirchliche Wirklichkeit Nordamerikas.
tisch zusammengespannt. Derartige Konsultationen sollte häufiger geben. S1e befriedigenDie anachronistische Inanspruchnahme Luthers für gegenwärtige nicht zwingend das Interesse ach innovativer Lutherforschung, bil-
Debatten provozlerten den Widerspruch Thomas Kaufmanns, der den ber exemplarisch Möglichkeiten und Grenzen! der aktuellen
ın wel Büchern sowohl Luthers Verhältnis den Juden”® als uch Inanspruchnahme Luthers 1m internationalen Vergleich ab Die dabeiden Türken?? quellenbasiert historisiert hat und sich VO der atalen JTage tretenden Interpretationen Luthers sind historisch nicht Immer
Wirkungsgeschichte eIN1ger Schriften nicht irtieren ließ Wohltuend weiterführend, spielen ber 1m Kontext zeitgemäßer Identitätssuche
zurückhaltend wird Luthers literarische Wahrnehmung 1n eologi- 1ıne schwerlich überschätzende

OÖOkumenische Studienö56 Wendebourg, Dorothea: Essen ZU. Gedächtnis. Der Gedächtnisbefehl 1n den
Abendmahlstheologien der Reformation Tübingen: Mohr Siebeck 2009 Nach dem ökumenischen Auifbruch, der sich ın Büchern, die 1mM Nach-
VIIN) 268 (Beiträge Z historischen Theologie, 148), geb 79,00 SBN: hall des Zweıten Vatikanischen Konzils VOoO  . 0Se: OTtZ, tto ermann
78—-3-—-16-—-149970-—8

537 Martin Luther, hg Christian DANZ. Darmstadt Wissenschaftliche Buch-
gesellschaft 2015 229 (Neue Wege der Forschung, Theologie), kt 29,95 Heinrich ÄASSEL: Der andere Aufbruch. DIie Lutherrenaissance Ursprünge,ISBN 78—-3-534-—-26634-—-0 Aporıen un! Wege: arl Holl, Emanuel Hirsch, Rudolf ermann (1910—1935)Kaufmann, Thomas: Luthers Juden Stuttgart: Reclam 2014 203 S geb

22095 ISBN 78—-3-15-010998—4
Göttingen 1994 (Forschungen ZAUF systematischen un ökumenischen Theo-
logie, 723

Ders.: „Türckenbüchlein“. Zur christlichen Wahrnehmung „türkischer Reli- 61 Lutherrenaissance. Past and Present, hg Christine HELMER Bo ıstiangion“ 1n Spätmittelalter und Reformation. Göttingen: Vandenhoeck K HOLM. Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht 2015 256 (Forschungen ZUTprecht 2008 299 (Forschungen /D Kirchen- un!: Dogmengeschichte, 97) Kirchen- un: Dogmengeschichte, 106), geb 0;00 ISBN: 78-3-525-—-564—geb /5,00 SBN 83—-3-525-55222—3 158
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Pesch, Ulrich ühn, 1INzenz Pfinür, Stefan Pfhürtner I1UT ein1ıge stellung VO. Heınz Schilling, Günther Wassiılowsky VAdE tridentini-
( 0001270N niıederschlug und die Lutherforschung erheblich VT - schen Katholizismus) wIrd. In systematisch-ökumenischer Perspektiveänderte, ist ın dieser Hinsicht inzwischen viel ruhiger geworden. referieren Dorothea Sattler, Hegına Radlbeck-Ossmann, Patrick BeckerDennoch Sind ür das Refiormationsgedenken wieder zahlreiche Kon- und Johannes Gröss! über Schwerpunkte der konfessionellen Lehrkon-ferenzen geplant, auf denen = und Distanz der christlichen Kon- kurrenz (Katholizität, Papsttum, Freiheit und Christologie). Der drittefessionen zueinander un ZU. Erbe Luthers diskutiert werden. kinige Blickwinkel ist e1IN „praktischer“ un thematisiert das nachreforma-Dokumentationen liegen allerdings schon heute AYZU E d torische Klosterlehben Harald Schwillus), die katholische Religions-Nnier den nordamerikanischen Reformationshistorikern gehört lehre (Matthias Bär), die Kirchengeschichte 1m Rahmen gegenwartıgerFranz Posset den römisch-katholischen Forschern, die auf 1TEe- Erwachsenenbildung Florian Heinritzi) und Liturgie Markus oth)gende Weise 1ne kirchliche Reform des Katholizismus VOT, neben und Der Band 1st dUus den Magdeburger Verhältnissen heraus entstandennach der Reformation untersuchen. Dem englischen Sprachraum VeTI- und insotfern VOo  a} regionaler Bedeutung. Gleichwohl bietet zahl-mittelte 2003 Staupitz bewusst als „Front-Runner of the Catholic Ke- reiche Anregungen für das ökumenische Gespräch und die katholischeformation“ und nicht als „Frore-Runner“ Luthers der der Reformation. Lutherinterpretation.Das vorliegende Buch®® stellt vler „Luther-Sympathisanten“ VOl, die Im Auftrag des Deutschen Okumenischen Studienausschusses,nicht Lutheranern geworden Se1eN. Posset möchte 1n diesen A he0- gleichsam der theologischen Kammer der Arbeitsgemeinschaft christ-logen sehen| die Luthers legitime Anliegen erkannt haben und sich licher Kirchen, haben die beiden Bochumer Theologen Uwe Swaratennoch nicht veranlasst sahen, die Fronten wechseln“ (7) Die lite- und Thomas Söding einen Sammelband 1m Andenken den Jangjäh-rarische Gestalt eiINer Serie lebens- und werkgeschichtlicher Studien rıgen Catholica-Beauftragten der VELKD, Landesbischof DrT. FriedrichSC  1e. das Format . das Posset 2005 für seline sechs KHenaıIls- Weber, der Januar 2015 verstarb, auf der Basıs eiINerTr JagungMonks gefunden hatte Tatsächlich markiert die 1U  e erschienene 1n üunchen zusammengestellt.®® Die Beiträge bieten wen1g for-Monographie das unmittelbare Folgeprojekt. Demnach hatte Posset schungsgeschichtlich 1LEeUuUe Einsichten. Wesentlich wichtiger ist Derzunächst 1ıne Zusammenstellung dreier Portraits geplant, die Bern- die Gemeinschaft der Referent/inn/en ın ökumenischer Gesinnung,hard Adelmann VO  . Adelmannsfelden, Caspar Amman und Vıtus Bild welche dUs sehr unterschiedlichen Konfessionen der christlichen KIT-umfassen sollte. Hınzu kommt I11LU.:  w e1IN vlertes Kap aspar Haslach che sStammen. Der Band macht deutlich, dass die interkonfessionelleAus Iorschungsgeschichtlicher Hinsicht 1st verständlich, der Okumene nicht auft die Verhältnisbestimmung zwischen rTroömıschemAdelmann-Teil unverhältnismäßig umfangreicher daherkommt als die Katholizismus und (deutschem) Protestantismus beschränkt bleibenanderen Belträge. Vergleichbare Unterschiede begegnen 1ın der ntensi- darft.

tat der Quellen- un:! Lıteraturarbeit. Im (Ganzen bleibt die Auswahl der Die beiden theol Fak.en der Ruhr-Univ. Bochum veranstalte-VIier Protagonisten der Studie unklar. Ungeachtet dessen 1st Posset ber ten bereits 2013 1ne allerdings auf ihren konfessionellen Gegensatz1ne schöne Kompilation gelungen. DIie „Einleitung“ dazu 1st mutig beschränkte Tagung.®” Auf ihr kamen jedoch nicht L1LUT die Fachver-iormuliert, indem S1Ee 1ne „katholische Kirchenreformbewegung“ er der ın Bochum vertretenen theologischen Disziplinen Waort,1300 beginnen lässt (3 die 1500 einer „pastoralen“ „Seelsor- sondern uch 1ıne Reihe namhafter Reformationshistoriker un theo-gereform“ gegolten habe, 1n die sich Luthers Bemühungen 1ne logischer Lutherleser. Nach eiINer knappen Einführung und eiINer„evangeliumsgemäß[e]“ Predigt einordneten. Anregend Sind begriffsge- mediengeschichtlichen Einstimmung Marcus Sandl) werden zunächstschichtliche UÜberlegungen. Die „Zusammenfassung‘“ 159—164) macht 1n Vvler Blöcken Medien der Reformationsereignisse Schrift, Pre-den verbindenden Begri{ff eINeT „evangelischen Wahrheit“ stark, der digt, Musik und Liturgie) 1n Jeweils wel der drei Belträgen vorgestelltfür Freunde und Gegner Luthers zentral SCWESEN sel, wobei die und ın ihrer Wirkmächtigkeit für die Reformation WI1Ie die aktuelle S1-nicht ın etzter Konsequenz mıt ihrer kirchlichen Umgebung rechen- tuatiıon der Kirchen umrl1ssen. Zwel weiıtere Kap skizzieren Konse-den „Luther-Sympathisanten“ „eEIn Codewort“ (96) markiert habe.®* YUENZEN für Kirche und Welt SOWI1IEe die Kirchenreform. Dieser BandZahlreiche Bände ZU interkonfessionellen Gespräch über das Erbe hat seinen Reiz darin, dass nicht allein längst bekannte ArgumenteLuthers sSind inzwischen erschienen und waren dieser Stelle I112ZU- und ihre Entgegnung ausgetauscht werden, sondern tatsächlich 1mMzeigen. Exemplarisch sSe1 aut olgende Publikationen verwlesen: Fokus eiINeT Fragestellung Gemeinsames und Irennendes herausge-Im Rahmen des Projekts Z Neu hinsehen! Eın katholischer arbeitet wird. Dabei beschränken sich die Beıiträge gerade nicht aufBlick auf Luther“ versammeln drei der 10zese Magdeburg verbundene die theologiegeschichtlich-dogmatisch einschlägigen Topoi, sondernHg unter drei „Blickwinkeln“ insgesamt 15 Aufsätze ZU. Umgang mıt nehmen die Medien der kntwicklung konfessioneller Systemkonkur-der Theologie Martin Luthers.® Der erste Blickwinkel nımmt histo- 6117 1n den Blick Der Analyse korrespondieren die insgesamt sechsrische und biblische Fragen auf, indem das Turmerlebnis bzw. der Beiträge Konsequenzen, die sich uch VO der systematischen Fixle-Thesenanschlag Luthers auft die zeitgenössische Frömmigkeit bezogen PULNS lösen un: auf die lebensweltlich relevante Transformation un:interpretiert (Klaus Unterburger), die historische Dıstanz ZU Recht- welıtere Wirkung der Reformation WI1Ie die UrCc S1e mitangestoßenetertigungsverständnis oMengelegt (Martin Stszak), die Rückbindung kirchliche Reform 1mM Katholizismus argumentatıv abzielen. uch 1ınLuthers die paulinische Deutung der Rechtfertigung untersucht diesem Band Liest INa manches Bekannte, VEIIMAS ber 1n der S6-(Steffen ÖTIS) der exklusive Autoritätsverweis auf die Hl Schrift dis- legten Perspektive INnNnOvative Aspekte erkennen, die dem weıterenkutiert (Robe. Mucha) SOWI1E 1ın drei weıteren Beiträgen Luthers kont- ökumenischen Gespräch dienen, welches uch 1m Jahr des Reformati-roverstheologische Wahrnehmung 1mM umrl1ssen (Stephan MokrTy OoNsjubiläums weıter fortgesetzt wird.Albrecht VO  b Brandenburg, Dominik Burkard ZUT Reformationsdar- Dass 1mMm Jahre 20147 und danach mıiıt weıteren Publikationen und
Veröffentlichungen VO  . Forschungsergebnissen der 1mMm Hinblick auf

O2 1ne Übersicht Z katholischen Lutherforschung bietet ktuell Wolfgang dieses Datum hin betriebenen irchen- und theologiehistorischen Pa
] HÖNISSEN „Katholische Lutherforschung heute  6  9 171 Herder Korrespondenz tersuchungen rechnen ıst, macht schon Jetzt einen Nachtrag AA HR
Y 626-—630:; vgl uch den 1mM Erscheinen begriffenen Sammel- vorgelegten Literaturbericht erforderlich Dieser wird 1m ahre 2019band Was IMr Luther hbedeutet. Katholische Lutherforscher berichten, hg und erwelıtert UG einen Überblick den Reformationsdarstellun-T’heodor DIETER Wolfgang 1 HÖNISSEN, Leipzig/Paderborn 2016 (Blickpunkt BEN der etzten Jahre 1n dieser Zeitschrift erscheinen.

53
Okumene).
Posset, FTanz: Unseru77 Martin Luther d us der IC katholischer Sympa-thisanten. Müuünster: Aschendorff 2013 E (ReformationsgeschichtlicheStudien und exte, 1613; geb 32,00 SBN: 78—-3—402-—-10526-—9 56 Heillos gespalten? Segensreich erneuert” 500 Jahre Reformation 1ın der VielfaltVgl die dieser knappen Skizze zugrunde liegende, weiltaus ausführlichere ökumenischer Perspektiven, hg. Uwe SWARAT Thomas SÖDING. Freiburg:Rezension VO  — artın Kessler 1mM Archiv für Reformationsgeschichte. Liıtera- Herder 2015 3D (Quaestiones Nisputatae, 2773 kt 34,99 ISBN 978—3—turbericht 2015) N®° 2 der ich mich 11UFr anschließen ann. 451-02277—7Neu hinsehen: Luther. Katholische Perspektiven ökumenische Horizonte,hg. Stephan MOKRY Reinhard (GRÜTZ Ludger NAGEL. Paderborn: Bon!i:

D/ (sottes Wort In der Geschichte. Reformation un Reform 1n der Kirche, hg
fatius 2016 304 d kt 19,90 ISBN: Y78—-3—-89710-—-670—3

Wilhelm DAMBERG Ute (GAUSE Isolde KARLFE Thomas SÖDING. Freiburg:Herder 2015 333 S: geb 25,00 ISBN: 78-3—451-—31996-—9



113 209477 Jahrgang 143 ITHEOLOGISCHE REV NT. 114

ausreichend begründete hermeneutische Ansatz SOWI1Ee die literarhis-ExXegese Altes Testament
torische Ja diachron oriıentierte Datierung und kinbettung der extie
problematisch Se1IN. erkennt selber (40), dass sich omplexeTonelli. Debora Immagını dı violenza divina nell’Antico lTestamento Bologna

Edizioni Dehoniane 2014 187 (Scienze religiose, Nuova serl1e, 31} pb Aspekte handelt TIrotzdem versucht s1e, diese zusammengefasst dar-
15,00 ISEN 78-88-10—41529-0 zustellen, Was nicht WITCKIIC. zielführend 1st, sodass manche Schluss-

folgerungen LU schwer nachvollziehbar sind. Fur einen „normalen“Gewalt un Religion, deren Verflechtungen und Zusammenhänge, Sind Leser hne Kenntnis der alten biblischen Sprachen sSind hingegen die1n den VEISANSENEN ahren, ohl uch aufgrun der konkreten poli- sehr tachspezifischen philologischen Diskussionen schwer verständ-tischen und sozlalen Ereignisse, iImmer mehr ZU Thema der theo- ich AOLZ der zweitelsohne spannenden Thematik ist die Mischunglogischen Reflexion geworden. Auf der Suche nach den Grundlagen nicht Sdl1Z gelungen. kın populärwissenschaftliches bibeltheologischesreligiöser (;ewalt ıst unumgänglich, sıch mıiıt den at| Gottesbildern Werk ware wahrscheinlich angesichts der Aktualıität des behandeltenbeschäftigen, die 1ne derartige Einstellung begründen und Themenkomplexes besser SCWESEN. Denn die theologischen Gedanken,rechtfertigen scheinen. Debora Tonelli untersucht diese Thematik 1n die vermittelt werden, sind durchaus nachvollziehbar und uch V Oihrer der Univ. Munster eingereichten und verteidigten Diss,; Cdie
1U  a 1ın eINerTr eIWas überarbeiteten und leider verkürzten ersion auf grobem Interesse TÜr 1ine biblisch-exegetische Reflexion und dies mehr

der wen1ger unabhängig VO der Zeıt, 1 der S1e entstanden sindItalienisch erschienen ist. Zwel Aspekte sind ber dennoch pOosiıt1v hervorzuheben: Erstens ist
Im ersten Kap wird e1Ne entscheidende Weiche für den Zugang Z Fragestel- gut, dass eiInem iımmer aktueller werdenden Thema Aufmerksam-lung gestellt. I ıe Ta Vermt!L die Meinung, ass göttliche Gewalt ın atl lexten keit geschenkt wird. Sowohl 1m Christentum als uch 1mM Islamschlicht e1INeEe Thematik VO  - vielen darstellt und weniger als e1INn Problem Ad112Z2US6-

hen ist. Diese Thematik hat auberdem N1C. sehr 1n den jeweiligen historischen
sich die Wurzel eines gewalttätigen Gottesbildes 1mMm atl Verständnis
der unterschiedlichen aCeiten Gottes. Ziweitens ist auft methodischerKontexten der biblischen Bücher ihren Ursprung, S1e entsteht vielmehr Aaus der Ebene zweitelsohne wahr, dass diachrone redaktionelle ProzessePerspektive des modernen Lesers und hat nicht LUr mit den Inhalten VO.  - antı-

ken Texten iun. amı 1st der eEeTSTE hermeneutische ixpunkt der vorliegen- I11INeN miıt der Analyse der Form dazu beitragen, die Botschaft
den Arbeit eNaNnNT. Von diesem Standpunkt dUuSsS, und natürlich mıiıt Bedacht auf eINes Textes gestalten. Nur indem diesen beiden Elementen Beach-
eine christliche Sichtweise, Cie VO. nt! Gottesbild geprägt ist, ist schwierig, (ung geschenkt WIiTd, ist e1N Z/Zugang ABı Theologie möglich.e1Ne interpretatorische Kategorie für die (sewalt 1mM formulieren. plädiert Aachen Sıiımone PaganınıiN1C. LLUTL für eine differenzierte Sichtweise, sondern auch für einen differenzier-
ten Zugang ZUT Thematik. Das Ergebnis ass sich N1C 1n einem einzigen Bild
zusammenfTassen, sondern hat iımMmmer mıiıt e1INeTr Pluralität VO  5 Metaphern un! Dar-
stellungen Lun, sodass VO.  - e1INeTr „symphonischen“ Offenbarung 1n den hei- Berges, Ulrich Jesaja 4954 Teiburg: Herder 2015 394 Herders Theolo-
ligen Texten schreibht. Diese hermeneutischen Überlegungen werden anhand VO.  - gischer Kommentar 7ADE Alten JTestament), geb /95,00 SBN 178=3451—
TEe1 biblischen Perikopen verdeutlicht. Interessanterweise wählt die Lin TEL 268373
poetische Kompositionen (Ex R1 unNn! Hab 1n denen Clie göttliche (Gewalt Mıt diesem Band legt Ulrich Berges den zweıten Band se1INer Deutero-LLUTFr einen Aspekt und möglicherweise nicht einmal den Hauptaspekt arste
Diese Entscheidung annn I11411 natürlich diskutieren. Möglicherweise gibt uch jesajakommentierung VOT, die 1n ihren Grundentscheidungen dem Vor-
Erzähl- bzw. Gesetzestexte, welche die Thematik besser hätten präsentieren kön- gängerband Jesaja 40—48 Iolgt: Methodologisch liegt der Primärfokus

auf eINeTr synchronen Auslegung, die ber diachron reflektiert wWIrTd.1611 Da entsprechend schwieriger ist, poetische exte 1ın deren historischen
und literarischen Zusammenhang analysieren, ist diese Wahl durchaus mutıg erachtet 1m Rahmen se1ınes 1mM Anschluss Zenger verfolgten
In den TEe1 iolgenden Kap.n gibt S1e zunächst einen Forschungsüberblick ber FProgramms eINeT „‚diachron reflektierten Synchronie“ Vorstufen des
die unterschiedliche historisch-literarische Einbettung der behandelten extie Endtextes IL1LUTI dann als für die Kommentierung relevant. ‚„WEe11) deren
Dabei werden die Positionen VO.  - anderen Wissenschaftlern detailliert dargestellt Spuren noch mıt großer Plausibilität nachzuweisen sind“ 247)un! diskutiert. Anschließend legt S1e 1n knappen ‚ügen die ormale Struktur der
Perikopen dar mıiıt einer AAA sehr ausführlichen syntaktischen Analyse und interpretiert Jes 40—54 als e1Nn literarisches Drama, das sich 1mM Leseablauf
stellt ihre Interpretation VOL. Im etzten Kap versucht die VL.in, die Schlussfolge- VOTL den ugen der Leserschaft entfaltet Als Vertfasser dieser exie bestimmt

keinen Einzeldichter, sondern eine GTruppe VO  w schriftgelehrten Tempelsängern,LUNSEN zusammenzufassen: Das Gottesbild ıst insbes. WE gewalttätige die ach Babylon deportiert worden un! ann 1n der Irühen PerserzeıtAußerungen geht e1N plurales Bild, das durch die Schreibtätigkeit und die theo- nach Jerusalem zurückkehrten.logische Reflexion VO.  - konkreten Menschen 1n eiINer bestimmten historischen ST
uatiıon vermittelt wurde. Die (Gewalt ıst somıiıt keine KategorIie, die .ott definieren Die literarische Entstehung VO. Jes 404 spielte sich, B., 1n der zweıten

Hälfte des 6.Jh.s CHhr. ab Die exte ın Jes 40—4 383 gehören mehrheitlich 1n diesoll, sondern ıst immer IL1LUTL e1N interpretatorischer Zugang, der VOINl konkreten Zeıt zwischen 950 und 539 ChHhr. bzw. Urz danach, während die 1n Jes 49—554Menschen 1n konkreten historischen Sıtuationen angewendet wird. anschließenden Stücke eher ın der Darıuszeit entstanden Sind. Inhaltlich splegelnDie hermeneutischen Überlegungen, auf denen die Arbeit basiert, die unterschiedlichen Schwerpunktsetzungen 1n Jes 40—4 3 einerseits (V. Jakob/sind ‚WarT interessant, wenngleich auch nicht SallızZ H6  S 1mM Panorama Israel) und 1n Jes 49—54 andererseits (v. Zion/Jerusalem) diese unterschiedli-
chen historischen intergründe.ähnlicher Untersuchungen. Die Darstellung 1 einleitenden Kap ıst

Thematisch schließt Jes 49—54 den ufruf ın Jes die Exulantenber leider stark zusammengeflasst, sodass wesentliche Elemente
kurz ausgeführt worden SIN  d. Die entscheidende rage (Wenn Gewalt AUS Babylon auszuziehen. Die Auszugswilligkeit der Deportierten wird ın Jes

40—48 ber die Knechtsfigur begründet, die sich VO.  - e1INeT blinden un taubenkein entscheidendes Merkmal Gottes ıst, Warulll werden derartige Bil- einer hörenden, bezeugenden un heimkehrwilligen Gestalt wandelt. Dieserder überhaupt verwendet, ihn beschreiben wird dabei Jarı EeC. ın Jes 49,3 explizit als „18raeL“ identifiziert, stellt sich ab Jes 49 Zion/Jeru-Rande behandelt. uch der methodische Zugang ZUELT Untersuchung salem und den Völkern VOTL. Er hat die zweilfelnde, als Person vorgestellteder drei ausgewählten Texte ist stark VO  . der Meıinung anderer Fach- Zion/Jerusalem davon überzeugen, ass .ott für die Zukunft Se1INESs Volkes
kollegen beeinflusst. Besonders bei den Datierungsvorschlägen beruft einstehen wird un ass die Restauration gelingen ann. Der Knecht Israel

un Zion/Jerusalem mussen nach Jahren der Irennung I1U.  w wieder zusammenfin-sich auf (oft kontrastierende) Meinungen AdUusSs der Sekundärliteratur,
die leider ın der Kuürze 1U unvollständig präsentiert werden können. den, 1L1LUFT adus ihrer Verbindung ann das Gottesvolk wiedererstehen. ZWaT scheint

der Knecht scheitern Jes 510 un 53), doch stellt dem O1 seiıne VerheißungDies belegt zweiftelsohne ihre Belesenheit, ber angesichts der T.he- für Zion/Jerusalem Jes 54) Der literarische Zusammenhang endet 1nmatik und des anfänglichen Strebens nach Aktualisierung ıst für Jes 534,17 mıiıt der Nennung der „Knechte‘“ 1ım Plural, womıit eine sachliche UÜber-deren gegenwärtige theologische Valenz ıne Situlerung der Texte 1n leitung den Folgekap.n 1n Jes 55-—66 gegeben ist Entschieden un PTIO-deren historischen Zusammenhang relativ irrelevant. S0 w1e nach grammatisch erkennt die zentrale literarische Zäasur ın Jes 40—66 ach JesMeinung des Rez.en auch die Rolle der (meistens nicht mehr WITKIIC und nicht nach Jes 55)
Der Kommentar stellt die Knechtsfigur S5aI1Z 1n das Zentrum der usle-wahrnehmbaren) realen Autoren der extie wen1g relevant ist. Die f.in

vermiuittelt ın ihren Ausführungen immer wieder die Idee, dass sich SUNg VOIl Jes 49—54, Was eine entscheidende Neuerung gegenüber der traditio-
ursprünglich ESUNgENE DbZzw. muündlich überlieferte exte handele nellen Deutung der Ebed-JHWH-Lieder bedeutet, die diese 1mM Gefolge Bernhard

Duhms ın der Regel als ursprünglich separate extie der Deuterojesajaüberlie-un! dass 1n der Musik und 1mM Gesang ine wesentliche Komponente ferung wahrgenommen hatte Ebenfalls 11EU ıst die betonte kollektive DeutungTür die Bedeutung der Texte finden se1. Die ursprüngliche mündli- des Knechts als Israel, die natürlich Cie explizite Identifizierung ın 49,3 autf ihrerche Überlieferung INaß stiımmen, kann Der nicht einfach behauptet e1te hat. Allerdings INUSS diese Auslegung gegenüber Aussagen sichern, die
werden: INa musse Argumente dafür e1LNeIN können, insbes. dI196- eher eine individuelle (Gestalt denken lassen, etwa die Erwählung VO.
sichts VOI Texten, die offensichtlich als „ScChriftgelehrten“-Arbeit für Mutterleib (34  AD die allerdings auch für Israel belegt iıst (Jes 44,2.24; 46,3;
viele Fachkollegen gelten. z B Kx jemals wurde AL 48,8) ze1g) sich skeptisch gegenüber dem ın der deutschsprachigen Exegese
oder obh eın konkreter Habakuk WITKIIC. ex1istiert hat w1e nahelegt „beliebten Erklärungsmodell 1 die Identität des Knechts habe sich Je nach

literarischer Entwicklungsstufe gewandelt, sodass der Ebed zunächst für einen125f) ist zumindest iraglich. | D bleibt uch unklar, WEeI die Adres- individuellen Propheten, ann für die /ıonsgemeinde, anschließend für diesaten des Buches se1ın ollten Fuür Fachkollegen WIT:! der nicht Rückkehrer, danach für die Daheimgebliebenen und schlussendlich für das wahre
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Israel 1n SEeINET Offnung auf die Völker stehe  66 „Kıine Je ach Schichtungs- 1 Horızont übergreifender lıterarischer Kompositionsstrukturen
ehbene sich wandelnde Knechtsidentität ıst für die Leser- und Hörerschaft eine verstehen versuchen un! m der Gefahr stehen, bestimmte TextsignaleÜberforderung“ vorschnell 1mM Licht ihrer (vermeintlichen) Ko-Texte deuten. Qlts

DIie Stärke dieses Kommentars liegt 1ın der kontextuellen nterpre- dessen beschränkt sich der VT auf e1IN ‚.close reading“ der narratıven
tatıon der Einzelperikopen, die diese 1mM Rahmen des lıterarischen DSEQqUENZ Kon 2,46b—4,1 miıt der Absicht, dıe spezifische Fıguration
Ablaufs VO  —_ Jes 40—-54 auslegt und 1nNe überraschende Kohärenz 1n Salomos, die 1n diesem Abschnitt erkennbar WIrd, textanalytisch he
der komplexen Gedankenführung dieses Literarischen Zusammenhangs rauszuarbeiten. Eirst In eiInem zweıten Schritt WIT'! das Salomobild VOoO  S
herausarbeiten kann. KOn miıt anderen Salomofigurationen verglichen. Iheser methodi-

Ebenfalls hilfreich ist die philologische und sachliche Erschließung sche Ansatz ruft jedoch die rage herTvor, ob mi1ıt Blick auft Kon
des lTextes Vo  - Jes 49—54, mıiıt der extnah un problembewusst die bis- unter literatur- und kompositionsgeschichtlichen Gesichtspunkten
weilen schwierigen Textverhältnisse erklärt un die Varıanten inklu- überhaupt möglich 1st, VO  b eINeT isolierten Sinneinheit sprechen.
S1Ve der (Qumranlesarten sorgfältig ermittelt werden. DIies ware streng 5!  3890001 [11UL dann der Fall. WE die abgegrenzte

Einheit entweder einmal für sich bestanden hätte der WE aufgewie-Weıiter darf sich die VO  - vorgeschlagene kollektive Neutung der
Autorschaft der Deuterojesajaüberlieferung e1INeEs breiter werdenden SC  b werden könnte, dass S1e als selbstständige DEquUeENZ VO  -

Zuspruchs 1n der Forschung erireuen. S51e ist plausibel begründet und ihrer literarischen Einbettung gelesen werden sollte. Beides ist nach
bietet e1Nn hohes Erklärungspotential für die Textbefunde. Ansicht des kKez.en 1n Kon nicht gegeben.

Schließlich ist die breite Kontextualisierung der ıIn Jes 4954 VeT- Ekıne zweıte Einschränkung, die edacht werden I11USS, olg unmıt-
handelten Themen un otıve 1 Rahmen der welıteren at| Liıteratur telbar dus der synchronen Texthermeneutik des Vis S1e betrifft das

NENNEN, die das theologische Denken VO  . Jes 4954 1mM biblischen Verhältnis VO  } synchroner un! diachroner Jextinterpretation. Der V{.
Vergleich erläutert. gesteht der „historischen Rückfrage“ hinter den synchron gelesenen

Das veriolgte Programm einer „diachron reflektierten Synchronie“, Endtext ZW. ihr Recht Z schätzt ihren Erklärungswert jedoch SPUT-
die die Vorstufenrekonstruktion auf Fälle beschränkt, die plausibel bar geringer e1Nn un! berührt diachrone Lesewelsen LU Rande eın
nachvollziehbar Sind, ist Z W unmittelbar einleuchtend, doch bleibt Versuch, diachrone Perspektiven 1ın das synchrone Analyseverfahren
das Plausibilitätskriterium erläuterungsbedürftig: Darüber Ließe sich integrieren, beschränkt sich de facto auf einige historische Exkurse,
trefflich un lange streıten. die den synchronen Textbetrachtungen angelegt sind und über

Im Hintergrund verbleiben entsprechend VO.  - ewollt un! kritische Literaturreferate kaum hinausgehen. Ekıne „diachron reflek-
uch begründet literarkritische Überlegungen, die hier und dort d1156- tierte Synchronlektüre“ (Zenger) lehnt der dezidiert ab E1ın Ver-

ständnis VOoO  b Synchronizität als geme1ınsamer Horizont der jeweiligendeutet werden (vgl {1wa 1151 Jes 31,1—8 un S1INd ohl
Nachträge, der DA OE ZUTLT möglichen Quellenhaftigkeit des vlierten (2Of= literarischen Komposı1itionsstufen Blum kommt Sar nicht TST 1n den

Blick Als Resultat dieser Vorentscheidungen wirken die historischentesknechtslieds), Der letztlich zugunsten e1INeT synchronen Auslegungzurückstehen. Dies ist 1ne legitime Entscheidung des Kommentators, „Zwischenbemerkungen‘“ des Vi£s her wWI1e e1N Fremdkörper, der den
doch die ınterpretative Dynamik, die sich AUSs sukzessivem Textwachs- synchronen Textbeschreibungen die Seıte gestellt WITd, das

Gespräch mıt weıten Teilen der Sekundärliteratur nicht völlig abreißentum rekonstruieren lässt, WIT  d der Interpretation der gewachsenen
Endgestalt subordiniert. Besonders eutilic. 1st dies bei den Ebed- lassen, hne dass dies jedoch wirklich geführt würde.
JHWH-Liedern erkennen, die konsequent auf die kollektive Größe Die Studie 1st 1ın fünf Hauptteile untergliedert (B-F die S1IC.  h eiINe knappe
des heimkehrenden Israel ausgelegt werden, Was 1ın der Tat dem Haupt- Zusammenfassung 1ın deutscher und englischer Sprache anschließt (G 232-235|])
akzent auft der Ebene des „Endtextes“ VO  b Recht jeweils 1n Die Einleitung (A 1—30]|) bietet eine knappe forschungsgeschichtliche UOrientie-

rung, die außerst disparate eıträge ZU Salomobild der Erzählung 1n KönAnfTührungszeichen gesetzt entspricht. och ist ben nicht 11UT vorstellt, SOWI1Ee ein1ıge richtungsweisende Überlegungen ZU. methodischen Vor-die redaktionsgeschichtliche DNeutung des Knechts, die iıne „UÜberfor-
derung“ des Lesers mıiıt sich bringen INaß, dies gilt mutatıs mutandıs gehen des Vis un! ZUT Anlage der Untersuchung.

Das Herzstück der Arbeit ıst zweifellos die synchron angelegte Textanalyse,uch se1ıne synchrone Deutung, die die E stark divergierenden die N1C L1LLUr Umfang das Gewicht der Argumentatıon Tag und
ussagen 1U mıiıt eiINerT Deuteperspektive vereinbaren 111US5$5 deren Überschrift zugleich den Untertitel der Arbeit bildet (B „UntersuchungenKOon S Ma 1—-1  » S1e ist ihrerseits 1n tüntf Abschnitte unterteilt. Auf eiINeDer Kommentierung VOoO  S Jes 4954 ist keine eıgene Einleitung beli-
gegeben, dafür WIT': auf die Einleitung ZU. Teilband mıiıt der Kommen- makrTo- un! mikrokontextuelle Abgrenzung der narratıven Einheit Kön 2,46b—

4,1 un! deren szenische Gliederung olg! eine Übersetzung des masoretischentierung Jes 40—48 verwlesen. Die dortigen Überlegungen sSind allerdings „Endtextes“, der einige textgeschichtliche Erläuterungen nachgestellt werden,vorrang1ıg auf Jes 40—48 bezogen, sodass 1ne gewlsse Lücke bzgl ent-
sprechender grundlegender Informationen Jes 49—54 entsteht. Wwas

die Nachgeschichte der masoretischen Textform illustrieren. DIie eigentlicheTextanalyse orl1entiert sich den TEL szenischen Untereinheiten der Erzählungentalıv bleiben die krwägungen den historischen Hintergründen 1ın KOon ‚465=3,3, 3,4—-15 un! ‚16—4, ach eINeT verswelse voranschreiten-der Textentstehung, die vorwiegend summMmarisch 1ın den Einleitungen den Einzelanalyse wird der Jeweilige Abschnitt insgesamt auf seine strukturbil-
denden Elemente befragt (Iraum-|zeitliche Urganisation, Figurenkonstellation,der Kommentarbände dargestellt werden. Die eigentliche ommentie-

ruNng VOoO  . Jes 49—54 ıst textzentrier und kommt auf historische und literarische Form In einem vierten Schritt werden die Beobachtungen den
religionsgeschichtliche Fragen LLUTFr Jjeweils Rande sprechen. szenischen Unterabschnitten nochmals gebündelt un! für die Gesamtstruktur des

JTextes a  TteL, der die TEL otive des Gottesbezugs, des Königtums un!Formgeschichtlich welıter klären bleiht das (senrTe des Urator1- der Weisheit Salomos angeordnet ıst. Den Abschluss bildet e1INn „Exkurs“ alter-UI1l| der literarischen Dramas, das hinter Jes 49—54 erkennt. In der natıven, diachronen Lesestrategien ın Kön 1 die miıt dem 1Nnwels aut die STar-synchron orıentlierten Deuterojesajaforschung ist diese UOption Z Wi ken Kohärenzsignale 1mM Erzählgefüge zurückgewiesen werden. Dabei ıtt jedochbeliebt geworden, doch S1e bedarf der welıteren historischen Präazısı1e- die Schwierigkeit zutage, ass die Beschränkung der Untersuchung auf den
FUg Abschnitt Kön ‚46b—4,1 redaktionskritische Beobachtungen, die ihr Gewicht

hat mıiıt seıinen Kommentierungen VO  w} Jes 40—48 und Jes 49534 ETST VO.: der literarischen Gesamtkomposition der Salomoerzählungen her gewI1n-
1ıne ebenso Innovative WI1e eindrückliche exegetische Neuinterpreta- HE, VOI vornherein zurückstellen 11USS Dies mindert jedoch die Aussagekrafteinzelner Beobachtungen des Vf.s ZUT Textkohärenz und -pragmatik erheblich.t1ıon der Deuterojesajaüberlieferung vorgelegt, die ihren Schwerpunkt Der dritte Abschnitt (& „Salomo 1n Kön Begriffliche Entfaltungen“ 1531n der Texterschließung hat und den SINnNtragenden Ablauf der
einzelnen Perikopen 111e  E verstehen elehrt hat. 196|) profiliert das Salomobild der Erzählung 1m Horizont welterer biblischer

Aussagen ZU. „KOön1ıgtum“ un! ZUTC „Weisheit“. DIie abschließenden EkrörterungenZürich Konrad Schmid ZU. „historischen des Salomobildes ın KOn bleiben blass, weil eine
vertiefte religions- un! theologiegeschichtliche Analyse der behandelten Kon-

Der anschließende Vergleich mıiıt „Salomobilder[n| die (in KOön
Nitsche, arın „Und das Önıgtum Wäar fest ın der and Salomos“. NtTter-

nicht gibt“ D 1197-205]) bleibt holzschnittartig un! gelangt ber Paraphrasender Sekundärliteratur nicht hinaus. Im fünften Hauptteil der Arbeit fragt der V{.suchungen KOön uttgar! Kohlhammer 2015 254 (Beiträge AB nach den verschiedenen „agyptisıerenden'  C Motiven ın KOön und stellt dieWissenschaft VO. Alten und Neuen Testament, 205), brosch. 90,00 ISBN:
78-3-17-—-029907—-3

Ambivalenzen 1m Agyptenbild des heraus, die VOTL einer einselt1igen Ausdeu-
(ung dieser intertextuellen Bezüge Wäarnen sollten (E „Agyptenmotive 1n KOön

Bel der vorliegenden Studie handelt sich die überarbeitete Fas- 3° 1206—22 Der letzte Abschnitt SEIZ sıch nochmals kritisch mıit dem rheto-
SUNg der Diss. VO  b Martın Nitsche, die VO  - Norbert Clemens Baum- rischen Stilmittel der Ironie auseinander, das 1n KOön nicht nachweisbar iıst

(F „Ironie 1n Kön O W 3-23 Einschränkend 111USS$S5 ber uch ler darangart betreut un! 1mM 2014/15 VO  w} der ath.-Theol Fak der Unıv.
Erfurt AaMNSEINOIMMIN! wurde. Der V{. weiß sich einem synchronen erinnert werden, ass die Vertreter e1INeTr lLTron1sierenden JTextinterpretationeinen welıteren literarischen Kompositionsbogen voraussetzen, als in der VfT.Interpretationsansatz verpflichtet, grenzt sich jedoch VO  b Jüngeren definiert, sodass bei divergierenden Kontextualisierungen unterschiedliche eSE-literaturwissenschaftlichen Lesekonzepten ab, die den Ausgangstext strategıen hervortreten können.



14 118Z Jahrgang 17 e THEOLOGISCHE REVUE NT.

Im Ergebnis hält der A\LT iest, dass 1n Kon 1ne programmatische Ben/Annette Merz un! John Meiler rechnet, un! 1n die SO „konservativ-kriti-
Eröffnung der Salomoerzählungen vorliege, die ihn 1M Gefolge der drei sche'  C6 Jesusforschung, der arın Dibelius, Charles Harold Dodd, Ben

eyver, Wright und artın Hengel zählt. Während die letztgenannte Rich-Notizen über die Königsherrschait Salomos 1n Kon 2012 2,46bD und
4! 9 die als progressive Entfaltung der Königwerdung Salomos gele- L(ung 1Nne gewl1lsse Konsıistenz un Einheitlichkeit 1mM erm1ıttelten Jesusportrait
SEI)L werden sollen, als „Tertigen“ On1g über SalıZ Israel vorstellt hier aufweise und der großen Skepsis bei Klaus engst und Luke 11ımo-

thy ohnson die Möglichkeit e1INeT AISCIHNLESSCILEN historischen Erforschung dergreift der allerdings entscheidender Stelle über den narratıven „Absichten un! Ziele Jesu“ demonstriere, dokumentiere die skeptizistische Rich-Erzä  ogen VO  . ‚46b—4,1 hinaus eın Indiz für die Schwierigkeit, tung das „klägliche Versagen” der Jesusforschung, insofern S1e e1INeEe verwirrende,den Abschnitt isoliert betrachten, die sich mıiıt Blick auf die Textab- dem Zeugn1s der Evangelien zuwiderlaufende Fülle willkürlicher Jesusbilder
SrFENZUNSEN weiıter problematisieren ließe) Salomos ‚.ideale‘“ Herr- produziere, die gemä. des Sprichworts VO kreißenden Berg weni1g Tragfähigesschaft manıiftestiert sich 1n eiInem reziproken Relationsgefüge zwischen erbringen (108) un! allein 1n den atheistisch-philosophischen Pramissen der Auf-
Gott, dem Könıg un dem Volk, die 1 Konzept der Weisheit Salomos klärung übereinstimmen würden, wonach der historische Jesus bloDer ensch
miteinander verknüpft werden. Ihre „organische“ indet diese Wäarlr un! keine under vollbrachte Daraus sSe1 die verfehlte historische Skepsis
Herrschaft 1m OUV des „hörenden erzens“ (1 Kön 3? )! das 1n AgYp- gegenüber Jesu Sündenvergebung, selinem Sühnetod samıt der Auferstehung un
ten die onnektive Sozlalität des Menschen symbolisiert und nach der Inkarnation erwachsen (Z/E) postuliert dagegen: „Ohne die Voraussetzung

e1INeT w1e immer näher fassenden göttlichen Identität des historischen JesusKOon S 1141 Salomo 1ın den Stand VAar Recht un Gerechtigkeit durch-
können WIT weder sSe1INeEe Geschichte bis seinem Tod och se1INe nachöster-zuseizen (vgl 3,28) Darın entspricht seın Kön1ıgtum nicht 1L1UT e1INeT liche Wirkungsgeschichte plausibel erklären.“Grundforderung altorientalischer Königsideologie, sondern legt 1m Im zweıten Hauptteil 152-201) führt die methodischen Implikationen S@1-Schatten des deuteronomischen Könı1gsgesetzes Dtn 7,14—20) bereits 1815718 eben zıt1erten Grundüberzeugung aQus Die 1n der EKxegese übliche Irennungıne Spur für cdie (spätere) Gleichsetzung VO  . Weisheit und Toraobser- zwischen dem historischen Jesus und dem Christus der Kirche sSe1 verfehlt, enn

d 117 vgl KOn 3, mi1t SN Salomos Gottesfurcht bewährt sich 1n gut bezeugte historische Sachverhalte könnten als Indizien für göttliches Wirken
der Episode VO Iraum 1n Gibeon (3,4—1 den der als Rätsel für werden Dıie Zweitel der Hiıstor1izıtat der Wunder Jesu inklusive
den On1g interpretiert, ebenso w1e ın der Schi  erung des Kiktiven) der Naturwunder gründeten 1mMm Weltbild der Aufklärung, nicht 1mM historischen

Befund Fakten selen ‚WäalLl gedeutete Fakten, uch 1n den Quellen,Rechtsfalls 1n ‚16—2 elNnerseıts gegenüber JIhwn (vgl ‚10—14), ande-
rerseıts gegenüber dem olk (vgl 3:28) die Evangelien selen ber 1mM Kern historisch glaubwürdig, zumal auch symboli-

ESs ist zweiftelsochne das große Verdienst der Untersuchung, die sche Erzählungen Historisches verarbeiten könnten FUr die Glaubwürdigkeit der
Evangelien spreche ihre „Weltfülle“ (Schadewaldt), ferner die Genauigkeit unliterarische Struktur der Erzählkomposition 1n KoOon detailliert JIreue der verarbeiteten, maßgeblich auft Augenzeugen zurückgehenden mündli-beschrieben und VOL einseltigen literaturgeschichtlichen un rezepti-

onsästhetischen Lesestrateglen Zurückhaltung geboten en Der
chen Überlieferungen. Dabei el der MaDBstab HIC die Zuverlässigkeit 1mM Detail,
Ssondern die Trage, „ob die Intentionen Jesu verstanden und Se1INE Gedanken rich-Verzicht auf textübergreifende kompositionskritische Fragestellungen ig wiedergegeben wurden‘“‘ 176) -eneTe el den Evangelien nicht miıt eiINer

markiert jedoch zugleic 1ne Grenze un VELILLAS weder 1n textgeneti- Hermeneutik des Verdachts, sondern miıt e1INeT Haltung der Sympathie, Ja Freund-
scher noch 1ın kommunikationspragmatischer Hinsicht überzeugen. schaft egegnen, die als solche einen kritischen £15 einschließe, weshalb die
Das Problem e1INeT theologiegeschichtlichen Verortung des Salomobil- Anwendung klassischer Kriterien der Jesusforschung ZUTL Profilierung Jesu a1186-
des 1n Kön bleibt welılter bestehen. ze1g Se1. Diıie Krıterien besäben ber 11UTL begrenzt Relevanz. Entscheidend SEe1 die

ompetenz 1mM mıiıt Indizien. Diesbezüglich ordert VO  g den Forschen-Neuendettelsau Michael Pietsch den historisches Urteilsvermögen 1mM Sinne des „illative sense“ Newman) ferner
estimmte moralische Eigenschaften (Hingabe, Umsicht, Geduld etc.), historische
Vorstellungskraft und die Offenlegung der eigenen Voraussetzungen.Exegese Neues Testament

R.ıs Studie bietet instruktive OTITalts wichtiger Rekonstruktionen
des Lebens Jesu, diskutable Gründe für die Berechtigung der Jesusfor-Reiser, Marıus: ılısche Geschichte der Jesusforschung. Von Kelsos un! (Jr1-

bis heute uttga) Katholisches Bibelwerk 2015 204 (Stuttgarter schung un! inspirierende Perspektivweitungen. Allerdings
Bibelstudien, 2091 pb. 28,00 SBN 78—-3—460-03354—7 Löst die Argumentatıon insgesamt starkes Befremden AdUS und TOVO-

zıiert viele Aniragen, die hier 11UT: partiell angedeutet werden können:In Se1INeT ausdrücklich „KruscCch * genannten Geschichte der Leben-Jesu-
Forschung macht Marıus Keliser seıne bereits andernorts geäußerten Auch WG die rage nach dem historischen ESUS auf die 1iıne der

andere Weise bereits VOL KeimarTus aufgekommen se1n I1NdaS, ist K.s kon-Vorbehalte gegenüber eINeT Se1INeET Meınung nach sehr durch die
u  388 Rückdatierung des Beginns der „Jesusforschung‘“ 1:Aufklärung gepragten „historisch-kritischen“ KXegese gezielt der

Jesusforschung fest. insofern problematisch, als S1Ee Clie Rahmenbedingungen des Anstoßes
VARER historischen Jesusfrage bel Reimarus, nämlich deren VerankerungIm Vorwort 7-—10) legt ın eTt Kurze Ziele, Hintergründe un! Thesen S@1-

N6T Studie dar. Er wolle ABE einen aufweisen, aCcs die se1nNer Meinung nach 1n der 5Süß „Sattelzeit“ (Koselleck), unzulässig als Nebensächlichkeit
geringe Ergiebigkeit der Jesusforschung LU für einen 'Teil derselben gelte, Z ausblendet. Nea ber steht K.ıs These allzıu euuıc 1m Dienst eiINer

partelischen Diskreditierung der 508 liberal-skeptizistischen Jesusfor-anderen, ass die Suche nach dem historischen Jesus theologisches sSe1
Angesichts der vielen „Holzwege“ der Jesusforschung ge1 zudem eine metho- schung. Kurlos ist dabei die Subsumption Bultmanns unter das Label
dologische Neubesinnung vonnoten. Am Ende des Vorworts charakterisiert „11iDeral“ richtete dieser sich doch mıt seinem Jesusbuch und sSe1INeTr
se1ne Absicht als „Oorthodox“, Was bedeute, AI Übereinstimmung mıiıt den ın den
christlichen Kirchen allgemein anerkannten Glaubensbekenntnissen der en Theologie gerade die „liberale Theologie“. Überhaupt INa INa  }

Kirche denken“ (91f) iragen, ob die grobe Z,weiteilung der Jesusforschung nicht doch PauU-
schal ist. In jedem Fall übergeht zahlreiche wichtige Thesen undDer erste Hauptteil 11—-151) tragt die Überschrift des Buchtitels un führt

Passagen d uUus zwel früher publizierten Vorarbeiten ZUSaMNINEI. beginnt die kri- Debatten der Jüngeren Jesusforschung, obwohl S1e für seıne Argumen-
tische Sichtung der Jesusforschung mıit seinem „Idealbild e1INer Rekonstruktion tatıon relevant sind, twa das Paradigma des „erinnerten Jesus  ““  F die
des historischen Jesus“ 413  — das einem Brief John eNTY Newmans entnimmt,
1ın welchem dieser dem 1866 erschienenen, die Menschlichkeit des Nazareners

Galiläaforschung, die Oralitätsforschung mehr. Eigenwillig
auch R.ıs Umdeutung des Begriffs KTILLK: einem VOoO  b ihm definier-betonenden Jesusbuch VOI John Robert Seeley entgegnet, ı1n den Evangelien ten Methodenbündel . dessen iel nicht Kritik, sondern eund-spiegle sich Jesus uch als „übermenschliches Faktum!' Die letztlich Aaus einem

tiefen Misstrauen 1n Cdie biblische Überlieferung resultierende Bestreıtung dieses schaftliches Verstehen ıst 143) K.ıs Fokussierung der Jesusforschung
„Faktums“ identinziert als Grundproblem der modernen Bibelexegese un! der auf die „Absichten und Ziele Jes  co propaglert einen Intentionalismus,
Jesusforschung. Mıt dieser Skepsis knüpfe die LxXegese nicht die Kirchenväter, der nicht hne Grund 1n der Debatte über Hermeneutik äufig hinter-
sondern die Irühen heidnischen Christentumskritiker Abweichend VO.  - iragt wird KR.s positivistische Definition des Historischen („[H]istoriscder gangıgen Sicht darin ber Robert Tanı un! Armin Baum folgend VeTOTrTtie heißt Jediglich: ‚.Das ist gut bezeugt; ist aller Wahrscheinlich-den Beginn der Jesusforschung N1C. 1mM 18.Jh bei ermann Samuel RKeima-
ruS, sondern ın der Kontroverse zwischen Kelsos un! Urigenes 1 276 SOWI1Ee

keit nach gewesen.‘“ ; ist angesichts der breiten geschichtstheore-
ın der Bibelkritik des Porphyrios 1mM 3.Jh ReimarTus habe 1n se1INer erühmten tischen Grundlagendebatte erstaunlich unterkomplex. Dazu Lügt sich

die urchweg 1m Buch verwendete, nicht problematisierte Wendung„Apologie“ bewusst die skeptische Sicht der Heiden Kelsos un Porphyrios fort-
geführt. Dies gelte ebenso für die mythische Jesusdeutung VO  5 David Friedrich al Wirklichkeit“. Am befremdlichsten uch 1ın theologischer Hin-
Strauß, die einer umfänglichen kritischen Besprechung unterzieht. ach kür- sicht ist ber der völlig ungebrochen erhobene Anspruch, die A

Erläuterungen den Jesusbüchern VO  . Ernest Renan un! Marie-Joseph a e  el Jesu un: seine Wundertaten mıt dem „Instrumentarıum desLagrange widmet sich eingehend der Jesusforschung 1m 20JB0 ın der kei- Historikers“ als „historische Sachverhalte“ belegen können. BringtNnen linearen Fortschritt erkennt. Er spaltet s1e 1n zwel Forschungsrichtungen auf, e1N olcher Forschungsansatz die Theologie 1mM akademischen Kaumdie sıch durch ihre philosophischen un! theologischen Pramıiıssen voneinander
abheben würden, nämlich ın die 10124 „liberal-skeptizistische“ Jesusforschung, nicht notgedrungen ın den Verrul, religiöse Folklore se1n”

der Rudaolf Bultmann, Geza Vermes, John Dominic Crossan, ‚eTrd Tehei: Neuendettelsau Christian TeEeCKeT
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Der TSTe Petrusbrief. Frühchristliche Identität 1mM andel, hg. artın die Linıe bis Petr durch Wenn der Brief dann als „unmıittelbare Re-erd Häfner Konrad Huber Telburg: Herder 2015 207 \Quaestio- aktion auft die Christenprozesse des Jungeren Plinius der annlıche1165 disputatae, 269), kt 26,00 SBN: 78-3-—451-02269—2 Maßnahmen 1M gleichen Zeiıtraum“ (86) verstanden wird, verwundert
Der Sammelband vereint Beıiträge einNer Tagung der „Arbeitsgemein- die posıtiıve Sicht auf den aa 1n Petr 2181 ber doch Letztlich
schaft katholischer NeutestamentlerInnen“ Z 1n Salzburg, welche stellt sich uch die Tage, W1e andere Produkte der pseudepigraphi-Petr als „theologische Krisenintervention“ / verstehen. Neben Be!1- schen Petrusliteratur mıt der Entscheidung, e1Nn (erkennbar) Nnktio0-
tragen, die einen Blick 1ın das gemeinsame Arbeiten ın Seminargruppen nales Schreiben 1n die Welt setzen, In Einklang gebrac werden
gestatten un hne Fußnoten auskommen (  ilfrie Eisele, Christoph können. Petr 3l SEeTIZ das Konzept dann Wäar OIauUs, wählt ber
Niemand, Markus Schiefer FerrarIı), SOWI1e wel höchst lesenswerten beinahe zeitgleich miıt dem Testamentsanspruch VO  - Petr 443% klar
Beltragen d UsSs soziologischer (058 Gabriel) und patristischer Andreas den Weg der Täuschung. Schmidts Plädoyer zugunsten eINeT PTFOSODO-Merkt) Sicht, beleuchten drei exegetische Aufsätze wichtige Fragestel- poletischen Fiktion ist durchaus überzeugend un:! besitzt den Vorteil,lungen Vetr, die 1mM Folgenden SENAUET betrachtet werden sollen: manch schwierige Beobachtung Petr ıntegrieren können, läuft

ber gerade adurch auch e1N wen1g Gefahr, argumentatıv Z.U. SackChristoph Gregor üller entfaltet unter „Theologische Standortbestimmung“ ür es werden.des Briefes die Identität der mehrheitlich heidenchristlichen Adressat/inn/en als
Fremde un! zugleich Auserwählte 1mMm Rahmen eiINer Auslegung VO  - Petr 1—2 (udrun Guttenberger iragt ach der „Identitätskonstruktion“ 1n Petr VOTDie Kategorie des „Fremdseins“ ıST dabei ım Anschluss Feldmeier) N1C dem Hintergrund VO  - Meads Identitätstheorie. Identität entste dabei11UTLL sıtuationsbeschreibend, sondern auch sıtuationsdeutend aufgefasst, WOZUu der ‚durch die Wahrnehmung der eigenen Person mıiıttels der Übernahme der Per-Vf{. auf eine (Sschmale) atl Tradition zurückgreift. Fremdsein erweılst sich leTr- spektive anderer aut die eigene Person“ 1n einem lebenslang unabgeschlos-bei als Kehrseite VO. krwählung. Die reichhaltigen Rückgriffe auftf das AIL, nicht Prozess, Im S5Sinne der Konversionsforschung NOW: Machalek)uletzt ın den ekklesiologischen Deutemustern., die Gemeinden stärken
und e1N Gegengewicht allzu individualistischen Verhaltensmustern bieten,

sSind dabei iIreilich uch punktuell iundamentale Veränderungen VO  - Lebens-
umständen und Gruppenzugehörigkeit besonders berücksichtigen. Miıt diesemZECUSEN VO einem „gesättigten Selbstbewusstsein“ (39), das 1n tarkem ontras Instrumentarium werden die häufig konstatierten gesellschaftlichen Spannun-ZUT realen gesellschaftlichen S1ituation steht. SEN der (durch L.  e  hre Taufe) heidnischen Neubekehrten SOWI1Ee identitätsstiftende

Man ist genelgt rückzufragen, oh dieses „Selbstbewusstsein“ her Attribute, w1e „Volk Gottes etC.;, beschrieben. Ebenso wird die exegetisch häufig
das des Vf.s der tatsächlich der angesprochenen Adressat/inn/en herausgestellte Doppelstrategie 1n Petr, Z WAaT 1n der Gesellschaft auszuharren

SOWI1e durch persönliches Lebenszeugnis verändernd 1n die Gesellschaft hinein-widerspiegelt. Das führt uch Jjener (bekannten) Problemanzeige, zuwirken, sich zugleich ber nicht dI1ZUDAaASsSeEN un die Innere Solidarität derwWI1e nuanclerteste Argumentationshintergründe dUusSs dem e1N
fast ausschließlich heidenchristliches Publikum eiINZuUOoTdnen sind.

Gemeinden theologisch stärken, mıiıt dem Identitätskonzept durchbuchstabiert.
Die pannung zwischen Majoritätsgesellschaft un! Sondergruppe Oöst der VIT. miıtWenn der Schriftkenntnisse VOTaussetzi, die theologisches Reflek- seinem Identitätskonzept allerdings N1C. als rlvalisierend alternativ auf, sonderntieren wWI1e paränetisches Argumentieren HTG /ıtate, Anspielungen definiert integrativ 2als Zwel Seıten derselben Medaille“ Z

möglich machen 281) stellt sich die rage: Ist das über sekundär Damit gelangt Guttenberger unter Verwendung zusätzlicher soOzlal-erworbene rudimentäre Schriftkenntnisse (bereits als Gottesfürchtigeder späater 1n Gemeindekatechesen?) vorstellbar? der I1USS I11all
wlssenschafttlicher Kategorien einem ziemlich äahnlichen ErgebnisW1e Müller (im ersten Beıtrag) auf exegetischem VWeg, der ebenfallsher VO  . Wwel Ebenen der Kezeption ausgehen, wWI1e Jüngst Vahren- Fremdsein als die Kehrseite VOIL TWwä  ung einstuft. Allerdings VOTI-horst 1n seiınem Kommentar Petr ( T’heologischer Kommentar AUG bietet das sozlalwissenschaftliche Konzept für Petr Rückschlüsse aufNeuen Testament) vorgeschlagen hat? Eıne Verstehensebene, die (nur die historische Sıtuation, weil INnan lediglich auf Zuschreibungen desden allgemein nachvollziehbaren INn rez1ıplert, 1iıne andere (quasischriftgelehrte), welche die eigentliche Argumentation erfassen
Vi.s stößt, nicht ber auf Selbstaussagen der Adressat/inn/en 108)
Diese methodische Beschränkung erscheint elınerseıts durchaus plau-vermag! Ist Petr dann (auch/primär?) Gemeindeleiter gerichtet? S1Del, andererseits WIT:  d Ial auigrund der erkennbaren JextpragmatikWorin liegt Der der TOSLT, WenNnn (für Vahrenhorst) die m1tschwingen- des Petr kaum vermuten, dass die (großteils biblischen) Kategorienden TIraditionen nicht eigentlich wahrgenommen werden (können und Konzeptionen, die der Briefautor benutzt, gänzlich der realen

arl Matthias Schmidt nähert siıch der Autorenirage, indem die Beziehung
sind
Lage bzw. der Selbsteinschätzung der Adressatenschaft vorbeigegangenzwıischen der historisch leidvollen S1ıtuation der angesprochenen Gemeinde un

der Verfasserfiktion, die aufgebaut wird, beleuchtet. Miıt Rekurs auf die antike WıenProsopopolie samt veranschaulichenden Beispielen) wird Petr nicht als ‚al- artın Stowasser
schung, sondern als Fiktion eingestuft. Die Überzeugungskraft eiNner olchen
Verfasserfiktion verdankt sich dabei „gerade der transparenten Inszenierung“(71) deren Wirkung sich ETST ann voll enttfalten konnte, „ WGI1I) die Hörer der Blatz, Heinz: Diıe Semantik der acC. 1ıne zelıt- und religionsgeschichtlicheLeser das pie. als eistung des Autors durchschauten“ (72  ebn Für die angestrebte Studie den markinischen Wundererzählungen. Münster: AschendorffWirkung mMusste e1ine Person also keineswegs deckungsgleich miıt der einst) real
ebenden Se1IN. Im Gegenteil, die Inszenierung half, den historischen Graben ZUTLT

2016 VII) 3997 (Neutestamentliche Abhandlungen, Neue Folge, 59), geb536,00 ISBN. 78—-3-—-402-11442-—1geschilderten Person überbrücken. Da den T1E' ach 110 Chr. datiert,lassen sich Anachronismen (wie der Tod etr]; Babylon als erst spätere Chiffre Nter dem poıintierten Titel Die Semantık der Macht legt Heınz Blatz
für Rom) durchaus integrieren. Entscheidend bleibt somıit die Balance zwischen se1ne 1m Wintersemester 2014/2015 1ın Würzburg (Heininger/Rechen-macher) eingereichte Diss VO  S Die Arbeit hält, W äds Titel un! Unterti-eiInem Vorwl1lssen der Adressatenschaft, auTt welche die Fiktion aufbauen konnte,un! (textpragmatisch orlentlierten) ‚ügen, die ber das Erwartbare hinausgehen. tel versprechen. Der VT. legt ıne sorglältige Studie e1INeT Vielzahl

mk Wundergeschichten VOT, die diese nicht I11UL Zze1t- und religionsge-Das VO  . Schmidt für die Adressat/inn/en rekonstruierte Petrusbild
basiert treilich auft eiINer Reihe recht hypothetischer Annahmen. S50 schichtlich 1mM Kontext des flavischen Rom und des antiken Sprach-gebrauchs 1mMm Blick auf das semantische Feld der Macht verankert,I1USS ıne Kenntnis des (Petrusbildes des) Mitkiv wW1e der ApPg daN96- sondern uch redaktionskritisch 1n die mk Jesusgeschichte einordnet.OININEN werden, e1Nn frühchristlich verbreitetes Bild überhauptplausibilisieren. Solche Bezugnahmen sSind mehr als strıttig und DIie Arbeit glieder GCIf>  h 1n acht Hauptkap., die VOoO  > hilfreichen Regis-tern, einem Liıteraturverzeichnis (342—380) SOWI1Ee einem Anhang mıiıt1mMm Jungst publizierten Kommentar Petr VOINl Vahrenhorst erneut
klar 1n Abrede geste worden. Insbes. wird das Petrusbild der APpg antiken Quellentexten Z.UT Herrschaft der Flavier 1n Originalsprache
großflächig vorausgesetzt, wobeli der Befund des Gal überraschend und Übersetzung Tacitus. Sueton, DI0 (Cassius SOWI1Ee die lex de IMDE-T1I0O Vespasiani) beschlossen wirdbeiseitegeschoben WirTd, Was mıiıt Blick auf die Adressatenliste VOIL

Petr 1! als lragwürdig gelten INUSS Um Petr miıt der Hypothese Im mıiıt „Prolegomena“ überschriebenen Hauptkap. (1—30) entwickelt
seine Fragestellung un klärt se1n methodisches Vorgehen. Dabei ze1igt S1C.  h,der Diasporabriefe ın inklang bringen, knüpft dann allerdingse1m Wissen über den historischen Petrus (iIn Kleinasien) und nicht ass der Ausgangspunkt des Vf.s MIC. die Gattung „Wundergeschichte“ ıst, SUO11-

. jene Darstellung der ADpg, nach welcher ın Jerusalem verblıe
ern se1in prımäres Interesse der Semantik der aC. gilt. Insotern befasst sich

ausführlich mı1t der Methodik un! Hermeneutik der semantischen AnalyseÜberraschend WIT  d uch die Pliniuskorrespondenz argumentatıv dUS- (Wortfeldtheorie, Isotopiekonzept, Prototypensemantik) und kombiniert 1es mıiıtgiebig Z Hypothesenbildung herangezogen, obwohl das dafür wich- sozliologischen Beobachtungen und Theorien, die für die Analyse VO  - Kommuni-tige ÖVOLUO Petr 416) inzwischen textkritisch stark bezweifelt Editio kationsprozessen 1M Kontext VO  w Macht und Ohnmacht zentral sind (namentlichCritica MaiorT) und 1ine Urientierung des Pliniustextes L1IV1IUS isku- gilt das für die ÜberleSgUNgeEN VO:  en I G ZU. public/hidden Lranscr1pt 1mM
tıert WIT!  d Irotz dieser literarischen Vorlage für den Statthalter Uu-

Rahmen der . Arts of Kesistance“‘). Methodisch kontrolliert un! nachvollziehbarann der V{f. damit e1Nn semantisches Feld der aC. für das MkEv bestimmentet Schmidt 1ıne Differenzierung zwischen strafrechtlichen Vergehenund „Dloßem Christsein“ bereits beim Prozess VOT Gallio 1n Korinth,
und nachweisen, ass sich die emantı. der Macht 1n mk Wundergeschich-ten findet, die ihrerseits auch AIC als Wunder, sondern ın der mk Erzählung alslässt uch die Petrusverhöre der Apg davon beeinflusst sSe1Nn un! zieht OVVÄLLELG (Machttaten: vgl 3) tituliert werden. Insofern kommen die Wunder-
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geschichten letztlich nicht ihrer selbst willen 1n den 1C das unterschei- wlegend heidenchristliche (emeinde. Kur die Textanalysen orientiert sich
det die Arbeit B.s etwa VO  S der Untersuchung der mk Wundergeschichten, die einem Dreischritt, der die Struktur der einzelnen Teilkap. bestimmt „LxXegeti-Schenke 1974 vorgelegt hat) sondern weil 1n ihnen die Machtterminologie sche Anmerkungen“ darunter Tallen 1n der Regel Beobachtungen Aus dem PT1-besonders prasent ist. Und da spezilische Machtterminologie ın den Wunderge- mar synchronen Methodenspektrum SOWIE gattungskritische Überlegungen und
schichten und Summarıen VO  - ‚29—31; e 9,21—24,35—43; D,1—06; ‚24-—30; realienkundliche Notizen), 59  arkinische Redaktion“ (literarkritische Scheidungun! ‚242 ach fehlt, werden diese Erzählungen folgerichtig nicht eXplizit VO.  - Tradition un! Redaktion, Aufweis mk Redaktionstätigkeit un vorhandener
thematisliert. Umgekehrt werden freilich ausgehen VO  S den Wundergeschichten intratextueller Querbezüge), „Rezeptionshorizont“ (inhaltliche Interpretation der
auch jene mk Eexie untersucht, 1n denen sich ebenfalls Machtterminiı finden las- Perikope, insbes. Identifizierung un Interpretation der „S5emantik der Macht“
SCIL, die ber nicht ZULTI Gattung Wundergeschichte gehören etwa 0,41—45) innerhalb der erikope VOTL dem Hintergrund des flavischen Kaiserhauses un

[)as Hauptkap. 31-—54) untersucht das „substantivische OT acht“ anderer alternativer Wundertäter und -traditionen). Zu 1eT großen themati-
(30) 1 gesamten MKkE In den Blick kommt die Verwendung VO OVVALLG und schen Blöcken werden dabel die folgenden Wundererzählungen un Summarıen
ECOVOLO. Ausführlich beschreibt den mk Eiınsatz dieser beiden lermiıinı un:
ihrer Charakteristika Zudem stellt eindrücklich den Kontrast den ebentalls zusammengestellt, wobei ann jeweils uch weıtere mk exte, die miıt diesen

Wundergeschichten thematisch verbunden sSind, besprochen werden: „Jesudiesem Wort{feld gehörenden Begriffen ON LELOV und TEPAC heraus 8—51) Diese Togrammatischer Anfang 1ın Kafarnaum“: ‚21—28; ‚32—34; ‚40- „„Wunder-finden sich innerhal des MKkE: L1UTL! In B11% un! erscheinen jeweils
negatıv konnotiert. In diesem Sinne Sind ONUELC Ka TEPATO Charakteristika der erzählungen und ETSTE onftlikte  6C 2,1—12; 3,1—6: 3,/—12; „Machtvolle under-

erzählungen“: 4,35—41; 3,1—20; ‚25—34; „Wundererzählungen 1n Abgrenzung“:Pseudomessilasse (Mk 13:22)3; un! e1N OT LELOV VO. Himmel als Beglaubigung Jesu ‚34 ‚45—52; ‚,53-—-56; ‚31—37; ö,1—10:; 0,22-—20); 0,46—-52ordern BL, VO Tfalschen 'erständnis Jesu. Den wahren ess1as Die Ergebnisse Se1INeT Studie ass 1mM Kap VII 5—32 SOW1e 1mMmzeichnen OUVOALLLG un! SCEOVOLO dUus, beglaubigt sich nicht selbst durch ONLEIC;
amı ist zugleich über die Semantik der acC eINeEe Brücke Z mk Christologie Hauptkap. 321—-333 Das MKkE verwendet für die Beschreibung des

jesuanischen Wunderwirkens mıt OUVALLLG und SCOVO1LC Termiıinı der Macht un(vgl 47) un! ZU mk Messiasgeheimnis geschlagen. on auf der ene der nicht die typischen Begriffe der griechischen Sprache für under un! Vorzel-Semantik zeıgen sich insofern die ontraste, die auch die mk Wundergeschich- chen (ONUETIOV, OQÜUCO, TEPAG). Jesus Seize se1ne Macht dabei 1mM Dienst fürten bestimmen un 1n ihnen sichtbar werden: die Kontraste den YPALLATELC
un! anderen jüdischen Grupplerungen des MkEv, Damonen, KOn1ıgen vgl andere E1n kınen unreflektierten Wunderglauben lehne das MkKkE indes aD, 1NS0O-

fern die Wundergeschichten oft mit der Lehrthematik kombiniert werden un‚;14—29) und auch anderen Wundertätern, w1e etwa Kailiser Vespasılan. ferner das OLV der MIOTIC auftf Se1ıten der Hilfesuchenden 1mM MkKkE e1INe zentraleSehr verdienstvoll sind die Hauptkap. 3—6, die angesichts des Argumentati-
onsverlaufs der Untersuchung einen CNSETIEN usammenhang bilden. S1e beleuch- un 1mM Vergleich ”ASÜr Umwelt des MKkE analogielose spiele. DIie Semantik
ten die Umwelt der mk Gemeinde un! geben einen ebhaften Einblick ın das der Macht zeichne die mk Wundererzählungen zudem 1n einen politischen HorTI1-

ZONT e1Nn. Dıie Erzählungen entwerien ach Kontraste un! Überbietungen 1mMMachtdiskursuniversum, 1n dem sich das MKkE bewegt. Der ME Iragt zunächst, Vergleich atl. Wundertätern, PaAsANEN Heilgöttern und 1M Vergleichob sich der mk Sprachgebrauch 1mMT auft die emantı. der Macht 1mM Kontext
VOIl Wundererzählungen VO Sprachgebrauch anderer exTte unterscheidet. Dazu römischen Kalsern, en Vespasılan: „Der markinische Jesus übertrifft
untersucht der VTt. den Sprachgebrauch 1mM Blick auft die lTermını OUVALLLG, SCOVOLO, Vespaslan quantıtativ un! qualitativ, wobei allerdings eine Legıtimation aufgrund

VO.  - ONMELC wWwI1e bei Vespasıan 1mM Markusevangelium klar abgelehnt und VOT eInNnemON LEIOV und TEPAC ın lTexten ftrühchristlicher Provenilenz (3 Hauptkap. 55—86| olchen Verständnis gewarnt WIT!  O (317) Dem Konzept der beglaubigenden TEdie ach Sicht B.s dem MkEv zeitlich vorausliegen ın den Blick kommen die
Logienquelle, die Semelatexte des JohEv un! die pL Briefe /hier ann 1+2 KOT, chen erteilt der mk Jesus insotfern eiNe klare Absage. Die Wundererzählungen
Gal; Röm]) kın spezifischer mk Sprachgebrauch ieg letztlich insotfern OL, als eisten nach schlieBßlich uch einen Beitrag Profilierung der mk Christo-

ogie, wobei der mk Jesus als machtvoller Wundertäter, der mehr un! anders 1stkeine einheitliche Terminologie machtvolle Wundertaten 1mM frühen Christen-
tum gibt. Die Spezifika des MKkE zeıgen sich daher Z Wl nicht 1mM Gegenüber als Vespaslan, letztlich EeTST 1mM Licht des Kreuzestodes richtig verstanden werden
einem einheitlichen Alternativsprachgebrauch, das MkE aber mıiıt seinem könne. Das MKkE bilde insofern eine orm des subversiven hidden transcr1pt 1m
ausschließlichen Rekurs auf die Termiıinı OUVALLLG un! ECOVOLO und der Abwertung Gegenüber 7A58 flavischen public transcr1pt.
der 1n den pl Briefen un 1m JohEv pOS1t1LV konnotierten Begriffe ON LELOV un! Die Studie zeichnet sich He viele überzeugende Detailbeobach-
TEPAC als Beglaubigungszeichen doch erkennbar eigene Akzente. Dieses Ergebnis tungen mk ext duUus DIie herausgearbeitete Gegenüberstellung VO  bbestätigt sich ann uch angesichts der Analysen 1mM Hauptkap (87—108), die
den Sprachgebrauch ın der X 1n den lexten Philos und ın den Werken des posıtıven 0bvaLuıc-Ereignissen und negatıven ONUELC und ihre zeıtge-

schichtliche Rückbindung leuchtet e1Nn und ist 1ne gewichtige TheseFlavius osephus untersuchen. Im Hauptkap. 109154 untersucht chließ-
lich, wWwI1e 1m griechisch-römischen Bereich „göttliche Zeichen un Wunder für die Mk-Exegese. Dıie Aufarbeitung des Materials AdUusSs der vermuteten
terminologisch dargestellt werden“ 109) ob diese mıiıt der Machtthematik kom- Umwelt der mk Gemeinde ist instruktiv und angesichts der Material-
biniert werden un! WI1e 1mM Vergleich azu der mk Sprachgebrauch Qustia. Das fülle uch für die weıtere exegetische Forschung VOo  Hb Nutzen. Insbes.
ausgesprochen materilalreiche Kap spannt einen ogen VO  - Homer UunNn! Herodot 1n den Hauptkap.n und erschließBt der NET: für die Exegese relevan-ber die lateinischen Autoren (1CEeTO, Valerius Max1ımus, Livı1us, Plinius, Tacıtus tes Neuland und arbeitet akribisch das Material adUS der Umwelt desund Sueton bis hin Plutarch, Lukian un Phlegon VO  - Tralleis zeichnet
dabei neben der Analyse des Sprachgebrauchs 1mM Blick auf die Rede VO.  - Wun- Z aurf. Den Hauptergebnissen der Studie 1mMm Blick auf das MkEv

wird INa  z} sotern I11d.  _ das MkE zeitgeschichtlich 1m Kom der Flavierern un! Vorzeichen Wundererzählungen werden dabei L1LUFTC selten mıiıt acht-
ermıinı kombiniert auch mınut1ös die Shifts 1mM Wesen un! 1n verortien will (und der Rez optiert selbst für diese Position) und die
der Bewertung des römischen Prodigienwesens ach un! kann zeıgen, ass imperlal römische Lebenswelt als einen wesentlichen Einflussfaktor

Ende der Republik un Begınn der frühen Kalserzeıt einen signifikanten auf die mk (jemeinde un! damit uch auft die Theologie un erzähle-
andel 1m Bereich der Prodigien gab vgl 1471 54) Prodigien 11 IC auftf das rische Gestaltung des MkEv erachten will I zustimmen können.staatliche Gemeinwesen, die oft negatıv konnotiert nehmen ab, Prodigien In der Tendenz bewegen sich die Ergebnisse der Analysen mk exte(nun auch 1n Kombinationen mıit Wundererzählungen) ımM Blick auf Einzelfigu-
TE (Kaiser, Feldherren), die diese posıt1v herausheben, nehmen Das MkKkE unbeschadet individueller Schwerpunktsetzungen 1n für diese ich-

tung der KxXegese desz vertrauten Bahnen. Zuweilen hätte I1allpartızıplert selnerseits den Machttermini der griechisch-römischen Kultur, die
ihrerseits 1m militärischen und staatlichen Bereich ihren S1ıtz 1 en aDben, sich noch etwas mehr Innovation 1m Rahmen dieser Textanalysen und
wendet diese ber prımär, wenngleich nicht ausschließlich 1mM Rahmen VO.  n Wun- Interpretationen gewünscht. Taglic bleibt bei einer derart angelegtendergeschichten auftf Jesus un! tTüllt die Begriffe dabel zugleich inhaltlich D E un! argumentierenden Studie bis einem gewlssen Tad natürlich
HNEeuU. V.a. differenziert das MKkE zwischen positivem Övvayıc-Ereignis un dem immer auch, inwleweıt die Leser/innen des MkEv bei den unterschied-negatıv konnotierten Vorzeichen, dem ON LLELOV (vgl. 154) Prodigien 1mM Blick aut lichen erm1ını der Macht innerhalb der mk Wundergeschichten WIT.  K-seine Person erteilt der mk Jesus daher e1INe entschiedene Absage. Und 1es 55A112
1m Gegensatz römischen Kaisern, w1e etiwa Vespasılan. Dessen Herrschaftts- lich das flavische Kaiserhaus der alternative Machthaber denken

mussten Das lässt sich jeweils LLUTr bis einem gew1ssen Tad plau-antrıtt und die Inszenlerung der Legıtimıtä: und des Erfolgs Se1INeEeT Herrschaftt
sibilisieren.auch durch Vorzeichen und under stehen 1mM Zentrum der Analysen des

Hauptkap.s 155-—212), das damit den soziokulturellen Kontext des MKkE Thellt. Formal ist der Band sorgfältig lektoriert. Schreibfehler sind kaum
Zur Charakterisierung des flavischen public transcrı1pt hat jel Material- vorhanden: eın weni1g bedauerlich 1Sst, dass die Seitenzählung des
mengetragen und analysiert: Baupolitik, Münzprägung, Gesetzgebung, ber uch Inhaltsverzeichnisses für die Kap VII bis fünf SC1-der Irnumphzug un! der Kaiserkult werden thematisiert. Ausführlic. werden
zudem die Wundergeschichten Vespasians einer detaillierten exegetischen Ana- ten VOIl der faktischen Seitenzahl abweicht (320 315); auftf die Kegister
lyse unterzogen. amı wird wesentliche Vorarbeit für die Analyse ein1ger mk hat das Treilich keinen Einfluss, sodass deren Gebrauchswert 1n keiner
Wundererzählungen geleistet. Weise eingeschränkt WIT:  d.

ach diesem ‚WarTr langen, ber notwendigen nweg kommen mıiıt dem Wer sich mıt den mk Wundergeschichten und dem Machtdiskurs
Hauptkap. 213-—320) 1U die 1n den Prolegomena als zentral estimmten des Z und sSe1INeT Umwelt beschäftigen will und/oder 1ne Zze1t-mk Wundergeschichten 1n den Blick, die dem Erzählverlauf sukzessive fol-

gend analysiert werden. Vor den eigentlichen Textanalysen nımmt der Mit: auf geschichtliche Lektüre und Interpretation desz VOL dem Hınter-
grund der kulturellen, religiösen und sozialen Plausibilitäten des Komsder Basis bekannter Argumentationen un: Textbeobachtungen Stellung den der Flavier vertritt, der wird diese Arbeit gEWI1SS mıiıt Gewinn ZARRS andklassischen Einleitungsfragen 213-219) Angesichts der Fragestellung un! der nehmen.Thesen der Arbeit ıst eine Verortung des MkEv nach Rom 1n die Zie1ıt nach

Chr. nicht überraschend. Eın heidenchristlicher UTtOT schreibe für eine über- Markus LauFribourg
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Studien Z.U 'Text der Apokalypse, hg Marcus Sigismund artın Kar- Gewinn, den jemand, der In der Gegenwart Problemen der Apoka-L Ulrich Schmid. Berlin: De Gruyter 2015 VII) 498 (Arbeiten lypse orscht, dUSs der Lektüre dieses Aufsatzbandes für die eigenenZUTL neutestamentlichen Textforschung, 47) geb SBN Y/8—-3—11—
41 134—3 Forschungen ziehen EIMAS. Dieser Gewıiınn hält sich doch sehr In

Grenzen, da die 1n den einzelnen Studien un Aufsätzen verhandel-Bel dem hier ZUT Rezension anstehenden and handelt sich ten Fragestellungen ob ihrer weitreichenden Spezlalisierung lediglicheinen VOo  b Marcus Sigismund, Martın Karrer un Ulrich Schmid her- für den der Textgeschichte der Apk Interessierten, bestenfalls uchausgegebenen Aufsatzband miıt einzelnen Studien Z ext der nt! noch für denjenigen, der 1mMm Kontext e1INer eigenständigen Fragestel-Johannesapokalypse. lung eiInem einzelnen textkritischen Problem recherchieren möchte,
In einem ersten Beitrag berichten Marcus Sigismund un! In Karrer ber VO  . Bedeutung sind. Kritisch ist darüber hinaus danach iragen, WI1e

den anı der Arbeit eiINerT Editio Gritica Maıor dieses etzten Buches der her kunstgeschichtlich angelegte Beltrag Müllers mi1ıt der dochdes nt! Kanons, die VO  - dem der Kirchlichen Hochschule Wuppertal-Bethel ausschließlich auf die Textgeschichte und die Textkritik abzielendenbeheimateten NSUTIU) für Septuaginta un! biblische Textforschung erstellt WIiTd, inhaltlichen Konfiguration dieses Sammelbandes verbunden werdenund blicken auft die och leistenden Au{fgaben VOTauUsS Die folgenden Tünf
Belträge beschäftigen sich miıt einzelnen Jextgruppen, Handschriften un! Margı- soll Fazıt E1n insgesamt hoch interessantes und inhaltlich bereichern-
nalien. Juan Hernandez JT. untersucht dabei das Erbe VOIl Wilhelm Bousset ür die des Buch für Bibliotheken un! einen kleinen Kreis VO  w} Spezlalisten.
Textgeschichte der Apokalypse un! stellt dessen besondere Bedeutung 1M Blick FUr den „durchschnittlichen“ Apokalypseforscher, TST recht TÜr den
autf die textgeschichtliche Verarbeitung des 1mM Apk-Kommentar des Andreas VO  e LLUTr marginal der Apk interessierten Neutestamentler, wird dieses
(‚aesarTea gebotenen Apk-Texttyps heraus. Markus Lembke diskutiert den Apoka- uch allenfalls als Nachschlagewerk und als Dokumentation der auftlypsetext der Complutensischen Polyglotte un! sSe1Nn Verhältnis ZUT andschrift- dem Weg e1INeTr Editio Ciritica Maior der ntl Apk bisher geleis-lichen Überlieferung; eiNe Studie, die 1n e1Nn Diagramm ausmündet, innerhal en Arbeit VO  — Interesse Se1IN.dessen die genealogischen Beziehungen der handschriftlichen un! gedrucktenQuellen rund den Apk-Text der Complutensischen Polyglotte dargestellt WOGI- Muüuünster Thomas Witulski
den. Sigismund stellt In wel eıträgen das 10122 „Apk-Fragment“ 2408 un
die lateinischen Marginalien Va  - 2015 VOL un! reflektiert deren Relevanz für
die Erstellung e1INeT Editio (ritica Maior der Apokalypse. Darıus Müller Kıirchengeschichtebewertet schließlich die textgeschichtliche Bedeutung 1mM Handschriftenmaterial
der Johannesapokalypse aufändlichen Abschriften des erasmlanischen Jlextes Handbook of utic Church Hıstory, hg. Herman Selderhuis (5O1N»Die nächsten fünf Studien untersuchen einzelne Übersetzungen un! Versionen.

gen Vandenhoeck Ruprecht 2015 679 e geb ISBN: 78-3-525—Christian Askeland stellt die sahidische Apokalypse un! ihre Geschichte 1mM /:8 7 —7irühislamischen Agypten VOVL. Dabei kommt dem Ergebnis, ass „EgyptianChristians Irom least the seventh CENTUTY on wards venerated the Apocalypse Der international bekannte nliederländische Kirchenhistoriker Hermanof John GCOTLE Scriptural text, deploying ıts imagery theological W6EdDON Selderhuis VO  , der e0 Unıv. Apeldoorn ist Hg dieses umfangrei-against their enemles and publically celebrating the text within their worship hen Handbuches der niederländischen Kirchengeschichte, das einenSEeTVICES. In EgYypt, 1ts reading infuenced several important feasts and mMoOost ota-
Dly un1que veneratıon of the Archangel Michael.“ 283) InHeide bespricht

weıten zeitlichen Rahmen VO  w} den ersten Christen 1n der Spätantike
die Vorlage un die Bedeutung der äthiopischen Bibelübersetzung. Er kommt über die Reformation bis hinein ın die Gegenwart absteckt. In ihm

wird auf knapp 680 die Geschichte des niederländischen Christen-dem Ergebnis, ass x  1e äaltesten Handschriften des gesamten äthiopischenNeuen Jestaments tatsächlich AdUS dem Griechischen übersetzt worden“ (ums VO  e} versierten niederländischen Kirchenhistorikern gründlichselen. Sigismund präsentier die griechisch-lateinischen Apk-Bilinguen und zugleic konzentriert entfaltet. Das Handbuch richtet sich
un! andere mehrsprachige Manuskripte der Apk und ordert eine deutlich StaT- Studierende, Lehrende und alle allgemein der nlıederländischenkere textgeschichtliche Berücksichtigung der Bilinguen, insbes. derjenigen ın der Kirchengeschichte Interessierte. Dieser Zielgruppe dNSEIMNESSEN iıstÜberlieferung der Apk (vgl. 357) Im Anschluss daran analysiert die nubischen inhaltlich nachvollziehbar und übersichtlich strukturiert SOWI1EeApk-Fragmente 1mM ezug ZUE Textstellensystem der Editio Gritica Maıor der Apkun stellt diese Fragmente als „eline grundlegend alte Version mıt klarem textge- zugleic schnörkellos un! üssig geschrieben.

In der ausführlichen Einleitung werden die grundlegenden inhalt-schichtlichen Hıntergrund“ heraus, die Z WL nicht unmittelbar die altesten Jext-
schichten bezeugen |vermag], L aber aufgrund der Übersetzungsgeschichte lichen un! methodischen Leitlinien entfaltet. Dabei ist angesichtsun der damit klar erkennbaren und benennbaren und daher eliminierbaren) der sich international immer stärker durchsetzenden Disziplin der
sekundären Einflüsse einen chronologischen 1xXxpunkt für die weitere textge-schichtliche Arbeit“ bieten 1n der Lage ıst. Schließlich unterzieht

Christentumsgeschichte („History of Christianity“‘) bemerkenswert,dass Selderhuis ausdrücklich e1Nn Handbuch der Kirchengeschichtedie Apk-Handschriften der Kurzgefassten lste e1Ner näheren Betrachtung. Im der Niederlande konzipiert hat un nicht ıne Geschichte des nieder-Rahmen elINer etzten Rubrik, überschrieben mıiıt dem 1lte „Sprachliches un!
Spezielles“, analysiert Takamitsu Muraoka „alleged Septuagintisms an em1-

ländischen Christentums. ET begründet dies damit, dass Religion und
ti1sms 1n the Book of Revelation“ un! welst insbes. die unterschiedlichen Formen Christentum nicht LLUT selber UTE die Botschaft der Kirche SOWI1Ee

durch die Strukturen un! Entwicklungen der Kirche determiniert WT -der Beeinilussung des Apk-Textes durch die Septuaginta ach. Ulrich Schmid
ichtet die handschriftliche Überlieferung der Apokalypse innerhalb ihrer Iradie- den, sondern uch damit, dass PST durch die Perspektive auf Kirche
rung gemeinsam mıt anderen ntl. Schriften. Monika üller stellt schließlich als Institution und einem dominanten Faktor VO  e} Religion uch THÄQ-die Verarbeitung der Johannesapokalypse 1n der Buchmalerei des 9.—13.Jh.s dar INnen WI1e beispielsweise krziehung der christliche Wohlfahrt 1n denun: entwickelt Illustrationsprinzipien 1m Spiegel VO: Bildtradition un Gels- Blick kommen 8) Die MLE der Hauptkap. folgen dabei einem breitentesgeschichte. S1e arbeitet als Ergebnis heraus: „Bildzyklen der Apokalypse der
einzelne apokalyptische otıve ollten N1C. I1UT 1M Hochmittelalter, sondern

Verständnis VO  - Kirchengeschichte: Kirchengeschichte ist alles, Was
auch 1n nachfolgender Zeıt zunehmend Ausdrucksmedium für zusätzliche, weıt sich selbst als Kirche der kirchliche Stellvertretung reprasentiert. Das

umfasst sowohl die Einbindung des Jeweils historisch-politischen undber das Themenspektrum der Apokalypse hinausreichende Aussagen SE1IN, sel
1mM Dienste der reformatorischen der der politischen TOpaganda, des Ausdrucks sozlalen Kontextes als uch die unterschiedlichen sozialen und ekkle-
e1iNer kriegsbedingten Weltuntergangsstimmung der auch wI1e 1mM Jahrhundert siologischen Ebenen: der Glaube des Priesters der Theologen wirdbei Max Beckmann während des /Ziweiten Weltkriegs, eiNer auffallend friedferti-
SCI, Kettung und Aufbruch signalisierenden Botschaft.“

ebenso behandelt wI1e der des Gemeindegängers, des Pfarrers der des
.normalen“ Menschen.

Die Lektüre dieses Aufsatzbandes hinterlässt beim Rez.en einen Das Handbuch bietet einen 1n sieben große Hauptkap. gegliederten und-zwlespältigen Eindruck. Auf der einen Seılite lassen die einzelnen, 5118 durch die niederländische Kirchengeschichte. Jedes Hauptkap. besteht dUSs
außerordentlich fundiert und SOWeIlt eln nicht 1n diese hochspezi- mehreren Unterkap.n mi1t jeweils weiterführenden Literaturhinweisen, meist 1n

nlederländischer der englischer Sprache, und beginnt mit e1INerTr ausführlichenalisierte Arbeit eingebundener Rez dies überhaupt angemessen be-urteilen kann gründlich recherchiert erscheinenden Beiträge deutlich Zeeittabelle Eın Personenindex un! e1Nn Index der geographischen Namen runden
das Handbuch aberkennen, WI1e grundsätzlich, grundlegend und weitreichend die VO Die sieben Hauptkap. decken die Ze1t VO.: Mittelalter bis ZU) 21.Jh.ab InInstitut für Septuaginta und biblische Textforschung verantwortete Kap 17-—96) geht Frank Van der Pol den ersten Christen auf niıederländischemund durchgeführte Arbeit einer Editio CGriıtica Maıor der nt! en nach, stellt die altesten Bıstumer der Niederlande VOT wobei dem BischofJohannesapokalypse angelegt ist S1e greift sämtliche möglichen Berei- VOI Utrecht eine besondere Rolle zugewlesen wird und schildert die allmähli-che der Textüberlieferung der Apokalypse auf und scheint auf dem che Christianisierung der Niederlande bis ZU. Mittelalter bis 1200 Die Entste-

Wege eliNner neuartigen und umfassend begründeten textkritischen hung der Klöster, die Kreuzzüge, das en der Heiligen SOWI1Ee die mittelalterliche
Erziehung un! Kultur werden ebenfalls ausführlicher entfaltet In Kap 9—1und textgeschichtlichen Gewichtung der einzelnen Überlieferungs-formen und Überlieferungsstränge se1nN. An der auf diesem Wege w1ıdmen S1IC.  h 'etier Nıssen un William den Boer dem Mittelalter ach 1200 bis

erstellte Editio Gritica Maıor wird 1n Zukunft kein Weg eines Apoka- ZU Ende des 15.)08 Die beiden vr beschreiben VOT dem intergrund zuneh-
mender Urbanisierung und wachsender Bevölkerung die Entwicklungen 1mMlypseforschers und eliner Apokalypseforscherin mehr orbe1l  TE  } Bıstum Utrecht und werten ausführliche Blicke auf das monastische Leben 1können. Auf der anderen Seıite ber bleibt schon die FTrage nach dem Mittelalter, darunter auch die Entstehung der nichtordensgebundenen Beginen
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als Teil e1INeT übergreifenden religiösen Frauenbewegung. Seelsorge, Glaubens- auf das Spannungsfeld zwischen der Lektüre VO  - antiken Märtyrerakten un:
leben Bildung und Kultur werden ebenfalls thematisiert. Miıt der Reformation den aktuellen Zeiterfahrungen e1IN 2-17 un: thematisieren Iolglich artyrı-
1 16.Jh., die 1 Kap 157-258 VO  - Herman Selderhuis un! 'elier Nıssen uUu111S- und Opfervorstellungen 1n der modernen Welt (17-21) ach dieser nOTt-
vorgestellt wird, differenziert sıch annn kirchliches Leben In den Niederlanden wendigen Klärung eutiger Perspektiven beschäftigen S1e sich 1n Kap mıt der
grundlegend. Geschildert werden die frühen reformatorischen ewegungen, Märtyrerverehrung 1ın ntiken und modernen Gesellschaften DZw. mıt diesbezüg-
die Ausbreitung des Calvinismus un die VOTL dem Hintergrund des Unabhän- lichen Grundstrukturen, Auspragungen und Deutungen 3-—39) Kap gilt der
gigkeitskampfes der Niederlande Spanıen erfolgte Konsolidierung un Beantwortung der Tage, ob 1n der Ireien Rede VO. Ten einNne Verchristlichung
Reorganısation der RKeformierten Kirche. Kap 259-—-360), das VO  S illem VaUun traditioneller DZw. paganer und Jüdischer Martyriumsmodelle vorliege 1—53)
Asselt un! Paul H.A Ahels verfasst wurde, steht 1m Zeichen des un In Kap beleuchten die NI4 den ın der Spätantike geführten Behauptungs-der Bi  OorTmMUnNg der niederländischen Kultur 1 „Goldenen Zeitalter‘“ | S gibt amp. religiöser Minderheiten jüdischer un! christlicher Provenlenz, In dem
einen Überblick, wWI1Ie sich 1ın diesem „‚Gouden euw  0e die verschiedenen christli- sich durchaus Verfolgungsparallelen bemerkbar machen 5—83) ach einem
chen Kirchen und Gemeinschaften wWI1Ie sich die Gesellschaft, Politik un: Kultur Blick auftf den ländlichen Kaum un die se1t der » 10)24 Konstantinischen Wende
dominierenden Reformierten, ber uch die Katholiken, die Lutheraner der die veränderten artyriumsvorstellungen w1ıdmen S1e sich chronologisch bis 1NSs
verschiedenen Täufergruppen un! Täuferkirchen einerseits imMmmer mehr intern irühe Mittelalter ausgreifend ın Kap reprasentativen Großstädten, ihren
„konfessionalisierten“, andererseits ber ihren (Jrt 1n e1INeTr zunehmend pluralisti- artyrern un deren Verehrung 85-131), während 61e 1n Kap dem ntiken
schen Gesellschaft bestimmen uchten nNter den tichwörtern „Aufklärung, Verhältnis zwischen Martyrien un:! Heiligkeit un dem zugehörigen Kıngen
Toleranz un Individualisierung“ beleuchtet das VO  - Paul H.A Ahels un Cie richtige Auslegung nachgehen 331 Kap befasst sich mıt den tabıli-
Aart de -TOO geschriebene Kap 361—434) Entwicklungen un! Herausftforde- sierenden, anregenden und transfiormierenden Wirkungen des Märtyrerkults auftf
FUuNSEIL des ir die akademische Theologie, die Reformierte Kirche, die die christlichen Lebensweisen der Antike 159-175) Schließlich beenden die
Römisch-Katholische Kirche SOWI1Ee die verschiedenen anderen Minderheitskir- LVAR ihre Untersuchung 1 jebten un: etzten Kap mit einem UusSD11C. auftf die
chen. Das Ende der alten Republik un! der Iranzösische Einfluss brachten 1N1EeUue®e Kezeptlons- un! Wissenschaftsgeschichte frühchristlicher TeTr un! arty-
Orientierungen, wı1ıe etwa die VOoO  S der Nationalversammlung 1789 ausgerufene men (1 77-184) Mıt eiINerT reichen Bibliographie der herangezogenen Quellen und
Irennung VO.  - aal un! Kirche der die 1806 testgelegte rechtliche Gleichstel- der benützten Lıteratur 185-—208) schließt ihr Werk
lung aller Religionen. Wıe aa und Kirche 7, Wi 1m Prinzıp 1 Königreich der
Niederlande etTrenntF sich aber trotzdem durchweg 1MM 19.Jh gegenseıitig Besonders hervorzuheben ıst, dass die Ausführungen der V{. immer

wlieder durch gut ausgewählte und 1n deutscher Übersetzung prasen-beeinflussten, zeıgt das Kap 435-520 George Harınck un: Lodewijk Winkeler
terte (Quellenzitate verdeutlicht werden. Hınzu kommen miıt informati-entfalten. w1e die Kirchen e1INe zunehmend unabhängigere eıgene un! 116U€6E

Formationen innerhal)| des nationalen Rahmens suchten und dabel immer StTAaT- Ver Bildunterschrift versehene Bilder, die den Fließtext auflockern und
ker auft das persönliche Leben einwirkten. Im Kıngen Oral, Modernität und weiterführend illustrieren. Fußnoten anstelle VO Endnoten würden
rthodoxie entstanden eiINe Vielzahl christlicher UOrganisationen un Vereine ın allerdings den Gebrauch des Buches erleichtern. Störend wirken die
Politik, Erziehung, Kultur, Sozialwesen un! Freizeitgestaltung. Die Elastizität, die häufigen Druckfehler. Hınzu kommen einN1ge inhaltliche Schwächen.die christlichen Kirchen dabei zeıgten, verloren S1e allerdings 1 20.Jh., wWwWI1e die- S50 ıst ohl auf üchtige Redaktionsarbeit zurückzuführen, dass aufselben VE} nämlich George Harinck und Lodewijk Winkeler, 1 abschließenden

Kap 521-—644) verdeutlichen. In e1INeEeT Gesellschaft, ın der auf der eiınen e1te 571 VO „ersten Brief ‚des Paulus| die Philipper“ die ede ist ıe
ach dem Ziweıten Weltkrieg Individualisierung, Säkularisierung un! Pluralisie- eueTe Forschung bestreitet uch die Nachricht der Hıstor1a Augusta,

Kalser Septimlus Severus 193-211) habe 202 w1e die VT: meınenLULLE iImMmmer stärker die sozlalen un prıvaten Beziehungen un Verflechtungen
bestimmten, un! auf der anderen e1te sowohl die Entkonfessionalisierung als „Christen un! en bei strenger Strafe verboten L1LEeUe Anhänger
auch die Entsäulung einsetzte, büßten die christlichen Kirchen ach und nach gewınnen“ VAR vgl dagegen mıt welıterer Literatur etier (UYOT
ihre historische TO un! Bedeutung e1n. Die Anstrengung, Kirche als einen [Übers.] Richard KLEIN \Ed Kommentar!: Das frühe Christentum his
Akteur sozlalen Wandels präsentieren, 1U bedingt erfolgreich; die Theo- AD nde der Verfolgungen. Eine Dokumentation. Band Die Christenlogie un! die e0 Fak.en schrumpften e1INeT kleinen akademischen [Diszı- 1m heidnischen Staat, Darmstadt 1993 |'Texte AT Forschung, 60  un 96[1,plin Seitdem pragt, die beiden VI- eine ach innen gerichtete Konzentration 354{) Seıt den zentral gesteuerten antichristlichen Maßnahmen VOdie Kirchen, die allerdings wiederum 116EU6 Ansätze und Formen VO  - Theologie,
Professionalisierung un! religiösem Alltagsleben hervorbrachte. Kaıiser Dec1ius 249-—-251) sollte zugunsten eiNes breiteren Leserkrei-

S65 nicht VO  . „allgemeinen Christenverfolgungen“ T7} gesprochenDas Handbuch gibt, wWwW1e diese kurze ZusammenfTfassung deutlich
macht, einen pragnanten und anschaulichen UÜberblick über wesent-

werden, sondern VO  . auftf Reichsebene systematisch durchgeführten
Christenverfolgungen. Sehr verdienstvoll ist die ausführliche Würdi-liche Entwicklungen der niederländischen Kirchen. Die einzelnen SUNß des „unblutigen Martyriums“ altkirchlicher Asket/inn/enAbschnitte und Unterkap. orıentieren sich dicht der aktuellen

Forschung, Sind ber zugleic voraussetzungslos lesbar und füh- 63-—-167); doch ist die ‚her ungebräuchliche und mi1issverständliche
Formulierung „Dlutloses Martyrıum“ 163) besser vermeiden. Es

IB  5 unangestrengt 1n die inhaltlichen Felder e1n. Die übersichtliche trifft nicht Zı dass die Christen „erSt später, 1n der e1t Konstantins,Abschnittsgliederung ermöglicht einen pragmatisch schnellen Zugriff
auf einzelne Sachverhalte. Das Themenspektrum ıst breit und inter-

Sakralbauten errichten“ Degannen (90) vielmehr gibt dafür
bereits 1n der ersten Hälfte des 3.Jh.s SCHAT1  iche und archäologischekonfessionell Der Fokus liegt auft den heutigen Niederlanden, wobei Zeugn1sse, wW1e der Kez bereits gezeıigt hat (Johannes OFMANN:! SarFlandern oder Belgien bei den jeweiligen Sachthemen miteinbezo-

SCIL werden. Für e1n dUS deutscher Sicht international orıentiertes
trale Aspekte der Alten Kirchengeschichte, D Würzburg 20743 Theolo-
gische Lehr- und Lernbücher, 4/2], 2861, 289f mit Literatur|). EbensoLand wWI1e die Niederlande, die zudem uch e1INn großes Kolonialreich

besaßen, kommen allerdings die transnationalen Verflechtungen der
wurden die vermuteten Gebeine des Stephanus nach Hans LimburgArt „Stephan(us]), Protomartyrer“”, IN Lexikon der Heiligen und dernlıederländischen Kirchen LLUFLr wen1g 1n den Blick Ebenso spielen die Heiligenverehrung, 3! Redaktion Bruno STEIMER, Freiburg/Basel/WienThemen kuropa und die Okumenische Bewegung LLUTLTC 1ne marginaleRolle Aus redaktioneller Sicht ist noch darauf hinzuweisen, dass für 2003, 2—-15 1eT'‘:! 1554 mit Literatur]) 415 1mMm palästinischen
Kafar-Gamala entdeckt und nicht, WI1Ie die voraussetzen, S0 Afrikaden internationalen Leserkreis der englischen Ausgabe ZWEeI1- der drei wiedergefunden“ (99  ar Nach den Vitn wurde der Märtyrerbischof Igna-Überblickskarten mıiıt wesentlichen niederländischen UOrten, Bistümern

der TeNzen hilfreich SEWESEN waren. Das sind ber lediglich kleine
tius VO  . Antiochien „ım Zirkus 1n Rom vermutlich Ende der Kegle-
rungszeıt Kalser JIrajans (89—1 VO  w} den Löwen zerrissen“ 102 WasAnmerkungen ZU einem ansonsten sehr soliden un SOUVveräanen and- durchaus 1mMm Bereich des Möglichen ist Unerwähnt bleibt bei ihnenbuch, dem INa weiıte Verbreitung wünschen kann

Frankfurt
jedoch die umstrıttene, neuerdings ya angesetzte Datierung der

Katharina Kunter unter selinem Namen wohl pseudonym erschienenen Briefe ZUE Spät-datierung und Pseudonymität der Ignatius-Briefe vgl den Forschungs-überblick VO  — Ferdinand PROSTMEIER:! „Ignatius VO  = Antiochien“, 1n
Bergjan, Silke-Petra Näf, Beat Märtyrerverehrung 1Im en Christentum. Lexikon der antıken christlichen Liıteratur, hg Slegmar DöPP Wil-

Zeugnisse un kulturelle Wirkungsweisen. uttgar! ohlhammer 2014 helm (GEERLINGS, Freiburg/Basel/Wien 002, 346—348, hier 5 Z SOWI1Ee
208 (Wege /AGRE Geschichtswissenschaft), pb 29,90 ISBN 978-—-3-17—
241428

Thomas BÖHM:! „Der ıne Bischof als (;arant der einen katholischen
Kirche?“, 1n Einheit und Katholizität der Kirche. Forscher dUuUsSs dem

Als Frucht elines 2011 gemeınsam der Univ. Zürich veranstalteten (Osten und Westen Kuropas den Quellen des gemeinsamen lau-
deminars legen die Kirchen- un Theologiehistorikerin Silke-Petra bens, hg Theresia HAINTHALER Franz MAaALI Gregor FEMMENEGGER,
Bergjan und der Althistoriker BHeat Nät den vorliegenden Band ın Innsbruck/Wien 2009 Pro Urilente, 3210 113—126, hier: 123 Anm 43
gemeinsamer Verantwortung VOTL. jjeweils miıt Literatur|). Zu modifzieren 1st auch die Feststellung VOI1

Bevor s1ıe darin einen „Knappen Überblick ber die Geschichte der Marty- den ViI.n, VOL der Valerianischen Verfolgung 257-—260) habe 6201 der
rerverehrung 1m antiken Christentum“ CL} entfalten, welsen s1e darauf hin, Autorität des Bischofs ‚gelegen], einen Einzelnen nach eiINer grobenass Ian gegenwärtig AI VO  - Martyrien un! Märtyrern hört un diese Sünde durch das Bußverfahren wieder 1n die Kirche zurückzuführen“
Bezeichnungen lieber verdrängen möchte“ 12  — Deshalhbh gehen S1e 1 Vorfeld (1 vgl äahnlich 1421{1), denn die Vergebungsvollmacht der Martyrer
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und Bekenner taucht hbereits Anfang des 3.Jh.s auft und wird TST cse1t Helena für den Bau ZzweleT der dreier Kirchen der TÜr 5 keine die-
Se1: Kirchen verantwortlich.“ (39  &m uch 1 Hinblick auft ihren Bezugspunkt KomBischoft GL yprıan VOo  b Karthago T258 eingeschränkt vgl OFMANN,

: 2551 mit Literatur|). Vorsichtiger sollte schließlich die VO  _ den lässt sich keine Klarheit gewıinnen, sodass 1L1a1l leber VO  - imperialen Stiftungen
Vfn AdILSCIHLOILNILLGILG Verfasserschaft der Traditio Apostolica QÖRKE H1p- ausgehen un! ihre Trägekra: für die Kalserinnen der Tolgenden Jh.e relativieren

sollte. (‚anz anders sah das jedoch für die wen1ger bekannte Konstantintochterpolyt VO  = Rom behandelt werden un etwas ausführlicher die darin Constantina dUu», die auch, hne ZUTL augusta Tklärt worden se1N, 1n Kom alserwähnte ordinatio PCLI confessionem der Bekenner 143: ZU kompi- ıLterın der Agnesbasilika aglıeren konnte un ZUX Ansprechpartnerin für hohelatorischen Charakter der Tradiıtio Apostolica un der darin hne klerikale Persönlichkeiten wurde. Mıt der Rolle der homöischen Kalserın Jus:Ordination möglichen Eingliederung der Bekenner ın das Presbyte- tina 1 Mailänder Kirchenstreit wird ann e1N interessanter Kontrapunkt esetzt.rT1uUumM vgl HOFMANN, aa 0 511 mit Literatur]|, 55{1) Dennoch werden Justina fehlte das „Akzeptanz-System“ der städtischen Bevölkerung,
die \VAR dem Thema ihres Buchtitels gerecht, gemäß dem ın ihrem Bischof Ambrosius ın den Iiterarischen Quellen als Patron der Maärtyrer un
Buch die frühchristliche Märtyrerverehrung gehen soll, Iso Kirchenstifter gezeichnet wurde. Weil sich uch 1n Rom 1mM Verlauf des 5: J8

zunehmend Bischöfe auft diesem Feld betätigten, konzentrierte sich die 1ıftertä-die Umsetzung der Martyrıen und der zugehörigen Berichte 1n den
ult und 1n die Lebenspraxis spätantiker christlicher Gemeinschaften tigkeit der Galla Placida aut Cie kaiserliche Residenzstadt Kavenna, W äas auft e1nNn
und Individuen. Nicht 11ULI die der Thematik Interesslierten, sondern gelungenes Zusammenspiel zwischen Hof, Stadtbevölkerung, Klerus un!

gotische Heeresteile schlieben lässt.uch andere Vertreter/innen theologischer, historischer und welterer Das nächste Kap „Das Jahrhundert 1M oströmıschen Reich Konstantı-geisteswissenschaftlicher Disziplinen werden 1mM vorliegenden, facet- nopel“ 111-—-163 stellt die beiden kaiserlichen Konkurrentinnen Pulcheria undtenreichen Band neben Bekanntem sSicher 1ıne Reihe VO  . anregenden Eudocia ın den Mittelpunkt der Betrachtung. | D beginnt jedoch mıiıt dem Konflikt
Aspekten nnden zwischen Bischoftf ohannes Chrysostomos un! der zwischen 395 und 404 herT-

Eıchstätt schenden Eudoxia., der zunächst verhinderte, ass Eudoxia als KirchenstifterinJohannes Hofmann
hervortreten konnte. Charakteristischerweise wurde S1e annn Der VO  - eiligen
annern dAdUuSs Palästina aufgesucht und 1m weıt enttfernten (3aza Kirchengrün-
derin. LEirst ihrer Tochter Pulcheria, VO.  - ihrem Bruder 'heodosius Il Z DEr augustaDirschlmavyer, Michaela: Kırchenstiftungen römischer Kalıserinnen VO: bis

Z.U] Jahrhundert Die Erschließung Handlungsspielräume. Muüun- erklärt, gelang sich diesen Handlungsspielraum uch 1n Konstantinopel
STeTr: Aschendor(tftf 2015 (X) 268 (Jahrbuch für Antike und Christentum.

verschaffen. S1e konnte schilderte der Kirchenhistoriker SOZOMEe-
1105 ihre Frömmigkeit mıt Hilfe eines jungfräulichen Lebens ın der NachfolgeErgänzungsband, Kleine Reihe, 139 geb 44,00 ISBN 78-3-—402-10920-—3 der Marıa, mi1t Armen- und Krankenpdlege, Oorge Mönchsgemeinschaften und

BHel dem besprechenden Werk handelt sich die überarbeitete Unterkünften für Fremde, mıiıt Reliquientranslationen und Kirchenstiftungen 1n
Fassung einer althistorischen D185-. die 1mMm Wiıntersemester 2013/14 der höchst anschaulich gestalten. Das gelang der anderen augusta un! Tau

der ohann Wolfgang VO  , Goethe-Univ. Frankfurt 1mM Rahmen des des Theodosius IL Eudocia, ın Jerusalem: „Eudocia nutzte SsSomıi1t 1n Jerusa-
lem eben jenen Handlungsspielraum, der ihr In Konstantinopel tehlte, sichExzellenzclusters „Herausbildung normatıver Ordnungen“ angefertigt

wurde. Der Tın geht darum auszuloten, inwiefern die VO  . den als vorbildliche Kalserın präsentieren un! bei der Bevölkerung Akzeptanz
gewinnen können.“spätantiken Kaıserinnen getätıgten Kirchenstiftungen als Mittel der Das abschließende Kap „Konstantinopel 1mM Jahrhundert“ 164-225 behan-Herrschaftsrepräsentation die Tradition der se1t jeher VO  - römischen delt Anıcıla uliana als die letzte große Stifterin der theodosianischen ynastie,alsern, ber uch Kalserinnen, unterstutzten un! 1NSs Werk gesetzten die mıiıt diesem politischen Pfund, insbes. 1n der Polyeuctoskirche 1n Konstan-

Stiftungen und Repräsentationsbauten anknüpfen konnten. chnell tinopel, wucherte. Den Gegenentwurf azu deutet die tT.ın stifteten
WIT: jedoch klar, dass die antiken augustae keineswegs regelmäßbhig das Kalserpaar Justin1an un eodora, die betont geme1nsam aglerten, mıiıt der

Serglus un Bacchuskirche, der mıt der aglıa Sophia un agla kKırene eltereals Bauherrinnen der Stifterinnen aglerten, sodass die christlichen
Kalserinnen hier weitgehend Neuland betraten: „Im Mittelpunkt der [olgen ollten. Selbstverständlich förderte Theodora eiINe 1e1lza: sozlaler Eın-
Untersuchung steht vielmehr der Versuch, die Entstehung und Nut- richtungen un! erwl1es sich als Ansprechpartnerin für die Miaphysiten, während

Justinıan sich tür die Chalcedonenser stark machte Eın äahnliches Konzept VOI-ZULLE eiINes Handlungsspielraums, der sich bedingt 1I7Te den
religiösen Wandel den Kaıserinnen öffnete, beleuchten.“ (4) tolgten uch Justin IL un! Sophia, nutzten jedoch vorrangıg andere edien als

Kirchenstiftungen.Zu voreilig wird 1n der Literatur immer wieder auf Helena als Die Schlussbetrachtung 228-232) fasst die wesentlichen Ergebnisse derMusterbeispiel einNner kirchengründenden augusta verwlesen, auf das Untersuchung konzise un! Twähnt beiläufig, ass natürlich nicht
S1IC olgende Kalseriınnen bezogen hätten., ihrer Frömmigkeit I11UI Kalıserinnen, sondern uch Bischöfe un! hohe Beamte Kirchen stifteten 230)
sichtbaren Ausdruck geben. uch diesem Thema möchte die f.in Das [01880888 recht unvermittelt; der Leser hätte schon 1n der Hinführung damıit
ebenso WI1e den Veränderungen des Stiftungsverhaltens VO bis ZU. rechnen können, erfahren, Was enn das Besondere den Kaıiıserinnensti{f-
Z nachgehen. Zu diesem Zweck untersucht S1e 1ne litera- tungen sel, zumal Kirchenstiftungen LLUTC einen Aspekt Otffentlich kommunizierter
rischer Quellen INIMNEeN mıiıt archäologischen Zeugni1ssen, die sich Frömmigkeitsbezeugung bildeten.
jedoch LUr selten 1n Übereinstimmung bringen lassen, während die Da die Arbeit sehr sorgfältig gearTbeitet ist, fällt auf, dass ‚WarLr e1n
schriftlichen Quellen oft mehr über ihr Bild VO  > eINeT dealen Kalserin Brief Gregors des Großen Adus dem LO 596 erwähnt wird, doch
als über deren kirchenbauliche Inıtıatıven verTraten. welchen Brief sich handelt, bleibt unklar 100) Angesichts derhber den verwendeten wissenschaftlichen Zugri{ff legt die TD wenigen Schreibfehler wirkt uUINsSOo störender, dass Pelagius Palagiusgründlich Rechenschaft ab („Theoretischer Rahmen“ 5—31]) S1e (210) un! dass die Veröffentlichung VO  - Lioba Theiss Female Foun-
will den rechtlich nicht restgelegten Raum, den die Kaiserinnen NUut- ders In Byzantıum and Beyond, hg Lioba ] HEISS u Wien/Kö6öln/
Z6  . konnten un! der nicht unbedingt mi1t Macht gleichzusetzen sel, Weımar 2011728612 Wiener ahrbDuc für Kunstgeschichte,}wWI1e ın den VGISALL  ELE Jahren äufig betont wurde, grün  1CNeTr nicht herangezogen wurde.
ausleuchten und versteht Kirchenstiftungen ın diesem Rahmen PT1- och sollen diese wenı1gen Bemerkungen n1iemanden daran hin-
InaTr als kte der Frömmigkeit, über die mi1t Ballz bestimmten gesell- dern, dieses spannende un schön gemachte Buch ZUTLT and neh-schaftlichen Gruppen kommuniziert werde. Um diese Kommunikation 111611 un autmerksam lesen.
BENAUET beschreiben können, verändert S1e das mittlerweile einge- Bochum Katharina TeSCHNaTie „Akzeptanz-System“ (Egon aig), wonach estimmte Rituale
un Praktiken die Akzeptanz maßgeblicher gesellschaftlicher GTuDp-
DEN gleichsam 1NSs Werk setizen und ZUL Stabilität der kaiserlichen
Herrschaft beitragen. Dementsprechend sieht S1e 1ın Kirchenstiftungen Busch, An)ja: Die Frauen der theodosianischen Dynastıie. Macht un! KRepräsen-

tatıon kaiserlicher Frauen 1mM Jahrhundert. Stuttgart: Steiner 2015 256ebenso wWI1e ın anderen Stiftungen, WI1e der Zuwendung Armen und (Historia Einzelschriften, Wa geb 537,00 ISBN. 78-3-515-11044-—0Kranken, WI1Ie auch 1n Reliquientranslationen Ausdrucksformen der
kaiserlichen pietas, die zwischen dem kaiserlichen Hof, der tadtbe- An)ja Busch widmet sich ın ihrer überarbeiteten Dıiss. ausgehend VO  -

völkerung und ‚8558  . uch den eiligen Männern bzw. dem Episkopat den Biographien der theodosianischen Frauen den Schlüsselbegriffen
ausgehandelt werden mussten. Dass die Stiftung einer Kirche darüber ‚Macht“ und „Repräsentation“, deren Analyse einen Einblick ın die
hinaus der kaiserlichen EeMoOrTIA untier dem atrona VO Heiligen weiblichen Handlungsräume 1mM Kontext spätantiker christlicher HerTrT-
diente, 1tt bei dieser Betrachtungsweise hingegen 1n den Hintergrund. schaft bietet.

Gegliedert iıst die Untersuchung 1n TEl große eıle Der eTste dieser Das Buch gliedert sich 1ın : Einleitung“ 13-—23), zweı thematische aupAbschnitte arbeitet unter dem Titel 93 un! Jahrhundert KOom, Mailand und kap., ©D DIie Frauen der theodosianischen ynastie“ 5—1 SOWIl1e AIE Selbst-
Kavenna“ 32-110) zunächst die komplizierte Helenatradition auf un! charak- darstellung, Kepräsentation und literarische Quellen“ 189-—-230), und schließlich
terısiert Helena als augusta mıt eigenem Handlungsspielraum, den S1e ZUTLT Für- 1n 8 Schluss: Kaiserliche Frauen 1m Herrschaftsdiskurs des Jahrhunderts“für Bedürftige nutzte ber die Kirchenstiftungen 1n Palästina berichten die 231-235 kın Stammbaum (V.; 236), eine Bibliographie (VI. 37-249) un e1n
Quellen völlig unterschiedlich: „Je nachdem, welchen UTtOT I11all heranzieht, ist Schlagwortregister (VII.; 251—-256) beschließen den Band.
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Die Einleitung greift ın eEeTSTET |ınıe die methodischen Fragen ach der des, das ın den beiden Reichshälften unterschiedlich stark ausgepragt
der kaiserlichen FTauen auf, die siıch 1 Spannungsfeld der egriffe „Repräsen- e1nNn Phänomen., das sich übrigens nicht TST se1t der theodosia-
tatıon“ und „Offentlichkeit“ 17-19 SOWI1Ee ‚Macht“ un! .„Herrscha:  C6 19-—21) nischen ynastıe eobachten lässt, sondern sich bereits 1mM Prinzıpatdarstellen.

Im Vordergrund VO  = Teil I1 stehen die einzelnen Biographien, die 1n chrono- In unterschiedlichen Kepräsentationsweisen der römischen Kalıserın
1m lateinischen Westen und griechischen (Osten manıiftestierte. Alslogischer Reihen{folge präsentiert werden: Aelia Flavia Flacilla, die ETSTE Ehefrau

des Theodosius un: utter des Arcadius un HOonorTI1us, ıst die ETSTE biogra- Hauptquelle der Einzelstudien dienen die literarischen Zeugn1sse,
phische Darstellung gewldmet. ema ist S1@e neben Helena, der utter die erfreulicherweise oftmals direkt 1mMm Haupttext sowohl| 1mMm Original
Kalser Constantıns die für die Kepräsentation der nachfolgenden kaiserlichen als auch 1n (vielfach VO  =) der Enl selbst angefertigten) Übersetzung
Frauen maßgebend ist. Im Te 383 führt Flacilla als eTrste Tau nach 4.() Jahren geboten werden. Besonders hervorzuheben ist zudem, dass neben
wieder den Augusta- Litel; daneben bekommt ihr gentile ela den (Cha- den promınenten weiblichen Vertreterinnen, w1e Galla Placiıdia: auch
rakter e1INes „dynastischen Namens‘‘; ihre iKonographische Darstellungsweise
aut den Munzen mıiıt den Attriıbuten Diadem un paludamentum ann fernerT

Persönlichkeiten berücksichtigt, die 1 Kontext derartiger Studien D1s-
lang kaum Beachtung fanden, wWI1e beispielsweise Serena, Marıa derals Beleg für eine OLG theodosianische., den männlichen Kalser angeglichene

Repräsentationsform gelten. Die zweiıte Ehe des Theodosius mıiıt Galla, der Thermantia. Der f.in ist iraglos gelungen, e1Nn gut verständliches
Tochter Justinas un! Valentinians 1st aufgrun der dynastischen Verbin- andDucC “a Hens Frauen der theodosianischen Dynastıe verfas-
dung ZUTL valentinianischen Familie bedeutungsvoll. Serena, Nichte un! AdOop- SCIL, das den Leser 1ın einen wichtigen Teilaspekt des christlich ideolo-
tivtochter des Theodosius und se1t 304 Ehefrau des westlichen Heermeilsters gısıerten Kaısertums der Spätantike inführt
Stilicho, schreibt einen erheblichen Einfluss als Schwiegermutter des West- Wıen Kerstin Sänger-Böhmkalsers Honorius S1Pe tatsächlich als Wegbereiterin des theodosianischen
Frauenbildes 1 esten un: konkretes Vorbild für Placidia gelten darf,
mag ‚ber E{IwWas optimistisch formuliert SEe1IN. DIie Quellenlage Tlaubt sodann
aum einen SENAUETEN Blick aut die 1 Anschluss behandelten Ehefrauen des Eich, etier': Gregor der TO. Bischof VO.  - Kom zwischen Antike un Mittel-
Honori1us., Marıa un Thermantia. Aelia Eudoxia, Ehefrau des Arcadius, WIT!  d e1INe alter. Paderborn: Schöningh 2016 3171 c geb 29,90 ISBN. 78-—-3-506-—
„wichtige ın der Vermittlung des theodosianischen Herrscherideals“ (59) 78370—7
zugesprochen, die Q1C  h ın der Einflussnahme 1n politischen un! BallZ besonders eierT Eich ist Prof. für Römische Geschichte der Univ. Freiburg1n kirchenpolitischen elangen zZ:B 1mM Konflikt miı1t Johannes Chrysostomos)
außerte. Ihre aktıve tührt hauptsächlich auft das profillose Bild des Ka1l- ı. Br. Se1n Buch über Gregor geht auf e1INn nicht realisiertes
SCIS5 zurück (83) Was die kepräsentation der Eudoxia angeht, begegnet e1Nn vorhaben über Gregor den Groben zurück. Dies ist dem uch I11Z2U-
bedeutendes OLLV autf den Münzen, nämlich die De1l mıiıt Krone merken: ESs handelt sich e1N Porträt GTregors Adus der Feder eINeEes
ber dem aup der Augusta, die deren göttliche Legıtimation und sakrale uto- umfassend gebildeten Historikers, der sich 1n die umfangreiche FOT-
T1Tal bildlich symbolisieren sollte. Placidia, Tochter des Theodosius un! schungsliteratur eingearbeitet, die 7zentralen historischen QuellenSse1INeT zweıten Ehefrau Galla, wiederum vermochte als Verbindung zwischen
theodosianischer un valentinianischer Familie als Symbol des dynastischen Gregor gelesen sich dann ber VO  . der eigentlichen, tiefer gehenden

Forschungsarbeit abgewandt hat Was bleibt, 1st e1Nn Kondensat AUSFPrinz1ıps fungieren. Darauf aufbauend ermöglichte S1e ihrem eigenen Sohn
Valentinian H3, die Herrschaftsnachfolge 1m esten legitimieren, nachdem ihr den bestehenden Studien über Gregor, unter zusätzlichem Einbezug
kinderlos gebliebener Halbbruder Honorius verstorben Wärl. möchte Placidia ED NSIE Erkenntnisse AUS der Geschichtswissenschaft der Spätantike
ın eEeTSTEeT Linie als Augusta darstellen, die siıch besonders durch „akzeptanzf{fÖör- und des Frühmittelalters der ein andliches deutsches Buch für
dernde un! daher herrschaftsstabilisierende Maßnahmen“ auszeichnete, diejenigen, die z. B den nach WI1e VOTL empfehlenswerten englischen
w1e die zahlreichen Zeugnisse ihrer Stiftertätigkeit und ihre Brie  echsel bzgl. Klassiker VO  } Robert Markus nicht lesen mOögen (Gregory the Great
kirchenpolitischer Debatten zeıgen. Aelia Pulcheria hatte als altere Schwester
des Theodosius IL ebenftalls eine esondere Stellung olfe och VOTL ihrer

an Hıs World, Cambridge 1997 wendet sich dezidiert „Stu-
dierende“ un ß „eıne aktuelle Sicht auf Gregor“ bzw „eine gutErhebung ZUT Augusta gelobte S1e 1mMm Alter VO.  - Jahren die Jungfräulichkeit nachvollziehbare Lebensbeschreibung“ bieten (12; vgl 92) Iies iste1N Akt, der VOTL der Einflussnahme eingeheirateter Kontrahenten schützen

sollte Aufgrund Pulcherilas großzügiger Stiftertätigkeit un ihrer öffentlich ihm gelungen. Fuür Studienzwecke ist se1n Buch geeignet, wenngleich
zelebrierten Tömmigkeit Ur s1e eine große Akzeptanz 1n der Bevölkerung 1888028  z sich iragt, ob die Studierenden, WI1e das 1n ein1ı1gen Kap.n der Fall

ISt: tatsächlich vornehmlich auft Sekundärliteratur verwlesen werdenVO.  . Konstantinopel en Zugleich bildete dieses Verhalten uch die
Basıs dafür, als starke Akteurin besonders 1ın kirchenpolitischen Angelegenhei- ollten. kınen eigenständigen Beıtrag Z wissenschaftlichen Gregor-ten ulftreten können. ach dem Tod ihres Bruders tellte S1e auch och ihr torschung stellt das Buch L1LUTL Kande dar. Man wird ‚War auf dendynastisches Potential unter Bewels, indem S1e Marcıan als Herrscher 1mM aktuellen Stand der Forschung gebracht, 1iıne innovatıve 160€6 Sichtsten dynastisch legitimierte. Aelia Eudocia (Athenais) ingegen, Ehefrau des auft Gregor wird ber nicht aufgezeigt falls ıne solche denn über-Theodosius DE konnte sich eTst 439 stärker Otffentlich positionleren, nachdem S1e
VOIl einNer Pilgerreise ach Jerusalem miıt wertvollen Reliquien zurückgekehrt haupt erwarten ist.
Doch bereits 4In danach kam 65 440 einem ungeklärten Zerwürfnis Hofe, Im Prolog stellt klar, dass ihm das Umfeld Gregors und der
ın dessen Folge Eudocia Konstantinopel verließ un! bis ihrem Tod 1mM Jahre umftfassende Blick auf die Spätantike 12{) besonders Herzen liegen.
460) 1n Palästina lebte 1ne politische Verantwortung attestiert 1n größerem Und holt denn uch weıt AdUuSs Im Kap („Die Mittelmeerwelt 1n
Maße uletzt uch usta Tata HonorTIl1a, der Tochter der Placiıdia und des der Spätantike“ 15—34|) legt 1n wen1ger als einen rasanten 1ıttConstantius. Als Kaiserschwester, ausgezeichnet mıit dem Augusta-Titel, wurde
S1e durch ihre selbständige Intervention bei Attila berühmt, wodurch S1e

durch die (Kirchen-)Geschichte VO bis 1NSs 6.Jh VO  s Notgedrungen
wird hier vieles 1L1UTLI sehr pauscha un! allgemein beschrieben, insbes.ın Opposition ZUHE" Politik ihres Bruders Valentinian {L, gıng. TO Hoffnungen bezogen auf das Christentum (zZ2B „Vielmehr eskalierten Konfliktewurden schließlich 1n die Vermählung der Liıcınıa Eudoxı1a, der Tochter des Theo-

dosius 145 mıiıt Valentinian IIl gelegt, die die Verbindung der beiden Reichsteile zwischen christlichen Strömungen 1immer Iter| 126]) Überhaupt
dynastisch stärken sollte. überzeugen se1INe Ausführungen ZU. Christentum un ZAWBE Theologie

Teil {11 ist der systematischen Auswertung des Rollenverständnisses der insgesamt weni1ger als ZUTL politischen Geschichte. Wenig befriedigendAugustae mıiıt besonderem Fokus auf deren kKepräsentation gewidmet und bietet sind twa seine Ausführungen ZUL Kxegese, wW1e ‚Aa ‚Schon deshalb
auftf Grundlage der Biographien eiıne nochmalige Bewertung un! Kontextualisie-
Fung der bereits 1ın Teil I ftormulierten Einzelergebnisse. Soziale un! symboli-

Wl 1ne allegorische Auslegung Pflicht; da |Gregor [a alle Züge
jüdischer Hıstorie und spezilisch jüdischen Religionsverständnissessche aC. Wäarlr Ergebnis der besonderen Stellung, die ber die ähe ZU. Kailser
VOIl diesen Schriften abstreifen musste.“ (78) Jedoch Im 6.Jh ist fürZuU Ausdruck kam. Die Inszenierung als christliche Kalserıin förderte sodann die

Akzeptanz, weibliche Mitglieder der kaiserlichen Familie als symbolische Teilha-: die Christen die rage der KxXegese atl Schriften längst geklär Hınter
berinnen der Herrschaft wahrzunehmen. Wenngleich die der kaiserlichen E.S Satz steht 1ne€e moderne, anachronistische Wahrnehmung VO  =
Tau 1mM Verlauf des 5.Jh.s 1ne deutliche Aufwertung 1mM sten erfuhr, ligiöser 1e Man iragt sich 1n dem Kontext auch, weshalb die
verfügte diese keinem Zeitpunkt weder ber eiNe sanktionierte Herrschaft Exegesen Carole aws derart favorisiert (182 Weıil S1e 1ne kohärente
och e1Nn Amt 1n ihrem eiıgenen Namen. Konzeption aufzeigen, die Gregor Der vielleicht Sar nicht hatte? Und

Die L1eUe Zugangsweise der f.in besteht ın der komparativen werden die erwähnten Moralia-Passagen mıt (Patro-
Betrachtung der Rollenbilder der west- und oströmischen ugustae ogla Latina)-Stellen belegt, gerade auch, dieses Werk hinten 1mMm

Literaturverzeichnis durchaus mıt der aktuellen kritischen CCHhr.SL.-und geht damit über die grundlegende Arbeit VO  > Kenneth Holum,
(Theodosian EMpPTreESSeES, Berkeley 1982 hinaus, die S tfast AdUuS- Edition bibliographiert wird?
schließlich mıit den Augustae ()stroms befasste. Dıie Konzeption des Ertragreich ist | D Anliegen, Gregor kontextualisieren, twa
biographischen Teils, die auf der einen Seıte den chronologischen WE (Kap „GrTegors Leben VOL dem Pontifikat“ 55—72]) über den
Vergleich der einzelnen Kaliserinnen erleichtert, erschwert auf der Titel und die Funktion eiINes praefectus urbi, als welcher GTegoOoTr wahr-
anderen Seıte mıiıt dem damıit verbundenen Springen des Schauplatzes scheinlich VOT sSe1INeTr Konversion A Mönchsleben wirkte, reflektiert
VonNn (UOst nach West und ViICe manchmal den Blick auft größere 611) Sehr nützlich siınd auch se1ine Aus  rungen ZU Thema „VOl:
Entwicklungslinien des oströmischen bzw. weströmischen Rollenbil- kerwanderung“ und der damit einhergehenden, aktuell schwierigen
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Beurteilung der westlichen Königreiche (Kap „KOom und die westli- Kloster un die Beziehungen unter den Nonnen. Der zentrale Gesichts-
hen Königreiche“ 1139-16 Ebenso Sind se1ine umfangreichen Aus- punkt ıst das Erreichen des ewıgen Lebens, weshalb Belohnung un!
tührungen ZU Thema „Gregor und die weltliche Gewalt“ (Kap Strafe einen wichtigen Platz einnehmen. Der Schlüsselbegriff der Rege]l1195—2 bedenkenswert, wenngleich uch hier letztlich die nicht 1st die Liebe unter den Schwestern als Analogie ZUTL Gottesliebe. Innere
I11CUGC, dAdUS$S Analysen des gregorlanischen Werks und Wirkens wohl Motivation gilt erhöhen. Jede Verfehlung 1st bekennen. Hier
unweigerlich hervorgehende Vagheit sSe1INeT Konzeption und Sıtua- hrt die Regula e1N umfassendes System VO.  . Sündenbekenntnis e1N,
tionsgebundenheit Se1INeET Aussagen 210) resultieren. formuliert: das dreimal äglich 1n Kombination m1ıt der Fürbitte füreinander all-
„Allerdings ist kaum möglich, diese Außerungen Gregors einem nnden sollte. Diese Beichte findet jedoch nicht VOTLT dem Priester STa
Gesamtbild zusammenzufügen, das zudem noch miıt seinem Han- sondern VOTL der Abtissin 1nNne Besonderheit auftf dem Weg der Ent-
deln 1MmM Einklang steht.“ (210) der „Gregors Einstellung ZADBE welt- wicklung der Beichte einem eigenständigen Sakrament.
lichen Macht 1st facettenreich und An eil widersprüchlich.“ 220) DIie dritte Regel ist lediglich als Tragmen überliefert: De accedendo
Abschließend charakterisiert Gregor als „Bewahrer antiker Tradi- ad deum prompto corde orandum 215-—-219) egen der stilistischen
tion 1n eiInem gewandelten Reich“ 232} Hinführend diesem Satz Ahnlichkeiten vermuten die Vr 1nNe Abhängigkeit VO  - der Regula ad
bezieht sich auft GTegors Epitaph Hıstorıa ecclestiastica, IL, 1) ViIrgines und gehen ebenfalls VO.  — der Autorschaft des ONas VO  . Bob-

dieser als Del consul bezeichnet wird 1ne Etikettierung, mıt der bio adUuUus Der UTtOT ommentiert Kap und der Regula Benedictibereits Jeffrey Richards Consul of (300. The Life and 1imes of GTregory un eTrorTtert dabei die Wirkung der Werke und des Gebetes 1mM Sınnethe Great, London 1980 se1ine Studie über GTegor übertitelte, und die eINeT Synergle, eines Zusammenwirkens VO  z ott und Mensch. DerGTegor unschlagbar pragnan ertfasst. ext 1efert „der Heilswirkmächtigkeit des klösterlichen Handelns 1mMWer 1mM vorliegenden Buch viel Neues über Gregor erwartet Hat,
wird enttäuscht. ber immerhin nndet der Leser 1ne kompakte, breit Allgemeinen und des Gebets 1 Speziellen, der Verbindung VO  - In-

dividuum und Gemeinschaft und dem Imperatiıv der ständigen, nNn1]ıe€eangelegte Biographie Gregors, W1e S1e auf Deutsch cse1t Erich Caspar nachlassenden Anspannung“ 1210 die theologische Begründung.(Geschichte des FPapsttums, Z Tübingen 1933 306—514) nicht vorgelegt Erschlossen werden die drei Regeln UTC 1ne Bibliographiewurde, un wird melst kompetent durch die Gregorforschung gelel-
teLl | D Stärke liegt eindeutig ın der politischen Geschichte: schwächer

den Quellen und ihren Übersetzungen SOWI1Ee Z Ud: Forschungsliteratur.
D)as biblische kegister ze1ıgt die reichhaltige Verwendung der Psalmen-und nıcht allen Stellen befriedigend sind se1INe Ausführungen ZU und Weisheitsliteratur SOWI1Ee dUus dem des Matthäusevangeliums.christlichen Gregor un ZUTL Kirchengeschichte. Schließlich werden

uch ein1ge Themen angeschnitten, die ZU Ausgangspunkt welterer
Dreı welıtere kegister vervollständigen die Erschliebung der Texte,
nämlich die Zatatiıon anderer Autoren und Regeln, e1N Personenver-un!: eigentlicher Forschungsarbeit 3908808 werden könnten (ZuD zeichnis und e1Nn csehr hilfreiches Themenregister. Das Taschenbuch-der Kommentar 7A0 Königsbuch). Als instieg ür die Beschäftigung format erleichtert uch 1ne schreibtischferne Lektüre.mıiıt GTegoOoT und dem ausgehenden 6. J3 ist das vorliegende Buch Iso

durchaus empfifehlen Vallendar Joachim Schmiedl

Hamburg Barbara Müller

Sieber-Lehmann, Claudius: aps! und Kalser als Zwillinge? Eın anderer Blick aut
die Universalgewalten 1mM Investiturstreit. Köln Böhlau 2015 203 (Papst-Columbanische Klosterregeln. Regula culusdam patrıs Regula culusdam ad VIT- 1a88  3 1mM ittelalterlichen Europa, 4) geb 39,00 ISBEN. 78-3—412-22450—9gines. Regelfragment De accedendo, hg. Albrecht Diem Matthieu Va

der Meer. Ottilien ELOS 2016 255 5E pb 19,90 ISBN: 8-3—-8306-— Miıt dem erwels auf die berühmte Abbildung des Sachsenspiegels,
9—3 die aps un Kalser 1n freundlicher Umarmung un! inn1ıger Eintracht

Die Klosterregeln des irühen Mittelalters welsen ıne große Vielfalt zel1gt un! die uch hier den Einband zıert, steigt Claudius Sieber-Leh-
und trotzdem Abhängigkeit voneinander auf. B1s durch die Kloster- IHNaNl, Privatdozent der Uniıv. Basel, recht provokativ 1n die leitende

Fragestellung Se1INeT ın Anbetracht ihrer langen Genese (vgl Vorwort,reform Benedikts VO  . Anılane Beginn des 9. Jh.s die Benedikt-Regel
als Norm testgelegt wurde, stehen 1mM Westen KUuropas die iıtalienischen miıt 160 JTextseıten recht knapp ausgefallenen Monographie e1Nn
Traditionen un die irischen Überlieferungen .her nebeneinander. Eıne Warum führten die vielfältigen Auf- und Umbrüche 1n der zweıten
besondere Rolle kommt Columban, dem Gründer VO  - Luxeuil, Anne- Hälfte des un! 1m beginnenden 12.JB nicht einem ebenbürtigen

Verhältnis VO.  b aps un! Kalser, sondern mündeten 1n den STEeISs hier-SIdaY un! Bobbio, och nicht Ta ihm zugeschriebene Regeltexte
kennen WIT, sondern uch andere, die 1n der Forschung als „cColumba- archisch verstandenen Dualismus VO  b FESNUM und sacerdotium des
nisch“ bezeichnet werden. Als „Volksausgabe“ elINerTr ausführlicheren 508 Investiturstreits und dessen Folgen), dem das Wormser Konkordat
Edition und Studie legen die amerikanischen Mediävisten Albrecht BEBRR einen „notdürftige[n| Kompromiss‘“ T2) entgegensetzen konnte?
Diem und Matthieu der Meer drei Regeln V deren Entstehung, Ist dieser Frageansatz selbst auf einem intens1iv und tief eacker-
Zuschreibung und Inhalt S1e 1n einer ausführlichen Einleitung retfe- ten Forschungsfeld WI1Ie demjenigen ZU Investiturstreit sich schon
Tleren. INnnOvativ, gilt dies UINSO mehr für das Vehikel, dessen S sich ZUTL

Erschließung dieser Alternative bedient: Vorstellungen und ModelleDıie drei edierten Regeln sind 1n einNner Handschrift des Codex LC£U-larum überliefert, 1n dem Benedikt VO  . Anlane die Vereinbarkeit der VO.  } aps un Kaliser als „ebenbürtige Zwillinge“. Es wird die Fachwelt
unterschiedlichen TIraditionen miıt der Benedikt-Regel prüfen wollte nicht verwundern, dass die Studie allem Tiefgangs ın der histori-

Dıie Regula culusdam patrıs 127-152) ist nach den Editoren 1n der schen Einzelbetrachtung doch vielen Stellen 1ne essayistische Präa-
(eneration nach Columban entstanden. S1e bringen ihre kntstehung SUNß aufweist un! diese 1n der feinsinnigen, oft (ZU) weitreichenden
mıiıt dem Aufstand des Agrestius ın Verbindung. afür spricht das Ze11- Suche J a nach eINeT „geminale[{n] Lösung“ (12) letztlich uch belas-
ale Thema der Regel, der Gehorsam, der dus dem eiıgenen Willen der SC I1USS$S5 hne den weıteren Ausführungen vorweggreifen wollen,
Mönche erwachsen hat Maßstab ıst dabei nicht allein der Befehl wird Ian den Hauptkritikpunkt schon hier nführen MUSSeN: Seine
des Abtes, sondern das Gebot des Herrn und die Ratschläge der Vorge- allerorten spürbare Sympathie für Ziwillingsmodelle, ja der dringende
etizten Die Buße berücksichtigt die individuelle Jlat un wird nicht Appell die „globale Gegenwart“ (Schlusskap., 163—166), endlich 1n
nach arıtl ausgesprochen. Askese ist nicht 1n eTrsSteTr Linıe mıiıt Spirıtu- die „Z,willingsspur“ 163) zurückzukehren, verstellt ea leider den
ellen Leıstungen verbunden, sondern mıiıt dem Verzicht auf Macht und Blick für die entscheidende FTage, ob nämlich solche Modelle 1M
Besıtz 1n der Welt bzw. überhaupt hätten durchgesetzt werden können. Theorie 1m

Die Regula culusdam ad Virgınes 53—2 14) wird VO.  b den Editoren Verhältnis VO  - Kirche un „‚Staat“ ist das e1ıne, un: gerade der nvesti-
Jonas VO  _ Bobbio, dem Biografen Columbans, zugeschrieben, aller- turstreıt veranlasste hier ZU Hochbetrieb mıit teils originellen ben
dings uch als „Produkt einer intensiven Auseinandersetzung mıt der nicht 1Ur geminalen Vorstellungen, denkt I1a  _ t1wa diejenigen,Regula Benedicti“ (50) bewertet, die 1n der 1ıta Columbans dus dersel- zugegeben äufig überinterpretierten, gallz anderslautenden Posıtionen
ben Feder 1gnorlert wIird. Als 1ne der weniı1gen überlieferten mittel- eines anego VOIN Lautenbach: hochmittelalterliche, ben hierar-
alterlichen Nonnenregeln sehen die Editoren uch Einflüsse d US der chisch definierte, strukturierte un: angewandte Herrschaftspraxis ist
Nonnenregel des (Caesarılus VO  . Arles ESs handelt sich bei der Regula das andere, S1e überdauerte uch Auf- und Umbrüche.
culusdam ad VITZINES (915/ ihrer Kap nicht 1ne Vollregel. Sie Dem Anliegen des zweıten Kap.s, Letztere nicht als „Revolution“,eigene Schwerpunkte, ın Bezug auf die Au{fgabe der Ab:tis- sondern als Wandel kennzeichnen, WIT': INall sich uneingeschränkt81D; Priorin, Pförtnerin und Cellerarin. Geregelt wird das Verhalten bei anschließen dürfen, zumal nach dem profunden Gang S] ,:8 durch die
den Mahlzeiten, der Umgang mıiıt Besitz, die hierarchische Ordnung 1mM einschlägige, iınternationale Forschung. Nicht 5al1Z klar ist allerdings,
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welche konkrete Relevanz, über 1Ne€e reın terminologische hinausge- des Themenspektrums geben viel und Iiruchtbaren Boden für INNOVAa-
hend, die Klärung ür die Fragestellung der Arbeit besitzt. t1ve Ansatze Das vorliegende Buch gibt allerdings e1N Beispiel dafür,

Im anschließenden Kap wird die Bedeutung terminologischer dass InnOovatıv nicht zwangsläufig uch weiterführend bedeuten 1LLUSS5

Verwendungen, nämlich 1n den Quellen, schon überzeugender VOTLT Muünster Thomas Bauer
ugen geführt Ausgangspunkt 1st 1nNe Passage 1n der 1ta Bischof
Gerhards VO  5 Cambrai Z Jahr 1023; die die Heilige Kirche unter
der Leıtung VO  - gemıinae (König un Priester] sieht Diesen emann, Keg1na: Katholische Frauenbewegung iın Deutschland 519 Poli-iraglos gewichtigen Beleg für Zwillingsvorstellungen noch VOTL dem In tik, Geschlecht un! Religiosität 1mM Katholischen Deutschen Frauenbund.vestiturstreıt scheint S her dennoch überfrachten, denn hierin Paderborn: Schöningh 2016 465 (Veröffentlichungen der Kommıiıssıon für
ist nicht pPr1mär das Verhältnis der Zweigewaltenlehre 1mM Sinne des Zeitgeschichte, Reihe Forschungen, 133} geb 36,00 ISBN 78-3-506-—

/8428—5Gelasius angesprochen, sondern das Binnenverhältnis innerhalb der
Kirche. Weıter führen dagegen die akrıbische Suche nach dem wil- Kegına Illemann tragt mıt ihrer bei Gisela Muschiol der ath.-Theolingsbild ın der Heiligen Schrift und se1INe ausführliche Analyse, die Fak Bonn eingereichten {Iıss. über die Katholische Frauenbewegungauf das Zwillingspaar Jakob und Esau konzentriert. Überzeugend 1n der firühen Bundesrepubli Deutschland bis VOL dem Zweıten 'atı-und deutlich ist auf Grundlage der Feststellung eE1INeEeT ausgepragt NESA-
tiven Konnotation VO  > Zwillingspaaren 1n der 1n der Folge m1t- kanischen Konzil e1INn welteres Puzzleteil Z.UL kirchengeschichtlichen

Frauen- und Zeitgeschichte be1i Im Fokus steht dabei der Katholischetelalterlicher Kezeption der zentrale Befund herausgearbeitet, dass das Deutsche Frauenbund (KDFB)Ziwillingsbild hiler immer 1n Gegensatzpaaren W1e gut—böse, Chris-
ten-Juden EIC gedacht wurde und VO  - daher die „Denkfigur“ (59) Im einleitenden Teil wird der Forschungsbedarf aufgezeigt, die Wahl des THe-

11195 miıt selinen Einschränkungen begründet und die Fragestellung aut „Frauenrol-VOoO  - aps un! Kalser als Zwillinge zwangsläufig scheitern musste. Im lenbilder“ und „Katholisches Milieu un! Geschlecht fokussiert. Im MittelpunktRahmen Se1INeT eingehenden Analyse eINeT maßgeblichen Quellengat- des Interesses steht -das Verbandsleben der DEFEFERB“ miıt seinen „Akteurinnen,
Lung des Untersuchungszeitraums, den 10124 Streitschriften, trifft S Zusammenhängeln| und Entwicklungen“ (21) Dieser Blick auft die Geschehnisse
Treilich gelegentlich uch auft posıtıvere Sichtweisen, allen bei 1mM genannten Ze1traum durchzieht konsequent das IL Buch.
Normannus ANonymus. och liegt selbst solchen Ansätzen klar die Danach folgen tünt Hauptteile, wobel der letzte das analytische kKesumee

arste Die anderen 1er S1IN!  d SE Grundgefüge un Personen“, SM Der TauU-Vorstellung einer hierarchischen UÜber- und Unterordnung zugrunde
1ıne Beobachtung, die E durch 1ıne ergänzende Analyse ZUTL Bewer- enbund als JIräager katholischer Frauenbewegung“, r Gesellschaftspolitische
tung der Zahlensymboli betreffend die „Ziwel“, erneut hauptsächlic Profilbildungen“ un! al Beheimatungen und Aktivitäten 1n der katholischen
1n den Streitschriften, och erhärten kann. Kirche“. Dass 1mM ersten Teil Selbstverständnis ewegung Verband (27)

Organisationsstruktur un! Urganisationen erklärt SOWI1Ee die wichtigsten Akteu-SO 111US55 1mM vierten Kap räumlich, zeitlich und 1n den Kulturen rınnen vorgestellt werden, erwelıst sich für das welıtere Verstehen als hilfreicherheblich ausweichen, eindeutig posıtıive Deutungen der Ziwillings- Die eigentliche Untersuchung beginnt aD 'Teil 11 miıt seınen fünf Unterkap.nguren können. &a lässt hierbei nichts unversucht, steigt über un! einem jeweiligen azı Dort wird die konfessionelle SelbstpositionierungSprac  1C. Befunde, literarische Quellen selbst aQus Astrologie un: insbes. ZUT bürgerlichen und evangelischen Frauenbewegung kontextualisiert
Medizin bis 1n die antike (‚Otter- und Sagenwelt hinein. | D wagt em werden innerkatholische Rivalitäten un! Spannungen ichtbar gemacht:
den „Kulturanthropologischeln| Blick VO  = außbßen“ 1153 nach Afrika zwischen der entrale 1n öln un dem bayrischen Landesverband un: 7ABS

un! Amerika, der 1n der rezenten Forschung längst salonfähig OlL- „Zentralverband der katholischen FTrauen- un Müttergemeinschaften“. Dabei
den, nicht immer ber uch zieltführend ist. Zumindest bei den Aus- spielt auch die Gestaltung der eziehung un! das Verhältnis Z übergeordne-

ten männlichen) Klerus e1INe wesentliche Rolle Letzteres wird besonders 1n deriührungen /(ABEE Genese der Disziplin Historische Anthropologie wird TÜündung der Arbeitsgemeinschaft der katholischen deutschen Frauen kath.)I11all sich dies hier uch iragen dürten. Und das Entscheidende: TOTZ
aller vielfältigen Bemühungen I11.USS S schließlich doch die ernüch-

sichtbar. Folgende Aspekte werden sichtbar: innerkatholische Netzwerkbildung
unter dem Führungsanspruch des KDFB, Eigenständigkeit gegenüber dem Kle-

ternde Bilanz ziehen, dass ‚1m jüdisch-christlichen kein Platz IUS und Kooperation mıit nichtkatholischen Frauenorganisationen bei gleichzeitigfür geminale Lösungen vorhanden“ WAärl. Ziwillinge bedeuten hier bewusst katholischem Profil
ben „Zwel  . jedem Zwillingsbild ist e1Nn Dualismus wesensimmanent. Dıie TEl nterkap. des 1908 Teils ehandeln die Wirkungskreise „Familie als
Ob I11d.  - dies nüchtern-sachlich festhält der wWI1e s 1mM Schluss- ‚.Keimzelle der Gesellschaft‘ und die Verantwortung der Frauen“, „Katholisches
kap bedauert, ist letztlich irrelevant. Entscheidend, wWI1e dies auch die weibliches Berufsverständnis“ SOWI1Ee „Politik und ‚öffentliches Leben‘‘“ nteres-

Sant ist hierbei, ass sich die privilegierte Posıtion der KDFB-Leıterinnen nachRealpolitik 1m Wormser Konkordat omfenkundig vermittelt, ist für den außen 1n ihrem (kirchen-)politischem Wirken und nach innen gegenüber ihrenGegenstand der Untersuchung Folgendes: aps un! Kalser sind „Ziwel
Zwillinge“ (Titel des Kap.s), besser gesagl: „Z,WEel, nicht wil- Mitgliedern widerspiegelte. In ezug auf die Familienpolitik repräsentlerte der

DFR den Konservatısmus der indem die Familie der vorrangige Bezugs-linge“, punkt für Frauen blieb Daran anderte uch die Wertschätzung weiblicher Be-
Vielleicht INdas C dieser klare Befund tief enttäuscht haben: rufstätigkeit als Berufung nichts. Dies geschah nicht uletzt 1n Abgrenzunganders jedenfalls kann INa sich se1ın hartes, über das sachliche Maß Nationalsozialismus un! Kommunısmus bei gleichzeitig 381 Anlehnung die

historischer Kritik hinausgehende Urteil ZU. Verhalten der Kirche (}  S In diesem S1iNnNne sah der KDFB das Prıvate als politisch Dabei befürwor-
nach dem Wormser Konkordat, entsprechend dem Leıtsatz Ecclesia die Frauen des DFB die Gleichrangigkeit der Eheleute. Als katholischer
abhorret sanguılne, ohl kaum erklären: „Die Päapste und Kleriker Verband gten S1e sich jedoch den deutschen Bischöfen, die der patriarchalen

Geschlechterhierarchie testhielten.entsprachen damit den Schreibtischtätern VO. heute, die Personen Das innerkatholische Konfliktpotential beleuchtet Kap LV, das dementspre-hinrichten lassen, hne sich die Hände schmutzig machen.“ 151) chend 1n die ıer Teile „Das Verhältnis ZUTC kirchlichen Hierarchie“, „FrTrauen alsIm schon erwähnten Schlusskap., das bis 1n die Gegenwar' hin- Akteurinnen kirchlicher Laienarbeit“, „Spirituelle Dımensionen 1mM Verband“einblickt und e1nNn ädoyer für die Zukunft gibt, sieht K die Geburt SOWwl1e „Vorbereitungen auft das Ziweıte Vatikanische Konzil“ gegliedert ıst. Die ın
„des Westens“ 1n der ITrennung zwischen temporalia und spiritualia, den vorherigen Kap.n bereits deutlich gewordene Tendenz sich weiıter fort
1Iso 1n der Kompromisslösung des Wormser Konkordats. Diese Iren- Gegenüber dem Klerus versuchte sich der DFB als selbstbewusster Akteur
NUung verkörpere die „Urform der Gewaltenteilung‘“ und bilde position1eren un nutzte gleichzeitig die obersten Hierarchieebenen der Bischöfe,
die Grundlage für „Säkularisierung“ (164 schlechthin. Da „der Wes- Kardinäle un! des Papstes ZUL Selbstlegitimierung. Auf Grund der struk-

turellen Ungleichheit blieb die schwächere un untergeordnete Posıtion derten.  06 un: insbes. VWesteuropa mıit selinem spatestens dann durch die Akteurinnen jedoch bestehen und beschränkte unsanftt deren Ambitionen gleich-Reformation evozlerten säkularen aa gegenwärtig se1ne Vormacht- berechtigter Mitarbeit. Diese Irustrierende Spannung wurde ber nicht öffentlichStellung einbüße und sich ın der globalen Welt 1EeUu orl1entieren musse, kommuniziert, sondern mittels ermutigendem Eigenlob und eiıgenen spirituellenschlägt SE als Orientierungshilfe ine Rückbesinnung auf das „ Z Wil- Identifikationsangeboten kompensiert.lingsmodell“ 164) VOTL, das nämlich VOL ugen führen könne, „dass Der KDEFB nach 1945 bis 1962 stand damit einerseıts 1n der Kontinultäi Se1INES
nicht bloß das kKıgene un Fremde gibt, sondern ben uch das Kıgene Engagements 1m Deutschen Kaiserreich un! ın der Weimarer Republik. Anderer-

mıt dem näherliegenden, vertrauteren Anderen“ S0 se1ts machte sich uch bei ihm zunehmend der gesellschaftliche Wandel bemerk-
ordert A 1n seiınem ädoyer vehement die Implementierung der bar, der sich schließlich 1n den 1960er-Jahren Bahn TaC. sodass bereits Ende
Zwillingsthematik 1n den Gesellschaftswissenschaften e1N,; hne dies der 1950er-Jahre erste Anzeichen e1INeT Kriıse ichtbar wurden. Daher, I sSe1

die „rTage, ob die Frauen(organisationen) ULE Geschlossenheit des Milhieus bei-gleich einem „twın turn.  060 wenden wollen das ware jeden- trugen“, falsch gestellt. Sie könnten vielmehr als „eine Form VO  - Milieu-Erosionfalls 1n sprachlicher Hinsicht uch nicht ratsam VOTL dem Hintergrund
der BaNz anderen „twin‘“-Bilder des Septembers133  2017 Jahrgang 113 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 2  134  welche konkrete Relevanz, über eine rein terminologische hinausge-  des Themenspektrums geben viel und fruchtbaren Boden für innova-  hend, die Klärung für die Fragestellung der Arbeit besitzt.  tive Ansätze. Das vorliegende Buch gibt allerdings ein Beispiel dafür,  Im anschließenden Kap. wird die Bedeutung terminologischer  dass innovativ nicht zwangsläufig auch weiterführend bedeuten muss.  Verwendungen, nämlich in den Quellen, schon überzeugender vor  Münster  Thomas Bauer  Augen geführt: Ausgangspunkt ist eine Passage in der Vita Bischof  Gerhards I. von Cambrai zum Jahr 1023, die die Heilige Kirche unter  der Leitung von geminae personae (König und Priester) sieht. Diesen  Illemann, Regina: Katholische Frauenbewegung in Deutschland 1945-1962. Poli-  fraglos gewichtigen Beleg für Zwillingsvorstellungen noch vor dem In-  tik, Geschlecht und Religiosität im Katholischen Deutschen Frauenbund. —  vestiturstreit scheint S.-L. aber dennoch zu überfrachten, denn hierin  Paderborn: Schöningh 2016. 465 S. (Veröffentlichungen der Kommission für  ist nicht primär das Verhältnis der Zweigewaltenlehre im Sinne des  Zeitgeschichte, Reihe B: Forschungen, 133), geb. € 58,00 ISBN: 978-3-506-—  78428—5  Gelasius angesprochen, sondern das Binnenverhältnis innerhalb der  Kirche. Weiter führen dagegen die akribische Suche nach dem Zwil-  Regina Illemann trägt mit ihrer bei Gisela Muschiol an der Kath.-Theol.  lingsbild in der Heiligen Schrift und seine ausführliche Analyse, die  Fak. Bonn eingereichten Diss. über die Katholische Frauenbewegung  er auf das Zwillingspaar Jakob und Esau konzentriert. Überzeugend  in der frühen Bundesrepublik Deutschland bis vor dem Zweiten Vati-  und deutlich ist auf Grundlage der Feststellung einer ausgeprägt nega-  tiven Konnotation von Zwillingspaaren in der Bibel in der Folge mit-  kanischen Konzil ein weiteres Puzzleteil zur kirchengeschichtlichen  Frauen- und Zeitgeschichte bei. Im Fokus steht dabei der Katholische  telalterlicher Rezeption der zentrale Befund herausgearbeitet, dass das  Deutsche Frauenbund (KDFB).  Zwillingsbild hier immer in Gegensatzpaaren wie gut-böse, Chris-  ten-Juden etc. gedacht wurde und von daher die „Denkfigur“ (59)  Im einleitenden Teil wird der Forschungsbedarf aufgezeigt, die Wahl des The-  mas mit seinen Einschränkungen begründet und die Fragestellung auf „Frauenrol-  von Papst und Kaiser als Zwillinge zwangsläufig scheitern musste. Im  lenbilder“ und „Katholisches Milieu und Geschlecht“ fokussiert. Im Mittelpunkt  Rahmen seiner eingehenden Analyse einer maßgeblichen Quellengat-  des Interesses steht „das Verbandsleben der KDFB“ mit seinen „Akteurinnen,  tung des Untersuchungszeitraums, den sog. Streitschriften, trifft S.-L.  Zusammenhänge[n] und Entwicklungen“ (21). Dieser Blick auf die Geschehnisse  freilich gelegentlich auch auf positivere Sichtweisen, allen voran bei  im genannten Zeitraum durchzieht konsequent das ganze Buch.  Normannus Anonymus. Doch liegt selbst solchen Ansätzen klar die  Danach folgen fünf Hauptteile, wobei der letzte das analytische Resümee  darstellt. Die anderen vier sind „I. Grundgefüge und Personen“, „II. Der Frau-  Vorstellung einer hierarchischen Über- und Unterordnung zugrunde —  eine Beobachtung, die S.-L. durch eine ergänzende Analyse zur Bewer-  enbund als Träger katholischer Frauenbewegung“, „II. Gesellschaftspolitische  tung der Zahlensymbolik betreffend die „Zwei“, erneut hauptsächlich  Profilbildungen“ und „IV. Beheimatungen und Aktivitäten in der katholischen  in den Streitschriften, noch erhärten kann.  Kirche“. Dass im ersten Teil Selbstverständnis — Bewegung statt Verband (27) —,  Organisationsstruktur und Organisationen erklärt sowie die wichtigsten Akteu-  So muss er im vierten Kap. räumlich, zeitlich und in den Kulturen  rinnen vorgestellt werden, erweist sich für das weitere Verstehen als hilfreich.  erheblich ausweichen, um eindeutig positive Deutungen der Zwillings-  Die eigentliche Untersuchung beginnt ab Teil II mit seinen fünf Unterkap.n  figur finden zu können. S.-L. lässt hierbei nichts unversucht, steigt über  und einem jeweiligen Fazit. Dort wird die konfessionelle Selbstpositionierung  sprachliche Befunde, literarische Quellen selbst aus Astrologie und  insbes. zur bürgerlichen und evangelischen Frauenbewegung kontextualisiert.  Medizin bis in die antike Götter- und Sagenwelt hinein. Er wagt sogar  Zudem werden innerkatholische Rivalitäten und Spannungen sichtbar gemacht:  den „kulturanthropologische[n] Blick von außen“ (115) nach Afrika  zwischen der Zentrale in Köln und dem bayrischen Landesverband und zum  und Amerika, der in der rezenten Forschung längst salonfähig gewor-  „Zentralverband der katholischen Frauen- und Müttergemeinschaften“. Dabei  den, nicht immer aber auch zielführend ist. Zumindest bei den Aus-  spielt auch die Gestaltung der Beziehung und das Verhältnis zum übergeordne-  ten (männlichen) Klerus eine wesentliche Rolle. Letzteres wird besonders in der  führungen zur Genese der Disziplin Historische Anthropologie wird  Gründung der Arbeitsgemeinschaft der katholischen deutschen Frauen (AG kath.)  man sich dies hier auch fragen dürfen. Und das Entscheidende: Trotz  aller vielfältigen Bemühungen muss S.-L. schließlich doch die ernüch-  sichtbar. Folgende Aspekte werden sichtbar: innerkatholische Netzwerkbildung  unter dem Führungsanspruch des KDFB, Eigenständigkeit gegenüber dem Kle-  ternde Bilanz ziehen, dass „im jüdisch-christlichen Weltbild kein Platz  rus und Kooperation mit nichtkatholischen Frauenorganisationen bei gleichzeitig  für geminale Lösungen vorhanden“ (115) war. Zwillinge bedeuten hier  bewusst katholischem Profil.  eben „Zwei“, jedem Zwillingsbild ist ein Dualismus wesensimmanent.  Die drei Unterkap. des II. Teils behandeln die Wirkungskreise „Familie als  Ob man dies nüchtern-sachlich festhält oder wie S.-L. v.a. im Schluss-  ‚Keimzelle der Gesellschaft‘ und die Verantwortung der Frauen“, „Katholisches  kap. bedauert, ist letztlich irrelevant. Entscheidend, wie dies auch die  weibliches Berufsverständnis“ sowie „Politik und ‚öffentliches Leben‘“. Interes-  sant ist hierbei, dass sich die privilegierte Position der KDFB-Leiterinnen nach  Realpolitik im Wormser Konkordat offenkundig vermittelt, ist für den  außen in ihrem (kirchen-)politischem Wirken und nach innen gegenüber ihren  Gegenstand der Untersuchung Folgendes: Papst und Kaiser sind „Zwei  statt Zwillinge“ (Titel des 5. Kap.s), besser gesagt: „Zwei, nicht Zwil-  Mitgliedern widerspiegelte. In Bezug auf die Familienpolitik repräsentierte der  KDFB den Konservatismus der BRD, indem die Familie der vorrangige Bezugs-  linge“.  punkt für Frauen blieb. Daran änderte auch die Wertschätzung weiblicher Be-  Vielleicht mag S.-L. dieser klare Befund tief enttäuscht haben;  rufstätigkeit als Berufung nichts. Dies geschah nicht zuletzt in Abgrenzung zu  anders jedenfalls kann man sich sein hartes, über das sachliche Maß  Nationalsozialismus und Kommunismus bei gleichzeitig enger Anlehnung an die  historischer Kritik hinausgehende Urteil zum Verhalten der Kirche  CDU. In diesem Sinne sah der KDFB das Private als politisch an. Dabei befürwor-  nach dem Wormser Konkordat, entsprechend dem Leitsatz Ecclesia  teten die Frauen des KDFB die Gleichrangigkeit der Eheleute. Als katholischer  abhorret a sanguine, wohl kaum erklären: „Die Päpste und Kleriker  Verband fügten sie sich jedoch den deutschen Bischöfen, die an der patriarchalen  Geschlechterhierarchie festhielten.  entsprachen damit den Schreibtischtätern von heute, die Personen  Das innerkatholische Konfliktpotential beleuchtet Kap. IV, das dementspre-  hinrichten lassen, ohne sich die Hände schmutzig zu machen.“ (151)  chend in die vier Teile „Das Verhältnis zur kirchlichen Hierarchie“, „Frauen als  Im schon erwähnten Schlusskap., das bis in die Gegenwart hin-  Akteurinnen kirchlicher Laienarbeit“, „Spirituelle Dimensionen im Verband“  einblickt und ein Plädoyer für die Zukunft gibt, sieht S.-L. die Geburt  sowie „Vorbereitungen auf das Zweite Vatikanische Konzil“ gegliedert ist. Die in  „des Westens“ in der Trennung zwischen temporalia und spiritualia,  den vorherigen Kap.n bereits deutlich gewordene Tendenz setzt sich weiter fort:  also in der Kompromisslösung des Wormser Konkordats. Diese Tren-  Gegenüber dem Klerus versuchte sich der KDFB als selbstbewusster Akteur zu  nung verkörpere die „Urform der Gewaltenteilung“ (164) und bilde  positionieren und nutzte gleichzeitig die obersten Hierarchieebenen der Bischöfe,  die Grundlage für „Säkularisierung“ (164) schlechthin. Da „der Wes-  Kardinäle und sogar des Papstes zur Selbstlegitimierung. Auf Grund der struk-  turellen Ungleichheit blieb die schwächere und untergeordnete Position der  ten“ und insbes. Westeuropa mit seinem spätestens dann durch die  Akteurinnen jedoch bestehen und beschränkte unsanft deren Ambitionen gleich-  Reformation evozierten säkularen Staat gegenwärtig seine Vormacht-  berechtigter Mitarbeit. Diese frustrierende Spannung wurde aber nicht öffentlich  stellung einbüße und sich in der globalen Welt neu orientieren müsse,  kommuniziert, sondern mittels ermutigendem Eigenlob und eigenen spirituellen  schlägt S.-L. als Orientierungshilfe eine Rückbesinnung auf das „Zwil-  Identifikationsangeboten kompensiert.  lingsmodell“ (164) vor, das nämlich vor Augen führen könne, „dass es  Der KDFB nach 1945 bis 1962 stand damit einerseits in der Kontinuität seines  nicht bloß das Eigene und Fremde gibt, sondern eben auch das Eigene  Engagements im Deutschen Kaiserreich und in der Weimarer Republik. Anderer-  zusammen mit dem näherliegenden, vertrauteren Anderen“ (166). So  seits machte sich auch bei ihm zunehmend der gesellschaftliche Wandel bemerk-  fordert S.-L. in seinem Plädoyer vehement die Implementierung der  bar, der sich schließlich in den 1960er-Jahren Bahn brach, sodass bereits Ende  Zwillingsthematik in den Gesellschaftswissenschaften ein, ohne dies  der 1950er-Jahre erste Anzeichen einer Krise sichtbar wurden. Daher, so I., sei  die „Frage, ob die Frauen(organisationen) zur Geschlossenheit des Milieus bei-  gleich zu einem „twin turn“ (165) wenden zu wollen — das wäre jeden-  trugen“, falsch gestellt. Sie könnten vielmehr als „eine Form von Milieu-Erosion  falls in sprachlicher Hinsicht auch nicht ratsam vor dem Hintergrund  der ganz anderen „twin“-Bilder des 11. Septembers ...  als auch eine Form von besonderer, quasi missionarischer Milieu-Treue“ gesehen  werden (116).  Auf den Punkt gebracht: Die in der gegenwärtigen Forschung aller-  Die abschließende Bündelung der Ergebnisse erfolgt auf den eingangs formu-  orten zu beobachtende Öffnung der Mediävistik in den weiten Rahmen  lierten Fokus „Frauenrollenbilder“ und „Katholisches Milieu“ hin und formu-  einer globalen Welt hinein und die damit einhergehende Ausweitung  liert weiterführende Forschungsdesiderate zur „katholischen Frauenbewegung“,als auch eine Oorm VO  - besonderer, quası missionarischer Milieu-Treue“ gesehen

werden (116)Auf den Punkt gebracht: Die 1n der gegenwärtigen Forschung aller- DIie abschließende Bündelung der Ergebnisse erfolgt auf den eingangs formu-
Orten beobachtende Öffnung der Mediävistik ın den weıten Rahmen jierten Fokus ‚FrauenrTollenbilder‘  66 un „Katholisches ilieu  6 hin un Tormu-
elner globalen Welt hinein und die damit einhergehende Ausweitung 1eT! weiterführende Forschungsdesiderate ZUT „kKatholischen Frauenbewegung“,
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„bundesdeutschen Gesellschaft“, „katholischen Kirche“ un:! ZU Slogan „DNas dabei einschlägige Namen un! 1te nennT, die hierzulande praktisch unbekannt
Private 1st politisch“. SIN  7oß ber auch auft „Klassiker“ WI1Ie die Christologie VO Jon Sobrino eingeht.

S1e resumilert: „JEesus Christus, der Beireier, ıst ZAGR Leıtmotiv der kontextuel-Neben der einfachen Zusammenfassung ware hier 1ne tiefergrei-
fende Diskussion 1mM Fachjargon der Genderstudies wünschenswert len christologischen Ansatze 1n Lateinamerika geworden“ un! mahnt das

Gespräch zwischen den jeweils ‚kontextuellen'  C Christologien der verschiede-
SCWESENN, insbes. Wäads den dezidierten Differenzfeminismus des KDFB HB  - Weltregionen Ausgesprochen hilfreich sSind uch die eıträge ber diebetrifft. Zwar wurde dieser durchaus Yua Überlegungen angeschnit- lateinamerikanische Pragung des gegenwärtigen Papstes un: Der den 2012 VeI-
ten, Der nicht analytisch welter veriolgt. Dass diese Lıss. auft 1ıne storbenen argentinischen Theologen Luc10 Gera, den als den „‚Lehrer“ VO  -
kirchlich-konfessionelle Innenschau angelegt WAäl, der f.in e1 aps Franziskus apostrophiert. Franziskus selber ist Tür die .ın e1N „Tasziınle-
ohl bewusst. SO formulierte S1€e diese Beschränkungen geschickt 1n render Theologe“; sSe1INE Ansprachen un! Predigten selen VO  - eiINer „impliziten

Theologie“ epragt, die AdUsS$s dem spezifisch argentinischen Weg der Rezeptionihrem Forschungsausblick. Auf diese Weise gelang ihr abschließend
der Impulse des /Ziweiıten Vatikanums erwachse mıiıt diesem el1ne potentielle Anknüpfung die Forschungen Z.UTLT nichtreligiösen einen erftfreulichen Gegenakzent mancher vorschnellen Kritik angeblichenFrauenbewegung und dezidiert Z Projekt „FrTromme Verspätung“. theologischen Desinteresse bzw. der mangelnden theologischen ompetenz desBesonders loben ist die Erschließung Quellen, die gut les- lateinamerikanischen Papstesbare Aufarbeitung mıiıt ihren hilfreichen Zwischenergebnissen und der Lateinamerika ist bekanntlich eın „katholischer Kontinen:;  66 mehr: vielmehr

aufwendige Anhang. Letzterer prasentiert nochmals 1n tabellarischer haben sich 1ın den etzten Jahrzehnten 1n eiliıchen Ländern sehr viele Katholi-
KForm die Früchte akribischer Kleinarbeit wW1e Mitgliederstatistiken un ken charismatisch-pentekostalen Gemeinschaften angeschlossen. Mıt dieser

Entwicklung beschäftigt siıch 1mM dritten Teil des vorliegenden Bandes, ZUVernetzungen SOWI1E Quellen, auf die ın der Arbeit mehrmals Bezug
INwurde. Insgesamt macht Ls Diss einen soliden, stımmıgen einen 1n einem Beitrag unter dem 1te „Barocke Christentümer? Die Pluralisie-
Eindruck, der 1ne weiterführende Verknüpfung mi1t den Genderstu- rung des Christentums 1ın Lateinamerika“ 239-268), ZU anderen ın dem Bel-

rag „Eine OU6 .cCharismatische Dimension'‘ der Evangelisierung? Die wachsendedies und der Zeitgeschichte wünschen ware. Pfingstbewegung ın Lateinamerika“ 275294 S1e welst dabei Recht araıı
Bochum Esther Hornung hin, ass die „Pentekostalisierung“ christlichen Glaubens In Lateinamerika eın

abgeschlossenes Phänomen sel; uch deren Beurteilung bleibe vielschichtig un!
VO  - Ambivalenzen gepraägt. S1e ist sich aber gleichzeitig sicher: „Dıie Kirche wird
langfristig auf dem lateinamerikanischen Kontinent 1Ur Zukunft haben, WE sS1eDogmatik sich der religiösen Pluralisierung gegenüber öffnet, SONS eNtste die Gefahr. ass
S1e sich 1n die Milieus der Mittel- und Oberschicht abschließt und den weiıtenEckhaolt. argı An die Peripherie gehen In den Spuren des AdrI1EeN Jesus. Vom Horızont der Reich-Gottes-Perspektive AaUS den ugen verliert.“Zweıten Vatikanum aps Franziskus. Ostfldern Grünewald 2015

342 S pb. 35,00 ISBN: 78-3-—-7867-—3046-—0 DIie Osnabrücker Systematikerin hat mı1t diesem Buch Anliegen
und Themen 1 Licht VO  . Gestalt und Protil des Papstes AdUSs Lateıin-S einmal“ musste e1Nn Bericht über das deutsche Interesse

Kirche und Theologie Lateinamerikas beginnen, ware da nicht der amerika iortgeschrieben, die ihr schon länger Herzen liegen. Sie hat
für den Band auf Beıtrage aAdUS den etzten drei Jahren zurückgegriffen,„Franziskus-Faktor“: Der se1t 2013 amtierende aps adus Argentinıien

hat ın der kirchlichen Offentlichkeit hierzulande 1ne 116U€ Aufmerk- diese gekürzt un bearbeitet, wobei e1Nn Verzeichnis der ursprünglichen
Erscheinungsorte fehlt Irotz dieseTr Bearbeitung enthalten die Textesamkeit für seınen Heimatkontinent hervorgerufen, allerdings längst manche Wiederholungen un Überschneidungen, die allerdings nichtnicht ausgepragt WI1e den Hochzeiten der Auseinandersetzungen

die „Theologie der Beireiung“ un ihre Protagonisten. Papst Fran- störend wirken. Insgesamt ist An die Peripherie gehen e1Nn kompetentes
und überzeugendes Plädoyer für 1ne WITKIIC „interkulturelle“ heo-ziskus ist Z W kein Beireiungstheologe 1M ENSETEN SIN ohl ber ist

zweiftellos VO.  > der spezilisch argentinischen Spielart dieser heo- logie und für einen entschiedenen Strukturwandel der katholischen
logie („teologia del pueblo“) beeinflusst und hat als Erzbischof VOIL

Kirche 1m Interesse eINeT größeren Pluralitätstoleranz einerseits, e1INeT
deutlicheren Hinwendung den „Rändern“ andererseits. GleichzeitigBuenos Alres 1nNe entscheidende Rolle bei der CGELAM-Konfterenz 1mM

brasilianischen Wallfahrtsort Aparecida 2007 gespielt, auf der die kann un! sollte das Buch dazu beitragen, hierzulande Lateinamerika
religiös-kirchlich wieder stärker 1n den Blick nehmen.Grundorientierung des lateinamerikanischen Episkopats se1t der Je-

gendären Versammlung VO.  b Medellin 1968) weni1ge Jahre nach dem Elzach Ulrich Ruh
Abschluss des Zweiten Vatikanums, bekräftig und LNEeuUu akzentuiert
wurde

Margıt Eckholt, mıiıt Kirche und Theologie Lateinamerikas uch AUS Ohlvy, as nwesenheit un! Anerkennung. Eine Theologie des Heiligeneigenem Erleben bestens vertTraut, chlägt 1n dem hier besprechen- Geistes Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht 2015 210 (Forschungen
den Band die Brücke VO Konzil Z: gegenwärtigen Papst, geleitet ZUUT systematischen un: ökumenischen Theologie, 147), geb /9,90 SBN

78-3-525-56416-—5VO  = der Grundthese, dass kaum 1iıne andere kegion der katholischen
Weltkirche das Ziweiıte Vatikanum kreativ inkulturiert habe wWI1e Dıie Pneumatologie 1st e1n randunscharfes Feld Denn jene notwendigLateinamerika und sich Jetzt mi1t Stil und Verkündigung VO  } aps sich einem allein rationalen Zugrift entziehende und zugleic SP1T1-Franziskus die Chance eröffne, die entsprechenden Impulse 116  S für tuell entgrenzende Wirksamkeit der dritten trinitarischen Person 1st
die Gesamtkirche Iruchtbar machen. Dabei ist S1e sich der eträcht- offenbar schon ILMmer schwer auf den Begri{ff bringen SCWESEN.

Wenn nämlich „der -e15 weht, will“, ist 1ne buchstäbliche De-lichen Veränderungen, die sich 1n der kirchlich-religiösen Landschaft
Lateinamerikas se1t dem konziliaren Aufbruch vollzogen haben und finition des Diskurses kaum erzielen. Gleichzeitig sind oIfenDar
durch die LNeUe Herausforderungen für Theologie un Pastoral entstan- die Pentekostalen weltweit wachsende Glaubensgemeinschaften,den Sind, durchaus bewusst. wWI1e twa Freikirchen, die ihr besonderes Charisma SOWI1Ee ihre EX-

Der eETrstie Teil ihres C nthält eliträge ZUE /Zweılıten Vatikanum als pansıon insbes. auf das Wirken des Geistes zurückführen. ber uch
epochaler kirchengeschichtlicher Z,asur,. die arl Rahner miıt dem Satz auft den hierzulande fallen innerhalb diverser pastoraler ZukunftsprozesseBegri{ff gebrac. hat, das Jüngste Konzil se1l der ‚erste amtliche Vollzug der Kirche mittlerweile äufig Begriffe w1e „Charismensorge“ oder „Berufungals Weltkirche“ BEWESEN. Dabei gelingt [3 5 eiNe konzentrierte Synthese der Adus Taufe un Fiırmung“, Bisweilen jedoch vermıisst INa  } deren solideeinschlägigen Konzilsaussagen, die 1n dem i1nwels auf den „entscheidenden theologische Grundlegung, die helfen könnte, pastorale Begriffinflati-ekklesiologischen Charakter“ gerade der Pastoralkonstitution G(Gaudıum et 5pes Hen vermeiden. Was bereits für das Weiheamt auf breiter Ebenemündet (42) Besonderes Interesse verdient ın diesem Teil der Beitrag „Eigenesunı Fremdes Grenzen überschreiten“ 53—76 ın dem S1e unter Rückgri{ff auf erfolgte, steht daher 1 Falle einer pneumatologischen Begründung
die Lehre Melchior (Canos VO  - den „loci theologici“ die Kultur als „10Cus alienus“ weıterer Berufungen Dbzw. kirc  ıcher Dienste noch ganz Anfang.
STar. macht. Im theologischen Ort „Kultur“ werde der Prozess theologischer ugleic könnten t1wa religionssoziologisch vielfältig beschriebene
Wahrheitsfindung, den (ano 1 Kaum der Kirche angesiedelt habe, über diesen hybride bzw. iquide Religiositätsphänomene (Stichwort: ott bzw.
Kaum auf Fremdes hin geöffnet, hin „den vielen Gestalten der Kultur, 1n denen das Göttliche als Strom der Energle) auf etwalge pneumatologischeMenschen heute Sinngestalten und (Gestalten des ‚gute: Lebens‘ ausbilden“ (74  \a Anschlussmöglichkeiten verwelsen.Eın weiterer Beltrag erinnert die informelle Arbeitsgruppe VO Bischöfen un! Der Frankfurter evangelische eologe und ReligionsphilosophTheologen, die I  h untier dem programmatischen „Kirche der Armen“ Lukas Ohly legt hier ine Pneumatologie VOT, Cdie vielen Stellen 1ns-e1m Zweiten Vatikanum zusammengefunden hatte und der nicht uletzt latein-
amerikanische Bischöfe wI1e beispielsweise Helder (‚amara angehörten. bes konfessionsübergreifende Diskursanschlüsse verspricht, geradeweil S1e existentielle Fragen AdUsSs ekklesiologischer und darin PHNEU-Als zweiıter Teil sind 1ın dem Band Auf{sätze unter der Überschrift „PapsFranziskus und die Kirche der Armen 1n Lateinamerika“ zusammengestellt. matologischer Perspektive aufgrei Insbes., wWI1e schon der 'Titel viel-
Sehr informativ ist 1n diesem Zusammenhang e1n Beıtrag, 1n dem sich miıt sagend bezeugt, unter den Beziehungskategorien „Anwesenheit und
L1LEeUeETEN Entwicklungen 1n der lateinamerikanischen Christologie beschäftigt und Anerkennung“. kintsprechend konzipiert der Vf{. selinen Zugang phä-
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Dissertationen 1 akademischen Jahr 2015/2016
der ath.-Theol Fak der Westfälischen Wilhelms-Univ. Munster

AÄHMED, Luise Bilder VO.  - den Anderen Christliches Sprechen ber Heiden bei somatisch-psychotherapeutischen Ambulanz eines Universitätsklinikums
den lateinischen Apologeten Alfons Urs Alexander Arweiler) (Reinhar: Feler Judith Könemann)

CHERAYATH, Ben]jamıiın: The Apostolic Exhortation Kvangelli Nuntiandı of Pope UOZIO0OKO, Edwin Ikechukwu: Compassion: Pastoral aradigm for Integral alva-
Paul V1 UOrientation for astora Plan 1n the 1SS10N Station of the tıon and the TOowth of the Church (Reinhard Feıter OTOTLANeaAa Sattler)

STEINKE, Daniel MarIla: 1Nzenz VO  w Paul (1581—1660) un die Praxıs der Sklave-Syro-Malbar Church 1ın Chennai Reinhard Feılıter Judith Könemann)
GÖRTZ-MEINERS, Vanessa: Ireue un! Untreue 1n der Partnerschaft. Historische rel 1mM Mittelmeerraum Hubert Woaolf Nicole Priesching |IPaderborn|)

WERNSMANN, Marla: Vom Zusammenspiel ın ökumenischen Prozessen. Eın Bel-Entwicklungen Moraltheologische Perspektiven Antonio Autiero Marı- rag ZUTLC Theoriebildung: Probleme, FPraxI1s, Perspektiven Thomas Bremer
ME Heimbach-Steins) OTOtNea Sattler)

HEUFT, Gereon: Not lehrt NI1C. beten. Kepräsentative Studie religiösen ZIRPEL, Thimo Gomputerspiele 1 Religionsunterricht als Beıtrag ZU. Dialogkinstellungen 1ın der Allgemeinbevölkerung und VO Patıenten der psycho- miıt jugendlichen Lebenswelten (Reinhold WI1IC Reinhard Feiter)

Dissertationen 1a akademischen Jahr 2015/2016
ath.-Theol Fak. der Un ugsburg JIANG, Manke Religion un! Individualität. 1ne Untersuchung ZAULE Philosophi-FLORIE, Kalner: Paul Laymann. Eın Jesuit 1m Spannungsfeld VO.  — Wissenschaft schen Ethik Schleiermachers elIm Gräb Andreas Arndt)un! Politik Jörg Ernesti Gregor urst) SCHABOW, Stephanie: Gemacht einem Königreich und Priestern für ott. ıne

Auslegung der AOLAELO / Bacılsbw-Aussagen ın Offb 6! O: 10 20,4.6 und BZTheol Fak. der Univ. ase
GRÜTTER, Nesina: (Quası Nahum. kın Vergleich des masoretischen lTextes und (Cilliers Breytenbach Martın Karrer |Wuppertal/Bethel])

STIFEL, Katharina: Die Taten des Petrus un der zwolf Apostel NHC VLIE 16  sder Septuaginta des Nahumbuchs Hans-Peter Mathys Eberhard Bons
|Straßburg/Frankreich]) herausgegeben, übersetzt un Tklärt (Hans Bethge Christoph Markschies)

HANDL, Andräs Calixtus i& der Bischof VO  . RKRom und der Konflikt selne Per-
s10J  - 1n der Refutatio omnNıuUumM haeresium (Martin Ta: Katharina Heyden Theol Fak. der Unıiv. Bern
ern|]) DÄLLENBACH, Ulrich: Schlaf un! Schlaflosigkeit 1mM Alten LTestament un: seınenSTUTZ: Jonathan Constantinus Arabicus. Die historiographische Rezeption des
ersten christlichen alsers 1mM „Haus des Islams Martin Wallraff Johannes Nachbarkulturen Silvia Schroer Andreas Wagner)
Pahlitzsch ainz]) HOFSTETTER, S1imon: Das Unsic  aTe ichtbar machen. Pflegende Angehörige

VO  — etagten als Herausforderung für den diakonischen uftrag der Kirchen
Theol Fak. der Humboldt-Univ. Berlin (Christoph Sigrist artın Sallmann ils Neumann)

LAUBER, eier Allusiones PITO illusionibus. Philostorgii Borlssen1ı Hıstorila Eccle-BRONS, artin Augustins andere Trinitätslehre Ritual und Unterweisung 1n
Katechese und Predigt des Kirchenvaters auf dem Weg ZUTLTC Taufe (Christoph s1astıca: Text, Übersetzung und Kommentar Martin GeOorge GTegor Emmen-
Markschies Wolfgang Huber Benedikt Kranemann Erfurt]) Fribourg/Schweiz])
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Fak. Geschichtswissenschaft, Philosophie un! Theologie der Univ. Bielefeld PREUSCHE, Bernhard: Sozlalstaat 17 Überlegungsgleichgewicht. Die Kohärenz
(CHAMBE, Juan Jacobo Tancara: Sujeto, Teologia e] K’epirl. Construccion de la VO  b Sozlalrec. Gerechtigkeitsvorstellungen un! katholischer Sozilallehre

subjetividad la Teologia de la Liberaciön Gustavo Gutlierrez), la Filosofia ZUT Erarbeitung sozlalstaatlicher Qualitätskriterien (Elke Mack Josef Römelt)
de la Liberaciıön (Franz Hinkelammert) la literatura perlurbana de Bolivia
Victor Hugo Viscarra). (‚ontraste interpelaciön (Heinrich Schäfer oachim eo0. der Friedrich-Alexander Uniıv. Erlangen-Nürnberg
Michael BRAUN, Matthias: wang und Anerkennung. Sozilalanthropologische Heraustfor-

KERN, (Gabriele An die Zukunft erTINNerTN. intergrund, Werdegang un! Funktion derungen un! theologisch-ethische Implikationen 1 Umgang miı1t psychi-
der Erzählung den Propheten Micha ben ımla 1n Kon ‚1—38 "Thomas scher Devlanz (Peter Dabrock Johannes Ulrich)
Witulski Heınz Streib) PAYNTER, Maximilian: Das Evangelium bei Paulus qals Kommunikationskonzep-

tion Oda Wischmeyer Lukas Bormann]OZzZISIK, Sakin: Intergenerationa. Changes 1n the Religiosity of Turkish-Islamic
Immi1grants 1n Contemporary Germany. Qualitative Analysis sıng the POHL, Christian: Evangelische 1ss1ıon ın anga und 1mM Digoland. Der Beıtrag
Faith Development Interview (Heinz Streib (‚arsten Gennerich |Darmsta: einheimischer Mitarbeitender Z LT Kirchwerdung E1 (Johannes 1{ TMe-

bel Andreas Nehring])
IREU, Nadine: Das Sprachverständnis des Paulus 1mMm Rahmen des ntikenRuhr-Univ. Bochum Sprachdiskurses Oda Wischmeyer Lukas Bormann)

Ev.-Theol. Fak. WIESGICKL, S5S1MoOonNn: Das Ite Testament als deutsche Kolonie. Eın postkolonialer
Metakommentar ZUTLT Neuerfindung des Alten Testaments 1800 Andreas1U L1ping: Christliche Erziehung 1n Familien un!: (GGemeinden 1m Kontext Nehring Jürgen Väall Oorschot)chinesisch-christlicher Gemeinden 1n Deutschland Tanz-Heinrich Beyer

Taugott Jähnichen) Johann Wolfgang Goethe-Univ. Frankfurt a.MWENZEL, Gerhard: „Dein Armer! Das diakonische kngagement der Hugenot-
ten 1n Berlin VO ED bis j BT OTA Diakonie zwischen Ohnmacht, Macht un! Ev. Theol
Bemächtigung Ute (‚ause Katharina Greschat) BOHNERT, Daniel oligang: Friedrich Balduin (1575—1627) als ertreier der Wıiıt-

Kath.-Theol Fak tenberger Universitätstheologie 1m en Jahrhundert (Markus TIiedt
ÄGBAGNON, KO]J0O Mawunedi: Und dieawird euchten wı1ı1e der Tag Weltbild, Mathias Asche David Käbisch-Lepetit)

LOERZER, Barbara „AN Arch Built Only ()ne Side“ 1ne Studie ZUT werkge-Gottesbeziehung und Bewusstsein des Beters 1n Psalm 139 (Christian Frevel
Thomas SÖöding) netischen Relevanz der Asthetik 1mM Denken VO William James (1842—1910)

CHUNG, Jın Man: (Gottes Weg mi1t den Menschen. Zr Verbindung VO Christolo- (Heiko Schulz ermann Deuser)
WALTHER, arkus Z011- un: Ewigkeitsvorstellungen zwischen Philosophie,gie und Ekklesiologie 1M Matthäusevangelium "Thomas Söding Christian Theologie und Mystik. 1ıne vergleichende Studie Islam und ChristentumFrevel)

DE KYCKE, Filip Gespiegeltes 1163 Iie Theologie der Herrlichkeit Gottes 1ın den anhand der exte VO.  - al-Ghazalı un! Meister Eckhart (Catherina Wenzel
paulinischen Apologien Thomas Söding Christian Frevel) Bärbel Beinhauer-Köhler [Marburg] Wolfgang Achtner Gießen]|

VAN HEEDE, Philippe Jean-Marie: Der Kxeget (Gottes 1ne Studie AT johan- ath. Theol.
neischen Offenbarungstheologie "T’homas Söding Christian Frevel) AÄPRILE, Alessandro: In bilico ira fede SC1IeNZA. confironto ll (10vannı Gentile

G  w il modernismo nel Contesto storico-ecclesiastico stor1co-ÄNlosofco ıta-
Rheinische Friedrich-Wilhelms-Univ. Bonn lano ed SULrODEO degli 1N1z1 del seculo (Claus Arnold Mainz| Thomas
Ev.-Theol Fak. Schmidt)
KRAHN, Annıka damit WIT die Adoption empängen“ Legıtimation UUa Phil.-Theal. Hochschule an. Georgen/Frankfurt a. M

Adoption bei Paulus Günter Röhser Michael olter) BEDIN FONTANA, Leandro: TEE! Dy OVEe:! Rethinking the Soteriological Premises
MÜLLER, Barbara Hochmut und EeMU: 1n der angelsächsischen Theologie of the Christian Discourse the Interreligious Dialogue ın the 18. of Jesus’

Studien ZUTLT altenglischen Interpretation VO. Gregor dem Großen, ÜUÜros1ius, Message and Practice of OVve (Dirk ANnsorge Knut enzel |Frankfurt M.|)
Boethius un! ugustin 1mMm Frühmittelalter Wolfram Kınzıg Ute Mennecke) GAUTIER, Andreas: Pilgern un! Wallfahren 1n der Schule. 1ıne Option ür Schule

un: Schulpastoral? (Klaus jebling Birgıt Hoyer)Kath.-Theol Fak. JUNGERS, Martıne Wege Aa 1lls 1C Wıe Geistliche Begleitung traumatislierter
FRENZEL, Nına: DIie Bedeutung der ıturgle orgen HÜr die christliche Iden- Menschen gelingen annn (Klaus Kießling Medard Kehl)

1la] ıne liturgiewissenschaftliche Untersuchung 1M espräc mıiıt dem KEMPEN, artın Coaching als abduktiver Prozess VOT dem bleibenden Geheim-
Judentum Albert Gerhards Reinhold Boschki |Tübingen])

FRIEDEL, Andreas Ferdinand: „Chemin Neuf“ ın kirchenrechtlicher 4C Ent-
n1s DIie Theorie AUS pastoralpsychologischer Perspektive (Klaus jebling
Woligang eCc.

wicklung un Profil e1INeT „katholischen Gemeinschaft mıt ökumenischer KRAMP, lgna: DIie -arten und der Gärtner 1mM Johannesevangelium. 1ıne Taumse-
Berufung“ Norbert Lüdecke Gerhard Över) mantische Untersuchung ‚Ansgar Wucherpfennig Dieter Böhler)

LIM, Misook: Königskritik und Königsideologie 1ın Ps 44—46 1ıne exegetische MIANRO NAORTANGAR, Rodrigue: Offenbarung interkulturell. Die DogmatischeUntersuchung /ABE theologischen 1INnn der Psalmen-Trias, gelesen 1n lec: Konstitution „Del Verbum“ 1mM Dialog mıit dem „Christus odell“ VO: Fabien
t10 continua, gedeutet nach dem Prinzıp der concatenatıo Ulrich Berges Eboussi Boulaga ıchae. Schneider Franz Gmainer-Pranz/ i ‚ Salzburg])
Heinz-Josef Fabry) PRUCHNIEWICZ, Stephan Fremdel(,) Schwestern und Brüder. Kooperativer Reli-

PARK, Paul Hyungsoon: Das Spannungsfeld zwischen göttlichem un! menschli- gionsunterricht berufsbildenden Schulen (Klaus Kießling Birgit Hoyer)
chem Öönigtum ın Jes 1—-3 Ulrich Berges Heinz-Josef Fabry STANGL, Elias Glaube und Resilienz. DIie Bedeutung des christlichen Glaubens

STEINER, Till agnus: „Ich werde bestehen lassen den Thron sel1nes Königtums für Resilienz 1m Erwachsenenalter (Klaus Kießling Heınz Rothbucher Salz-
auf Dauer“ (2 5am Die Dynastieverheißung ın 5am 1 1D-16 und burg]
ihre Rezeption ın KOon 1—-1  En (Frank-Lothar Hossfeld Ulrich Berges)

WÜSTE, Christiane: Fels, Geler, Eltern Untersuchungen A ambivalenten Got- Theol Fak. der Albert-Ludwigs-Univ. Freiburg 1.Br.
tesbild des Moseliedes Dtn 32) Ulrich Berges Heinz-Josef Fabry ABS, Carına: Denkfaule Hoffnung? Literarische An{iragen Erlösungsnarratio-

111e bei Döblin, Christine Lavant un! Friedrich Dürrenmatt (MagnusTheol Fak. der ath. Unıiıv. Eichstätt-Ingolstadt Striet Eberhard Schockenhoff)
DENGER, Theresa: DIie 1e ıst stärker als der Tod Jon Sobrinos Theologie desÄMLINGER, onıka Katrın (sottes Gemeinschaft als Urgrund der Schöpfung. {11-

nitätstheologische Grundlegung der Schöpfungslehre bei Jürgen Moltmann artyrıums und ihre Konsequenzen für die Theologie (Magnus 1e Mar-
un! Gisbert Greshake 1n Korrespondenz ökumenischen Aussagen 1mM kon- tha Zechmeister Machhart San Salvador/El Salvador|)
ziliaren Prozess (Christoph Böttigheimer TIC aab) FORNET PONSE, Martına ott aC. Ohnmacht. Die Gottesrede unter den

Bedingungen Macht un Ohnmacht bei Hans-Joachim Sander, ElizabethBÜTTNER, Winfried: „Gottheit 1n uns  a Die monastische und psychologische
Grundlegung der Mystik ach eiINeTr überlieferten Textkollektion aus-dem ohnson und Jon Sobrino (Magnus Striet Ursula Nothelle-Wildfeuer)
Werk des Sem’on d-Taibuteh (Peter Bruns |Bamberg] Burkard ap FREISEIS, Fabian Studien ZABE Chassidismus Der Maggid VO  - Mesrtitsch Bern-

KLENK, Cordula: Religiöse Elternbildung. Perspektiven für Bildungsprozesse hard hde Thomas Böhm)
HEGER, Johannes: Wissenschaftstheorie als Perspektivenfrage?! 1ıne kritischeJunger Eltern 1MmM Rahmen religiöser Erwachsenenbildung Ulrich opa!

Jürgen Bärsch) Diskussion wissenschaftstheoretischer Ansätze der Religionspädagogik 1n
klärender Absicht (Mirjam Schambeck eier Walter)

ath.-Theol Fak. der Univ. Erfurt ISUESENI, S51mon: The Cultural Challenges of Human Genetic Engineering the
Igbo-Nigerian Family 1n the Light of Christian Ethics (Eberhard Schocken-BENDER, Annıka Der christliche Sonntag Theologische Bedeutung un: gesell- hoff Ursula Nothelle-Wildfeuer)schaftliche Relevanz (Benedikt Kranemann Marıa Widl JOHN, Anselm Personale Schenkung un! Koevolution. Jürg Willis Konzept derBERTRAM, Daniel: Der vorgeburtliche ensch Seine Würde 1mMm Spiegel der eX1S- partnerschaftlichen Koevolution als Beitrag für die Ehetheologie Eberhardtenziellen elterlichen Erfahrung un! Intuition Jose Römelt Jörg Seiler) Schockenhoff / Klaus Baumann)GEBHARDT, artın Katholiken 1n den Thüringer Kleinstaaten. Die Entwicklung

katholischen Lebens VO: Jahrhundert bis ZU. Ende des Ersten Weltkrie-
LORENZ, Johannes: Personsein, Freiheit und erantwortung AnthropologischeVoraussetzung der Ethik bei Bernhard (Eberhard Schockenhoff / Ste-

865 Josef Pilvousek Uwe Schirmer Jena|] Jörg Seiler) phanie Bohlen)
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RIVERA ROBERTO, Hernan Yesid: Beireiungstheologie bei Gustavo Gutierrez un WIESAUER, artın MarIıa: Jenseits der Pfarrgemeinde. Zaur Lage und Zukunft der
Edward Schillebeeckx 1mM Vergleich. Beılıträge ZU Erlösungserwartung un!: Kategorialpastoral Rainer-Maria Bucher Leopold eu.
ZUL Beifreiungsoptionen der Kolumbianer (Magnus 1e Ursula Nothelle-
Wildfeuer) e0o Fak der Ernst-Moritz-Arndt-Univ. Greitswald

SCHMIDT, Benedikt: (sottes Offenbarung und menschliches Handeln. Zur TrTag- DETJE, Servant Leadership. Führen und Leıten ın der Kirchengemeindeweite des Paradigmenwechsels (Eberhard Schockenhoff Magnus Striet) unter spätmodernen Bedingungen Michael Herbst Roland Rosenstock
UGWU, Sylvester: Church and Civil Society 1ın the 21M Gentury Africa otenha- Steffen Fleßa)liıties and Challenges Regarding 50c10-Economic an Political Development ZEHELEIN, Jörg: IIıe Bedeutung der (GGemeinschaft der Glaubenden für die 1SS10N.TEn Particular Reference Nigerla aus Baumann Ursula Nothelle- Analyse und Vergleich VO  - theologischen Perspektiven dUu> WissenschaftWildfeuer) un: m1ıssionarischer Gemeinde ıchae. Herbst Wilhelm Richebächer
NSUCU| der Theologien: Abteilung EV. Theol./ |Hermannsburg])
Religionspäd. der Päd Hochschule Freiburg e0 Fak der Martin-Luther-Univ. Halle-WittenbergLEHMANN, Tobias: Evangelikal orlıentierte Schulen geschlossene Systeme HANDKE, Emilia Religiöse Jugendfeiern zwischen Jugendweihe un! Konfürma-der exemplarische Bildungsräume? Theologische Hintergründe, bildungs-

theoretische Reflexionen und schulpädagogische Perspektiven (Dorothee
Non. 1ıne Studie ın historischer, systematischer und empirischer Perspektive
Michael Domsgen Jörg Dierken Christian Grethlein IMünster|])cAhienke artın Schreiner |Hildesheim]) HEINEMANN, aTrs 1NNn .15 5Symbol. ıne systematisch-genetische ekon-
struktion der frühen Symboltheorie Paul Tillichs Ulrich Barth Christian

Theol Fak. der Univ. Fribourg/Schweiz Senkel)
GRACIUN, Florentin Adrian: La theologie eucharistique siecle appOort MÜLLER, Matthias Die kvangelische Grundschule „Bachstedt“. kın ethnographi-

des theologiens catholiques orthodoxes. Similitudes, GOLLVEISEILCES scher Einblick 1n eine protestantische Schulkultur Michael Domsgen eOorg
ditferences ans les (BPUVIES de Lambert Beauduin, don asel, Alexandre Breidenstein artın Schreiner /Hildesheim])

SCHULZE, MarIıla: Lutheraltäre. Kunsthistorische, kirchenhistorische un theo-Schmemann Dumitru Staniloae Martin Klöckener Patrick Pretot Paris/
Frankreich|) logische Betrachtungen evangelischen Altären miıt Darstellungen artın

GRIGNON, Albert-Marie (Quı] es-Tu 111011 nls? (Gn La V1Ie prophetique Luthers 1mMm Jahrhundert Jörg Ulrich Leonhard Helten Johannes chil-
de Jacob eT Rachel CN 25—35 (Philippe Lefebvre Patrick Goldman ling Kiel|)

FOE, Leon Magloire: De la ulture l’inculturation. OUT U1 methodologie efNn: TENBERGEN, Jleresa: Can SOMNS SaVe VOUTr Life? Das Sıngen 1M Religionsunterricht
Gab6 de l’evangelisation AiTrique, chez les Beti Cameroun (Francois- 1mM Spiegel sSse1INeT Perspektiven Michael Domsgen Anne Steinmeler eieT
Xavler Amherdt arlıano Delgado Bubmann |Erlangen]

GUILBEAU, Aquinas: Charles De Koninck’s Defense of the Primacy of the COM :
110  S .o0d ıchae. Sherwin Thierry Collaud Ev. e0. der Fak für GeisteswI1ss. der Univ. Hamburg

JOSEPH, Vinson: Reserved 1NSs according LO the CCEO anı Lata Sententia HEINSOHN, Nıina: Seule pulssance quit so1t nOtre. Religionsphilosophische un!
Censures according LO the CC ın Relation the Sacrament of Penance. systematisch-theologische Studien Simone Weils Konzept der attention
(‚omparative Juridical and Pastoral Nnalysis Astrid Kaptı]n Cherian TSD11N- Michael Oxter Christoph Seibert Philipp Stoellger |Heidelberg])duparampil ‚Bangalore/Indien]) LAVATAI, Sanele: The Ritual 1n Samoa 1n Anthropological and 1n 1D11Ca

LAU, Markus: Der gekreuzigte Triumphator ıne motivkritische Studie ZU. Perspectives Ulrich Dehn Adrian Hermann)
Markusevangelium (Max Küchler Thomas Chumacher) WILL, Michaela: Transdifferenz VO  - s  arramt“ und „Rabbinat‘ Anknüpfungs-LUFRANI, Riccardo The Saiınt-Etienne OMPOUN! Hypogea, Jerusalem: Geologi- punkte, Differenzen und „Inspirationen“ zwischen den Diskursen ber
cal, Architectural an Archaeological Characteristics: Omparative Study pastorale und rabbinische Identitäten 1mM Kontext der Ausbildung 1m-an Dating (Max Küchler Hans Ulrich Steymans) wartigen Deutschland (Illona ord |Würzburg] Hans-Martı: (Gutmann Eph-

MEYER, Michael: „Leidenschaftlich azu esandt, anderen Leben geben  LE Mis- rTaım Meir Alexander Deeg ‚Leipzig])
s1o0narische Spiritualität 1n Geschichte und Gegenwart Mariano Delgado
Michael S1evernich Mainz|) Inst. Theol U, Religionswissenschaft der Leibniz Uniıv. Hannover

MICHELET, Thomas C Sacra Doctrina Mystere et Sacramentalite de la Parole
ans la Somme de theologie de St. Thomas d’Aquin (Benoit-Dominique de

MEYER HÖRSTE-BÜHRER, Raphaela: ott un: ensch 1n Beziehung. Erträge
der Theologie Karl Barths HÜr relationale Konzeptionen ın der gegenwärtigenLa oujeole Gilles merTYy) Dogmatik (Georg Plasger ‚Siegen] Marco Hoftfheinz)VALLANCON, Henrı1 Mariıe Gerard: Le developpement des traditions SUTL Elie WIRTH, Mathias Dıstanz des (Gsehorsams. Theorie, Ethik un! Kritik e1INeT TugendI’histoire de la formation de la Bible (Philippe Hugo Oliver-Thomas enar!

|Jerusalem/Israel]) (Marco Hoftfheinz Friedrich Johannsen)
e0 Fak. der Ruprecht-Karls-Univ. HeidelbergTheol Fak.
BECKER, Michael: Kriegsrecht 1mM frühneuzeitlichen Protestantismus 1ıne N{Tier-KISHIMBE, Justin Kamwanya: HSqUISSE une theologie hermeneutique selon suchung A Beitrag protestantischer Theologen, Juristen un andererClaude Jörg Disse Bernd Goebel) Gelehrter /ABdS Kriegsrechtsliteratur 1mM un! WL Jahrhundert (k. A k.A.)KUDERA, Johannes Alexander: Dıie Proexistenz Jesu un! das Ethos der ach-

folge „Christliche Existenz iıst Proexistenz“ (Benedikt XVI.) Gerhard DINKELAKER, Bernhard: „How Is Jesus Christ oTd?“ Perspectives of Intercon-
textual Theological Encounters 1n the Work of Kwame Bediako (k k. A.)Stanke Kupert Scheule) JOHANUS, Stephan Kultur, 1sSs1on und Asthetik die Missionstheologie

Masaos (17 R ıE ) Analyse und Kritik (k. KTheol Fak. der eorg-August-Univ. Göttingen
KLASSEN, Anna-Marıla: Die dunkelste aCc. DIie theologische Deutung des Todes KIM, Hong-Seok: Der Gelst als Person bei as (k

bei Emanuel Hirsch. ıne systematisch-theologische Analyse mıt einem Aus- BARBOSA KODRIGUES, Gabriella German Biblical Archaeology: kKetrospective of
Neglected LegaCcy Study of the German contribution LO the Archaeologyblick auf gegenwartige glaubenspraktische Fragen (Christine Axt-Piscalar of Palestine ın ıts longue durege, Irom 1871 1945 (k K,artın Laube)

KRAWELITZKI, Judith Gottes aC ım Psalter \Hermann Spleckermann Rein- W ANDEL, S1mMon: Gottesbild un: Barmherzigkeit 1mM Lukasevangelium. ıne
hard Kratz) Untersuchung ZUL Ethik des Evangelisten Lukas 1mM Lichte Se1INeT hellenis-

METZLER, Volker: 1sSs1ıo0n und aCc. Das irken der Orient- und slamkommis- tischen Umwelt (k. A K
S10N des Deutschen Evangelischen MıssionsausschussesU(Martin Inst. Ev. e0 der Unıv. HildesheimTamcke Thomas Kaufmann)

MIHOC, Vasile (Octavlan: Christliche Bilderverehrung angesichts islamischer Bil- MEIBORG, eTrd Im Anderen das Geschöpf (Gottes sehen. Inklusion un! Kvange-
derlosigkeit. Der Traktat ber die Bilderverehrung VO.  - Theodor Abuü urrah isches Bildungsverständnis dargestellt Beispiel der Heinrich-Albertz-
(ca. 755 bis 830) Martin Tamcke Andreas Grünschloß) Schule Salzgitter Martin Schreiner Carsten Jochum-Bortfeld)

NICAK, Maros: „Konversion“ 1mM Buch Warda Zaur Bewältigung der Konvers1- PETERMANN, Anna Christina: In Freiheit un Verantwortung gestalten. Eine
onsfrage 1n der Kirche des ()stens Martin Tamcke Philip Kreyenbroek) empirische Untersuchung AT Rekonstruktion subjektiver Sichtweisen VO.  -

Iragern un! Leıtern Evangelischer chulen ın Niedersachsen (Martin Schrei-SCHULZ-WACKERBARTH, Yorick Die ıta aulı des H1eronymus: Darstellung
und Etablierung e1INes Heiligen 1m hagiographischen Diskurs der Spätantike 11eT Carsten Jochum-Bortfeld)
(Peter Gemeinhardt Tobias eorges

WENDEBOURG, Valentin: Debatten die Bibel Analysen ZU gelehrten Zeitschrift- Inst. ath. Theol der Un  M Hildesheim
ten der Aufklärungszeit "Thomas Kaufmann eieT Gemeinhardt) I’HALHEIMER, eate Vom Menschen aus gedacht. Handlungsorientierung un

Handlungskompetenz ın kirchlichen Weiterbildungsprogrammen. Exempla-ath.-Theol Fak. der Karl-Franzens-Univ. Graz risch Weiterbildungsprogramm Schulpastoral (Guido Bausenhart Albert
GGANZ, Erika Kıta: Kreatıvıtät dQus Vulnerabilität. Impulse für die astora. 1ın einer Blıesinger l Tübingen

patriarchalen Kirche anhand der Schriften der Ordensgründerin Anton1ıa
Werr (1813—-1868) (KRainer-Marıla Bucher alter Schaupp) Kath.-Theol Fak. der Leopold-Franzens-Univ. Innsbruck

(GGEJDOS, Jan DIie (sottes- und Schöpfungslehre auf dem Ersten Vatikanischen BARTCZAK, Jacek Jan Die Wundererzählungen 1mM Markusevangelium (Boris Rep-Konzil (Bernhard KOrner eterT Ebenbauer) schinski artın Hasıtschka)
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HOCHRAINER, AnnemarIıe: In der Schule der Einfachheit Klara VO.  - Assısı und HÖHN, Stefan: Keın Heiligtum 1n Beerscheba?! Zum historischen Kontext der alt-
die Aktualität ihres 0S (Wolfgang Palaver Günther Wassilowsky) testamentlichen Rede VO  - Beerscheba (Woligang Zwickel Sebastian Grätz)

KEDZIERSKI, Jacek: Rıitual unNn! Erfahrung Osterlicher Hoffnung. 1ne interkontex- LE ROUX, Elritia: Ethics 1n elier. The MmM1tLahlo Christi anı the Ethics ot Suftfer-
tuelle pastoraltheologische Analyse VO. Sterbebegleitungsprozessen 1ın der ıng 1ın eieTr an the Gospel of Mark. OmDparative udY (FriedrichInnsbrucker Klinikpastoral Christian Bauer Willibald Sandler) Horn Ruben Zimmermann)

KIZHAKKAYIL, Da]ı Joseph: HWH’s rebellious, wicked 5U115 an the unfaithful VERWOLD, Esther: Die athletische Agonistik als christliche Ethik 1n den Mat-
daughter Zion. An intertextual an exegetical study of the Prologue of salah thäushomilien des Johannes Chrysostomos Ulrich Volp Woligang Breul]}
Isa 1-31 (Georg Fischer S1imone Paganini) ath.-Theol Fak.KRAUS, Lukas ened1ı Ontologie der Grenzen ausgedehnter Gegenstände
Edgar Morscher Edmund Kunggaldier) HÖLSCHER, Michael Matthäus Liest Q- 1ne Studie MITt ‚2—1 und /,18—

35 Konrad Huber Thomas Hieke)LAZIK, arol Die Menschheit wird keinen Frieden inden, solange S1e sich N1C.
mıt Vertrauen meılıne Barmherzigkeit wendet Jözef Niewiladomski Ste- JENDREK, Matthias: Hinwendung .ott. Funktionen gebundener Rede und der
phan Leher) Gebetssprache 1M Erzählverlauf der Chronikbücher Thomas Hieke Michael

MBOYA, Thomas Joseph Benard Church Gift Towards 1813 of Ecclesi- Konkel |Paderborn])
KNORN, Bernhard: Versöhnung un Kirche Theologische Ansätze ZUTL Realisie-ology 1ın Africa 1n the 1g of the L[WO Airican Synods (Willibald Sandler

Nikolaus Wandinger) LUNß des Friedens m1t ott 1n der Welt Leonhard ell (Gerhard ulp
JOHN STANLEY, Sahayaraj: agıls Leadership for the Indian Geo ith gnatıan MECKEL-PFANNKUCHE, Sabrina: Die Rechtsstellung der Kleriker 1n der Rechts-

Perspective (Christian Bauer Wilhelm Guggenberger) ordnung der lateinischen Kirche Rechtsgeschichtliche Entwicklung, heo-
logische Begründung und rechtliche Kontur Matthias Pulte Nsgar TanzVAZHAKKOOTATHIL GEORGE, Job For 1ın SOINE INanlllner they represent the V1S- RENNER, Tobias: Religion 1n postsäkularer Gesellschaft 1ne theologisch-ethi-ble Church constituted throughout the WOT. (SC 42) udY the Bibli-

cal Origin, Historical Development an Theological Meaning of Liturgical sche Auseinandersetzung mıiıt dem Spätwerk VO.  - Jürgen Habermas Stefan
Assemblies Reinhard esSsSsnNner Koman Siebenrock) Goertz agnus Striet |Freiburg])

Theol Fak. der Friedrich-Schiller-Univ. Jena EV. Theol der Philipps-Univ. Marburg
CONRAD, Johanna Julia Absolute acC. und selbstgewählte Ohnmacht. Der Kal-GRÖGER, artın Studien ZUTL alttestamentlichen Hermeneutik 1 Jahr- erkult als Deutehorizont des Philipperhymnus (Lukas Bormann Angelahundert VOL Wellhausen Uwe Becker Ulrich Barth |Halle-Wittenberg]) Standhartinger)KÖHLER, Sarah: Jeremia: Fürbitter der Kläger? 1Ne religionsgeschichtliche Stu-

die ZUL Fürbitte und Klage 1mM Jeremiabuch (Hannes Bezzel Uwe Becker) KREMER, Kalımar: Der Dienst als Notfallseelsorgerin un Notfallseelsorger 1n
der kvangelischen Kirche 1n Hessen un! Nassau und 1n der Evangelischen
Kirche VO.  - Kurhessen-Waldeck. Eın Beitrag 7A8 E Pastoraltheologie der Not-Inst. ath. Theol. der Univ. Kassel

SPIERING, ele „Man annn sich N1C entscheiden, als W39aS INan geboren wird.“
fallseelsorge auf der Grundlage eINeT empirischen Untersuchung Ulrike
agner-Rau Bernhard Dressler)DIie Exodusexposition 1mM Horizont VO.  - Narratologie, empirischer Bibeldidak- LUNGERSHAUSEN, Christine: Anderssehen 1ın raäumlichen Wechselspielen. Wietik un! Intersektionalität. Impulse für die Bibelauslegung und didaktik (Ilse lässt sich Sinneröffnung Ort zeıtgenÖssischer Kirchenfenster beschrei-Müllner Petra Freudenberger-Lötz) ben? Thomas TNe Dietrich Korsch)

[:10) Fak. der Christian-Albrechts-Univ. Kiel
SCHINDEHÜTTE, Katrın Der Kirchenraum als OpOsS der Dogmatik (Dietrich

Korsch Thomas Erne
BÖHM, Christiane: Die kezeption der Psalmen 1n den ()umranschriften, bei Philo SOROKIN, Maxım: kKezeption und Wertung katholischer und protestantischerTheologie ıIn den Werken VO  5 Vasilij) Vasil’evie Bolotov ar. Pin:VO  > Alexandrien un 1mM Corpus Paulinum Dieter Säanger NNO Edzard

Thomas Bremer MünsterPopkes)
WEIDNER, .T1C! Paulus un: das Leiden. 1ıne Untersuchung der Leidbewältigung

eo. Fak. der Un:  1 Leipzig anhand VO  b 2Kor 1—-8 (Angela Standhartinger Lukas Bormann)
RABE, andy Zwischen den FTonten die ‚Miıtte““ als kirchenpolitische Grupple-

rung 1n Sachsen während der Zeıt des Nationalsozialismus (Klaus Fitschen / Ludwig-Maximilians-Univ. München
Armın Kohnle) Ev.-Theol Fak.SCHMIDT, Markus: Charismatische Spiritualität 1n der DD  z der Volksmissions- (JRAUPNER, Richard: Gottesdienst als Rıtual. Entdeckung, Kritik und Neukon-kreis Sachsen bis 1990 unter besonderer Berücksichtigung se1Ner Poimenik
(Peter Zimmerling aus Fitschen) zeption des Ritualbegriffs 1n der evangelischen Liturgik (Christian Albrecht

FOST: Claudia: „Auf selinen Tod getauft.‘ Röm 6;,3) eine ritualwissenschaftliche Ulrich Schwab)
GRUBER, Christiane: Radikal-reformatorische Themen 1mM Bild. Druckgrafiken derUntersuchung 7AUER christlichen Taufe dargestellt anhand der paulinischen Reformationszeit 015 (Harry Oelke artın Wallraff)Tauftexte ens Herzer Marco Frenschkowski) PELZ. Bırge-Dorothea: Die „Friedliche Revolution“ aut der Kanzel Politischer

Fak. für eo0. der ath. Privatuniv. .1Nz
Gehalt und theologische Geschichtsdeutung 1n evangelischen Predigtenwährend der deutschen Vereinigung. Dargestellt anhand VO  - Predigten AUS

BAYER, Andreas: Konfessionalisierung 1mM klösterlichen Umiteld DIie Entwicklung der Mecklenburgischen un!: der Greitswalder Landeskirche ‚Harry OelkeIirtühneuzeitlicher Religiosität In den Pfarren des Stiftes Schlägl (1589—-1665) Ulrich Schwab)
Günther Wassilowsky Innsbruck] RKupert Klieber Wien]) SIBISAN, CGristan: Theanthropologie. Grundzüge der Anthropologie un! Christo-

HAGN, Elisabeth: „DerT Gottesbegriff eines jeden ıst sSe1IN Augı  eA Herman Schells logie TE Scrimas Gunther Wenz Jörg LausterInnovative Konzeption der Beziehung VO.  - Glaube und Wiıssen (‚Hanjo S5auer J EUCHERT, Lisanne: Gottes transformatives Handeln. Eschatologische Perspekti-|Bamberg] Nsgar Kreutzer vierung der Vorsehungslehre bei Romano Guardini, Christian Link und dem
LASS, Magdalena Jeresa: „Lehrend meınen Händen den Krıeg"” Untersuchungen „Upen Theism“ (Bernd Oberdorfer ‚Augsburg| Jörg austerSam 22 unter gewalthermeneutischen Perspektiven (Susanne Gillmayr- Kath.-Theol Fak.Bucher Ise Müllner Kassel
I1 RAWÖGER, Sibylle Asthetik des Performativen un! Kontemplation. Zur Rele- BLAY_\{C‚ Julia: Subsidiarität und Offentliche Theologie als Gradmesser für den

Okokatholizismus. ıne Untersuchung ausgewählten Ländern un nst1-a1lz eiNes kulturwissenschaftlichen onzepts für die Systematische Theo- tutionen 1ın kuropa (Markus Vogt Christof auch)logie ‚Ansgar eutzer urt Appel Wien]|]) ERTL, Monika: Göttliche Vergeltung 1n der Apostelgeschichte unter Berücksich-
Theol Fak. der Uniıv. Luzern tıgung des literarischen Umields (Knut Backhaus erd Häfner)

IBEKWE, Polycarp: Die Identität der katholischen Priester 1m Licht des IL, Vatika-JAÄGGI; Christian: Doppelte Normatıivıtäten zwischen staatlichen und religiösen 1UMS un! das priesterliche Leben ın Igbo-Diözesen Nigerlas eine theolo-Geltungsansprüchen Beispiel der katholischen Kirche, der muslimi-
schen Gemeinschaften un der Bahä’i-Gemeinde 1n der Schweiz (Adrian gisch-rechtliche Untersuchung (Stephan Haering Andreas Wollbold)
Loretan Wolfgang üller) KISTLER, Sebastian: Wieviel Gleichheit ist gerecht? Sozialethische NTtier-

suchungen einem nachhaltigen un! gerechten Klimaschutz MarkusSCHUMACHER-BAUER, onika Genossin 1n Christus OLT tellow worker 1n Vogt Christof Breitsameter)Christ, DE 1ıne ekklesiologische Studie Leben un! Werk der amerika-
nischen Journalistin un! Sozlalaktivistin Dorothy Day 11897-—-1980) (Wolf-

KOTULEK, Marıla: Angehörige VO:  w Menschen mıiıt Demenz seelsorglich begleiten.
gang Müller Stephanie Klein)

Eın diakonisch-liturgischer Kurs (Eckhard Frick Winfried Haunerland)
KUZULIS, Valdas: Genese, Heranbildung und kıgenart des Staatskirchenrechts 1nVÖI.._I_(L‚ Stefanie Gotteswahrnehmung 1n Schönheit und Leid Theologische den litauischen Verfassungen und den Abkommen mıit dem Heiligen StuhlAsthetik als esa der Logik der 1e bei 5imone Weil und Hans Urs VO  - (Elmar Güthoff / Helmut TeeBalthasar (Wolfgang Müller Stephanie Klein) POLLNER, anfred: Hebräische Textvorlage der spatere Textentwicklung? Un-

tersuchungen ZAUT Textgestalt der Vetus-Latina-Fragmente des JeremiabuchsJohannes-Gutenberg-Univ. Maınz un! deren Lesartendifferenzen gegenüber der alexandrinischen un! I1NasSOTe-
ischen extiIiorm (Hermann-Josef 1pp Eberhard onNsEv.-Theol Fak. SCHINDLER, Dominik Der Kailros 1mM Chronos der Geschichtlichkeit. MichaelCORNELIUS, Anna: Der auferstandene Jesus als eTrZa 1gur 1 Matthäus- un: Faulhaber als Bischof VO  w} Speyer 1119 (Franz Xaver Bischof Man-Lukasevangelium (Friedrich Horn Ruben Ziımmermann) Ired eım
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STIER, eier eOTrg Die Augustiner-Chorherren VOoO  - Windesheim DIie Leıtung der SPARRE, Slieglinde: Bestatten ın Kirchen Pragmatik spätmoderner Kirchenko-
Kongregation 1MmM rechtsgeschichtlichen Vergleich der Konstitutionen Ste- lumbarien "Thomas lie Albert Gerhards onn|)phan Haering Elmar Güthoff) STRUMPEN, Sarına: „Also eLwas, das nicht 1n deiner Hand liegt WIe e1Nn .ast hne

Ev.-Theol Fak der Westfälischen Wilhelms-Univ. üunster Einladung“. Alter(n)s- und Versorgungserwartungen VO  - Pendelmigranten
1m Kontext VO.  - er, Migration, Kultur und Religion (Klaus ock MartınaDAVIS, Drew: Sonship un!: Submission: The Place of [1ATAE1IA 1n Hebrews’ Moral

Thought Hermut LOÖöhr Christina Hoegen-Rohls) Kumlehn Hans-Joachim VOI Kondratowitz)
EBERHARD, Ka1i-Ole Christoph Wittich (1625—1687) Reformierte Theologie unter

ath.-Theo Fak. der Parıs Lodron Uniıv. Salzburgdem Einfluss VO.  - Renı Descartes Michael Beintker TeC. Beutel)
KIEL, Nikola:j1: Ps.-Athenagoras De KHessurectione. Datierung un Kontextuali- ÄCHU, Kevın Amaechi Inculturation through the Mmonwu Necessary for

sıerung der dem Apologeten Athenagoras zugeschriebenen Auferstehungs- PrODETI Evangelisation of the Igbo (Hans-Joachim Sander Franz (malner-
schrift (Holger Strutwolf / Hermut LÖhr) Pranzl)

(GJRAßMANN, Andreas Erhard: Das Patrozinium. 1nNe kirchenrechtliche Darstel-
e0 Hochschule Augustana Neuendettelsau lung mıt besonderer Berücksichtigung des titulus ecclesiae gemä 17A

(G16E783 (Johann Paarhammer Dietmar Winkler)KOTH, Markus: Die Zuwendung Gottes felern: Evangelische Gottesdienst-Theo-
logie beli artın ‚uther, Oswald Bayer un! Paul/l Tillich als Beitrag elner IGBOAMALU, Philip Tobechukwu GTrave for Miracle an Healing ın the Wake of
fundamental-liturgischen Praxistheorie (Klaus Raschzok Jochen Arnold New Religious Movements AICSs) 1ın Gontemporary Niger1a An Intercultural
‚Leipzig! Markus Bunttfuß oachim Track) Study (Franz (mainer-Pranz/| artın Dürnberger)

SCHIEBE, Paul Das Lukasevangelium als Herrschafttsbios Institutionalisierte SATZINGER, FrTanz: Die Geschichte der dem Stift St. Florian inkorporierten TODB-
Formen der Machtzuschreibung 1n der Iukanischen Darstellung Jesu 1mM Kon- pfarre Vöcklabruck-Schöndorf VOIl den Anfängen des Christentums 1mM er-
text der Herrschaft der römischen Kalser 1M nachchristlichen Jahrhundert Sgdu bis 1NSs Jahrhundert 1mM Spiegel des politischen, kirchenrechtlichen(Wolfgang tegemann eieTr Wick Bochum]) un kirchengeschichtlichen eschehens 1mM Land Österreich ob der Enns

Inst. EV. e0 un! Religionspäd. der Carl-von-Ossietzky-Univ. Oldenburg und 1m Heiligen Römischen Reich eutscher Natıon Johann Paarhammer
Dietmar Winkler)BEYER-HENNEBERGER, Ute Supervision un!: Burnout-Prophylaxe ın pastoralen

un schulischen Berufstfeldern Jürgen eumann Ulrike Link-Wieczorek) Fakultät der Univ. Sıegen
Inst. ath. e0 der Un Osnabrück DREWS, Alexander: Die Werke wirken: iıne Untersuchung der emanlı un!
KARIKKOOTTATHIL, Jı Philip: Human Rights Discourse between Principles and impliziten Ethik VO  - EPYOV un EpyaCsobaı 1mM Johannesevangelium (Bernd

Praxıs. udYy based Jacques Marıtain s Personalism and Amartya ens Kollmann Ruben Zimmermann)
FERNST-HABIB, argı Reformierte Identität weltweit. 1ıne Interpretation NEUETETCapabilities Approac (Marianne Heimbach-Steins Münster| Andreas

Lienkamp) Bekenntnisse dUS der reformierten Tradition (Georg Plasger Marco Hotfheinz
|Hannover])

eo. Fak. Paderborn 1 JADEN, Christiane: Politik 1M Gebet Erträge Dietrich Bonhoeffers un arl
BRANDIU, SOT1N: Versöhnung un! Vergöttlichung Süundenbekenntnis un MYS- Barths für e1INe Theologie der Fürbitte für den aa (Georg Plasger -eTarT

terıum der Sündenvergebung 1n der rumänisch-orthodoxen Theologie (Peter Cornelis den €}  og LApeldoorn/Niederlande])
Schallenberg Hubertus Drobner)

Theol Fak der Unıv. Trıer
Univ. Paderborn BONSOU, Adouma Claude: Fruchtbarkeit 1n der Ehe Überlegungen A evöl-
Inst. Ev. Theol kerungsentwicklung un Empfängnisregelung 1n Schwarzafrika AUS theolo-

gisch-ethischer 1C Johannes Brantl/ Woligang Ockenfels)EMLEIN, Günther: Das Sinnsystem SEELSORGE Studie ZUL Tage: Wer tut Wäs, ‘DE Hansjochen Mathias DIie auctoriıtas auf dem Tridentinum: Die
WEeI1111 INnan sagl, ass sich die Seele sorgt”! (Harald Schroeter-Wittke Kezeption der Kirchenväter 1ın der Vorgeschichte und Genese des Traditi-Gerhard Marcel artın [Marburg

LIM, Su Bın Ekklesiologie und Pneumatologie bei Basilius VO  - Caesarea. Zien-
onsdekrets VO April 1546 Michael Fiedrowicz Johannes Grohe |Rom/
Italien])In  =] Se1INeT Theologie als Beitrag An Einheit der Kirche Martin Leutzsch

ara. Schroeter-Wittke) Eberhard arls Uniıv. Tübingen
Inst. ath. e0o0.
AÄSGHAR-ZADEH, Darıus: Christentum un! Islam 1ın theologisch-anthropologischer Ev.-Theol Fak

BREYTENBACH, Johan Hendrik: Gebet un Leben kıne systematisch-theologi-Interreligiosität. ıne ideenhistorisch und zeitdiskursiv konzipierte Ompa-ratıve Theologie der Gott-Mensch-Relation (Klaus VO Stosch ohanna Rah: sche Untersuchung VOIl Calvins Theologie des Gebetes 1ın der Instıtutio VO.  -
NerTr ' Tübingen] Keza Hajatpour [|Erlangen-Nürnberg]) 1539 un 1n seinem Psalmenkommentar (Christoph Schwöbel Johannes

Schwanke)
Univ. Regensburg DETTINGER, Dorothee Ruth Neues Leben ın der alten Welt Der Beıtrag früh-

christlicher Schriften des spaten ersten Jahrhunderts ZU Diskurs ber fa-Inst. EV. eo. miliäre Strukturen 1n der griechisch-römischen Welt Christof Landmesser
BARNAU, Anna: The TIraditio-Historical Gontext of the Resurrection Hope and Hans-Joachim Eckstein)

Its Significance for the Theology of olfhart Pannenberg (Hans Schwarz GOLLNAU, Jereml1as Bernhard Marıa Konradin: Abwendung VOI der ottesge-Matthias Heesch) meinschaft. Luthers Sündenbegriff 1n der Großen (‚enesisvorlesung 1535—
Fak. ath Theol. (Christoph Schwöbel Friedrich Hermanni)
DEURER, Rebecca: Eın Text, zweı Menschen, TEe1L Lesarten. Interaktive Interpre- KÖNIG, Christian: Unendlich gebildet. Schleiermachers kritischer Religionsbe-

tatıonen e1INes biblischen JTextes 1n Unterrichtsgesprächen Burkard Porzelt gr1 und selne inklusivistische Religionstheologie (Friedrich Hermannı
Heinz-Günther Schöttler) Christoph Schwöbel)

DITONA, Leopold Die Berufung des Mose und der Prophet Ezechiel. Eix als KRAUSE, Katharina: Bekehrungsfrömmigkeit. Historische un kultursoziologi-
Leseschlüssel KEz 1—3 (Christoph Dohmen Heinz-Günther Schöttler) sche Perspektiven auf eine Gestalt gelebter Religion (Birgit Weyel Jan St1e-

HLADIUC, Mariıa: The TEeal Whore of Babylon 1n the Vision of Apocalypse T vermann)
LEE, Sang-Won: „Den Urt, den JHWH erwählen wird sollt ihr aufsu-Gender niormed Approach bridging the Gap between Soc1lo-Historical and

Feminist-Critical Interpretations Uta Poplutz |Wuppertal] Tobias Nicklas) chen'  IL Dtn 12.5) Die Forderung der Kulteinheit 1mM Deuteronomistischen
NIEDERHOFER, Veronika: Welten wechseln Grenzen überschreiten: Konversion, Geschichtswerk Erhard Blum artın Leuenberger)

Nachfolge un: Glaubensentwicklung ın den Akten des Paulus un der The- MAULL, Ibtissame Yasmine: Gottesbilder: Vom Kindes- ZU Jugendalter. 1ne
kla Eın historisch-informierter narratıver Zugang Jörg FTey Zürich|] Tobias qualitativ-empirische Längsschnittuntersuchung (Friedrich Schweitzer
Nicklas) Biırgıt eyel)

MUuRR, ert Daseinsbruch, Brüchig-Sein, Angesehen-Sein. AnthropologischeTheol Fak. der Univ. Rostock Aspekte der Seelsorge mıiıt Menschen, die Angehörige durch Sulziıd verloren
HNE, Christine: Au{gerichtet werden. Zum Potential VO  - Religion un! S pl- haben (Birgit eyve. Friedrich Schweitzer)

ritualität für Veränderungen ın der Entwicklungszusammenarbeit (Klaus REITZIG, Friedrich Wilhelm: Von e1INeT andesherrlich reglerten elINer selbst-
ock Claudia ahnel) verwalteten Kirche. Die Schritte auf dem Weg der Entstaatlichung der Evan-

HERRMANN, Andreas Helmut: Der Islam als nachchristliche Religion Die Kon- gelischen Landeskirche 1n Württemberg und ihr Selbstverständnis ach dem
zeptionen George Lindbecks als Koordinaten für den christlich-islami- Ende des Summepiskopats. ıne Analyse ihrer Rechtsetzung 1n den Jahrenschen Dialog (Philipp Stoellger Klaus Hock) VO  - 1918 bis 1924 Jürgen Kampmann Volker Leppin)KOSSATZ, Lydia Zeichen 1mM System. ıne fundamentalpoimenische Untersu- SEIDELMANN, Stephan olfgang Eduard: Altruismus, Geselligkeit, Selbstentfalchung ın systemtheoretischer und semiotischer Perspektive Thomas lie tung otive Ehrenamtlicher 1ın der evangelischen Kirche (Birgit WeyelMartina Kumlehn) Friedrich Schweitzer]
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ath.-Theol Fak. Pränatal-, er1- und unmittelbaren Postnatalzeit (Johannes Huber ien|
NEIDHARDT, elilanıe Autonomie 11 Gehorsam. Die dominikanische Obser- 17Ja Kutzer Kassel

dl 1ın Selbstzeugnissen geistlicher Frauen des Spätmittelalters Andreas STOCKINGER, Helena: Umgang miıt religiöser DifHferenz 1n elementaren Bildungs-
Odenthal Andreas Holzem Sigrid Hirbodian) einrichtungen. 1ne€e ethnographische Studie Kindergärten ın katholischer

RIESE, Christina: was mehr Geld und Brod‘“ Katholiken zwischen prekärer und islamischer Trägerschaft In Wıen Norbert Dortmun: Reinhold
Ex1istenz un! der Ordnung der Gesellschaft (1870—1933) Andreas Holzem Boschki [ Tübingen])
Michael Schüßler) STOLL, Christian: Die OÖffentlichkeit der Christus-Krise. Erik Petersons eschato-

RÜTSCHE, Ciril Person un! eligion. 1ne Darstellung der wesentlichen Beiträge logischer Kirchenbegriff 1mMm Kontext der Moderne Jan-Heiner Tuck Werner
Dietrich VO  . Hildebrands ZUTLI Erkenntnistheorie, Ethik, Metaphysik und Reli- LOSser Frankfurt M.|)
gionsphilosophie (Johannes Brachtendorf Michael Seifert) IHOMAS, Sahaya Thatheus: Contlict Reconcilation 1ın the 1TSs Chosen Ham-

SCHINDLER, Michael: .ott auft der Straße Studie theologischen Entdeckungen 11y Study (;enesis 12—-50 (Georg Fischer Innsbruck| eorg Steins
bei den Strabenexerzitien Ottmar Fuchs Bernd Jochen Hilberath) ‚ Osnabrück])

STOLLHOF, Johannes: Zwischen Katastrophenkommunikation und Konsumge- VELLAKADA, Sen astora Counselling ın the Spirit f St FTrancıs de ales SO
sellschaft. Hungerkatastrophen 1n der „Dritten Welt“ als Bedrohung reli- paratıve udYy of erson-Oriented Spiritual Direction 1n Francıs de ales
g10Sser und so7z1laler Ordnungen 1 deutschen Katholizismus (1958—1979) anı Person-Centre: Counselling 1ın Carl Kogers Developing trategy
Nndreas Holzem Albert Biesinger) TOT Pastoral Counselling 1n the Context ot 1ıa Michael Plattig |Münster|

W OLLEK, Michael: Ich bin bereit. Die Ausbildung ZUL Diakon mıt/im Zivilberuf Antony Kolencherry |Bangalore/Indien])
1n Zeıten der gesellschaftlichen und kirchlichen Transformation [(A Bıe- WAWRZONEK, Z.dzislaw: Hoffnung für alle Der Apokatastasisgedanke be1i Hans
sSinger Bernd Jochen Hilberath) Urs VO  - Balthasar und die unıversale Absolution bei Adrienne VO  w Speyr

Jose: VWeısmayer Jan-Heiner Tück)
e0o0. Fak. der Phil.-Theol Hochschule Vallendar WEBER, Friedbert Paul Der Psalter als Weg des Aufstiegs. Iıe Psalter- und Psal-

INENECXECSECSE Gregors VO.  - yssa ın se1nem Iraktat In INSCT1pt1oNES Psalmo-CHINLIANKHUP, Stanislaus: Spiritual mpowerment of Peace ul  eTrs Chal-
enge fOT the 1Ss1ıo0nN of the Local Church 1n the ate of anıpur Northeast SE (Ludger Schwienhorst-Schönberger Rudolt Prokschi)
1a (Klaus Vellguth Paul Rheinbay)

CHUKWUMA, eier: Human Trafncking Contemporary an Ethical (SHal- Kirchl Hochschule Wuppertal/Bethel
lenge (Heribert Niederschlag on]Jja Sailer-Pfister) FALKENROTH, Christina: „Die auf ihn sehen, werden strahlen VUOLL Freude

HÄRING, CGunda Commun10 Internationalis Benedictinarum Studie ZUL Die Passıon Jesu Christi 1n den Liedern der evangelischen Kirche. Nier-
rechtlichen Entwicklung der Beziehungen benediktinischer Frauengeme1n- suchungen /AUHE Theologie der Passıon 1ın Liedern des und 17n (Martin
chaften untereinander und "AEE Confoederatio Benedictina (1965—2009) hst |Wuppertal|] Hellmut Zsschoch)
(Dominicus Meiıler oachim Schmiedl]) HERTEL, ‚ugen Konzeption eINes Gemeindemanagement-Modells unter Einbe-

LEY, Stefan: Kirche Jesu Christi 1n lebendiger Tradition Entstehung, Spezifika ziehung der Ekklesiologie Z Bewältigung VO Komplexität Günter Rud-
und Perspektiven der eucharistischen Communio-Ekklesiologie alter Kas- dat Udo Krolzik)
PEIS George ugustin (süunter Riße) LAPP, Michael „Lutheraner“ un! „Calvinisten“ die Konfessionsbegriffe 1n der

MEHLEM, arcel Das Potential VO Musik 1n e1INer ganzheitlichen Seelsorge publizistischen Auseinandersetzung die „Verbesserungspunkte“ des
(Doris Nauer on)]a Sailer-PLster Landgrafen Orıtz 1n Hessen 1n der eTrsten des Jahrhunderts (Hell-

ULISAEMEKA, LOotanna Socio-cultural an Religious Conftlicts and the Future of mut Zschoch Nicole Kuropka)
Niger1a The 1sSs1ıon oTf the Local Church (Klaus Vellguth (‚üunter Riße) SPANHOFER, Kal-Uwe Hausväter un! Bruderschaft. 1ne Studie ZU patriarcha-

STEGE-GAST, Daniela: Erinnerung die 08a als missionarische Heraustor- len Familienprinzip 1ın der „Männlichen Diakonie“ Beispiel des Rauhen
derung. Begründung, Relevanz un! Konsequenz e1INeT christlichen Erinne- Hauses (1833-1881) un! der iakonenansta Nazareth (1877-—-1971) Mat-
rungskultur (Klaus Vellguth oachim Schmiedl) thias ena| Holger Böckel)

] HEURICH, Andreas Religiöses Wiıissen ın Diakonischen UnternehmenskulturenFak. der Päd. Hochschule Weıingarten (Alexander TI ‚Bayreuth| Udo Krolzik)CASPARY, Christiane: Umgang mı1t konftfessioneller Differenz 1M Religionsunter-
i ıne Studie Z Didaktik des konfessionell-kooperativen Religions- Kath.-Theol Fak. der Julius-Maximilians-Univ. ürzburgunterTrıchts (Astrid Dinter othar Kuld)

NEFF, Judith: Pädagogik AdUS Religion? Theologische Sprache und Religion bei ABENA AHOGNI,; Stanislas Jean: Solidarite et kEnseignement Catholique
Montessor1ı un! ın der religionspädagogischen Montessorirezeption Lothar (ameroun: L’implication des Parents. Approche Analytique ENnjJeux
uld ilary o0NeY Clauß eieTr Sajak Münster Ethiques la Lumılere de I’Enseignement Social des Eveques du Cameroun

de 1955 2005 Gerhard Droesser Richard Nebel)
Un Wien FEIRICH, Margarete: Dıie „Beleuchtung der Denkschrift“. Johann dam Möhlers

Analyse der kirchlichen Situation sSe1INeET Zeıt (Wolfgang Klausnitzer alter
Ev.-Theol. Fak. Euler "Trier])

HEIN, Bernhard: Das Bischöfliche Knabenseminar Kilianeum Miltenberg VO:  - S@1-KAHLERT, Robert: Salvation an olvency. Etudes historiographiques Braude-
iennes the Soc10-Economic Policies otf arly Mormon1ısm (Wolfgang er Eröffnung 1927 bis Se1INeT Schließung 1983 (Wolfgang Weiß Dieter
Wischmeyer Friedrich Wilhelm Tat München Feineis)

KIRCHMEIER, Bernhard: Glaubensempfehlungen. ıne anthropologische ichtung KAPPERER, Thorsten: Leidenschaft un! Fußball kın pastoral-theologisches Lern-
zeitgenÖössischer Predigtkultur Wilfried Engemann Helmut Schwier Hei- feld (Erich Garhammer ernNnNar!ı Spielberg [Freiburg])

KARL, Marıa: Geistliche Instıtutionen un Frömmigkeitsleben 1n der Stadtdelberg])
ath.-Theol. Fak. Aschaffenburg 1M Zeitalter VO.  - Konfessionalisierung und aTOC. (  olfgang

Weiß Dieter Feineis)
BYSTRICKY, Cornelia: Kollektives Gedächtnis und Versöhnung UIngeborg ET KEKE, Christogonus: The 1SETY of Childless Christian Marrı1age 1n Igbo Culture:

Gabriel Thomas Prügl) Re-Consideration of Ecclesiastical Ethical Response the Cultural an B10-
HOPPE-KAISER, va MarIıa: Ausgetretene Belastete Brückenbauer. Die katholi- medical „Remedies“ (Stephan TDNS Chibueze Udeani)

schen 1SCNOTe ÖOsterreichs und ihr Eınsatz für ehemalige Nationalsozialisten LANGE, Lydia DIie JuditÄigur 1n der Vulgata 1ine theologische Studie ZUT atel-
5—1 Rupert Klieber eier 1Tropper Kärnten nischen Bibel Barbara Schmitz Franz Dünzl)

KAZMIERSKI, Radoslaw: Jugend, ‚por‘ un Kirche. Sportseelsorge als Chance MUTUME, Paul OMANS EMANCGIPA'TION REALITY -
un! Herausforderung für die Jugendpastoral ‚Paul Michael Zulehner ave.
MikluSCcak |Krems

(Case udYy of Mbarara, Western Uganda Gerhard Droesser Chibueze
Udeani)

KIss, Enik6-Sarolta: Sozlale AUS ökumenischer Perspektive 1mM rumänischen NWEKE, Kızıto Chinedu: Dialogues and Conflicts mong Religious People:Kontext (Ingeborg Gerda Gabriel Andräs ate-Tö \ Szeged/Ungarn]) Addressing the Relevance of Interreligious Dialogue the Common Public
MIKSIC, Der Josephinismus 1n der DIioOozese Zagreb zwischenT: (Wolfgang Klausnitzer Chibueze Udean:i)

(Karl-Heinz Frank! Aloiz Ivanısevıc Emilia Hrabovec Bratislava/Slowa- Theol Fak. der Unıv. Zürichkei])
ÖRSOLIC, Mar1ıjan Brückenbauer 1mM Brücken-Land. Die interreligiös geprägten BEILE, Markus: Herausforderungen un Perspektiven der Konfirmationspredigt.

Nichtregierungsorganisationen ın Bosnien un!| Herzegowina (Paul Michael Empirische Einsichten und theologische Klärungen "T’homas Schlag Ralph
Zulehner eTO Arafıec Dakovo/Kroatien|) Kunz)

BITTNER, Ulrike „Und WEeEI11 sich die Lebenssituation ändert, ist das WE Ca ınePYFIL, Sebastian: Geschichte un! KTeuZz. iıne systematische Rekonstruktion des
TIeSs der Theologie 1m Denken 1gnac1ı0 Ellacurias Gunter Prüller-Jagenteu- Untersuchung der evangelischen Kirche als (Gemeinschaft unter den Bedin-
fel FrTanz Gmainer-Pranz/!i [Salzburg]) BUNSEIN postmoderner Mobilität (Ralph Kunz Thomas Schlag)

RENNER, Katharina: PastoralreferentInnen Das Schauspiel der Entstehung e1ines DSOUZA, Paul Melwyn: The Challenges of Hindu-Christian Dialogue 1n the
Context ot Hindu Fundamentalism ın India (Christoph Uehlinger Richardmtes (Paul Michael Zulehner urt Appel)

RÖTTIG, Paul Franz: Organisationskultur der Kirche Kulturwandel als Nnotwen- Amesbury)
diges Krıterium der Kirche 1n der sich verändernden Welt VO.  - eute Johann TE, onika Von den Wächtern dam Frühjüdische Mythen ber die
Pock Rainer Bucher Taz|]) Ursprünge des Bösen und ihre irühchristliche Rezeption Samuel Vollenwei-

der Loren Stuckenbruck IMünchen])SIMBRUNER, eOTB: Der Anfang des menschlichen Dase1ins. Biologisch-medizi-
nische eiträge e1INeT philosophisch-theologischen Anthropologie der
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HETMANCZYK, Philipp: Begräbnispraxis 1n China zwischen „Wirtschaftsrationa- KASS, Friederike: Die AI ach Wahrheit 1 Hor1ızont iragmentarischerlıtät“ un: „Verschwendung“: Okonomische bewertungen VO.  = Religion 1mM Existenzilalıität ıne Studie über den INn der rage nach „Gott“ 1n der
Kontext VO Religionspolitik un Religionstheorie (Dorothea Lüddeckens Gegenwart In Auseinandersetzung mıt (nHannNı Vattımo, John Caputo un
Woligang Behr) Jean-Luc anCYy Ingolf er Christiane Tietz)

JIANG, Zhenshual: Critical Spatiality 1n (GGenes1is 11  _ Konrad Schmid Thomas STICKEL, arl Zwischen Chilasmus un!: Staatsräson. Religiöser Wandel unter
Krüger) den Safaviden (Christoph Uehlinger Ulrich udolp.

Habilitationen 1mMm akademischen Jahr 2015/2016
der Kath.-Theol Fak der Westfälischen Wilhelms-Univ. Muüunster

HAHN, Judit Das kirchliche Richteramt. Rechtsgestalt, Theorie und T’heologie
"Thomas Schüller eierTr Platen)

Habilitationen 18300 akademischen Jahr 2015/2016
Theol Fak. der Humboldt-Univ. Berlin e0 Fak. der Martin-Luther-Univ Halle-Wittenberg
WALZ, Heike Menschenrechte 1n Argentinien zwischen Religion un Gesell- ILLERT, arın Dialog un! Transformation. Die Dialoge der Evangelischen Kir-
( Postkoloniale Perspektiven für Religionswissenschaft und nterkul- che 1n Deutschland un! des Bundes der Evangelischen Kirchen ın der DDR
turelle Theologie Rudolf VO.  - SINnner Sao Leopoldo/Brasilien| Henning mıiıt orthodoxen Kirchen se1t 1959 Jörg Ulrich Reinhard Thöle Assaad
Wrogemann |Wuppertal| Andreas Feldtkeller) Elias Kattan Münster])

(:71i) Fak. der Univ. Bern EV. e0 der Fak für Gelisteswiss. der Univ. Hamburg
POLKE, Christian: KXPTESSIVeET Theismus. Studien ZU. Problem der PersonalitäDI BLASI, H68 „Verwerfungen der Säkularisierung“. Studien ABa Fortwirkung

des Religiösen 1n der kontinentalen Philosophie des Jahrhunderts (Mag- Gottes, se1INes Kontextes und ihres Gehalts Michael Oxter Jorg Dierken
dalene Frettlöh Anne Reichold Flensburg]) |Halle-Wittenberg])

ath.-Theol Fak. der Ruhr-Univ. Bochum Inst. ath Theol der Univ. Hildesheim
WERNER, Gunda: Die Freiheit der Vergebung. 1ıne freiheitstheoretische Reflexion W ÖRDEMANN, irk: „Verstehst du auch, Was du Liest?“ (Apg 83,30) Vom sprach-auf die Prärogative Gottes 1mM sakramentalen Bußgeschehen ‚Georg Essen lichen Stolperstein ZUE hermeneutischen Irıttstein Anstöße für einen

Markus Knapp sprachsensiblen Religionsunterricht und Konkretion e1INeT sprachsensiblen
Unterrichtsplanung (Alois Stimpfle Detlev Dormeyver ‚Braunschweig] JoInst Religionswissenschaft un! -pädagogik der Univ. Bremen achim Theis Trier])

HANNEMANN, Tilman Religiöser Wandel In der Spätaufklärung eisple. der
Lavaterschule 0—-1 (Christoph Auftfarth Volkhard TeC. Bochum] ath.-Theol Fak. der Leopold-Franzens-Univ. Innsbruck
Holger Bön1ing) HERZBERG, Stephan Moral, Glück, Gott. 1ne Rekonstruktion der Aristotelischen

Ethik (Johannes Brachtendorf | Tübingen] Christoph Horn onn] Otiriede0. Fak. der ath. Univ. Eichstätt-Ingolstadt |Tübingen] Bruno Niederbacher)
LUMMA, Liborius: Die Komplet 1ne Auslegung des römisch-katholischen Nacht-ANUTH, Bernhard Das eC der Lalen auf Anerkennung ihrer bürgerlichen

Freiheit (C PE GIE 402 HEG Andreas Weißh Ulrich Rhode Frankfurt gebets Harald Buchinger ‚Regensburg! Albert Gerhards ıBonn] eier
a.M eorg Bler / Freiburg]) Ebenbauer Taz] wa Volgger inz])

KREMENYTI, Matthias: Auferstehung denken. Anwege, Grenzen und Modelle PETI-FRANCO, 1useppe: Economla etica? I8l contributo all Wilhelm Röpke
all’etica dell’economia a| pens1iero sociale crıstiano Richard Schenk sonaleschatologischer Theoriebildung (Dirk Ansorge Frankfurt
Andr:  e Habisch anftred (erwing Flavio Felice |Rom/Italien] Elmar Nass Ralf Miggelbrink ‚Duisburg-Essen] Jözef Niewiladomski Jan-Heiner Tück
(Für: Wien]|)

Fak. G(e1lstes- un! Humanwissenschaften der Karlsruhe
Ev. Theol der Johann Wolfgang Goethe-Univ. Frankfurt a. M WIEMER, xel Paulinische Theologie 1mM Religionsunterricht: kın Plädoyer für

LEONHARD, Religionspädagogische Professionalität 1mM Horizont des Pathi- ihre Aufwertung Beispiel des Galaterbriefs (Peter Müller Alexander
schen. kıne empirisch-theologische Studie (Hans-Günter Heimbrock David Weihs)
Käbisch-Lepetit) Theol Fak. der Univ. Leıpzıg

NEUGEBAUER, eOTB: Max Webers Religionshermeneutik. ıne UntersuchungTheol Fak. der Albert-Ludwigs-Univ. Freiburg ı. Br.
LINDNER, Konstantın Wertebildung 1M Religionsunterricht. Grundlagen, Heraus-

ihrer methodologischen, handlungstheoretischen un! religionswissenschaft-
lichen Grundlagen Rochus Leonhardt ert Pickel Ulrich Barth Halle-lorderungen und Perspektiven (Mirjam Schambec. Bernhard Spielberg) Wittenberg])WINTZEK, Oliver War 1n deinem Buch schon alles verzeichnet? .ott 1n se1ineT

allwissenden Vorsehung auf dem Prüfstand der Kontingenz. 1ne motivar- Fak. für e0 der ath. Priıyatuniv. Linz
chäologische Kritik des theologischen Kompatibilismus (Magnus Striet EDER, Sigrid: Identifikationspotenziale 1n den Psalmen: Über die Wirkung VO  -
Helmut Hoping]) Emotionen, Metaphern und Textdynamik ın den Psalmen 54 6 und 147

auf gegenwärtige Lesende (Susanne Gillmayr-Bucher Johannes Schnocks
Münster| Marıanne Grohmann Wien|)Inst. ath. Theol der Justus-Liebig-Univ. GIebßen

UORTMANN, Volkmar: Epochen machen. Kirchengeschichtliche Periodisierungs- Ludwig-Maximilians-Univ. Münchenmodelle un! ihre theologisch-hermeneutischen Implikationen (Roderic.
Barth Athina Lexutt Wolf-Friedrich Schäufele |Marburg]) Ev.-Theol Fak.

JANTSCH, Torsten Jesus, der Ketter. Studien ZUT Soteriologie un! Christologie 1m
ath.-Theol Fak der Karl-Franzens-Univ. Graz Ilukanischen Doppelwerk (David du To1t Jan Rohls)
PRENGA, Eduard: Von der triınıtarischen Ontologie Pıero Codas ZUTL trinitarischen ath.-Theo Fak

Phänomenologie der Intersubjektivität un! Interpersonalität. Phänomenolo- REHAK, artın Der eTZICc des Bischofs VO.  w Kom auf den 1ıte „Patriarchgische Untersuchung AD Erschließung Perspektiven 1mM Bereich der des Okzidents“ und die kanonische Verfassung der katholischen Kirche.Irinitätslehre Stefan Tobler [Hermannstadt/Rumänien] Michael Schulz Geschichte Ekklesiologie Kirchenrecht (Stephan Haering Hans-Jürgenonn] urt ppe. jen|]) Becker)
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Ev.-Theol. Fak. der Westfälischen Wilhelms-Univ. Münster PETERSON, Paul 1138 Karl| Barth 1n Historical (‚ontext 6—1 (Christoph
VAN SPANKEREN, Malte Islam und Identitätspolitik. Die Funktionalisierung der Schwöbel Elisabeth Gräb-Schmidt)

„Türkenfrage“ bel Melanchthon, Z,wingli un! Jonas (Albrecht Beutel Kon- SCHNEIDER, Jorg: Protestantische Spiritualitäten. 1Ne Studie Dynamiken der
rad Hammann) Glaubenspraxis d US$s praktisch-theologischer Sicht (Birgit eye. Friedrich

Schweitzer)
Theol Hochschule Augustana Neuendettielsau SCHWEIKER, Wolthard Prinzıp Inklusion. rTundlagen einer interdisziplinären
GRÜTER, Verena: Klang Kaum Religion. 1ıne Untersuchung asthetischer - Metatheorie 1n religionspädagogischer Perspektive Gerald Kretzschmar

mensionen interreligiöser Begegnung anhand des Festivals Musıca Sacra Friedrich Schweitzer)
International Dieter Becker Markus Buntfuß eieT Bubmann ‚Erlangen] Kath.-Theol Fak
aus ock Rostock FRITZ, Alexis Der NSPTIUC. der Bedürfnisse. Gerechte Prıoritätensetzung 1MLZLEIBS-HORBACH, Auguste Evangelische Kirche un Frauenordination. Der Be1- Gesundheitswesen Franz-Josef Bormann Johannes Brachtendorf)rag der Evangelisch-Lutherischen Kirche 1n Bayern ZU deutschlandwei-
ten Diskurs 1m Jahrhundert uUrYy Schneider-Ludorff Klaus Raschzok Un WıenReinhold Friedrich ‚Erlangen| Angela Berlis Bern| Andrea Strübind
|Oldenburg]) EV. Fak.

I RAUNER, Karl-Reinhart: Konfessionalität un! Nationalität 1mM sidostmitteleuro-Inst. Ev. eo. un! Religionspäd. der Carl-von-Ossietzky-Univ. Oldenburg päischen Kulturraum. ONnzepte, onstrukte und Konflikte eispie. der
HENNINGS, Ralph Kirchengeschichtliche Studien. Ite Kirche, Russlanddeut- evangelischen Pfarrgemeinde Marburg/Maribor 1 un! Jahrhundertsche und Oldenburg Wolfram Kinzlig onn Andreas üller \Kiel| An- (Michaela Sohn-Kronthaler TaZ| Arnold Suppan Dieter-Anton Binder

Tea Strübind) Graz|])
ath.-Theol Fak.Inst. ath. eo. der Univ. Osnabrück
MÖLLENBECK, Thomas: Gerechtfertigt UrC Erfahrung? ewmans CONversionSILBER, Stefan: Pluralität, Fragmente, Zeichen der Zeıt Aktuelle fundamental- narratıves un die VO Luther un! Augustinus 1n Se1INerTr Rechtferti-theologische Herausforderungen d Uus der Perspektive der lateinamerikani- gungslehre Manfred Gerwing ‚Eichstätt-Ingolstadt] Barbara Hallenslebenschen Theologie der eIireiung (Margit Eckhalt Andreas Lienkamp) |IFribourg/Schweiz] Thomas Norris |Rom/Italien|])

Inst. ath. e0 der Univ. Paderborn WIENHARDT, Thomas: Qualität 1ın Pfarreien (Klara (Cs1iszar Frankfurt A,
August Laumer ‚ Augsburg] ildegar Wustmans inz])

SEIDEL, Johannes: Jesus Christus, Israel und die Völker. Bibelphilosophische
Untersuchungen (Angelika TOIMAaNN Klaus VO  - Stosch Marıa Neubrand Kirchl Hochschule Wuppertal/Bethel
‚Paderborn]) WITE: Christian: arın Luthers Reformation der Ehe. eın theologisches Ehe:

verständnis auft dessen augustinisch-mittelalterlichem Hintergrund Martin
Fak. ath. Theol. der Univ. Regensburg hst |Wuppertal| Hellmut Zsschoch
F,.DERER, Matthias: Tamid Der regelmäßige Gottesdienst Israels und se1ıne theo-

logische Deutung 1n den Texten der Tora "Thomas Hieke Mainz| ern Kath.-Theol. Fak. der Julius-Maximilians-Univ. Würzburg
Janowski ' Tübingen] Christoph Dohmen) BAUMANN, Notker „Götter ın Gottes Hand“ Die Darstellung zeitgenÖössischer

Kalser bei Gregor VO.  - azlanz (Franz Dünzli Wolifgang Weiß JohannKARMANN, Thomas: „Stammbaum Jesu Christi (Mt KD Studien ZUT Kezeption Rechenmacher)der matthäischen Generalogie ın der patristischen Lıteratur Johannes Hof-
I1a ‚Eichstätt-Ingolstadt] an Leemans .Leuven/Belgien] Andreas KRASCHL, Jörg Analytische Philosophie 1m Dienst der Fundamentaltheologie.
Merkt) Bausteine un! Anstöße für eine zukunftsfähige Glaubensrechenschaft Wol{f-

Ballıg Klausnitzer Gregor off [Salzburg] Christian Kanzıan IInnsbruck])Kath.-Theol Fak. der Parıs Lodron Univ. Salzburg SCHACHENMAYR, Alkuin: Sterben, Tod un Gedenken ın den österreichischen
EL, Thomas eier „Offenbare Auferstehung“. 1ne tundamentaltheologische Prälatenklöstern der Frühen Neuzeıt Dominik Burkard Jürgen Bärsch

Studie ZUT Auferstehung Jesu Christi \Gregor Marıa off Koman S1ieben- ‚Eichstätt-Ingolstadt| Wolfgang Weiß)rock Innsbruck| Dorothea Sattler Münster
Theol Fak. der Univ. Zürich

Eberhard Karls Univ. Tübingen ÄLTMANN, elier': EConOomı1ıcs ın Persian-Period Biblical exXTis Their Interactions
Ev.-Theol Fak. ıth Economic Developments 1ın the Persian Period and Earlier Biblical ITa-

ditions Konrad Schmid Thomas Krüger)DAUGIRDAS, estutis Die Anfänge des SOZzZ1inlan1ısmus. Genese un! Eindringendes historisch-ethischen Religionsmodells 1n den un1ıversıtären Diskurs der BASCHERA, .uca: Hinkehr .ott. „BuDße“ 1mMm evangelisch-reformierten (‚ottes-
dienst (Ralph Kunz Thomas Schlag)europäischen Evangelischen Volker Leppin Irene Dingel ‚ Mainz|) WEYEN, Frank: Kıirche 1n der strukturellen Transformation. 1ıne kirchentheore-NONNENMACHER, Burkhard: Vernunft und Glaube bei ant (Friedrich Hermannı

Christoph Schwöbel) tisch-neoinstitutionalistische Strukturanalyse ZULI Urganisationsprogramma-tik der evangelischen Kirche 1n der ostmoderne Thomas Schlag Ralphunz)
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nomenologisch, welcher mıiıt Husser| n1ıe 99 viel“ I1möchte SENN Abständen hnlich WI1Ie ihre katholischen Pendants vergleichbare(21) und tTreilich Unterscheidungskriterien braucht, denn ‚Nicht alles, Ergebnisse zutage: Immer wen1ger getaufte Dzw. gefirmte) Kirchen-
Wäds einem Christen efällt, i1st bereits e1N Werk des Heiligen eIstes.““ glieder nehmen Prozesse der Kirchenbildung welchen theologischeneDd.) Zuschnitts uch immer als für ihr Leben tatsächlich relevant wahr,

Als Systematiker bietet der V{T. vorabh eine begriffliche Bestimmung des e1st- SallzZ schweigen VO  . der wachsenden Gruppe religiös indifferenter
wirkens, dieses anschließend mıiıt eINeT alltäglichen nwesenheit VO  - .e1st- Zeitgenoss/inn/en. Gründe hierfür werden insbes. religionssoziolo-DZW. Geisterphänomenen abzugleichen. Innerhalb olcher phänomenologischer gisch auf breiter Basıs analysiert. Daher ware gEWI1SS reizvoll, geradeVielstimmigkeit soll sSsomıi1t das irken des Gottesgeistes als e1Nn spezlilisches 1n diese Fragekontexte praktischer bzw. existentieller Anerkennungs-,Anwesenheitsphänomen wahrgenommen und 1n Se1INeT Besonderheit beschrie- Erlösungs- der Trosterfahrungen kreativ die rage nach dem allgemei-ben werden (Kap. und 3) nwesenheit wird darın dezidiert personal gedacht
un!: sSoOmit e1INeTr pneumatologischen Ekklesiologie, wWOoTrT1In die Kirche wohlge- 111e  . gegenwartskulturellen Stellenwert christlich grundierter Religio-
merkt HUn e einNen reformierten Theologen als eiNe zwingende Bedingung des S11a (vgl Stichworte adus der EKD-Studie: „Imagekrise VO  e} Religion“
Glaubens entwickelt wirTd. Als Defhinition führt 1n diesem Kontext C der “ScHu der Säkularisierung‘‘) einzuspielen. Hıer erscheint
arın besteht das Kennzeichen der Kirche, ass S1Ee die beste aller möglichen dem Rez.en ıne weitgehend unkritische Proflierung des Anerken-
Gemeinschaften ware S1e orlıentiert sich vielmehr als fehlbare Gemeinschaft NUuNgsaX10ms insgesamt als e1inNn weni1g idealistisch.
der allgemein rez1proken Anerkennung, ass sich alle Christen iTreu YABES Ireue
(Gottes verhalten sollen.“ (I371 Horizontal entsteht die Kirche entsprechend UrC

(J.s Entwurt ist bis auf solch wenıi1ge Anfragen e1IN wichtiges Werk
reziproke Anerkennung unter Christ/inn/en, wofür zugleich gleichsam verti1-

Das sozlalphilosophische Theorem der Anerkennung auf theologisch
SOIC innovative un religionsphilosophisch fundierte Weise mıiıtkal Wort (erinnert sSe1 1ler das luthersche „CTeatura verbi“) un! Sakrament

garantıeren. Diese beiden etzten, wesentlichen Elemente reformatorischer Ekkle- eiInem pneumatologischen Entwurtf verbinden, verdient selınerseıts
siologie werden entsprechend phänomenologisch auftf ihren pneumatologischen hohe Anerkennung un breite Kezeption. Formal ıst angesichts
Anwesenheitscharakter hin untersucht (Kap un! 7) In metaphorischem Sinne dieser beachtenswerten Konzeption allerdings bedauerlich, dass das
wird das Wort Gottes dabei als „virtuell“ charakterisiert: Entsprechende Medien Inhaltsverzeichnis bereits ab der Einleitung nicht mıt den tatsächli-
geben erkennen, ass S1e selbst N1C. den Kern des Geschehens ausmachen., hen Seitenzahlen der angegebenen Kap übereinstimmt.vielmehr suggest1Vv auf ihre e1gene Selbstüberwindung zielen. S0 I1USS auch das MünsterWort (Gottes sich entsprechend zurückdrängen lassen, die „Anwesenheit des Jan Loffeld
eiligen Geistes hervorzuheben“ 156) Analoges gilt für die Sakramente (Taufe
un! Abendmahl), denen eine damit pragmatische wıe ambivalente Struktur
eıgnet: S1e sind elinerseıts als GeistsigniLikanten VO  - herausgehobenem Wert, Mazenik, Christian: Katholisches Kirchenverständnis auf dem Weg Kirche alszugleich besitzen S1e insbes. Vorbildcharakter für welıtere Rituale Dbzw. Zeichen- Familie Gottes ın der Pluralität der Kirchenmetaphern. Paderborn Schö-handlungen. ningh 2016 373 SE kt 49,90 ISBN: 78-3-506-77970-—0kiınen besonderen, auf den ersten T weni1ger erwartbaren Akzent
der V{. mıit den Zzwel abschließenden soteriologisch gefassten Kap.n (8 un 9) Der VE Leıter der Bildungsabteilung VO  . „IDISS10: 1n München, wurde
Begründet wird 1es mıiıt der theologischen Wahrheit, ass letztlich der -e15 65 2013 mıiıt der vorliegenden Arbeit der Theol Fak Augsburg unter
ist, der lebendig mache: sSe1 ın den geglaubten Wirklichkeiten VO  - Tod un Leıtung VO  > Gerda Riedl promovıert. DIie Arbeit ist der Erforschung der
Auferstehung (interessant: innerhal der hier entwickelten Soteriologie bleiben bislang 1mM alrikanischen Kontext rezıplerten, 1n der europäischendezidiert rechtfertigungstheologische Zugänge weitgehend ausgespart), Sse1l 1n
der Je und anderen, sıtuatıven Struktur menschlicher Anerkennungs- Ekklesiologie nach dem Konzil ber wen1g beachteten Kirchenmeta-

pher der Familie gewidmet.655E, die schließlich Kirche ermöglichen. Im Zentrum steht dabel soter10- ach e1INeT längeren „Hinführung“ (1 Kap., 1—-1 widmet sich derlogisch bzw. -praktisch der TOS als zentrale seelsorgliche Aufgabe, da dieser
die nwesenheit des (;eistes verbürge. Jener TOS wird als Angeld der Erlösung \or. zunächst der Auseinandersetzung mıiıt Metapherntheorien, w1e dies
1ın der Gegenwar! beschrieben: Im Sinne einer ‚retroaktiven Kausalität“ wird bei e1INeTr systematisch-theologischen Arbeit über Kirchenmetaphern
schließlich dadurch wirksam, ass uch die „Geschichte rückwirken günstig nicht anders erwariten ist Kap., 17—-35 Die omplexe metaphern-
werden ann.
‚verfälscht‘“ 198) wird un diese dadurch entlastet, sodass S1e praktisch erlöst theoretische Problematik des handelt der auf weni1ger als

ehn ab 22-—28 Diese theoretische Zurückhaltung macht sich bei
Die hier vorliegende Pneumatologie legt ihre Reflexion sozlal- WI1e der weıteren Konzeption der Arbeit bemerkbar: Die Klassifizierung der

religionsphilosophisch weiıt und ist schon VO  z daher mıiı1t großem biblischen und patristischen Kirchenbilder olg der DifferenzierungGewinn lesen. Dıe paradoxale Struktur jeglicher Geistrede, letztlich nach bildspendenden Lebensbereichen 3 Kap 44—76), womit der
nicht viel w1lssen können un! dennoch valide Reflexionen I1 1n der Bahn der VO  b ihm Anfang erwähnten 19-—22) ariıstotelischen

wollen, wird wohltuend durch- bzw. offengehalten. Gerade m1t- Metapherntheorie verbleibt Auch die das eTrstie Kap abschließende
hilfe konfessionsspezifischer Merkmale werden diese 1n eINeT Weise „Zusammenschau der Metaphern“ olg der Idee der analytischen Dif-
hergeleitet, die den ökumenischen Diskurs geradezu eröffnen. Insbes. ferenzierung VO.  w} Metaphern nach Bildspenderbereichen. S1e enthält
die Themen „Kirche“ und „Erlösung“ sind interkonfessionell dies- nicht weıter erklärte, e1igenartige Behauptungen: ‚ Arche:. „Mond“,
bezüglich sehr anschlussfähig autbereitet. Soteriologische Fragestel- „Pflanzung“ und „(arten. selen An linguistischer bzw. mystischerlungen 1m Rahmen pneumatologischer Diskurse bzw. Überlegungen Sicht WEeI1IDULIC konnotiert“ (79) Im Ergebnis wird Kirchenmetaphern-aufzugreifen, bedeutet schließlich ıne wirkliche theologische Bere1- bildung als Resultat bewusster Entscheidungsprozesse verstanden
cherung, die sicherlich nicht 11UTL 1mM Kontext des Reformationsjubilä- bei denen bestimmte Bildspenderbereiche vollkomme ausgeschlossen
U: der e1t ist Aus praktischer Sicht stellt SI derzeit dringlich, werden und andere bevorzugt rez1lplert werden. SO erklärt der VE dass
w1e einleitend angedeutet, die Problematik eliner Pluralitäts- bzw. Edelmetalle, Mineralien, Zoologie un militärisch-technische Zusam-
Ambiguitätskompetenz pastoraltheologischer Entwürte und deren menhänge als ekklesiologische Bildspender ausfallen, obwohl S1e
systematisch-theologischer Theoriebasiertheit. Gerade hier kann 1ne 1D11SC 1ıne gewl1sse Rolle spielen. Fur einen metapherntheoretischpneumatologische Verortung praktisch-theologischer Diskurse wesent- arbeitenden Theologen geht der \A recht grob mıiıt Sprache SO
liche Anknüpfungspunkte bzw. Vorarbeiten eisten, soziokulturelle bekommt der 1mMm französischen Wortlaut zıt1erte „Ausspruch“ (!)bzw. pastorale Gegebenheiten schließlich als Iocıi theologici IN CIu LO1SYS ın der Übersetzung des Vis e1IN intentionales Adafür“ eingescho-würdigen. Wichtige Gedanken bieten dazu die phänomenologisch DbZw. ben ![ wonach Jesus Christus das Reich Gottes ankündigte und
dus pragmatischer Perspektive konzipierten Reflexionen (Kap un! damit das Ende der elt), Der dafür die Kirche gekommen ist|“ 80)3]! die AUuUs Sicht e1INeTr katholischen praktischen Theologie gEWI1SS mı1t Des Vi.s „Streifzüge durch die Geschichte der Ekklesiologie“ Kap.,entsprechend reichem rtrag rezipierbar Sind. FuÜür den welıteren inner- 83—148) münden 1n einer „Zusammenschau“, die das oflfene Problem
theologischen kKezeptionsprozess ggf. reizvoll könnte sich überdies e1Nn der Verhältnisbestimmung zwischen einer „vertikal-hierarchischlen|!“gleic der Anwesenheits- bzw. Anerkennungskategorie miıt dem bzw. eINeT „Kollegial-demokratischlen|“ 1473 Ekklesiologie benennt
Kesonanzkonzept Rosas 2016) erweilsen, da dieses nicht LUr inner- un eın „ZU- und Miteinander“ der konflikthaften Kirchenkonzeptehalb diverser theologischer Gegenwartsdiskurse eingehend rezıplert fordert 148)
Wird, sondern sich insbes. eXplizit VO  b anerkennungsthereotischen afür bietet sich 1U  an anscheinend der Bildspender „‚Familie“Entwürfen absetzt. Der Untersuchung der Familie als Bildspender für die EkklesiologieIn empirischer Hinsicht stellt sich allerdings die rage nach den ist das Kap gewidmet 149-184): Hlıer wird zunächst der „Zerfall“faktischen un! zukunftsträchtigen Realitäten kirchenbildender, PILEU- der „traditionellen Familie“ (168) als Problem identifiziert un e1nmatologisch konturierter Anerkennungsprozesse ebenso WI1Ie viele „Zwischenbefund“ unter der Überschrift „Was bleibt?“ 169) ermittelt:katholische Pastoralplanungen bzw. entsprechende ekklesiologische Familie ist als sichernde, sorgende un! erziehende Gemeinschaft 1/}Entwürfe. Die turnusmäßigen EKD-Mitgliedschaftsuntersuchungen se1t 1m Spannungstel zwischen divergierenden individuellen Interessen1972 zuletzt noch sehr instruktiv 2015 Öördern dabei ın regelmäßi- und dem verbindenden Interesse der „Ganzheitlichkeit der Famı-
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ıe  66 kompliziert geworden un empNehlt sich gerade eshalb als ach ın die himmlische Herrlichkeit VOIl 1950 als katholisch kirchlicher Theologe
zeitgemäßer Bildspender für die Ekklesiologie. 1n der Pflicht sah, den Widerständen un: Vorbehalten die Dogmatisierung

Das Kap sucht nach eiNer biblischen Legıtimlerung der Famili- egegnen. Seine Ausgangsirage Wi ob sich das keXühe, ogma 1ın die anderen
Wahrheiten des christlichen (Glaubens einordnen lasse.enmetapher und findet S1Ee 1 Wesentlichen 1n der paulinischen un!

Im zweıten Kap stellt der VT. die mariologischen Studien VOL. Es handeltdeuteropaulinischen o1kos-Metaphorik 185-220 Deren kirchenge-
schichtliche Entfaltung füllt das Kap 221-274) Angefangen VO  >

siıch 1mM Wesentlichen die Arbeit ZU ogma VO.  - der „Auilnahme der seligen
Jungfirau Marıa mıt Leib un! Seele ın die himmlische Herrlichkeit“ 32-175),der patristischen kezeption des O1ikos-Bildes tührt der Weg über die die dUS se1lnen Vorlesungen un! ortragen e1INeTr Monographie weıterent-familıa Deı der klösterlichen Gemeinschaft des Mittelalters dann doch wickelte, die ann der ordensinternen ZieNsSur unterlag und bis seinem Todrecht ugs den lexten des Ziweıten Vatikanischen Konzils, obwohl N1IC veröffentlicht wurde. HET selbst hat S1Ee durchgängig als „Assumptio-Arbeit“doch gerade hier mindestens der 1nwels auftf die bis heute stark nach- bezeichnet. Der V{. reieriert ihre Entstehungsgeschichte ach un! analysiertwirkende Familientheologie des Ultramontanismus erwähnen das Werk korrekt un konsequent auf sSe1INeEe ese der „konkreten Dogmatik“

S6 WESEN ware Interessant sind die DÜ LT I über die Bedeutung hın. In gleicher Vorgehensweise durchleuchtet die Schriften, die 1mM Kontext
der Assumptio-Arbeit entstanden Sind 75-1 Die Nachschrift VO.  - acht Pre-der Familienmetapher für den afriıkanischen Kontext, auf die bereits

Claude Ozankom hingewiesen hat digten KıS. die auft die Assumptio-Arbeit zurückgehen un! mıt dem Titel Marıa,
Das Kap 275-—296) beschreibt zunächst die TeNzen der Famı- utter des Herrn versehen 1956 veröffentlicht wurden, analysiert Recht mıiıt

besonderer orgfalt 87-2 annn doch diese kleine Schrift als Kepetitoriumlienmetaphorik hinsichtlich ihrer Anwendung als Metapher für ott des großen Assumptio-Buches dienen. Das Marıa Ende der Predigten275-—288), sodann erklären wollen, „inwiefern die (natürliche bringt nach „eıne kondensierte Mariologie Rahners Z Ausdruck‘“ 204)Familie als Abbild der T1N1ıta verstehen ist““ (288) DIiese Tklärung Danach werden och eıtere kleine Schriften ausgewerteLl, Das ogma VOIl
erfolgt allerdings nicht Das Kap endet mıt der vergleichsweise harm- der unbefleckten Empfängnis und UNSSEITeE Frömmigkeit, utter VO. utlen Kat,
losen Aussage, alles Lieben der Menschen sSe1 1mM Hl e15 auft ott hin Marienweihe, Marıa und das Apostolat un Irennt Marıa die Konfessionen?,
geordnet. schließlich Stellungnahmen, die Antwort auf eINE Tage arl Barths, INWIE-

Ahnlich elegant olt der V{. miıt seinem etzten Satz einen meta- fern die Mariologie den ‚Zentralen Wahrheiten’ des Glaubens gehöre, uletzt
phorischen Aspekt sSe1INES Titels e1N, WE heißt „Die Kirche als Kezensionen VO.  - erken eiN1ger Mariologen se1INerTr Zeeıt.
Familie (‚ottes weiß sich auf dem VWeg zwischen Schöpfung, Erl16ö- Dieses Kap der Diss. ıst neben der hervorragenden systematischen
SUuNg un Vollendung.“ (310) Hinsichtlich der bildlogischen Stimm1g- Konzepterfassung 1ne zusammenfTfassende „Übersetzung“ der mMar10-
keit bereitet die ın dieser Aussage implizierte erortung VO  } Erlösung logischen Studien | NS 1n verständlicher Sprache ist jedem GILLD-und Vollendung hinter der Schöpfung Probleme. tehlen, der nR studieren“ will, bevor vielleicht ZU. Grundkurs des

70 faszinierend die Kirchenmetapher der Familie 1mM 19.Jh er Glaubens greift.das der VAR nichts berichten weil) gewirkt hat, hart steht das Im dritten Kap systematısıert der VT. unter der Überschrift „Rahners Marıo-Sozialmodell der Familie 1mM Z IR 1n der Kritik bzw. der familien- logie als ‚konkrete Dogmatik‘“ 231—-395 die VOTaUSSCHANSENEN Zusammen-politisch gewollten Neudefnition, angeiochten uch MG die Pro- fassungen. Es gelingt ihm überzeugend nachzuweisen, ass seıne Rede VO  -

blematisierung der Geschlechteridentitäten VO  - Menschen. Dieses Marıa 1n sämtlichen dogmatischen Traktaten fundiert. KRıs „Gesamtbild VO.  - der
Problemfeld der Gegenwart spielt für den V{f. keine Es WAäaTe ber heiligen Jungfrau und Gottesmutter Marla‘“‘: „Marıa ist die 1n vollkommenster
doch überaus notwendig BEWESEI, etwas VO  w diesem höchst konflik- Weise Erlöste“ (SW g, 253—284.275), VO.  - ihm vielfach hervorgehoben, ıst ın der

1lat die Grundlage dafür, ass VO  - der Mariologie als „Integra. aller großentosen gesellschaftspolitischen Hintergrund 1n der theologischen efle- Traktate der Dogmatik“ sprechen un! „e1ıne konkrete Dogmatik‘ die 1n den fol-X107MN über die Kirchenmetapher der Familie wahrzunehmen.
DIie Kirchengeschichte lehrt, welche inspirierende, motivierende genden Unterkap.n praäsentiert, erstellen annn Gotteslehre „Tiefen der ew1ıgen

Gottheit“ 241-—248), Christologie „Marla 1st 11UT VOIl Christus her verständlich“und kirchliche Sozlalıtät kreierende Funktion ze1t- un sachgerechte 248-—260), Gnadenlehre „Mysterium der göttlichen Gnade“ 260-—291), Ekkle-Metaphorik entfalten VEIMAS. Der Ekklesiologie I11USS die energische siologie „Dıie vollkommenste Repräsentation der Kirche“ 291-—-308), Nnthropo-Suche nach zeitgemäßen Metaphern, die 1ne solche Kraft entfal- logie „Im wahrsten Sinne der ensch, die Tau 309-366), Eschatologie „Was
ten vermögen, e1ın inn1gstes Anliegen Se1IN. Im harschen ontras der Mensch| ll un! werden annn  6 366—394)
diesem Bedarf steht der Zerfall der motivierenden un inspirierenden
Kraft der Familienmetapher, die wiederum 1m irappanten Gegensatz

selbst ging freilich die „Verteidigung‘“ des genannten Dog-
I11aSs VO  } 1950 mıiıt Argumenten Adus en Feldern der Dogmatik, nichtder Wertschätzung steht, die ıne Bevölkerungsmehrheit dem Lebens- explizite „Mariologie“, sodass rückblickend auf die ordensin-modell der Familie In elINer gesellschaftlichen Sıtuation steigender In- terne Ziensur späater meınte, „VOIL der Sache her handelte sich e1InNndividualisierung un Pluralisierung immer noch entgegenbringt. harmloses, Irommes und vernünftiges Buch, das 1mM Grunde 5!  3008der V{. sich dieser Spannung un diesem Aufgabenfel uch L1LUTFLC e1N LLUTLC die römische Definition Pıus AIl verteidigen sollte  66 Y, A,wen1g zugewandt, hätte se1INe DIss. ıne größere ekklesiologische ele- Anm. 9) Von als Mariologen und VO  } seınen mariologischen STi>-Vallz entfalten können. S0 ber hat S1Ee Anteil einer gewlssen res1ß- dien eXplizit als Mariologie sprechen, ist die Bearbeiterin dernierenden Müdigkeit des konzeptionellen Nachdenkens über Kirche, etwas befremdlich, der Werbetext auf der Rückseite des BuchesWI1Ie S1E sich 1mM Katholizismus der Gegenwart ausgebreitet hat VOI ebenso. Wen I11d.  - VO  - eiNer „Mariologie“ Rıs sprechen will,Duisburg-Essen Ralf Miggelbrink hat selbst s1e entworfen, freilich nicht selbst veröffentlichen können.
Die Assumptio-Arbeit ist die „Mariologie“ Rıs

Im wesentlich kürzeren vierten Kap 397458 wird die „konkrete Dogma-Matuschek, Dominik: Konkrete ogmatık. Iie Mariologie arl Rahners. Inns-
bruck: Tyrolia 2012 500 (Innsbrucker theologische Studien, 87), pb

64 mıiıt dem Leben aus dem Glauben, gestutz UTrC. den Blick auft Marıla, ın

49,00 ISBN 78-3-—-7022-3207-—-8 Beziehung esetzt. „Wenn Rahner Maria als vollkommene Christin sieht und ın
ihrer Person verwirklicht Tkennt, wI1e („ott sich seıne Kinder vorstellt, ann diese

Die Diss. Dominik Matuscheks wurde 1mM 5ommersemester 201:1 VOIl praktische Umsetzung echten Glaubens nicht fehlen.“ (397) Auf selbst gehtdas Wort „Drauchbar für den Alltag und se1INeEe Herbheit“ zurück, das der V{. hierder Kath.-Theol Fak der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Univ. Bonn
AUSEINLOIMMIN un 2012 miıt dem Karl-Rahner-Preis für theologische als Überschrift wählt, Se1INeE Ausführungen ber kultische Marienverehrung,
Forschung ausgezeichnet. Der untersucht 1n erster Linie die marl0- „über die wirklichen Fragen der Pastoral“ BA Marıa als Beispiel tür Klerus un

Laien) schließlich ber K.s eıträge ZU. Zweiten Vatikanischen Konzil unlogischen Studien, die unter dem 'Titel Marıa, Multter des Herrn 1m 1n der Ze1t danach betiteln.
neunten Band der Sämtlichen Werke (SW) arl Rahners 2004 VelI-
öffentlicht worden SiNd, bezieht bDer uch andere für sSe1INe Untersu-

Im Schlusswort 459-—-476) erorTtert der VI.. ob un: w1e das mariologische
Werk Rıs zukunftweisend hilfreich sSe1nNn annn für die Dogmengeschichte undchung relevante exXTie RS mit e1n. Ekklesiologie, für die Amterfrage der Kirche, für die Anthropologie 1m Dialog miıt
Philosophie und Psychologie bis hin Ergebnissen der naturwissenschaftlichenDie Arbeit gliedert sich ach dem OTWO: ın fünf Kap l Einleitung“ (11— Forschungen, 1n der Neurologie. Ks wWwAäare wünschenswert, ass der V{T. selbst30), SA Die mariologischen Arbeiten“ 31-230) l Rahners Mariologie als kon-

krete ogmati.  6  6 231-—-395), agl ‚brauchbar für den Alltag un! se1lne Herbheit‘“ 1ın diesem Sinne die Werkgeschichte Rıs fortschreibt.
396—458 un! A Schlusswort“ 459—476)

ach eiINerT methodischen Einführung SOWI1E Angaben Z Biographie Rıs un!
Nicht dUSSEWOßBEN scheinen manchen Stellen Sprachgebrauch

un Ausdruck Se1IN!: 250 rühmt sich Rahner über den grünen lee  66Wirkungsgeschichte Se1INES Denkens 111 der AB „emme Rahnersche Mariologie 140):; den Tod sich schönlügen (162); Jesus Christus kein Zwischen-1mM Sinne eiINer ‚konkreten Dogmatik‘ erstellen, die sich den klassischen ding, ybrides Gemisch 2513: Marıa als Lieferantin des menschlichenTraktaten orıentliert, sich jedoch SAl1Z dUSs der Beschäftigung mıiıt der utter Jesu
ergibt“ (20) amı Wa den umgekehrten Weg wWI1e selbst. Die Recherchen Materials Vergewaltigung Marıens }EBEO ott 283):; Jungfern-
ZUTL Edition VO:  - haben gezeigt, ass sich d USs Anlass der bevorstehenden schaft Mariens 303 Abkunfrt Jesu (359); für die Ewigkeit auglicVerkündigung des Dogmas VO.  - der Aufnahme Marıas der Seele und dem e1 gemacht werden 374); Marienende (390, 391) Despektierlich
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klingt 1ne Außerung über die Laljen: „Marla zeigt nach Rahner, ist das Unterkap. AT „Denkmöglichkeit eINeTr Auferstehung 1m Tod“
w1e sich Nicht-Geweihte 1n der Kirche betragen sollten‘“‘ 307 402-—544). Zurückgewiesen werden Versuche, irühjüdisch-neutesta-

mentliche Ansatze, die eiInNen „Zswischenzustand“ zwischen Tod undDie Kritik stellt keineswegs die Verdienste der Untersuchung für
die Rahnerrezeption ın rage. DIiese verdankt der Untersuchung die Auferweckung annehmen, zugunsten spaterer ‚anıma separata“-T’heo-systematische Erschließung der umfangreichen mariologischen Schrif- riıen 1NsSs Feld Ten Miıt Blick auf die Theologie des Mittelalters
ten Rıs AUS den spaten 1940er- bis 1n die 1960er-Jahre, AUS der mMOß- meınt der V 9 mıt der TST bei Durandus VO  . St Pourcaıin konsequentlicherweise Perspektiven ür He Forschungen werden ın die Eschatologie umgesetzten These des Thomas VO  - Aquiın, derge-können un künftige ufgaben Dialog miıt den Ostkirchen, Amtsver- mäß die Geistseele einNz1ge Form des Leibes 1st, e1Nn Argument für die
ständnis, interdisziplinäres Gespräch über das Leib-Seele-Verhältnis Denkmöglichkeit e1INeTr „Auferweckung 1mMm 16d< gewınnen (409—

a.) abzuleiten waren. 4.25), da S1e erlaubt, das VO  . den meılsten Theologen se1t der ater-
Müuünster Kegına Pacıs eyer eıt stark gemachte Krıterium eINeT materilalen (Teil-)Identität des

Auferstehungsleibes aufzugeben. LT vergisst allerdings betonen,
dass 1ine entscheidende Zusatzprämisse der modernen Auffassung,

RemenyI, Matthias: Auferstehung denken. Anwege, Grenzen und Modelle pETI-
nämlich die scharfe Unterscheidung VO  - „(eschatologischer) Leiblich-

sonaleschatologischer Theoriebildung. Freiburg: Herder 2015 797 5 keit“ un „(irdischer) Körperlichkeit“, den mittelalterlichen Autoren
45,00 ISBN: 78—-3—451-—-33267-—8 emd W: sodass uch n1emand VO ihnen die VO M angezielte

KONsequenz 5CZ08EI hat. Zu den 1n theologiehistorischer PerspektiveIn der traditionellen katholischen Eschatologie die „Auferstehung
der Toten  66 das Kernthema der „universalen“ Eischatologie. Dıie vorlie- interessantesten Teilen der Arbeit gehört e1IN Exkurs den Ursprün-

SE der Lehre VOI der „Auferstehung 1mM Ta 1m spaten 18.Jh 425—gende Studie, Druckfassung eINeT der Univ. Innsbruck eingereichten 446) Der AD ze1gt darin, dass 1ne diesbezügliche These, die oft mıiıtHabil.schrift 1 Fach Dogmatik, reflektiert 1m Horizont „personal-
eschatologischer Theoriebildung‘“. amıt ist die These des Vis bereits dem Namen des englischen Theologen Joseph Priestley verbunden
1M Titel VOLWESSENOINIMNEN,

wurde, tatsächlich dem Presbyterianer John Cameron &; LL71 ‚UZU-
welsen ıst In i1hr wird der LeiDb, den die Auferweckten unmittelbarIıe Arbeit umftasst sieben Kap unterschiedlichen Umfangs. E1ın nach dem Tod 1ın eiNer ‚anderen Welt“ erhalten, als atherisch-feinstoff-eETsStESs sichtet „Begriit, Gegenstand un! Aufgabe der Eschatologie“

17—47 miıt dem Fokus auft den Debatten der Gegenwart und stellt die licher gedacht. Der VT sieht diese Ansicht nicht 1L1UT 1n 183 Verbin-
dung mıt der mittelalterlichen dotes-Lehre, sondern hält uch dieAnlage des Buches VO  _ Der V{. votiert dafür, die metaphysische BT Differenz der VO  . ihm selbst spater entfalteten Konzeption einerension des Themas angesichts der „relationalel[n| Grundierung“ heu- „Gestalttransformation“ für nicht allzu groß (437) DIies ließe sich kri-tıger Eschatologie nicht auszublenden (40  — un kündigt die

Einbeziehung „analytischer‘“ Zugänge neben den „hermeneutisch- tisch hinterfragen, zumal die Priestley zugeschriebene Lehre 1n der
protestantischen und aD recht 1n der katholischen Theologie mehr-heilsgeschichtlichen“ 42{1) eil (49—1 bietet einen Abriss ZABER e1L11Cc ablehnend beurteilt wurde Leider der sSeINE Spuren-„Geschichte der eschatologischen .  Trage‘‘, der weitgehend auf einschlä- suche ın der Theologie des un Jh.s nicht welılter fort Stattdesseng1ger Überblicksliteratur basiert und, w1e der selbst bemerkt 119)

viele Aspekte einschließt, die mıiıt der Auferstehungsthematik unmıt-
konzentriert sich auf die urzeln der These eINeTr Auferweckung 1m
Tod 1n der LEUEeTEN Theologie. Besonderes Augenmerk gilt hier Rahnertelbar wen1g {un haben Als „thanatologische Skizze“ präsentiert 457-—-503), der miıt sSe1INeT Tklärung des Assumptio-Dogmas und dersich Kap 121—-182) In ihrem Zentrum steht die Debatte Rahners

Todesbegriff, dessen kontroverse Kezeption „strukturanalog‘“ 153 die
Lehre VO Allkosmisch-Werden der Seele nach dem 'Tod einen deutli-
hen Schritt 1ın Richtung der Überwindung eINeT dualistischen nthro-philosophischen Diskussionen Heideggers Todesdeutung abbildet. pologie etan hat IDies läuft auf einen Begrift VOoO  b Leiblichkeit hinaus,Der VT. stellt sich tendenziell auf die elte der Kritiker Rahners, die das 1n dem die Beziehung raumzeitlicher Körperlichkeit als (nach demVerständnis des Todes als „Vvollendende Freiheitstat“ anzweifeln 156-—

159) Die 1n der protestantischen Theologie verbreitete Ganztod-/Neu- Tod) prinzipiell verzichtbar angesehen wird. amı wird Rahner, uch
WE sich 1n dieser rage publizistisch nicht eindeutig positioniertschöpfungshypothese WIT:  d miıt den bekannten identitäts- und hat, einem wichtigen Inspirator der hier diskutierten These Wennkontinuitätslogischen Argumenten kritisiert 159{f) hne dass der Va sich der anschließend den mittlerweile weitgehend abgeschlosse-selbst dieser Stelle bereits 1ne Alternative entwickelt. Sehr ausführ-

ich ıst das vierte Kap (D 183-—329) ausgestaltet, das ıne Gesamtüber-
HDE Debatten AB Thema zuwendet, w1e S1e se1t den 1960er-Jahren
geführt wurden 503-—544), schickt gleich VOTIaUS, dass angesichts dersicht ADr biblischen Eschatologie Adaus aktueller historisch-kritischer bereits vorliegenden Sekundärliteratur ıne detaillierte RekonstruktionPerspektive bietet, für die sich der weithin auft deutschsprachige kaum mehr notwendig ist 504{1) SO beschränkt den Blick auf ein1ıgeLxegeten beruft Eın eigener Akzent wird Üre die Einbeziehung S VYS- zentrale Beıträge, konstatiert die zuletzt ötfters hervorgehobenen Über-tematischer Debatten gesetzl, sofern sS1e unmittelbar exegetische einstiımmungen der bekannten Kontrahenten Greshake und KatzıngerFragen anknüpfen (Begründung des Osterglaubens, Relevanz des lee- und hebt Cdie entscheidenden Kontroverspunkte herTVvor, die bis heute

[611 Grabes) Der kommt ZU Ergebnis, dass die Auferweckung Jesu
als solche kein historisches Ere1ignis 300Tf, mıt Essen) un ihren

die Sachurteile bestimmen. Dass se1INn eigener personaleschatologischer
nNnsatz iıne Spielart der These VO  - der Auferweckung 1mM Tod bieten„Haftpunkt innerhal der Geschichte“ allein 1n den ‚5elbstbekundun- wird, deutet sich vielfach ZUT Entfaltung kommt diese Posiıtion 1m

SEeH des Auftferstandenen gegenüber seinen Jüngern‘“ besitzt 301) Sie sechsten Kap (F, 545—634), welches das Auferstehungsthema 1M KONn:ist ber durchaus als „Handeln Gottes esSus  : verstehen
302—329, mıt Kessler un Pröpper Verweyen). Mıt ihrem fünften

tEXT der Leib-Seele-Problematik reflektiert. Der V{. argumentiert, dass
weder auf der Basıs eiINes materialistischen Monismus noch eiINes Sub-Kap (E „Personale Eschatologie ın Schrift und Tradition‘“, 331—544) stanzendualismus überzeugende personaleschatologische Modelle ent-gelangt die Studie nach langem Anlauf ihrem spezilischen Thema wickelt werden können. Diesbezügliche Beliträge AdUS der analytischenDer V{T. beginnt miıt einer Skizzierung se1INeESs Grundverständnisses VO  ' Religionsphilosophie der Gegenwart werden (ziemlich knapp reteriertEschatologie, das sich die bei katholischen Autoren wWwI1e Gongar der und zurückgewiesen 545-565) Alternativmodelle, die zwischen Phy-Balthasar findende „personale‘“ Neukonzeption anlehnt, ber iımmer sikalismus und Substanzendualismus changieren (Emergenztheorien,wieder Brückenschläge ZUT TIradition einbezieht (z durch Betonung Konstitutionsmodelle), bieten selner Meınung nach kein besseresder Wirk- un Exemplarursächlichkeit der Auferstehung Christi, AA{ )— Erklärungspotenzial als das Grundkonzept des arıstotelischen Hyle-343) Fundierenden Charakter haben Abschnitte „paulinischen morphismus (566—594). Seinen eıgenen Vorschlag präsentiert der V{.Modellbildungen“ 1n personaleschatologischer Perspektive 344-—373) 1ın kritischem Anschluss wel aktuelle Vertreter des „Auferweckungund den wichtigsten lehramtlichen Stellungnahmen auf diesem 1m Tod‘“-Theorems Schärtl,; ohlmu  )R für die das oment derFeld 374-402), die der mıiıt dem Satz usammentTfasst: „Nichts gesamtpersonalen Transformation ım Augenblick des Todes zentral ist.Menschen ıst VO  ; sich dQUusSs unsterblich. Selbst die Unsterblichkeit des ach den langen Sichtungen des Diskussionsfeldes un! mıiıt Blick auf

ersten Menschen War keine natürliche Daseinsbedingung, sondern den Gesamtumfang der Arbeit überrascht e1INn wen1g, dass die eıgeneschon Geschenk der (Gnade.“ Das ıst angesichts der Tatsache, dass
die überwältigende Mehrheit der katholischen Tradition VO eiINeT

Lösung auft gerade einmal umr1ıssen wird (613-—634). Ausgehenmöchte der VT VO  w der Vorstellung einer „ganzmenschlichen Gestalt“,UrCc die chöpfung bedingten Unsterblichkeit der menschlichen die sich durch den Tod hindurch erhält, ber zugleic einen WandelSeele dUus  En ıst und 1ın der wichtigsten kirc.  ıchen Lehraussage durchläuft. Diese Gestalt sel nicht mıiıt der „Seele“ Hylemorphismusdiesem Thema Lateranum, 1440 keinerlei Rekurs auf deren identisch, sondern bezeichne vielmehr das „e1ne, wirkliche undgnadenhafte Ermöglichung gefunden werden kann, überraschend. Von geschichtlich gewordene Seiende 1ın sSeINeEeM phänomenalen Ineinanderbesonderer Relevanz für die Begründung der eigenen Posıtion des Vf.s VO  - Materıe und Form  66 Welchen ontologischen Status ber hat
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die hier postulierte AGestalt“? Kann I118.  _ darın mehr sehen als 1ne TeCOUNTS B.’s you anı nirst LWenNTYy YGals priest, but the focus 15
Abstraktions-Gestalt des konkreten, rea|l substierenden Menschseins, his VGars Bishop OT Chichester. ntered the ecumenical vemen: already
die als solche L1LUTFC für Denken ex1ıstiert” Muss ber dann deren 1n his early VCdIS, and continued industriously advance rapprochement aı the

churches throughout his ife. Eventually he Wäads the President of the R1 Coun-identische Bewahrung über den Tod hinaus nicht als einigermaßen c1l of Churches 54—1.mirakulös erscheinen? Der VT. VELLINAS auf diese Fragen keine schlüs-
sıge Antwort geben. SO WIT! ‚WäarTr sSe1IN Anliegen deutlich, die Expli- describes and analyses how Teated CONTtaAaCTs ıth (ermans ike

Dietrich onhoef{ifer Gerhard Leibholz, and how these Contacts led himkation gelingt ber noch weni1ger überzeugend als 1n anderen Modellen, take rm STan: 1n matters CONCeErNINg GermanYy and Nazısm 1n the 1930’sderen Aporıen ‚UV! diskutiert wurden. Die VO V anschließend für 1940’s. B helped refugees who artrıved Brıtain cepk chelter from the SI0 W-die LErweliterung se1INes Ansatzes 1n ine kosmische Eschatologie hinein ing hostility an Suppression ın Hitler’s Germany, spoke agalınst internment of
skizzierte Idee, dass Ende die vernichteten anorganischen refugees of those countrlıes IC WOGIC 1n War ıth Britain, and nally ardently
„Seinsgestalten“ 1n eiInem „mYystischen Leib Christi“ ihre Vollendung attacked the technique of d16d bombing which the oya. AIlr Force Was applyingIn (+eTmany. wante LO make clear distinction between Nazıs an the (GermanHnden werden, entzieht sich endgültig jeder metaphysischen Rekon- Natıon:; nOot all Germans WeTIie guilty. He Iso seemed believe at least until 1942struierbarkeit. Hıer denkt der Leser unwillkürlich die VO V{T. selbst that Germans would be abhle StOP Hitler DYy themselves. In 194° visited SwEe-aufgestellte strenge Maxıme: „EKıne ÄAsthetik, die die Logik desavouiert, den and unexpectedly metTt SO111€6e€ embers OT (German resistance there, includingwWAarTe Blendwerk.“ 634) Das Schlusskap. 635—751) entiernt sich his old Iriend Dietrich Bonhoeffer. passed the information he got from them
wieder VO Auferstehungsthema, sofern unter dem Titel „Zeıt und LO the Foreign ffice and the Decretary of ate, but received ONLy sceptical COIN-

ments an INESSaBE Tor the rTesistance dSs TeDLY. 00N 1n January 1943kwigkeit“ einerseıts Diskussionen dus der Gotteslehre (Sempiternalis- the leaders ot the Alliance made the decision ın Casablanca that they WOouIL1US Eternalismus) referiert, andererseits aktuelle Erörterungen über demand „unconditional surrender‘“ Iitrom (ermany. Britain turned 1ts back thedie Fortdauer menschlicher „Zeıt un: Freiheit 1mM Eschaton“ 725—751) resistance OoOvemen: 1n (ermanYy.aufgegriffen werden, die soteriologische Interessen verfolgen. Der Wäas closely connected ıth the Archbishop of Ganterbury, ( ‚osmo Lang,VT votlert dabei für 5 V:El Balthasars vorsichtige Deabsolutierung end- an also his SUCCESSOT William Temple. They CO-operated 1ın INa matters, but
licher Freiheitsentscheide“ un kann daher die für die traditio- did NOT always everything. fter Temple  S sudden anı unexpecteddeath In 1944, W ds 0)]81° of those bishops who mI1g have become the exTne Eschatologie systemrelevante Prämisse, wonach der Tod den
menschlichen Pilgerstand beendet, äahnlich wWI1e andere zeitgenössische Archbishop of CanterburYy. Nevertheless, the Prime Miniıster appointed GeofireyFisher, Bishop of London, d Temple  S SUCCESSOT. There WEeIe certainly varıetyTheologen 11UT noch 1n eiINer deutlichen Uminterpretation bejahen ot T64a4SONS for that, but ıt 15 generally assumed that B.’s crıtizısm agaınst oYya. Alr738fÜ; vgl schon 158) Force’s bombing stTategy might ave een ONe of them. d5I6ES, but 0oes nOoTtAm Ende der Lektüre wirft die strukturelle Konzeption der consider 1t the ONLy I1645S0OIll for B.’s „disregard“. He explains that d the Church of
Studie einige Fragen auf. Der MT welst selbst 1m Vorwort darauf hin, England needed be modernized, Fisher Wäas INOTE sultable DEISOI do that
dass Anfang Se1INES Projekts der Plan einem „Knappen Überblick SINCE B.’s interests had een „nNOoT much domestic d universal“.

über den Eschatologie-Traktat 1mM Ganzen“ stand ohl die Like Ian y others who wanted speak IOr the suppressed persecuted,had face the question whether his outspokenness helped those who neededIntention, e1Nn Esschatologie-Lehrbuch schreiben. Genau diesen (27ha- help whether ıt made their sıtuatıon 6VOrakter haben In weıten Strecken die Kap A— In ihnen dokumentie-
200 15 smal|l D paınt plcture 8 such actıve GISOITE sich die breite Erudition des Vf.s un se1ine Fähigkeit, komplexeDiskurse heutiger Eschatologie verlässlich un gut lesbar INMEeN- Wds, anı there d1Iie6 certainly questions that arıse into the reader'’s

zufassen. Auch WE diese Passagen viele Informationen vermitteln, mınd which OIl  CD would ike LO read INOTEeE Fortunately 101081° parts of
B.’s Jarge archive have been published, and bibliography contaınswaren S1e 1n einer Habil.schrift ZADBE Auferstehungsthematik weithin

verzichtbar SC WESENN, da der originelle Forschungsertrag gering bleibt. information the publications. (One iımportant addition LO them 15
Die das eigentliche Thema betreffenden Aspekte (Z.B 72—77 hätte two-volume collection of B: 'sS Correspondence with Willem Visser

't ooft between 19338 an 1958, edited Dy Gerhard Beslier (Cambridge180838  > entsprechender Stelle einspielen können. Was die Möglichkeit, 2015„Auferstehung denken“, etri{ft, schließt sich der V{. mıiıt einem Some contemporaries considered amateur who did jafelıgewlssen eigenen Akzent der für die deutsche Gegenwartsdogmatik have enough expertise the matters he Wäas loudly speaking LOT, butkennzeichnenden Mehrheitsposition Dies gilt uch 1mM Hinblick
auf viele andere Fragen der Eschatologie, die 1 Verlauf des Buches for others he Was hero who unconditionally supported human rightsan Christian values. It that he Was INLOTIeE appreciated DYy hisZAHT Sprache kommen. Posıtiv hervorzuheben ist das 1n den beiden European Contacts and the ecumenical mMoOovemen than by his OW.Schlusskap.n dokumentierte Bemühen, aktuelle Positionen der analy- church and COUNTTY. think that has succeeded, despite of dif-tischen Religionsphilosophie mıiıt den hergebrachten eschatologischen Hcult task of biographer, 1n g1Vv1ing alanCce: pilcture of his target.Debatten verzahnen. Allerdings erkennt INnan auch, WI1e schwierig One VEIV diffÄcult question 15 the allegation that had committeddie Vermittlung der nicht selten sehr disparaten Denkformen bleibt. sexual offenses Irom late 1940’s the early 1950’s The Church ofDer Dialog steht hier ST Anfang. England declared that ıt had made out-of-court settlement the

Augsburg Thomas Marschler atter Just AT the time Was nishing the biography. The book
includes Äve-page appendix the ditficult atter for IC UDENmaterial existed AT the time of the wrıting Ul OI!  D COuU. decideÖOkumene Interreligiöser Dialog whether the allegation 15 Tue not Since nothing Wäas known al that
time about the contents of the allegation, has NOT been able LO g1ıve

Chandler, Andrew: George Bell, Bishop of Chichester. Church, ate, and Resist- definite dISWET, but the pıcture 10 the Vast archival material anı
1I1Cce ın the Age of Dictatorship. Tan! Rapids: Eerdmans Publishing test1monYy of B.’s COontemporarıes g1ve of him speak otherwise and gıveCo 2016 XII) D SW pb 35,00 SBN 78-—-0-3028—7227—97 hint of al1V WTONg-doing., AIl 1n all; 1t 15 hard know how do

George Kennedy Allen ell Wäds born 1n 1883 the Lirst of James Justice both parties 1ın this ase.} oug the concluding chapter 15
Allen Bell, the V1ICar OT Hayling Island, anı his wife Sarah He studied maybe little incoherent, book 15 VETV well-written and COmpact
at Christ Church 1ın (Oxford anı Was ordained 1n the Church of England ole It 15 CasS V and lear LO follow Iso for non-English reader, and

riveting read. himself describes that the PUFrDOSE ot the book ISın 1908 worked 1n Leeds and Canterbury chaplain and dean
before he Wäas appointed Bishop OT Chichester 1ın 1929 He took 87in of LO examıiıne, an dSSCSS, the profoun contributions that made LO the
the diocese of Chichester until 1958 died the 3rd of October 1958 d ınal he Lived“. think that 1t VETIYVY ell fullfills this task.

HelsinkiHıs international an ecumenical actıvities made him remarkable Manna-Maija Ketola
EISON whose life 15 of interest for wide audience.

Because of his earlier studies and deep owledge and his
archives 1n the Lambeth Palace LiDrary, Andrew er, Reader 1n
Modern History at the Unıv. of Chichester, 15 the right cholar wrIıte

biography this esteemed GISON. It does NnOTt V Step otf
H.6 life but g1ves outline of ıT, sheds 1g his role In his diocese,
but dives deeper when dealing with B.’s international actıyıtıes an
his role ın SOCIeEtTY. The subtitle Ch urch, State, and Resistance In the
Age of Dictatorship reveals the maın focus otf thiıs book. It 15 not TullyLootnoted, but contaıns useftful selected bibliography.

One Caln ind INOTE discussion the tOp1C eTeEe: http://www.georgebellgroup.OTB/.
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Besıier, Gerhard „Intimately Associated for ManyYy Years“. GEOTge Bell’s and
illem V1isser 'T Hoofrt’s Common Life-Work 1n the SEervice ot the Church

1Ne ökumenisch vorbereitete Friedensbotschaft gewınnen. Dieser
Vorstoß, den über den dafür aufgeschlossenen Weihbischof VO  u

Universal Mirrored 1n their Correspondence ‚Part ()ne 3—1949) (‚am- Westminster hatte, er ıne für außerst enttäuschendebridge: Cambridge Scholars Publishing 2015 XVI) 593 5y geb 2,99 ISBN:
/8-—-1-—4438—-82006-—0 Absage seltens des Kardinalstaatssekretärs vgl 1295—129, 151—-156)

ber uch { meınte, CNSE Verbindungen mıiıt Kom könntenBesier, Gerhard „Intimately Associated for ManYy Years“. George Bell’s an manche Kirchen zogern lassen, mı1t dem Weltrat ın CMNSEIEN Kontaktıllem V1ısser T Hooftft’s Common Life-Work 1n the SEervice OT the Church
Universal Mirrored 1n their Correspondence (Part Iwo 19501  A (‚am- tıreten vgl 130{1) Kurz darauf berichtet hingegen VO  . einer außerst

interessanten interkonftfessionellen Zusammenkunft 1n Parıs (U.8. miıtbridge: Cambridge Scholars Publishing 2015 598 e geb /3,99 ISBN: 907 8—
— 443383—-83011—4 Jacques Marıtaın, Yves GCongar und Gabriel Marcel), lässt ber leider

inhaltlich darüber nicht viel verlauten WI1e se1Nn Freund und 1nGeorge Bell und Willem Visser f ooft gehören den GTüun- diesem Kreise Vorgänger arl Barth weni1ge Jahre ‚UVO.derfiguren der ökumenischen Bewegung 1m 20:]6 die 1943 1n die
Gründung des Weltrats der Kirchen muündete. Seı1ıt ihrer REIS-

Dem energischen Bestehen gerade B.s auft der Differenzierung ZWI1-
schen eutschem Volk und deutscher keglerung während des Krie-ten Begegnung auft der Weltkonferenz der Bewegung für Praktisches 5C5 entspricht uch nach Kriegsende seın nachdrücklicher 1n welsChristentum 1925 In Stockholm bis vA Tod Bıs 1958 verbanden beide

1ne GMNSEC Zusammenarbeit un ıne sich vertiefende Freundschaft. 1n einem Leserbrief die I1imes, dass gerade 1n den deutschen
Dabei entstammten beide unterschiedlichen Traditionen und stellten Kirchen „„DUINE nne leaders“ gebe und dies ebenso 1n der katholischen

Kirche WI1Ie ın den evangelischen Kirchen. Beide selen 1n der Lage,ebensolche Persönlichkeiten dar Der gewandte, polyglotte und Ci-
plomatische Niederländer reformierter Konfession stand dem oftmals ZU nötigen deutschen „ LEGOV! Irom WL  th'  1n  66 beizutragen

DIie Gründung der Zeitschrift Unıtas TIG Charles Oyer rechnetkompromisslos deutlichen, hochkirchlic beheimateten Anglikaner 1945 dem „steady movement Irom Rome 1n rTeCentTt towardsgegenüber. Während dessen ethische W1e politische Überzeugungen Cooperatiıon with HIO  H of g00d will and with al Christians“ (312 vgl1n eiInem inkarnatorisch fundierten Begri{ff des Naturgesetzes grüun- uch 474) uch spater noch scheint Ianl Kontakte Boyer pllegendeten, WäarT RM barthianisch gepragt vgl 245) In konkreten PTro- (vgl BS3; während merkwürdigerweise die zukunftsträchtigereblemstellungen MUSSTe dies jedoch nicht Differenzen führen Beide Verbindung ohannes Willebrands keine Erwähnung findet.entschiedene Gegner eiINes jeden Versuchs der Verständigung Im Nachgang AL Gründungsversammlung des (ORK erhält e1Nmıiıt dem Nationalsozialismus:; beide suchten die Einheit der Kirchen
un ihres evangelischen Zeugn1sses befördern und institutionell

Schreiben des ihm gul bekannten Lambert Beauduin OSB, der besorgt
nach dem Realitätsgehalt VO  ) Gerüchten iTragt, die VO  - römischem STOT-unterstutzen. wWI1Ie T aglerten se1t 19338 auch ormell geme1n- feuer Kontakte der Okumenischen Bewegung gesprächsberei-Sa letzterer als Generalsekretär ZuUuUerst des provisorischen Komıitees

des Weltrats der Kirchen (ab 1948 uch der formell gegründeten In-
ten katholischeq_Ökumenikern w1ssen wollen (vgl 438{1) HR den

bittet, solche Angste zerstreuen, kann dies weni1gstens teilweisestitution), eETrsSterer als dessen Vizepräsident (später als Vorsitzender tun (vgl 448{)des Zentralausschusses). Seit dieser e1t tauschten e1 Hunderte
VO  > Briefen daus Die davon 1n den Archiven 1n London Lambeth und

Nach öffentlichem Eintreten für die ungarischen Protestanten
unter kommunistischer Unterdrückung legt I11d.  . geme1ınsam nach unenf Dzw. BOssey verbliebenen SOWI1E zahlreiche weltere Schreiben dUus schließt ausdrücklich die Aktionen Kardinal Mindszenty 1n denderen Umifteld sind 1U  w 1n e1INeEeT weltestgehend diplomatisc verfah- Protest e1Nn (vgl 474-—-477) Das hindert AIEHLT, dass I11d  . den ungarı-renden Edition zugänglich. S51e zeigen t1wa die vielfachen Kontakte schen Kardinal als Mann der Kirche VOoO  . SeINeT Rolle als Politikerbeider Kirchenmänner AAn Bekennenden Kirche, nicht zuletzt 1et- unterscheiden weiß (vgl 496,rich Bonhoeftfer in Zeıten nOtiger Chiffrierung SC  1G „D or genannt) T erscheint ebenso interessant wW1e merkwürdig, dass derSOWIEe ihre tiefsitzende Abneigung gegenüber allen staatsnahen Vertre- ORK adus „ROom wW1e ‚Moskau“ vorwiegend Ablehnung erfährt, wäh-tern des deutschen Protestantismus während der eıt des National- rend auf persönlicher Ebene gute Kontakte g1Dt, Z Main-SsOzlalismus, selbst WE INnan den Kontakt nicht völlig abreißen lassen ZE6T Bischof Stohr, „OMNeE of the moOost constructive eaders of the Komanwollte w1e G unterschieden jedoch während des Krlıeges immer Catholic Church 1n Germany“ 748f, VOo Brieifschreiber wWI1e VO  Z Besierzwischen dem deutschen olk und dem Regime 1ne Haltung, die wieder einmal ZiUE Erzbischof rThoben Vieles WarTe noch SCHHNeEeNbesonders 1n Se1INeT Heıiımat 1n Schwierigkeiten und, geht jeden- (z 653{ Humanı generTIS SOWI1Ee ZU Mariendogma VO  - 1950; 1a HSfalls die Sage, den erzbischöflichen Stuhl VO  5 Canterbury Trachte Problemen der „integration“ der verschiedenen Gebetswochen fürBeide hatten das die Zivilbevölkerung treltfende Bombardement die Einheit der Kirche: ZU: Besuch des LL Bischofs unddeutscher Städte miıt dem Argument protestiert, I11all dürfe sich 1n Okumenikers 1mM Vatikan, bei Pıus AIl 1n beider etztem Lebens-der alliierten Aktion die Barbarei nicht dieser orlıentieren. jahr 19928, ![ register1ıng real interest his part 1n the EcumenicalNlıche Koalitionen verbanden die Briefschreiber 1n der Solidarität Movement“); dennoch sollte nicht der Eindruck erweckt werden, alsmıit verfolgten en (wenn uch vorzugswelse mıiıt Christen jJüdischer hätten die Beziehungen Z d: römisch-katholischen Kirche damals uchAbstammung: „NoN-Aryan CGhnshans‘): uch hier stieß 1n Se1INeEeT LLUT ansatzweilise 1M Zentrum des Interesses der Briefpartner der derHeimat nicht selten auf mangelnde Unterstützung; ennoch scheute VOIl ihnen vertretenen Instıtution gestanden.sich nicht, se1nNne Überzeugungen als Bischof VO  D Chichester immer Aus ökumene-geschichtlicher Sicht ist die Vorbildfunktion bedeut-wieder auch 1m britischen Oberhaus vorzutragen. Nach Kriegsende 5 die gerade der AdUS$S einem anderen Umfeld stammende Anglikanerbemühten sich beide iıne soIortige Neuanknüpfung des Kontaktes der Bekennenden Kirche zuschreibt: there should be Contes-miıt den evangelischen Kirchen 1ın Deutschland, zugleic. ber uch s1i0nal Church everywhere. Let aCtT Conftessional Church, Inderen deutliche Außerung ZUTLC Schuldfrage. Beides mug dazu bei, dass the oecumenica|l MOvement, oecumenical Church LO which OUTr Varlıl-deutsche Kirchenvertreter w1e Martin Niemöller, tto Dibelius und ous Christian COoMMUN1ONS contribute.“ Dass $ dem zustim-eophi Wurm den Gründungsmitgliedern des Weltkirchenrates INeNn kann, verwundert nicht vgl 203) Uneins sind sich beide jedoch1943 1n msterdam gehören konnten. Ahnlich geme1insam aglerten 1mM Rückblick aut die eTrste Hälfte des Y sah hier IL1LUTLC ıneun f 1n der Frage des Kontaktes des Weltrates Z russisch- lose Verbindung VOo Individuen un Gruppen ökumenischenorthodoxen Kirche (vgl 317-320) Weniger einheitlich hingegen Werk, während dies als schwerwiegende Verzeichnung der atsa-TEe Sicht auf kirchliche Stellungnahmen / HEn Frage der Religionsfrei-heit 1n Ländern unter kommunistischer Herrschaft der der nuklearen
hen betrachtet: schon damals sSe1 1ne wahre „representation
of the Churches Churches“ 97310) Vermutlich beschreibhtBewaffnung. Hiıer FangsenN die diplomatisc geschulte Aussicht auf Hil- der iıne die Wirklichkeit richtig, der andere das Selbstbewusstsein derfestellung un! Friedenssicherung mı1t der Sehnsucht nach klaren Posi1- Beteiligten.tLonsbestimmungen. Immerhin 't und selbst hier 1n der Wie weıt die überlieferten Briefe uch quantiıtatıv die tatsächlicheLage, sich wechselseitig die besten Intentionen unterstellen. EIN1Ig Korrespondenz spiegeln, ist schwer einzuschätzen. Jedenfalls gibtsich beide dagegen wieder 1n ihrer Einschätzung zahlreıcher nicht jedem Schreiben B.Ss ıne Antwort VO  } O8 und umgekehrt.Krisen der Nachkriegszeit. SO kommt der Hg 1n SEe1INeET Kinleitung uch varıleren die exie nach ange und Häufigkeit erheblich:dem Ergebnis, dass die VOIl diesem „Duo  66 bestimmte Phase des ORK umfasst die Edition {wa 100 dus 1939, ber ILIHE wen1ger als e1Nndessen „MOStT successhtul period“ (33) BEWESEN sSe1l Drittel davon AUS 1940 Hinzuzurechnen waäaren natürlich auch die

Aus rOomisch-katholischer Perspektive verdienen olgende Punkte unterschiedlich häufigen Treffen zwischen den Korrespondentenbesondere Beachtung: die Zusammenarbeit evangelischer un katholi- der miıt Boten 1n Zeiten schwieriger Briefzustellung. Dennoch ergibtscher Flüchtlings-Organisationen 1n Holland 1939 vgl 100Tf, 143—147) der Briefwechsel insgesamt e1N dichtes Bild I1 Verbundenheit bel
SOWI1Ee der vergebliche Versuch, den Vatikan VOL Kriegsbeginn 1939 für gleichzeitig individueller Prägung un! Aktivität der beiden Autoren.
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kın paar Probleme 1 Detail sel]len genannt: Die diplomatische Wıe- Der zweiıte Teil versammelt bibeltheologische und systematisch-theologischedergabe geht offenbar weıt, dass uch sachliche Irtumer unkom- Blickweisen auf Ulrich berges nımmt wahr, ass das 1n expli-
mentiert stehenbleiben, {i{wa Al have NOT received“, uI have 71t 1L1UTL als 1Ta VO  - Zei 3,9 und 1eSs gekürzt vorkommt. uch die indirek-
received“ 151) Der Brief VO  w Beauduin kann kaum all die ten Bezugnahmen selen deutlich ergänzungsbedürttig, vieles 1n ezug auf „„das

geme1insame Erbe“ blieb Er ahnt die Notwendigkeit eiINerTr EnzyklikaFehler 1mM Französischen enthalten, die 8HER abgedruckt sind Der
Z Verhältnis VO.  - Kirche un! Judentum un! verweılst auf die mangelnde Ke-ETSTE Brief 1mM zweıten Band ıst durch e1N drucktechnisches Versehen zeption VO  - 1n weıten Teilen der katholischen Weltkirche., 1n denen keinebeinahe unlesbar. Während 1ın der Edition selbst der Name des Nie- eıgenen kulturellen Bezüge AABB Judentum gibt. Dass die Beziehung VO  b Juden-derländers korrekt buchstabiert, WE uch typographisch uneinheit- (UumM un! Kirche einzlıgartıg 1st, sollte theologischer Konsens se1N, ass 1eSs jedochlich wiedergegeben 1st, WIT!  d 1mM einleitenden Aufsatz inkorrekt elNer Auslagerung VO  - dAUS der Erklärung ber die nichtchristlichen

geschrieben wI1e ın der meısten nicht-niederländischen Liıteratur, Religionen hätte Ten mussen (vgl. I7} ist nach Meinung des Kez.en die alsche
der Apostroph wird direkt hinter „ Viısser“ gesetzt. Die biographisch- Konsequenz. Vielmehr INUSS eine christliche Theologie des udentums Grundlagefür eine christliche Theologie der Religionen sSe1N. w1ı1e überhaupt jede ormbibliographischen Anmerkungen 1m ext genannten Personen SINd

VO  — christlicher Theologie. Kene IQusner reflektiert auf dieser BHasıs die Metaphere16 ber leider etwas uneinheitlich gestaltet.
Gerhard BesI1ier, der diese Korrespondenz 1U veröffentlich hat, hat

VO „Volk Gottes“, die 1n den Konzilstexten und auch danach Oft israelvergessenexklusiv auf die Kıirche angewandt wIirTd. HET olg Kardinal Kasper, wonach Kıirchebekanntermaßen durch manche Publikation es andere als einhel- un Judentum das 1NE olk Gottes bilden. Im Gespräch mıiıt dem Philosophenlige Zustimmung hervorgerufen. In diesem Falle dürfte ihm dies ber G1lorg10 Agamben verstie Dausner 'olk Gottes als messlanische Versammlung,die „weder die en ausschließt och sich auf die Juden beschränkt“ (98)gelingen: Alle der Geschichte der Kirche(n) 1m 20.Jh SOWI1E der
ökumenischen Bewegung Interessierten mussen ihm grobem ank uch Erwin Dirscherl grel: bel se1lner gnadentheologischen Analyse VO

verpflichtet SeliINn Mıt se1INeTr Edition erganzt 1n wertvoller Weise den messlaniıischen Ansatz Agambens auf: Wenn messianische Zeeıt nicht
chronologisch vorher-nachher), sondern qualitativ als TIransformation des realenbereits vorliegende Briefwechsel der beteiligten Personen twa Lebens verstanden WITd, ann ıst das alte Verheißungs-Erfüllungs-Schema N1C.den B.s miıt Alphons Koechlin der den VO  } 5g mıiıt arl Barth mehr auf Israel und die Kirche anzuwenden, vielmehr Sind ‚Juden un! ChristenWer vorzugswelse der (kirchen-)politischen und ökumenischen 1n der Zwischenzeit der Erlösung“ (109) Thomas ornet-  ONSE lotet jJüdischee1t- und Institutionengeschichte interessiert 1st, wird 19808 Besiers Anstöße für die innerchristliche Okumene un! umgekehrt ökumenische Anstöße
für die jüdische-christlichen Beziehungen dAdUuUSs Gregor Marıa Hoff betont nochAusgabe greifen. Wem mehr den Persönlichkeiten un gerade uch

ihrer theologischen Gedankenwelt liegt, wird her bei den anderen einmal die Konstitutivıtät des Judentums TÜr das kirchliche Selbstverständnis
beiden bedient. und dessen Kıgenwert: „Die theologische Bestimmung sraels geht N1C. 1n eINeT

Fraeparatio Christi auf un! kommt uch mıiıt dem Christusereignis N1C e1Nn
Maınz eonnarTr el Ende.“ (130)

Marıa Neubrand ze1g! anhand konkreter Beispiele auf, ass S1IC.  h die eue Isra-
eltheologie, die die bleibende Erwählung Israels ach Röm Q—1 1 als hermeneu-
tischen Schlüssel für das nımmt, och keineswegs ın der ntl KxegeseNostra Aetate Wendepunkt 1mM Verhältnis VO  . Kirche un! Judentum blei- durchgesetzt hat, sondern 1n dieser imMmmer noch antijüdische Interpretationsmus-bende Herausforderung für die Theologie, hg. Reinhold oschki Josef

Wo hlmut untier Mitarbeit VO. Lukas Ricken. Paderborn: Schöningh teT finden Sind. Andreas angritz wirtt einen evangelischen Blick auf
2015 258 Studien Judentum und Christentum, 30), 36,90 ISBN

un! vergleicht die Aussagen mıt denen evangelischer Kirchen, dem Rhei-
78—-3-506—-78242—7 nıschen Synodalbeschluss VO.  - 19820 Dass das Judentum durch die Einordnung

unter die nichtchristlichen Religionen ın „paganısıiert“ worden sel, gehtheilsgeschichtlichen Konzept des Konzils vorbei, das 1n den behandelten Reli-Das 50-jährige Konzilsjubiläum hat 1ne SOM Reihe VO Tagungenund Veröffentlichungen mıt sich gebracht, wobei die Tklärung über gıonen gerade eın Heidentum mehr sieht Eirnster nehmen ist der Vorwurtf der
die Haltung der Kirche den anderen Religionen Nostra Aetate) Vereinnahmung un! des Paternalismus (vgl. 156{f) Katharina Westerhorstmann

stellt ın ihrem Beitrag moraltheologische Überlegungen UL Doppelgebot deriıne besondere Rolle spielte, ist S1e doch eiINes der wirkungsreichsten
un aktuellsten Konzilsdokumente. Ausgangspunkt und theologisches Liebe VOT dem Hintergrund jüdischer Ansätze (Buber, Kosenzweilg)

Der dritte Teil 111 Zukunftsperspektiven eröffnen: Der italienische Religions-Herzstück der Tklärung wiederum ist der Abschnitt über das uden- philosoph FTANnNCEeSCO Paolo Ciglia reflektiert TEe1 lateinische Schlüsselwörter ıIntum Art der einen Wendepunkt 1mMm Verhältnis VO  b katholischer („memoria“, „agnıt10“, „Confessio“). Hans ermann HenriX, der selbst 1e
Kirche und Judentum darstellt. Der vorliegende Sammelband geht auf für die Kezeption VO.  - geleistet hat, resumıert die lehramtliche und theolo-
e1Nn Theologisches Kolloquium 1M Kath.-Sozialen NSUIU: 1n Bad Hon gische Kezeption und Fortschreibung un! mahnt die noch ausstehende kKezeption
net 1 MarTz 2014 zurück und stellt die rage nach der bleibenden auf Gemeindeebene Daniel Krochmalnik erweıtert ann die Perspektive och

einmal auf den „Trialog“ Islam) Der dritte Partner könne Zwänge der ZwelerTbe-Herausforderung VO.  - für die theologischen Disziplinen. ziehung aufsprengen und NeUue Dynamiken auslösen. Andreas Menne und LukasDie Beıträge des ersten Teils iragen ach den Kezeptionsprozessen und He- Ricken tellen die Bedeutung der „Haltung“ der „Grundoption“ heraus, dierausforderungen VO  = für die praktisch-theologischen Fächer. Christian einnNımmt. O0SE; Wohlmuth ordnet schließlich die Konzilsaussagen dogmenge-Bauer versucht die Pluralität un: Flexibilität der jJüdischen Halacha unter Rück- schichtlich eın un!: arbeitet klar die inhaltlichen Spannungen heraus, die konzils-griff auft die konziliare Verschränkung VO. ogma un! Pastoral für die christliche theologisch nicht aufgearbeitet wurden. S1e. als „dogmatisch begründetePastoraltheologie Iruchtbar machen: astora. Ließe sich demnach „als eine VOL un gerechtfertigte Richtungsentscheidung‘“ 248) DIie ın zıti1erten bibli-(Jrt praktizierte ‚Halacha' des Christentums verstehen: als Je N6  SE erringende schen extie haben eine größere NOormatıve Valenz als e{i{wa die exklusivistischenINS1IC. Was ler un jetz einem gelingendem Leben dient“ 2  4 Während die Aussagen des Konzils VO  - Florenz. Wohlmuths dogmenhermeneutischen Über-lora 1 Judentum un! das Dogma 1M Christentum TÜr stabile Diskursorte sorgten, legungen gipieln 1n den Aussagen: „Dıe Kirche ist für die Rettung Israels N1C.bildeten Halacha und astora. dynamische Praxisräume. Zweiftellos e1N Schwach- die zuständig nstanz Judenmission ist nicht ihr Auftrag.“ Und: „ IS gibt uchpun VOL ist das Schweigen über Auschwitz und doch ist die Erklärung während der Ze1t der Kirche keinen heilsleeren Kaum für das Judentum.“ 255)hne die Schoa nicht denkbar. Umso iınteressanter 1st, w1e e1NnAoO. Boschki
Elemente der „Erinnerung“ 1n dem lText findet und S1e ZUT Leitkategorie 1m Die VO  > den Vfi./inne/n thematisierten Mängel 1n der theologischen
Verhältnis ZU Judentum erklärt: „Christliche Identität annn sich fortan 1Ur och kKezeption SOWI1E die aufgeführten Desiderata 1n Bezug auf den ext
1ın der krınnerungstradition der gemeinsamen Heilsgeschichte mıiıt dem Judentum selbst sind beeindruckend und zeigen die Notwendigkeit e1INer Fort-
verstehen.“ (30) DIie rTeale Geschichte, insbes. die Leidensgeschichte der Men- schreibung VO Schmerzlich vermı1sst [I1189.  _ 1n dem Sammel-
schen, I1USS einem theologischer Erkenntnis werden. Jan Woppowa band einen Beitrag dUusSs kirchenhistorischer und homiletischer Sicht
diese Linıe mıt einem Plädoyer für e1INn „alltagsnahes, experimentell-erprobendes Der Band wird ber seinem 1e] gerecht, LLEUE Anstöße für den eIWwasLernen“ (69) fort, das das lernende Subjekt pluralismus- un kritikfähig OE ermüdeten christlich-jüdischen Dialog geben. Ks liegt den Vertre-über inhumanen Strukturen un! Methoden macht. Erhellend ist uch der itur- ter/inne/n der jeweiligen theologischen Disziplinen und der kirchlichgliewissenschaftliche Beitrag VO  a Albert Gerhards, der aufzeigt, ass neben den
positiven Kezeptionsprozessen durch die Liturgiereform 1n israeltheologischer Verantwortlichen, diese Impulse aufzunehmen und fortzu:  TeN.

München Andreas KenzHinsicht uch Verluste Z  w Fest der Beschneidung des Herrn un! Desiderate
(Leseordnung) verzeichnen S1Nd. uch verpasste Chancen e1m (sottes-
lob lassen Gerhards VOIl e1iner ufs (GGanze gesehen ernüchternden Bilanz bzgl der
Kezeption VO.  - ın der Erneuerung der nachkonziliaren ıturgie sprechen. Praktische TheologieChristian Rutishauser beklagt 1n seinem Beıitrag, ass die erneuerte Israeltheo-
logie uch 1mM theologischen Spiritualitätsdiskurs, der eher e1m Einzelnen
e1m Kollektiv Setzl, keinen Niederschlag nnde. ıne authentische christliche Mission und Transformation. Beliträge 1E UETEIN Debatten 1n der Missionswis-
Spiritualität bDer ist hne biblischen Kanon (Psalmen!) un damit uch hne senschaft, hg. Harald Seubert Münster Lıt 2015 124 Studien

Theologie und Bibel, 123 kt 29,90 ISBN 7/8-—-3-—-643-30197—5Judentumsbezug N1C möglich S0 musste die Lektüre der rabbinischen Aus-
legung des Tenach 1€ klassische lectio divina un: lectio spiritualis erganzen“ 1bt ihn der nicht? 1bt den Streit unter den 508 Evangelikalen(57) Ebenso könnten die Erschließung VO  - jüdischem Gebet, jüdischer Mystik die Tage, ob Mıiıss1ion sich auch soziale Missstände wendenun! das Pilgern 1NSs Heilige Land christliche Spiritualität bereichern. und die Gesellschaft transformieren soll der ob diese „Weltverän-
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derung durch Transformation“ eiInen „Generalangriff“ Kvange- zeichneten Bemühungen gesellschaftliche Transformation un! Diakonie se1ine
lium und biblischen Glauben darstellt? Wer bislang unsicher VWAädl, der Berechtigung ESs se1 jedoch wichtig, die horizontale und die vertikale Dimen-

S10N N1C. als gleichwertige Ebenen betrachten, sondern die vertikale alsgewinnt mıiıt der vorliegenden Veröffentlichung den klaren Eindruck
einer deutlichen Kontroverse. DIie Belträge beleuchten redundant die prlor1sieren. DIie „höchste Geflährdung der Kirche ist der Verlust der ıtte‘“
Schlüsselthemen einNer Diskussion, die 1ın der Offentlichkeit Twa des Ahnlich In rundtenor und Argumentation versteht sich uch der Beıtrag VO  -

Andreas LoO0Os „Das eil 1n der missionalen Theologie“ als „Gesprächsangebot“.Internets aggreSS1V geführt wird Hıer ist VO  - „Kriegsschauplätzen“ Der Dozent für Systematische Theologie Theol Semıinar 1ın St Chrischonader ATZ Macht“ die ede Neue „mlssionale Theologie“, VeritiTre- skizziert biblisch-theologisch die trinitarische Tieifendimension des Heilsbegriffs,ten z B durch Johannes Ke1imer, un! klassische Evangelisation, {i1wa dann VOTL der (‚efahr der „Verilachung des Heilsbegriffs“ WaTrnen Wıe 1n
e1ines Ulrich Parzany, werden als Kontrahenten verstanden. Einen anderen eiträgen gründet sSe1Nn „Aber“ gegenüber der missionalen Theologievorläufigen Höhepunkt erreichte die Debatte 1n dem 5088 Tübinger darin, ass diese dem soteriologischen Heilshandeln keine eindeutige Priortität
Pfingstauiftru: des Tübinger Prof.s eierTr Beyerhaus 1m ZUT3, einTaume, sondern den „Unheilserfahrungen un! Heilsbedürfnissen der Men:-
der sich deutlich die 10122 TIransformisten posıtionlert. schen anknüpfen will“ un „Freiheit, Wohlergehen, Gerechtigkeit un (inner-

weltliche) Gottesbeziehung“ auft e1INe Ebene mıt der Soteriologie stelleDIie Veröffentlichung Miıssıon un Iransformation 08 mehr Der letzte Beitrag VO  - Klaus üller „VWas ın der Welt ist ‚mMissional‘?“ bie-Sachlichkeit 1n diesem Streıit beitragen und 1ne Grundlage für die
„Unterscheidung der e1ister‘“ SOWI1E TÜr den Umgang mıteinander und

tet einen Überblick ber die Entwicklung der „missionalen“ Theologie. Der
Prof. für Miıss1ıonswissenschaft 1n Gießen rat den kKepräsentanten dieserdie ‚brüderliche Ermahnung‘“ legen. S1e basiert auft eiINeTr Ringvorle- Missionskonzeption, sich der Miss1o0 Del und der prlorıtären Veränderung des

SUN$g 1mM MarTz 2014 Fachbereich Religions- und Missionswissen- Nnneren orıentlieren, duUus$s der heraus die Transformation der Welt natürlich
fließt: „ Transformiert wird e1Nn Mensch immer 11UTLT VO  - innen nach außben uchschaft der Staatsunabhängigen e0 Hochschule Basel

Der ETSTiE Beitrag des Hg.s und Inıtıators, Harald Seubert, gibt einen Überblick eiNe Gesellschaft un! Kultur“ S16 Miıt selinen Referenzen Wichern der FTan-
cke wird deutlich, ass der V{. Kritik der fehlenden Systematik unber die Entwicklung des Missionsverständnisses se1t (sustav arneck un! stellt Praxisferne der m1ssionalen Ansatze Transformation als Teil VO  e 1ssıon grund-das Missionsverständnis des Okumenischen ates der Kirchen ORK) mıt Se1INeET

vermeintlich selbstsäkularisierenden Priorisierung des „Schalom“ einerseits der sätzlich positiver beurteilt als manch andere Beıträge der Veröffentlichung, un:
Lausanner Verpflichtung un! andererseits zentralen 'eiern der evangelikalen ass die Ansätze TÜr konstruktiv hält. Für Menschen, die außerhalb der
ewegung gegenüber. Anschliebend werden einzelne Posıtionen der gegenwarti- Diskussion stehen, ist die kurze „missiologische Navıgatıon", eine e  ho 15

Who“ der Vertreter missionaler evangelikaler Theologien, hilfreich.SE Debatte beleuchtet, Wäas für Außenstehende eine hilfreiche Urientierung se1INn
INas. Die missionalen Theologien werden mıt Begriffen w1e „ganzheitli- (;emessen ihrem Anspruch, mehr Sachlichkeit 1n die Debatteche, inkarnatorische 1ss10nN“, „Christus als Mensch“, „Anthropozentrismus“,
„Vorrang für die Armen“, „innerweltliche Realisierung des Reiches (sottes und bringen un: das Gespräch zwischen den verschiedenen Posıtionen

offen halten, hat die Veröffentlichung I11UTL teilweise ihr jel erreicht.„Nicht-Wahrnehmung der heilsgeschichtlichen Differenz zwischen (‚ottes und Manche Beıträge insbes. der VOoO  - Beyerhaus enthalten deutlicheder Menschen Handeln“ beschrieben. Seubert bemüht sich Vermittlung ZWI1-
schen den Posıtionen, betrachtet die mi1issionale Theologie als durchaus pr1mär negatıve Oferten gegenüber den „Neoevangelikalen“. Jene, die e1INn
„VOIN Wort (‚ottes bestimmt“‘ und nicht ın der ähe liberaler Theologie der Gespräch bemüht Sind: lassen 1ne gewIlsse Lernbereitschaft erahnen.
der Selbstsäkularisierung des (J)RK liegend. Ungeklärt sS1e ın diesen nsaät- TIrotzdem steht Ende uch dieser Beıträge iImmer e1n großes „Aber“,
Z26.  - hingegen die rage nach dem Umgang mıiıt anderen Religionen SOWIle mıiıt das redundant dieselben Argumente bemüht, tTwa Cie soteriologischeder „NnaCch-christlichen säkularistischen Moderne ın Teilen der westlichen Welt“ Priorität, die Göttlichkeit Jesu oder das Scheitern transformativenIm zweıten Beitrag „Kontroverse die Transformationstheologie“TRolf Engagements. Das macht die Lektüre vorhersehbar un:! ermüdend. kınHille, ehemaliger Vorsitzender der Theologischen Kommıiıssiıon der Weltweiten wirklicher Erkenntnisfortschritt warTe SECWESEN, WE uch die Gegen-Evangelischen Allianz, die Bedeutung des ortes „ Iransformation“ 1NS Zentrum.
In ihm sSe1 die pannung zwischen dem Handeln Gottes und dem des Menschen seıte 1ın Beiträgen vertreten SCWESEN ware der dialogisch Posi1i-
angelegt, STEe Iransfiormation doch einerseits mıiıt den ntl Anliegen der Buße un tionen entwickelt worden wären. SO Der entsteht der Eindruck, dass

sich 1n den Positionen se1t Uppsala nicht WITKIL1C viel entwickelt hatUmkehr ın Verbindung, andererseits aber auch mıiıt der Vorstellung eiINeT Mach-
un! Messbarkeit VO:  w Veränderungen. em Hille auf den „tert1us SUuS legis“ e1IN- und das Gespenst der Selbstsäkularisierung weiterhin Warnungen VOTL
geht als jenem „Gebrauch des Gesetzes, den Jesus als ‚bessere Gerechtigkeit‘ Gefahren produziert, dem Heilshandeln Gottes Kaum geben.ausste.  L3 erweıtert den manchmal sehr 384 Horizont der Diskussion. Die Neuendettelsau Claudia Jahnelgrundsätzliche Anfrage Hilles un! der melsten anderen Vf{. der Veröffentlichungtransformative Missiologie ıst die Prıorisierung. Die Verkündigung des vVan-
geliums einschließlich der Thematisierung des einzelnen sündigen Menschen
mMusse VOT dem Dienst der Gesellschaft stehen. Dabei Twähnt e1Nn WI1Ee-
derkehrendes pragmatisches Nebenargument die Transformationstheologie,

UToO, 1ST0 Rıtual and Christian Beginnings. 0Cc10-Cognitive Analysis.
Oxford Oxford Un1vers1ity Press 2016 230 S geb 39,00 ISBN: 97 3-0—19—ass nämlich die TIransformation einen (ZU) hohen Hnanziellen und personellen 9661 /—6

Aufwand bedeute.
Schärfer 1M Jlon, ber hne echten argumentatıven Fortschritt entwickelt Das VOoO  - dem finnischen Neutestamentler 1STO UrTo vorgelegte Buch

elier Beyerhaus ın dem Beitrag „Die Position des Tübinger Pfingstaufrufs 1mM Ritual and Christian Begiınnings entstand 1mM Rahmen des interdiszipli-
Licht des trinitarisch-heilsgeschichtlichen Miıssionsverständnisses‘“ eiNe ADpO- näaren Drittmittelprojekts ‚Ritual and the kEmergence of Karly Christian
logie dieses Au{fruftfes Beyerhaus’ zentrales nliegen ıst die „Bewahrung“ der Religion. 5S0Ccio-Cognitive Analysis“ der Unıv. Helsinki und welıst
heilsgeschichtlichen Begründung VO.  - 1SS10N. Das SZzenarlo ihrer Gefährdungen somıt uch 1ne starke interdisziplinäre Pragung AUF; die weıt über dieverläuft 1ın einNer historisch-genealogischen Linie, die bei der „säkularisierenden“ Bibelwissenschaften hinausgeht un! nebst Lıturgiewissenschaft undVollversammlung des ORK 1n Uppsala beginnt un! Der die lateinamerikanische Alter Kirchengeschichte ausdrücklich die kognitive Religionswissen-Beireiungstheologie, die Kingdom-Theologie 1n den USA,; die Reich-Gottes- un: schaft und damit uch die verschiedenen ritualtheoretischen Ansätzedie „Dominion“-Theologie, mergent Churches und die Micha-Initiative, die
Missionserklärung des Gemeinsam für das Leben bis hin ZULI gegenwartıgen einbindet.
Transformationstheologie verläuft. Diesen Entwicklungen werden Dokumente Der V{. beginnt 1n der Einleitung (1—6) mıt der Tage, WaLluln sich das Chris-
gegenübergestellt, die der V{. 1n die heilsgeschichtliche Missiologie einordnet: tentum erfolgreich verbreiten konnte un! bringt als ıne mögliche Antwortdie Frankfurter Erklärung Clie Lausanner Verpflichtung 1975) und eben die Rolle des Rituals 1n der frühchristlichen ewegung 1NSs Spiel Hıerzu möchteden Tübinger Pfingstaufruf. Inhaltlich bezieht sich die Kritik den „Neoevange- 1mMm ersten Teil (Kap 1—2) Fragestellung, Thesen un Methodologie erläutern,likalen“ auf eine willkürliche kontextuelle Hermeneutik, die die Bedürfnisse des bevor 1mM zweıten Teil (Kap 3—6) Testfälle bearbeitet werden.
Menschen ın den Vordergrund stelle, Christus als der Schrift wahrzu- Das eTrste Kap geht dabei der rage nach, die Bedeutung desnehmen, e1N primäres Verständnis VO.  - Jesus als ensch SOWI1e einNe Hiler un! Rituals für die ühe Liturgiegeschichte bislang wen1g Beachtung fand. Hilerzu
(FA des Reiches Gottes ausgerichtete Ekklesiologie. Interessan: ist die Rezeption werden die bisherigen nsätze e1INeT ritualtheoretischen Analyse der firühestendes „Lebens“-Begriffs der URK-Vollversammlung 1n Busan un! die Kritik, ass Kirchengeschichte vorgestellt, die aber allesamt ausbaufähig selen. Der Fokusdas Lebens-Konzept uch unter Anhängern anderer Religionen Zustimmung schwenkt ann auf die sozlalwissenschaftlichen Herangehensweisen innerhalnnden könne, Iso eın Alleinstellungsmerkmal darstelle. Im Schlussteil wird der ntl Wissenschaft, w1e S1e se1t den 1970er-Jahren aufgenommen würden,der rapide Wertevertall 1m einstigen „Christlichen Abendland“ als Beispiel dafür ann 1ın dem folgenden Unterkap. auft die autkommenden Rıtualstudien e1INZU-
ertet, ass positıve Veränderungen sozlaler Verhältnisse uch schnell wieder
vergehen können. gehen, die bislang 1n dem thematischen Zusammenhang vernachlässigt worden

selen.
Ansatzweise Vermittlung bemüht sich der Beitrag „Salziges Salz Welche Das zweiıte Kap 41—70) geht auf die kognitive Religionswissenschaft e1Nn,Kirche brauchen WI1T !‘ VOIl Stefan ScChweyer, der mıit dem V{. des ZU. einen hinsichtlich ihrer Geschichte, ZU anderen hinsichtlich der Theorie-darauffolgenden Beitrags, Andreas LOOS, als „Jüngere theologische Stimme‘‘ e1N- bildung Hierzu werden zunächst 1l1er 1te der 1990er-Jahre vorgestellt, die fürgeführ! wird. Der Dozent für Praktische Theologie der STIH 1n Basel begrüßt die Etablierung des kognitiven Ansatzes 1ın der Religionswissenschaft maßgeblichdie VON der Transformationstheologie eingeforderte ganzheitliche Perspektive des WäaTLelIl Thomas Lawson un: Robert McCauley Rethinking Religion 1990Heilshandelns Gottes als Erinnerung daran, ass sich die Kirche nicht aus der Stewart Guthrie Faces In the Clouds Pascal Oyer The Naturalness ofGesellschaft verabschieden dürfe, sondern azu aufgerufen sel, Salz der Welt Religious Ideas 1994) un arvey Whitehouse Inside the Ck Allen sSe1Se1N. EiT gesteht den VO.  > ihm als „horizontale“ Dimension des Glaubens gekenn- die Idee geme1ınsam, ass die beobachtbaren Parallelen 1n den verschiedenen
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ligiösen Vorstellungen durch die Struktur menschlichen Denkens Tklärt werden hne dass diese Beschränkung thematisiert wird Viele Themen un:
können (43) Quellen werden SOM allenfalls dI1SEINSSEN, jedoch keiner Stelle

Das dritte Kap 1—98) 1ST zugleich das eETStiEe des zweıten e1ls un! behandelt wirklich vertielit behandelt Wäads sicherlich dem Umfang uch nıcht
als konkreten Testfall die Taufe ausgehend VO  - der Johannestauft der 80858  S E111€ eisten BEWESEN Wäl'besondere Wirkung unterstellte Der ViI nenNnn:; als E1 Beispiel für die katalysatori-
sche Wirkung VO.  - ıtualen für religiöse ewegungen den AdUS Indien stammenden SOomıit handelt sich bel diesem Werk her 1116 anregende und

INSplralıve Einstiegslektüre Themenkomplex der dringendult die heilige utter „Amma un! ihre Umarmungsrituale un wendet die
Erkenntnis auf die Johannestaufe indem iragt Was das spezifisch Neue weılıteren wissenschaftlichen Vertiefung bedarf beispielsweise
der Johannestaufe Wäl. ET arbeitet die Fremdtaufe als wesentliches Novum he- Form interdisziplinärer Kongresse der Forschungsprojekte hnlich
LdU, wodurch 516 der Struktur ach O11l „Speclal-Agent--Ritua S61. Typisch 1Ur dem abgeschlossenen Heidelberger Sonderforschungsbereich ZUEE af1ı=
solche Rituale SC1 die ENSE Verbindung VO.  - au{tfe und TE und die Überlegung, aldynamıass Handlungen nachhaltiger wirken als Orte, Was uch Johannes gelungen 5SCl, Maınz artın ustraetenber dessen Ritual WL heute mehr W1S55611 als ber Lehre Zauletzt wird der
Aspekt der au{ie als „Signaling angesprochen

Das viıerte Kap 99—-127) Nn1mMm sodann Besessenheit un: Heilung Werk
Jesu un: der Alten Kirche den Blick da sich Jesus durch Heilungen PIO- Rıß artın Felern der Buße un! Versöhnung Ziur Reform des Bulßsakramentes
nliert habe die Z Wal Krisenrituale ber aufgrun ihrer Labilität keinen nach dem {1 Vatikanischen Konzil Regensburg Pustet 2016 304 (Theo-

Ritualdefinitionen entsprächen Die Heilungsrituale werden Iso dUuUS>S logie der lturgıe 11) kt<€ 39 5 SBN 97 8—3 7917 27069
sozlalwissenschafttlicher Perspektive beleuchtet ann nach kognitiven TKl1ä- Das vorliegende Werk VOoO  = arın Riß (mittlerweile Referent katho-ruNngseN für Besessenheit suchen un: deren Anwendung aut das Frühchris-
tentum diskutieren Es hierbei „‚exXecululve POSSCSSL1ON und „pathogenic ischen Bildungshaus i Ursula Erfurt) stellt bereits den elften
POS5Cc5S10OI1 unterscheiden, die ihre Entsprechung Heilungsexorzismus Band der VO  b artın Stuflesser, Prof für Liturgiewissenschaft der
e1INeEeTSEITS un! Taufexorzismus andererseits inden würden Unıv Würzburg, herausgegebenen Reihe T’heologie der Liturgie dar

Das fünfte Kap 128 153) 1ST der sozialen un  107 des Rituals gewidmet Eis handelt sich 1116 Wıntersemester 2014/15 Aa SENOIMIMMEN!Demnach das Ritual die Zugehörigkeit ZUT Gruppe und StTAT. diese Als liturgiewissenschaftliche Dıss der Uniıv Würzburg, deren Erstgut-Testfall wird auf die „paulinische Gemeinde“ des eTrTsten Korintherbriefs VEeLIWI®- achter Stuflesser selbst Dıie Arbeit behandelt die VorgeschichteSCIl, VO  - der Anschluss Stanley Stowers dNSECNOIMMIM! wird ass 111a L1UTL die Durchführung un! die Kezeption der Reform des Sakraments der611e schwache soziale Kohäsion der Gemeinde VO.  - Korinth vermuten un! d US$
den Forderungen des Paulus uch nicht auftf deren Umsetzung der (Gemeinde Versöhnung durch das 11 Vatikanische Konzil
schließen darf Dies dient als Grundlage ür die rage ob die sozlale Kohäsion Die Arbeit Lolgt klaren Plan und ebenso eindeutigen Gliederung
der jesuanischen (Gemeinde stärker W weil das „Signaling aufwändiger als bei Auf die „Prolegomena“ 3-—27) die das Arbeitsprogramm PrazZ1lse beschreiben
Paulus Wäar Antwort daraut Verweılıs jedoch auf die emotionalen nd begründen, olg 88l kurzes Kap m1T knappen, ber sehr Tokussierten
Rituale die Paulus Kontext der Mahlfeiern ansıede un M1 denen offenbar Darstellung der historischen Entwicklung des Bußsakramentes 8—60) Daran
C111l prosoziales Verhalten auch den paulinischen Gemeinden signalisiert WEeTI- Qr  1e sich 61116 Darstellung der RKeform des rdo Paenıtentiae durch das Kon-
den sollte 711 (61 128) Groben Kaum nehmen sodann die Kap ber die weltkirchliche

Das echste Kap 154 1773 thematisiert abschließend die Funktion des Kıtu- Kezeption 129 17.7) die Kezeption Deutschland 178-227) Osterreich
als bei der Herstellung und Tradierung religiösen 1sSsens Die Taufe SC1 611 QTAaT- 227-235) un: der Schweiz 235—-268 6111 denen C111 Bericht ber die ‚„ VOT-
kes Ritual weıl S16 den Körper INTeNS1LV einbinde da 611e Fremdtaufe stal  nde, arbeiten für eC11e endgültige deutschsprachige Ausgabe des TdoO Paenıtentiae“
bei der der völlig entkleidete Täufling m1T Wasser übergossen würde Verwels angehängt 1ST 268-—290) ehe 081 kurzer Abschnitt über die Kezeption Bıstum
welter auf den Aspekt ass die auie öffentlich vollzogen wurde sodass jedes Würzburg 291 301) folgt Die Darstellung der bis heute gültigen „Studienaus-
Taufritual das CILCLISAMNE Wiıssen ber die Aufnahme des Kandidaten generIle: gabe“ als deutschsprachigem liturgischem Tdo des Bußsakraments bildet dabei
habe un führt einzelne Elemente des Taufritus denen erweltertes Wis- besonderen Fokus arau: Iolgen zusammenfassende und weiterführende
Se.  - vermittelt würde Abschließend eTOTIET! die Liturgiegeschichte auf systematische Überlegungen 302—-340 un! 8081 als „Rückblick un usblick‘
die Kognitionswissenschaften dI1S6 WILESEN SC1 und Verwels hierbei insbes auf betiteltes Abschlusskap. 341-—346) E1ın Abkürzungsverzeichnis 347349
die Möglichkeit experimentelle un! historische Methoden verbinden e111 Quellen- un! Literaturverzeichnis 349-384) beschließen das Buch
HC 611e Erschließung des Rituals gleichzeitig das religiöse Wiıssen erschlie-
Ben Ausgangspunkt der Überlegungen des ViI 1ST die begriffliche und

sachliche Unterscheidung zwischen paenı1tentla Taufe) AAnIm Fazıt 178 182) stellt der VI test ass das Buch geze1gt habe ass Rıitual-
erfindung bei der Ausbreitung des Christentums 61116 wesentliche gespielt tenua secunda (kanonische Kirchenbuße für mıt der Exkommunika-
habe, ass die Kognitionswissenschaften die bisherige Forschung bereichern a(0)81 belegte ünden) und p  ıtent1a quotidiana (stetiges Bemühen
könnten un! ass ersten Versuche bereits eue theoretische Einsichten Umkehr) (grundlegend bereits 22—23 wobei historisch
die christlichen Anfänge ermöglicht haben Er beklagt ass die Wechselseitigkeit als unglücklich bewertenden Entwicklung die beiden Letzteren
zwischen Ritual un! Theologie bislang nicht hinreichend gewürdigt worden S] der mehr der WENLSEI äufig praktizierten) Einzelbeichte I1l-
und schließt m1T dem Wunsch m1T dem Buch die eıtere Erschließung der Rı- ander gefallen Sind (zusammenfassend t1wa 55) Der Vf widmet sichuale e1m Aufstieg des Frühchristentums haben 182) dabei uch wieder der theologischen Auseinandersetzung un

Tatsäc  16 1st der entworfene Ansatz INNOVAallLV und könnte den kirchenrechtlichen Normi1erung der Generalabsolution (z 39—40
Impuls für 111e deutliche Lrweliterung des Forschungsspektrums 93—95 D A 258-—261) Akribisch stellt die gelebte Praxis den
dieser theologischen Disziplinen geben Dem Buch kommt SOM e1iNn Reform un: Klärungsbedarf VOTL dem Il Vatikanischen Konzil die
es Potenzial Zı zumal die oft wiederholten Hiınwelse auf beste- Konzilsbeschlüsse und besonders die Erarbeitung des nachkonziliaren
hende Defizite der gegenwarlıgen KXegese Kirchengeschichte und rdo Paenıtentiae dar Mehrere Kap schließen mı1T „Ziwischen-
Liturgiewissenschaft bei der Erforschung der ersten christlichen K fazıt“ Z 73 207) der „ZusammenfTfassung“ 126-128
tuale durchaus ihre Berechtigung en Um dem Anspruch 235) erhalten die Leser/innen ıne gut strukturierte Führung HT
globalen Theorie gerecht werden WAäIrl|! darüber hinaus sicher- die zahlreichen bearbeiteten Fragestellungen und Quellentexte Der Vf
ich lohnenswert uch den Vergleich m1T anderen Weltreligionen kommt nach Ansicht des Rez völlig Recht dem Schluss,
Nn insbes mi1t dem Islam und dem Buddhismus un! dort nach dass der nachkonziliaren Phase die Differenzierung VOI1 paenı1ıtentiader Rolle des Rituals bei ihrer Entstehung und Ausbreitung lragen secunda und paen1ıtentia quotidiana der Rückbezug jedes Buß-
Das könnte die Einschätzungen des Vi deutlich bestärken Vor dem geschehens auf die Taufe Z W i bei der Erarbeitung bedacht wurde und
Hintergrund 1St bedauerlich dass Buch selbst WENISEN Stellen der Umsetzung besserZAusdruck kommt als ‚UV! ber 11U11-
der Vergleich m1T relativ leinen Bewegungen ewählt wurde mehr vorhandenen liturgischen Bußritus und dessen pastoraler E1nN-

Die Intention des Vf m1T diesem Titel 111€ vertiefende W155S56e11- bettung noch unzureichend umgesetzt 1St (zusammenfassend
schaftliche Betrachtung anzustoßen 1ST Löblich hat Der vorliegen- 329-—346)
den Buch die negatıve Folge dass beim Vorgehen der Eindruck Bemerkenswert der Arbeit 1Sst die Stringenz m1T der der Vf SC111

Beliebigkeit entsteht S50 wird die Auswahl der Rituale nicht Arbeitsprogramm durchführt SC1116111 systematischen Schema ITeu
begründet und werden 1U WEN1LSE Quellen zıllert dann jedoch bleibt wl1e die kommentierenden un dabei uch differenziert
uch hne nähere Begründung un nähere Einordnung S50 weıibh der abwägenden Zusammenfassungen zeigen) un! WEeIC. hohe ahl
Vif beispielsweise die Problematik Umgang m1T der Tradıtio (vorzugsweise lehramtlichen Quellen Rahmen Se11165S ProjektsApostolica als liturgiehistorischer Quelle zieht diese ber dennoch ausgewertet hat Der Sprachstil des Vf 1ST hervorragend und sehr
heran un! argumentert, dass Alter un Herkunft der Quelle für angenehm erfassen DIie hier und da eingefügten tabellarischen
Thesenbildung letztlich nicht relevant 0B da S16 LUr repräsentatiıv ersichten über liturgische Abläufe der verschiedene Textfassungenbearbeitet würde. Weiterhin fällt auf, dass die rezıplerten Werke ZAUE sind sehr anschaulich dargestellt. Der große Raum, den die KezeptionRitualtheorie sämtlich dus dem anglophonen Sprachgebiet stammen, des rdo Paenuitentiae ] deutschen Sprachraum einnımmt mehr als
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die des Buches), erklärt sıch durch den institutionellen Rahmen., 1M Vergleich anderen europäischen Konzepten (etwa e1INeT staatlich ermOg-ın dem die Arbeit entstanden ıst, nämlich ın eiInem DFG-Projekt A ichten „Teilzweckbindung der Einkommenssteuer“ ın Italien, Spanien, ngarn)
ortskirchlichen Wirkungsgeschichte des Konzils (5) Nach Ansicht des wobei sich letztlich mıiıt Gründen dem Urteil VO  - Nikolaus Schöch

anschließt, wonach „kein ideales System für Osterreich gibt, un: 1I1-Kez.en waren allerdings manche systematischen Fragen lohnenswer-
ter SCWESEN als die akribische Auswertung VOoO  H päpstlichen Schreiben wärtig gunstiger erscheint, e1INer Verbesserung des bestehenden Systems
un! weltkirchlichen Arbeitshilfen, Hirtenworten und verschiedensten arbeiten“ (59) Dabe]l berücksichtigt Kees uch die Auswirkungen europarecht-licher Regelungen (611) und widmet sich der strafi- un sakramentenrechtlichenpastoralen Handreichungen: S0 tehlen Überlegungen der überaus „Problematik des Kirchenaustritts“ 2—69) In der Positionierung der Osterrel-brisanten Trage, wor1ın eigentlich der qualitative Unterschied zwischen chischen Bischöfe NaC. der Anderung diesbezüglicher Normen 1mM Codex durch
sakramentalen un: nichtsakramentalen Formen der Buße besteht. er das Motu propr10 Omnium IN mentem), ass mıt der Erklärung des „ZAUSTTLELS AUuUSs
V: diese Unterscheidung ‚WäalLl VOTIauUuUSsS, exXpliziert un problema- der römisch-katholischen Kirche' VOL e1INeTr staatlıchen Behörde sofern eın
1slıert S1e jedoch nıcht vgl 20—21, 2 /3—74, 34—835 SOWIEe besonders Glaubensdelikt vorliegt genere. keine Exkommunikation me. EINIM arın

jedoch zumindest das „Verharren ın eiINerT schweren Sünde‘‘ als objektivesauffällig 125—126, der Kez 1ıne eigene begründete Stellungnahme
des Vi.s schmerzlich vermisst, WEn dieser schon pOS1tLV bemerkt, IU  =) erkennen sel, S1e. Kees „eine harte, Der klare Regelung“ (68) ErgänzendHVD schildert der Münchener Kanonist Stephan Haering 1n Se1INeT vergleichen-„dass uch nichtsakramentale Formen der Buße und Versöhnung den Gegenüberstellung un! historischen Kontextualisierung VO.  - Osterreichischer1Dt) Kann überhaupt soteriologische, ekklesiologische der kir- un! deutscher Rechtslage die „Entstehung un! kEntwicklung der Kirchensteuerchenrechtliche Unterschiede geben, Je nach dem., ob Versöhnung miıt und des Kirchenbeitrags“ 71—-88) wobeil es  a. ass weder für das e1INe
ott und (jemeinde 1n sakramentaler der nichtsakramentaler Form och für das andere System „eıne überzeitliche Bestandsgarantie“ gebe un
geschieht? Wıe ist diese dogmatische stufung sinnvoall rekonstru- aufgrund der Jangjährigen Bewährung für deren adäquate Anpassung plädiert,obwohl diese Systeme „zweiflellos nicht Z Credo der Kirche“ gehören (88)leren, welche Definition VO  . Sakramentalität ist 1ın ihr vorausgesetzt Hilfreich für eiINe sachliche Diskussion ıst die Aufnahme des detailreichenund wWI1e überzeugend sind derartige Denkmodelle? Von einer Dıiss. Belitrages VO rnd 'hle 89-—-130) der einen Überblick über die kirchlichen1mM Rahmen eines historisch ausgerichteten liturgiewissenschaftlichen „Finanzlerungsformen der Gegenwart“ 1ın Europa gibt.“ ET beschreibt die Kirchen-Forschungsprojekts darf I11d.  > hier legitimerweise keine erschöpfenden Änanzierung genere. duUsSs dem Staatshaushalt, durch zweckgebundene staatlicheAntworten erwarten. ESs hätte sich ber nahegelegt, mehr noch Es ware Zuschüsse für Gemeinwohlaufgaben, historisch begründete Staatsleistungen, diegeboten SC WESEIN, den der Arbeit zugrunde liegenden Sakramentenbe- Kostenübernahme VO  - Anstaltsseelsorge unNn! Religionsunterricht, Steuerbegüns-or1 thematisieren. Möglicherweise hätten sich daraus Konsequen- ı1gungen, e1INe Teilzweckbindung der Einkommenssteuer, die Ermöglichung VO  -

Kirchensteuer der Kirchenbeitrag, Spenden und wirtschaftliche Vermögenser-Z  a} für das systematische Urteil über die historische Entwicklung,die Problematik der Generalabsolution und die Ende des Buches träge.“ ach fünf Bewertungskriterien (staatskirchenrechtliche Grundprinzipien,
benannten pastoralliturgischen Desiderate ergeben. kirchliche Unabhängigkeit, ausreichende Finanzmittel, gesellschaftliche Akzep-

LanZz, gerechte Beitragsbelastung der Kirchenmitglieder) sich hle ann AUSAuch WE die Arbeit nach Meinung des kez.en daher wichtige deutscher Perspektive kritisch mıit diesen Finanzierungsformen auseinander.Fragen ausSsSpart, liegt hier doch 1ne solide Darstellung VOTVL, die das FuUur das Verständnis Ohnend 1st die Darstellung der komplexen, ekklesio-
VO NT benannte Arbeitsprogramm auf zuverlässige Weise erfüllt un logisch N1C unproblematischen, kantonal divergierenden religionsrechtlichenın Zukunft als Referenzliteratur für eınen UÜberblick über die Entwick- Alternativen 1n der Schweiz, die der St. Gallener Diözesanökonom Claudius Tf
lung des Sakraments der Versöhnung 1n den etzten ahren weiftel- erbacher-Maineri vorlegt 1—-1 Wesentlich hierbei ist eiINe ‚duale Struktur“

der katholischen Kirche ZU. einen nach kanonischem Verfassungsrecht unNn! Zlos sehr gute Dienste tun wird
Innsbruck Liborius laf Lumma

anderen als „Ööffentlich-rechtliche Körperschaften, welche alle katholischen 1äu-
bigen umfassen., die auf dem entsprechenden Gebiet wohnen“ und staatlichem
Recht unterliegen auf kommunaler Ebene „Kirchgemeinde“ bzw. auf kantonaler
Ebene meıst „Landeskirche“ genannt). ,eiztere besitzen einen demokratischen

Vermögen der Kirche Vermögende Kırche? Beiträge ZU.  au Kirchenfinanzierung Autfbau miıt eigenen Leitungsorganen, die dem Prinz1ıp der Gewaltentrennung ENT-
un: kirchlichen Vermögensverwaltung, hg Ludger üller eiIm sprechen, un Sind diese Kirchgemeinden, die das Recht erhalten, VO.  - ihren

Mitgliedern einschließlich juristischer Personen Steuern Theben, über
ISBN 78-3-506-—-77971—7
Rees / Martin Krutzler. — Paderborn: Schöningh 2015 249 y kt 34,90 deren Verwendung diese selbst mitentscheiden können. „Insofern ist 1n der

Weil die Kirche ın der Welt lebt, kommt sS1e die Auseinanderset-
Schweiz undenkbar, ass beispielsweise e1Nn Bıstum Kirchensteuern erhebt der
als direkter Empfänger VO  — Kirchensteuern definiert würde.  66 134) Diese staats-

ZUN8 über Vermögenswerte un Finanzgebaren nicht herum. Die Forde- kirchenrechtlichen Körperschaften stellen ann Cie materiellen Voraussetzungen
LU nach eiINerTr Kirche, deren Realıijtät weltweit durchaus nicht für die Erfüllung der Au{fgaben VO Diözese, Dekanat un! Pfarrei ZULE Verfügung.Dabei verbleiben 35 % der Kirchensteuermittel auftf kommunaler Ebene, 14 % WOI-eintach pOs1t1V 1$E: WIT!  d unter aps Franziskus und seinem Fokus auf
die sozlale Dimension des Evangeliums SCIIL un zuweilen dealis- den die kantonale Ebene verwendet, während 1LUFr % tür gesamtschwei-
tisch erhoben. Eiıne tendenziell;Kirche für die Armen“ I1LUSS sich zerische Agenden gibt (140)

Thesenhaft beschreibht der Wiıener Kirchenbeitragsverantwortliche Wolfgangnämlich zugleic befragen lassen, inwleweit mıiıt moralischen Appellen aSe den „Kirchenbeitrag 1n der täglichen Praxıs“ 143-—154) als „Teilhabe derun: spirituellen Begründungen allein konkrete Abhilfe VO  } mıtunter pastoralen Sendung der Kirche“, wobei siıch durchaus bewusst 1st, ass sichlebensgefährdenden Sıtuationen 1n der Welt geschaffen werden kann.}! der propagılerte Solidaritätsgedanke 1mM Blick auf Cie Gläubigen , ZUIM einen der
Andererseits gibt Recht die Notwendigkeit LTransparenter Haus- losen und iTragilen Verbundenheit mıiıt der Gemeinschaft und ZU. anderen

einem Anspruchsdenken 1mM Sinne einer ‚Versorgungskirche  666 (144) rel Da aberhaltsplanung und Rechenschaftslegung hinsichtlic der materiellen
Einkünfte un! eiINerTr effektiven Mittelverwendung 1ın der Kirche. die ambivalente Wechselwirkung VO Pastoral un! Kirchenbeitragsleistung eine

Im Buch finden sich die Beiträge eiINer Jagung, der die nstı- kritische Stimmigkeitsprüfung kirchlichen Handelns ermöglichen würde, Önn-
ten die Rückmeldungen bei der Beitragseinhebung als (optimierbares) Instrumenttute für Kirchenrecht Dzw. für Praktische Theologie der Uniıv. Wien pastoraler Qualitätssicherung genutzt werden1m November 2014 eingeladen haben uch hne den angesichts Während bisher eher positive Zugänge den bestehenden Fiınanzlerungs-des reformatorischen Jubiläums ökumenisch möglicherweise 1TT- modellen deutlich wurden, widmet sich der Grazer Kirchenhistoriker Rudolftierenden Titel der Veranstaltung: „Wenn das eld 1mMm Kasten klingt, OjJer der Tage: „Jst Osterreichs Kirchenbeitragseinhebung se1t der NS-Zeit
UTrC Steuerwidmung für Kirchen un! aa ersetzbar?“ 155—-181) Ausgehenddie Seele 1n den Himmel springt“ kommt der Themenstellung breites

Interesse Z weshalb den Hg.n danken 1st, dass S1Ee die Ergebnisse VO  - der Intention des NS-Regimes (Schädigung der Kirche) un! VO  n politisch
eiNer größeren Offentlichkeit ZUT Verfügung tellen erfolglosen Gesetzgebungsversuchen, die Einbringung der eiträge auf dem Ver-

waltungsweg erreichen, diskutiert Oler angesichts mangelnder PlausibilitätIn der „Hinführung ZU. Thema“ welstAutzler 9—16) sowohl auf die des bestehenden Modells und erheblicher Austrittszahlen alternative Formenskandalgeprägte Aktualität als auch auf lehramtliche Differenzierungen hin. S0
konstatierte schon die römische Bischofssynode ber den priesterlichen Dienst

der Kirchenfinanzierung nach dem Modell e1Nes staatlichen „Kulturbeitrages“.Da selbst der St. Pöltener Bischof Klaus Küng schon 2012 feststellte, ass ihmund die Gerechtigkeit ın der Welt e1N Glaubwürdigkeitsproblem für die „eine allgemein verpflichtende Steuerabgabe 1m Sinne eiNes Kultur- un Sozlal-Verkündigung, welches mıit der Forderung nach eINeT „Entweltlichung der KIT- beitrages mıiıt der Möglichkeit eiNer Zweckwidmung die Kirche interessantche“ unter aps Benedikt A Va 2011) weitergedacht wurde.
Der Innsbrucker Kanonist Wilhelm KHees schildert 1n einem kenntnisrei-

un! diskussionswürdig“ erscheinen würde (169) und ın einem eigenen Beitragazu seelsorglich orıentierte „Perspektiven e1INeEes Diözesanbischofs auf die Tagechen rechtshistorischen unı -systematischen Überblick die „Kirchenrechtlichen der Kirchenfinanzierung“ vorlegt 31-2 werden VO Höftfer zunächst dieAspekte der Kirchenfinanzierung und das Kirchenbeitragssystem ın Osterreich“ datenschutzrechtlichen Hindernisse, administrativen un! pastoralen Nachteile17—70) Über die Darlegung der konkordatären un! nationalen religionsrecht- 9—-17 SOWI1Ee die „negatıve mediale Praäsenz“ mıit der olge abnehmenderlichen Grundlagen hinaus bewertet das österreichische odell 1m Hinblick
auf die GI1L86 „Verknüpfung VO Kirchenmitgliedschaft un Geld“ (53) speziell Vgl original 1ın Neuere Entwicklungen 1m Religionsrecht europäischer Staa-

LenN, hg REES ROCA SCHANDA, Berlin 2013Vgl ÄArme Kirche Kirche für die ÄArmen: eın Widerspruch hg Jörg ÄLT Vgl azu uch: Kirchenfinanzierung In Europa. Modelle und Trends, hgKlaus VÄTHRÖDER, ürzburg 2014 Rudaolf HÖFER, Innsbruck 2014
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Bindung die Instıtution Kirche argelegt un: 61116 [90)8881 der „Steuerwidmung analytischen Begri{ff der konstitutionell schon Übersetzungen ufweist
als kostenneutrales zukunftsweisendes Modell propagıert 178-—-181) Als Beispiel (21) ES folgen Z WE1 eıträge die Schulbücher als zentrales Medium VO  E Bil-

Finanzlerung kirchlicher uligaben durch bloße Spendensammlung schil- dungs- und Sozlalisierungsprozessen erNSsS nehmen und nach den darın enthal-
dert Nationaldirektor Leo aasburg die Päpstlichen Missionswerke Osterreich enen essentialisierenden Konstruktionen VO  z Religionen un! Kulturen agen
183 191) nke Linkenbach untersucht die kulturalisierende UunNn! exotisierende Darstellung

Der Wıener Kanonist Ludger Müller fasst schließlich die den etzten Jah des Hinduismus als „die indische Religion DEL (36) Iteren un LEUETEN
LE INTeENS1IV eführte Diskussion den „Kirchenaustritt“ hinsichtlic. SC1116T1 Lehrwerken für den konfessionellen Religionsunterricht Zrinka Stimac dAdlld-
kirchenrechtlichen un: ekklesiologischen „Konsequenzen innerhalb der Kirche lysiert sodann umfassend und kritisch die Kepräsentation der abrahamischen

(193 211) e1 diskutiert die Möglichkeit schismatischen Religionen ausgewählten Unterrichtswerken für den Ethikunterricht Grund
es TG die Zahlungsverweigerung gegenüber der bischöflichen Vorschrei- schulen Stimac SC1INET Analyse jedoch auft ass obwohl die Curricula
bung und stellt diesen als generelles Delikt kritisch inirage und ZWaT Blick auft für den Ethikunterricht Z WAalL 6111 distanziertes religionskundliches Unterrichten
die Einzelfälle die Gradualität zwischen Ungehorsam un! Schisma. nNntier über Religionen un vielmehr das Cchalien säkularen „ VWiIir Identität“ (68)
BeZzußg auf die Erklärendeln] Ausführungen als Instruktion gemäß KG der einfordern den Schulbüchern nicht selten ‚ber 611 erfahrungsorientiertes LeT-
Osterreichischen Bischofskonferenz* ze1g| Müller die theologische Problematik 800 der „CISENEN Religion Iso kulturgeschichtlich bedingt dem Christen-

nnanziellen Vorschreibung mıiıt statusrechtlich-ekklesialen Konsequenzen In08  - angebahnt wird (vgl 71) Aus religionspädagogischer Perspektive 1st dieses
ür die Gläubigen als Druckmittel der Leistungserbringung auf Ergebnis VOL dem Hintergrund aktueller Diskussionen die Konfessio-

eın Irierer Kollege Christoph Ohly widmet S1C  h ann noch der nalität des Religionsunterrichts iNnteressant In IL reprasentatıven un
erwähnten Thematik armeln| Kirche für die Armen“ als „kritische Anirage differenzierten ber doch medial breit rezıplerten Umfrage fand das Forschungs-das kirchliche Vermögensrecht“ Z13 230), indem die „Verhältnisbestim- YouGov September 2016 heraus ass fast FÜ % der Deutschen für die
IMUNS zwischen dem Armutsideal der Kirche un ihrer notwendigen ber näher- Abschaffung des konfessionellen Religionsunterrichts un ür die Einführunghın legitimierenden Vermögensfähigkeit“ (215) aller Kürze kanonistisch allgemeinen Werteunterrichts sind Vor dem intergrund VO  - Stimacs Ana-
ekklesiologisch und soz1al unter 1NnWwels auftf die Zweckbindung des kirchlichen lyseergebnissen stellt S1C.  h die Trage ob Ethikunterricht tatsäc.  1(% neutral
Vermögens (vgl 1254 GIC) beleuchtet und distanziert über Religionen unterricht: werden annn der ob konfessorische

In der (sesamtschau bietet der Sammelband informativen Elemente die ihren Platz dann auch konfessionellen Religionsunterricht
haben nicht doch C111 eNTliıcheres UunNn! zielführendes Zukunftsmodell religiöserUÜberblick Eiıner sachgerechten Diskussion über (alternative) Kirchen- Bildung darstellen Florian Bock fragt SC116I1N Beıtrag, WI1e die Katholischeinanzierungsmodelle m1T realistischen Haltung gegenüber der Kirche ihre Überzeugungen für andere übersetzt und bietet SC1116I1I11 Beitragererbten Verantwortung für kirchliche Einrichtungen und pastorale geschichtlichen UÜberblick ber den Umgang der Katholischen Kirche mi1tStrukturen dAi1ent dieses Buch kenntnisreicher uUun! verständ- Medien Sehastian 1IMesia ordert den Leser SC1116I111 Aufsatz heraus die ENSEClicher Weise Beziehung zwischen Religion und Politik Russland nicht 1L1UTT: AUS westlicher

177 Severın Lederhilger „Ubersetzerperspektive betrachten, sondern SOZUSdßEN auch der „AUS-
gangssprache Iso VOTL dem Hintergrund der Russland historisch gewachse-
16  - Symphonia Lehre In den folgenden TEL eiträgen kommen TEL Journalisten

Theologie un esellscha und Medienwissenschaftler Wort elier 'schnke beschreibht die „Stereotypen-
Tfalle“ für Journalisten, bei der Darstellung des Islam Lirılam Sponholz ze1gt
auf inwiefern Cdie 5SUüß Sarrazin-Debatte auch durch die edien Ar klischeebe-

Religionen übersetzen Klischees und Vorurteile Religionsdiskurs hg herrschten Religionsdiskurs emacht wurde OTS: Pöttker Iragt ach Perspek-Christoph Bultmann / Antje Linkenbach Münster Aschendorff 2015 1ı1ven der Selbstdarstellung der Religionen den edien un medienethisch
255 ( Vorlesungen des Interdisziplinären Forums Religion der Universitä: verantwortbarer Berichterstattung Der KxXeget Christoph ultmann wirTtt S@1-
Erfturt 11) kt € 14 SBN 78-3-—402-15851 116 Aufsatz medienkritischen Blick auf den der JTagespresse intflationär

verwendeten Begriff „WOTUIC. nehmen bei der Beschreibung VON Koranausle-Das Thema „Religion nımmt heute zentralen Platz Offent-
lichen und medialen Diskurs E1 In den Massenmedien dominieren SUN$ der auch N Charakterisierung fundamentalistischer trömungen und ent-

arvt diesen als „LC111C1I1 Unfug (174) Florian Baah unterzieht etzten Beıtragdie Thematisierung VO  . Religion besonders des Islam als Ursache AUS der Vorlesungsreihe das Religionsbild des zeitgenössischen ReligionskritikersVO Kontflikten den Krisenherden dieser Welt als Ursprung VO. Michael Schmidt Salomon ausgewählten Veröffentlichungen kritischen
Fundamentalismus und Jerroriısmus und angesichts der BEBENWUAT- Analyse bevor der Nachdruck Aufsatzes VO.  - Dietmar Mieth /AAUEB Thema
Uugen globalen Flüchtlingsbewegungen die Diskussion „Religion „Medienethik“ den Sammelband beschließt
als Integrationshindernis“ Unter dem Stichwort „Islamfeindlichkeit“ Der vorliegende Sammelband eistet durch die Vielfalt der eıtragewurde der deutsche Mediendiskurs dabei den VErTSANSENEN Jahren i1nteressanten un! lesenswerten Beıtrag ZUTL Diskussion VeI-Vielzahl VO Publikationen bereits INTeEeNS1IV analysiert und ZzerTttie kulturalisierende, essentialisierende und SC  3C theologisc.kritisiert HCA der vorliegende Sammelband der Beılıträge bündelt alsche Darstellungen VO  . Religionen verschiedenen Printmediendie Rahmen des „Interdisziplinären Forums Religion Wıiınter-
semester 2013/14 der Uniıv. Erfurt Ringvorlesung vorgelra-

uch WE die Darstellung des Islam viele Beıträge bestimmt 1st
erfrischend, dass der Band uch den Blick für den Hinduismus der

SEN wurden, beschäftigt sich miıt der Darstellung VO  a} Religionen j der die russische Orthodoxie un nicht zuletzt für das gesamte Christen-medialen Offentlichkeit. Auf Innovatıve Weise wird der Religionsdis- tum weıtet. Der hermeneutische Ansatz der Übersetzung liefert dabeikurs mı1t Hilfe des Übersetzungsbegri{ffs, der SC111611 Ursprung ] der 6111 un spannendes Analysewerkzeug, das jedoch nicht ı allenSprachwissenschaft hat, analysiert und reflektiert: Übersetzung wird
hier als hermeneutisches Instrument ZUT Beschreibung jI inter- eıtragen konsequent verfolgt wWIrd. S0 wird Cdie Bildauswahl, die VO  -

den Hg Begınn des Bandes als LE VOIL sechs Analysekategorienpretatlıven Prozesses genutzt dessen Kontext Iremde Religionen
durch die Verwendung Vo  b vertrauten Begriffen, Kategorien, KOonzep- vorgeschlagen und als „Verstärker i Kontext der Übersetzung‘“ (12)

betrachtet WITd, eider ı keinem der Beiträge näher untersucht. uchten und Interpretationen präsentiert und verstehbar gemacht werden fehlt dem Leser C111l abschließender Artikel der Hg der die vielfältigen(vgl 27 S0 e1gnet sich nach Auffassung der Hg das Übersetzungs-
konzept ı besonderer Weise AB Untersuchung der Darstellung VO  }

Einsichten bündelt und Perspektiven ZU. Umgang mı1t den aufgezeig-
ten „Ubersetzungsproblemen entwickeltReligionen, da mıt der „Vorstellung problemlosen Gelingens

VO  w Übersetzung“ 19} aufräumt und vielmehr darauf hinweist, dass Munster (8RK6L  ee Fingerhut
alle Übersetzungen Brüche, Dissonanzen, TIransformationen un! Ver-
luste aufweisen. Anliegen des Sammelbandes ıst ‚w „die Prozesse der
kepräsentation un Kezeption VO  a Religion dUs schulbuchtheoreti- öhn. Hans oachim Gewinnwarnung Religion nach ihrer Wiederkehr
scher, exegetischer, journalistischer religionswissenschaftlicher und Paderborn Schöningh 2015 216 5 kt<€ 24 ISBN 978 506—78280—9
medienethischer Perspektive „kritisch unter die Lupe \ zu| nehmen“ Der Vf des Buches Inhaber des Lehrstuhls für Systematische heo-

Der Sammelband zeichnet demnach Übersetzungen der groben logie und Religionsphilosophie der Un1iıv Köln, SEIZz sich mı1t
Weltreligionen Schulbüchern Printmedien und Sachbüchern nach der Wiederkehr des Religiösen Säkularen auseinander Das SuJe: der
un reflektiert diese kritisch m1T Blick auft Übersetzungsfehler, d YIL- Debatte 1ST nicht LEeUu bDer Hans oachim öhn 1st der Meinung, dass
metrische Übersetzungsabsichten un eınselt1ge Rezeptionsstrukturen eıt für 111e (Zwischen-)Bilanz SC Gleichzeitig sSe1 evaluieren,

Nachdem das Hg team der Einleitung den Übersetzungsbegriff theoretisch ob bestimmte Zuordnungen VO Religion und Kultur das Wech-
und zentrale Analysekriterien dUSSE WIESEN hat bestimmen artın selverhältnis VO  ; Religiösem un Säkularem nicht LEeEU bestim-

1 und Jörg üpke ersten VO  - ehn Beıträgen Religion als 18815  D sind versteht diesen Beitrag als Weiterführung SC1LHETI alteren
Studie Postsäkular Gesellschaft Umbruch Religion Wandel

Vgl Zugehörigkeit ZU Katholischen HOS Kanonistische Klärungen den (Paderborn und 1ST sich durchaus bewusst dass einzelne Pas-
pastoralen Inıtıatıven der OBK Wiıen 2016 301 „SICH YUEL stellen ZU theologischen Gegenwartsdiskurs“ (12)
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Im ersten Abschnitt („Entgleisungen? Phänomene reflexiver Moder- etwas theologisc. Produktives abzugewinnen“ 144) ist. Diese U-
nısiıerung“, 13—-54 geht der auf Phänomene reflexiver Modernisie- phile Säkularisierung könnte eIwWwas WIe 1ne Religion TÜr Atheisten
ru1s e1INn und konzediert, dass das klassische Säkularisierungstheorem, werden, 1ne welıtere Prognose des VES. die Beispiel des Weih-
welches VOoO  b einem langsamen, ber stetien Verschwinden der Bedeu- nachtsfestes erläutert, das e1nNn christliches ist un ennoch VO  . Nicht-
Lung VO  . Religion 1n der Gesellschaft ausgeht, heute als überhaolt christen nach WI1e VOTL ın irgendeiner Weise gefelert wird Hinsichtlich
gelten hat Offensichtlich besteht weiterhin e1N Beziehungsgeflecht VO.  b der Zukunftsfähigkeit VO Religion sich betont H 9 dass VO der
Religion un: Staat bzw. Gesellschaft. ach wird diese Wiederkehr Philosophie Jjene methodischen und definitorischen Unterscheidungs-des Religiösen seltens estimmter Zeitdiagnostiker und Sozlalanaly- leistungen erwartien Sind, die bei der Debatte das Verschwinden
tiker csehr EeTNST SC  ILINEN, sodass VO  . ihnen un: damit wIiTrTd der der Wiederkehren der Religion un der Beobachtung religiöser JIrans-
Titel des Buches verständlich 1ne „gesellschafts- und religionsthe- TOormationsprozesse unabdingbar sind nicht zuletzt, geme1insameoretische Gewinnwarnung ausgegeben“ (26) wird. S0oweılt geht der Merkmale herauszuarbeiten, miıt denen sich jene Phänomene identi-
cselbst 1n diesem Fall noch nicht, ber verwelst darauf, dass sich fizieren und vergleichen lassen, die als „religiös“ bezeichnet werden.
Phänomene e1INes verkappten Religionsinteresses zwischen der Sphäre Zudem ist den zunehmenden Plausibilitätsverlust der Kirchen 1n
des Religiösen und des Säkularen feststellen lassen beispielsweise der Gegenwart anzugehen. DIies wird daran deutlich, dass ‚WäarT
beli der Umwidmung religiöser Lebenswelten postsäkularen Tlieb- eine, WI1e uch iMmer geartete, Wiederkehr des Religiösen g1Dt, diese
niswelten, der allerdings religiöse Akteure nicht beteiligt sSind un ber vielfach den etablierten Kirchen un! Konfessionen vorbeigeht.etzten Endes uch nicht religiöse Inhalte geht (Z: B „Kloster- Der letzte Abschnitt kommt dieser Stelle et{was unvermittelt:
medizin“, Wellness) SO legt sich nahe, hinsichtlich der nachhal- „Zeitdiagnose un! Kulturkritik: Theologie un Soziologie 1m Dialog?“tiıgen Dıversıität VO Modernisierungsprozessen VO  - e1INeEeT multiplen 205-—209) erinnert daran,; dass 1iıne zeitgemäße Theologie, deren
Moderne auszugehen, hne dabei Moderne als Gegenpol Religio- zentrales Anliegen die kulturelle Verankerung christlicher Glaubens-
S1(a betrachten. Der Begriit des „Postsäkularen“ YABÜE Beschreibung prax1s und -inhalte 1mM Kontext der Moderne ıst, hne Berücksichti-
der Sıtuation ıst nach Meınung Hs nicht gee1ignet, die religiöse Ver- SUNß sozlalwissenschaftlicher Analyse und Diagnosen des sozlalen,fassung einNer Gesellschaft Tklären, sondern hilft ın der Diskussion religiösen und kulturellen Wandels nicht auskommt und uch das
ZUTL Verfassung VO  - Theorien über das Verhältnis VO  = Religion und mahnt die Soziologie 1mM Gegenzug die Theologie als Wiıs-
Gesellschaft. ET zeıgt letztlich das Ende VO Selbstverständlichkei- senschaft erns nehmen sollte FZES ist bezeichnend, dass selbst 1n
ten die den Umgang miıt dem Gegensatz VOoO  = säkular und religiös aktuellen Einführungen 1n die Religionssoziologie kein 1nwels auf
bestimmen. Nach wird deutlich, dass die spate Moderne „religi- die Theologie als relevante Bezugswissenschaft finden IsSt 208onskonsumtiv un religionsproduktiv, sacrophob un sacrophil“ Anm 281) Systematisch hätte dieser Abschnitt eTsSter Stelle stehen(43) zugleich ist. Um das Wortspiel fortzusetzen, iragt F ob WIT u11s können, da H.s Studie durchaus religionssoziologisch relevante Resul-heute 1n eiInem „sacrophagen Zeitalter‘“ (42) efinden Dabei bemüht tate als Referenz n  A Wäads das Buch einem spannenden Durchgangdie Antike, deren Steinsärge die Funktion hatten. sterbliche Über- UTC die Thematik werden lässt.
reste möglichst lange erhalten, obwohl S1e ber 1n Wirklichkeit die Alles 1n allem präsentiert keine genu1ln orıginelle These, bDerVerwesungsprozesse 19} beschleunigten vgl 471 unter Berufung auf positioniert sich klar und differenziert 1n der Debatte die JIrans-einen Bericht des Plinius Secundus). ıe späate Moderne zehrt ihre [ormationsprozesse 1n der westlichen Gesellschafft. Dem Kez.en, demeıgene Säkularıtät auf: „In dem Maße, WI1e die Moderne das Religiöse
voreilig verwirflft, neutralisiert un absorbiert, wird 1mM Säkularen e1N

diese Thematik durchaus e1N Anliegen ST hat der V{. prinzipiell AdUS
der Seele gesprochen!Ersetzungsbedarf für das Verworfene eHUlG den das Säkulare nicht Berlinbefriedigen kann.  6 (43) Thomas ggensperger

Der Modernisierung unterstellt I11d.  —_ vernunftgeleitete Prozesse,
ber uch S1Ee entwickeln ıne gewl1sse unerwartete und unerwünschte
Eigendynamik („aus dem Ruder gelaufen“, 44), Säkularisierung e1g- Kırche und aal Geschichte un egenwar‘ e1INeESs spannungsreichen Verhält-

N1SSeES, hg OSE: Kıst Christof Breıtsameter. Münster: Aschendorffnel „ungewollte Spätfolgen“ (47), weil diese Bewegung nicht linear 2015 240 (T’heologie 1mM Kontakt, Neue Folge, 2) kt 24,80 ISBN 97 8—erläuft S50 sollte I11all Säkularisierung besser als reflexive Säkulari- 3—-402-—-13676-—3sierung verstehen, welche prekäre religionsproduktive Effekte erfasst, Dieser ammelband geht auf 1ıne Vorlesungsreihe 1m Rahmen desdie 1n den Säkularisierungsprozessen offensichtlich doch g1bt, WE
e1Nn unerwartetes Wiederaufkommen VO  - Religionsphänomenen be- „Kontaktstudiums“ der -Theo der Uniıv. Bochum zurück,
obachten ist. Cdie 1mMm Wıntersemester 2012/18 unter dem Titel „Religion und Offent-

lichkeit“ stattfand und mı1ıt einem Vortrag VO  . BundestagspräsidentDer zweiıte Abschnitt ‚Aufwind und Gegenwind. Fallstudien ZU
reflexiven Säkularisierung“, 55—131) geht auf die S1ıtuation e1N, dass Norbhert Lammerrt, einem gebürtigen Bochumer, eTröffnet wurde. Der
ıne etwalge Rückkehr des Religiösen recht komplex ist Weder ist Band nthält neben dem Vortrag VO  > Lammert „Zehn Bemerkungen

ZU. Thema Religion und Offentlichkeit“, 225—234), der 1n charmantersSinnvoll, darüber LUr begeistert sSe1IN der LEeUe religiöse Fundamen-
talismus der Fanatısmus ernüchtert schließlich noch 111US5$5 I1a  - und reflektierter Form EeTNEeuUTt für ıne bundesrepublikanische „Leıitkul-
darüber erschrocken sSe1IN, sondern I1a  . sollte S1e her differenziert tur  &s wirbt, s1ieben Beıträge VO  w Prof./inn/en der Bochumer Fak. Hınzu

kommen extie VO  b Rüdiger Althaus, Stephan Haerıing, Koman S51e-betrachten, ıst doch die Wiederkehr zuweilen recht selektiv WE

beispielsweise religiöse Symbole 1ın nichtreligiösen Zusammenhängen benrock und Dieter Witschen. Damıt sind au ßer dem A der Miıtt-
leren un! eueren Kirchengeschichte, der Pastoraltheologie und derverwendet werden. Hıer greift wieder H.s Metapher VO  5 der (sewinn-

Warnung, gibt Verluste, die für ewinne hält und Gewinne, Sozlalethik alle thematisch relevanten Fächer der Theologie vertreten,
die ber Ende einen Verlust darstellen. Wesentlich ist die Tage, das Kirchenrecht gleich dreimal. Dass ein1ge Fächer tehlen, iıst uch
WeT eigentlich WE  > braucht, WAäallllı der liberale Rechtsstaat der Re- deshalb bedauerlich, weil der Band insgesamt einen 1NDIIC 1ın
ligion DZw. Kirche bedarf und, VICEe A, Wäallllı Religion bzw. Kirche heutige Diskurse un: Debattenlagen der katholischen Theologie gibt
auf den Schutz des Staates angewlesen sind In diesem Kontext ıst, Er beginnt mıt Zwel instruktiven eıtragen Z.UE „Weg des Evangeliums 1n die

Offentlichkeit nach der Apostelgeschichte“ Thomas Söding, 11—-28 und denMa uch eTrOrtern, w1e das Wechselverhältnis VO  . .  Meınungs- und
Keligionsfreiheit auszusehen hat und WI1e mit religiösem Fundamen- Vorstellungen AD Verhältnis VO.  - weltlicher un! kirchlicher aC. bei Konstan-
talismus letztlich das „Produkt einer modernen Gegenmoderne“ tin, Gelasius und Justinian 0SeE Kıst, Söding betont die „Treliglöse

Offenheit der en Kirche“ un ihre „Präsenz VOTLT (Srt“ die sich durch115) beispielsweise 1mMm Internet umzugehen ist 8  1e Suche nach Schnittstellen ZUT esellschailt, das Interesse Verbindungen,Im dritten Abschnitt steht wieder 1ne Frage 1mM Kaum „ Wo führt die Entwicklung einer Willkommenskultur“ (26) auszeichne. Rıst rekonstruiertdas alles Hhin?“ Perspektiven eliner Religionsprognostik“ 133-—204), anschaulich die Lehrgebäude der altkirchlichen Tradition un: betont ihre
WI1e überhaupt der methodisch mıt vielen Fragen arbeitet. Hier Bedeutung die Verhältnisse des Mittelalters und der Frühen) Neuzeıit. Hıer

stellt sehr bewusst ein1ge Prognosen auf, die se1ine eıigene Haltung 1n hätten sich entsprechende Beıtrage gut anschließen können.
dieser Sache verdeutlichen. Zunächst sieht iragwürdige Prämissen, Es folgen 1eT systematische Beıträge ZU. heutigen Verhältnis VOIl Religion,

Politik un! Offentlichkeit. Koman Siebenrock (Innsbruck) beschäftigt sıchdie oftmals formulierte nmutung, der Mensch sel se1inem Wesen
nach religiös. Vielmehr erkennt CEL: dass „qauf beiden Seıiıten die säkulare mıt der Konzilserklärung Z Religionsfreiheit 3-—80), die den finalen Abschied
Wiederentdeckung der 1n religiösen Traditionen eingelassenen säkula- VOIL der Konstantinischen Epoche markiere, deren Stelle 1U eln biblisch

inspirlierter „permanenter Exodus auf die unverbrauchbare Zukunft Gottes 1n  ßIen Weisheiten paradoxerweise der Schlüssel /ABEr Wiederentdeckung Dieter Witschen (Osnabrück) rekonstruiert sehr luzide die Jüngerender genuln religiösen Wahrheiten“ werden könnte und dem ‚Phäno- Theorieversuche, die Kirche als integralen Teil der Zivilgesellschaft kontu-
Inen eiINerTr sacrophilen Säkularisierung des Christentums durchaus rleren un SC  1e. sich diesen Bemühungen nachdrücklich 81—94) eorg
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Essen thematisiert angesichts Jungster islamophober Entwicklungen und der
gegenwärtig beoachtenden Radikalisierung des echten Randes des deutschen Interdisziplinäre Perspektiven
Katholizismus die eCcute Aktualität der Abendlandssemantiken un! ihnen
das nNnOormatıve Potenzial des europäischen Projekts der Moderne gen, das Im Dialog. Systematische Theologie un Religionssoziologie, hg Ansgar

m1t e1INemM Konzept VO.  - „Sakramentalität“ ın treiheitstheologischer Perspek- Kreutzer Franz Grube Freiburg: Herder 2013 399 (Quaestiones
disputatae, 258), kt 35,00 SBN: 78-3—451-—-02258<—6t1ve dogmatisch plausibilisieren versucht 95-—-113) arkus Knapp prasentier

schließlich die Überlegungen VO  e Jurgen Habermas A DA Verhältnis VO  - Religion DIie Reihe (uaestiones disputatae gehört den renommMlertesten Re1-
un! Offentlichkeit 115128 und iragt kritisch d} ob dıe „Kognitiven Gehalte hen für katholische Theologie, VO  b Karl Rahner miıt begründet und 1mM
VO allgemeiner gesellschaftlicher Relevanz“ A die Habermas VO.  - den reli- Herder Verlag erscheinend. Miıt dem hier vorliegenden Band wird e1N
g1ösen Sprachen und Überlieferungen „retten“ will, nıicht längst 1n offener Auf- Thema wieder aufgegriffen, das elıNerseEItS hohe ZeitafÄnität aufweist,
lösung begriffen sind un! eiINerT „‚1mmer wieder beobachtenden Umdefinition andererseits Der längere e1ıt nicht 1mM Fokus theologischer Wiıssen-
VO monotheistischer Religiosität 1n unterschiedliche Tien VO Wellnessreli- schaft stand das Verhältnis VO Religionssoziologie und systematı-
g10N” 127 ZUL pIier tfallen. scher Theologie. Spätestens seitdem sıch herumgesprochen häat: dass

Ntier der Rubrik „Kirche und Recht“ folgen ann TEL kirchenrechtliche die klassische Säkularisierungsthese TÜr viele Weltgegenden kaum
eiträge. Rüdiger Althaus aderborn rekapituliert die Regelungen AA aat- mehr Gültigkeit besitzt un! verstärkt UrC alternative Deutungsmus-Kirche-Verhältnis der Bundesrepubli 31-1 und verteidigt 1mM Stile des
Staatskirchenrechts der frühen Bundesrepublik die „besondere Stellung“ ter, w1e demjenigen des Aufstiegs der „säkularen Uption” arles
der christlichen Kirchen m1t dem heute zunehmend aussichtsliosen und uch Taylor), 1st uch das Gespräch zwischen Theologen und Sozlologen

wilieder 1n Gang gebracht worden und Wäar weıt über den Bereichtheologisch immer wieder als funktionalistisch delegitimierten Argument, S1PE
verdienten entsprechende Privilegien, enn schließlich oten S1e „der (;esell- der praktischen Theologie hinaus, ın der Jener Dialog n1ıe€e Sdl1Z 7A0 B

Stillstand kamSC erte deren Fehlen immer wieder beklagt wird“ Judith ahn
iragt ach der Kirche als „Glaubensgemeinschaft 1ın Rechtsgestalt 1n der edien- Im Dialog heißt der Band, den Nnsgar Kreutzer und Franz Gruber
öffentlichkeit“ 147165 un stellt Ergebnisse e1INes Forschungsprojekts ZUTLT herausgegeben aDen, uch deswegen zutreifend, weil schon die SS

der V{£f./innen deutlich macht, dass sich einen Gesprächsaus-Wahrnehmung kirchlicher Rechtsstrukturen 1ın den Massenmedien 1M Jahr 2010
VOL. Demnach dominieren ambivalente Einschätzungen, die ihren TUN! letztlich tausch auf Augenhöhe handeln soll SOzlologische und theologische
1n den „Vormodernen Begründungsstrukturen der kirchlichen Rechtsordnung“ ExXperten kommen darin gleichermabhen Wort un: thematisieren
161} en. Die Kirche musse tärker als bisher auf Medienarbeit setizen, enn sowochl diskursgeschichtliche als auch wissenschaftstheoretische
diese sSe1 für „e1ne Heilsgemeinschaft, die sich auf dem Wort gründet, das Fleisch SOWI1Ee auf aktuelle Themen bezogene Gesichtspunkte. Den beiden Hg.n
geworden 1st, keine Uption, sondern Wesensmerkmal“ .165) Abschließend geht dabel „e1inerse1lts konkrete ‚Kreuzungen' (religions-)soziolo-
kommt ann der VO  - Stephan Haering (München) entwickelte „Vorschlag ZUT gischer und (Ssystematisch-)theologischer Deutungsmuster, andererseits
Weiterentwicklung VO  u} Recht und Praxıs der Kirchensteuer 1n der katholischen die metatheoretische Reflexion auft diese Form des interdiszipli-
Kirche“ 7—-17' ZUT Sprache. Haering plädiert dafür, ass die Biıstumer „den naren Austauschs“ 11)
kirchensteuerpflichtigen Gläubigen die TE1LNEL ıberlassen sollten|, entschei- Der Band gliedert sich 1n fünf GroBbabschnitte un wird mıiıt e1INeT AUus-en, welcher kirchlichen Rechtsperson S1e ihren Pflichtbeitrag zuwenden wollen“ wahlbibliographie 383-—-397 beschlossen. Im ersten Teil wird der Stand des

Diese eıträge gingen ann nicht automatisch das Wohnsitzbistum, SO11- interdisziplinären Austauschs kritisch erhoben und bewertet. Die Beiträger die-
ern könnten auf Wunsch der Gläubigen uch dem Apostolischen Stuhl, nde- 565 Abschnitts sind neben Ansgar eutzer un Sibylle Irawöger 3-55) der
[eN Bistümern, Pfarreien, Ordensgemeinschaften und kirchlichen Vereinen der 1ın öln ehrende Theologe Hans-Joachim Höhn 56—72) SOWI1Ee der Nestor der
Stiftungen mıiıt öffentlicher Rechtspersönlichkeit zutfließen. UrC 1Nne solche katholischen Religionssoziologie Franz-Xaver Kaufmann 3-90 Den nächsten
Neuordnung werde uch angesichts ancher kirchensteuermotivierter Aus- Abschnitt teilen sich der evangelische eologe Hans-Ulrich Dallmann 97-—1 24)
trıtte den einzelnen Gläubigen möglich, „ihren Beıtrag dort leisten, un! der katholische Pastoralsoziologe Michael Ebertz 125-156) Hıer steht die
ihnen jeweils besonders ANSEINESSEN der erforderlich erscheint“ 4724} em Tage ach der gesellschaftlichen un  107 VOI Religion 1mMm Vordergrund, wobei

sowohl konzeptionelle Perspektiven 1mM Anschluss Luhmann eTOTtert werdenur auf diese Weise einem „gewissen Wettbewerb“ (1 75) kommen, der Zıbel
mancher Pfarrei e1INeTr Verlebendigung und Aktivitäten“ 175) führen als uch 1n eiNer eindrücklichen Studie mıiıt Hilfe olcher Deutungsmuster
könne. Allerdings sieht Haering uch die Gefahr, ass ann wichtige kirchliche der religiöse Wandel (Jrt der Gemeinden erschlossen WIT!  d Mıt Jose (‚asanoOva

162—-188 un David TACY 189—-207 kommen 1mM Folgenden ZWwWwel internationalAufgaben, die sich UTrC eine solche Wettbewerbslogik N1C anreiızen lassen, renommıilerte Wissenschaftler Wort, die den kinfilussmöglichkeiten SOW1evernachlässigt werden: hier ann 11UTL die ohl eher prekäre Möglichkeit den Geltungschancen christlicher Überzeugungen unter den gesellschaftlichenanbieten, durch „entsprechende kirchliche Regelungen“ 475) gegenzusteuern. Bedingungen ‚multipler Modernen“ S Eisenstadt) nachgehen. JIracy erläutert
Und uch die Tage, ob sich dann gravierende Finanzierungsprobleme einzelner 1eTr nochmal se1ın Konzept der „Öffentlichen Theologie“. Inwiefern das religi-Biıstümer ergeben könnten. ann I11UFT mıiıt Blick auf ]1e€ Bequemlichkeit vieler ONS  ıtische Erbe un! Potential der Religionssoziologie theologische Beachtung

en sollte, ıst Thema des nächsten Abschnittes, bei dem natürlich uch eiNekatholischer Zeitgenossen‘“ beantworten. die mıiıt der bisherigen Regelung
„Sanz einverstanden sind“ (178) Auseinandersetzung mıt dem Spätwerk VO Jürgen Habermas nicht fehlen darft.

Am Ende folgen noch e1Nn morTaltheoretischer unNn! e1N religionspädagogischer Marıa Dammayr 214—-235) un! Walter Raberger 236-—-254 widmen sich diesen
Themen. Schließlich können sich die Leser/innen 1 etzten Teil des BandesBeıtrag ZiU Thema. TISto Breiıtsameter damals Bochum, jetz München]

iragt 1n einem anspruchsvoll angelegten lext nach dem heutigen TO „prak- 1n TEL Unterabschnitten ber jene Schlagwörter informieren, die nicht L1UTFT: die
tischer Vernunft 1mM Verhältnis VO  - Glaube un Wiıssen“ 183-203) ET kommt religionssoziologische Diskussion gegenwärtig prägen, sondern uch die Feuille-

{ONS beherrschen: Säkularisierung und/oder Wiederkehr der Religion, die Tagedem Ergebnis, ass die Geltung des Rechts ın der heutigen Gesellschaft nicht nach den Auswirkungen religiöser Individualisierung aut die Formen religiöser.ın eiInem vorpositiven eC verankern“ (201) und „der demokratisch kon- Vergemeinschaftung SOWI1IE gleichsam als „Dauerbrenner“ das Verhältnis VO  - Re-stituerte aa kognitiv der motivational nicht auft religiöse Überzeugung ligion un! Politik. Als VT. fungieren hierbei arl Gabriel 267-277]), an]o S5aquerverwıesen‘“ 202{) SEe1. KT solle ber dennoch 1mM Sinne Jürgen Habermas’ aul 278-—294), infrie:arı 297—-317), erneut ÄAnsgar eutzer 318-—341), Ale-religiöse Überzeugungen hin geöffnet werden“, sich eine „produktive ander-Kenneth age. 345-455) un! Andreas Telser 356-—380) Jle Abschnitte
Partnerschaft zwischen religiöser un säkularer Vernunft“ (203) bemühen. werden durch einNe Hinführung seltens der Hg eingeleitet.Und EernNarı Grümme konturiert eine „Offentliche Religionspädagogik“, die Naturgemäß kann e1INn solch vielschichtiger und perspektivenreicherS e  h 1mMm Blick auf das heutige „Kıngen Toleranz“ 205-—221) nachdrücklich

zivilreligiöse Beanspruchungen des Religionsunterrichts ABr Wehr Band 1n eINeT kKezension nicht umfassend besprochen und gewürdigt
werden. S50 bleiben die beiden Möglichkeiten, entweder exemplarischDenn WE die äkulare Gesellschaft VO.  b ihren religiösen Mitgliedern heute

überhaupt noch e{was erwarte, annn sel 1es N1C „eine esoterisch verdünnte, ein1ge eıträge herauszugreifen der querschnittartig einN1ıge Themen
hoch individualisierte Religiosität“ (218) sondern „eE1InNn auch 1n Sachen Religion erwähnen. Ich ähle 1n gebotener Kürze die Zzweite Varlante. In1g

sind sich wohl alle Beiträge darin, dass nicht I11LUFLr das klassische Säk;urteilsfähiges, sprach- und handlungsfähiges Subjekt, das öffentlichen UDı1s-
uUrs kritisch wWI1e konstruktiv teilnimmt un! Zivilgesellschaft gestaltet“ Jarisierungsparadigma einNerTr grundlıchen Revision unterzogen werden

1es aber wirklich 1€ säakularen Bürger“ 218) un! N1IC 1UTC Jürgen Haber- I1USS, sondern dass uch die ede VO  > einNer „Wiederkehr der eli-
INas VO  en den Anhängern der konfessionellen Religionen erwarten, dürfte, auch g10N ” mehr Fragen aufwirft als dass S1e Probleme Löst (vgl die
WE demokratietheoretisch noch wünschenswert ıst, empirisch mindes- Beıträge 1 Abschnitt V.1) uch W Kuropa und darin Deutsch-
tens fragwürdig Se1N. and 1mM esonderen) einen religiösen Sondertfall darstellt ber

Fazıt eiINn gelungener und anregungsreicher Band, der wieder gibt diesen nicht angesichts der Kontingenz VO  b unterschiedlichen
Modernen darf der chwund VOIL Religiosität und kirchlicher Bın-einmal deutlich macht, welche Relevanz der „moderne Kirchenvater‘“

Habermas ın den katholisch-theologischen Selbstverständigungsdis- dung nicht übersehen werden vgl den Beitrag VO  . Ebertz) Zu den
spezilischen Gründen gehören nicht zuletzt konfessionelle. Dabei istkursen der Gegenwart findet. katholischerseits wohl wen1ger die Missbrauchsskandale den-

Darmstadt Hermann-Josef TO Kracht ken, wenngleich uch diese Jangfristige Folgen haben könnten, die
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bislang noch kaum abschätzbar Sind. ıel wichtiger erscheint M1r hin- Religionssoziologie nicht alleine 1n historischer Perspektive SeIN kann,
BEI, dass TÜr die mehrheitlich katholischen 1mM Dialog zwischen sondern auch, gegenwärtige religiöse Dynamiken 1n eINeTr sozlal-
Soziologie un! Theologie und angesichts der religionssoziologischen theoretisch fundierten Perspektive verstehen.
Befunde e1N T’hema STEeTSs als Subtext mitverhandelt WITrd, das sich dem Vorangestellt ist eine 116  = verfasste Einleitung, die das Anliegen VO  - ebersevangelischen Theologen Sal nicht stellen kann Wıe stehen mögli- Soziologie erschließt. Mıt der Protestantischen FEthik (P:  ar Webers uhestem un!
che Antwortversuche auf die Abwanderungsbewegungen AUSs der KI1T- bis heute prominentesten religionssoziologischen Jlext, habe dieser ursprung-
che eigentlich ZEL: Programm des {l Vatikanischen Konzils? Wıe kann ıch och e1in (religions-)soziologisches Interesse verfolgt. Orrangıg ge1 ihm
die Uption des Aggiornamento Iortgeschrieben werden, dass sich vielmehr eine „soz1alökonomische Studie“ (XXIV BESANSEN, mıiıt dem Ziel,

die Genese des modernen Kapitalismus klären. Das rgebnis annn berselbst unter hochindividualisierten Bedingungen Chancen aufizeigen
lassen, wWI1Ie Glaubensvermittlung und Kirchenbindung, vornehmlich NIe lTleine die bekannte Untersuchung ber den Einfluss VO.  a Religion auTt die

Wirtschaft Vielmehr „entdeckte Weber den „universalhistorischen un! spezl-(IJrt der Gemeinde, weiterhin möglich sind? (anz gleich aber, ob Hsch okzidentalen Rationalisierungsprozess“ XXX) der für sSe1IN welteres Werk
[al sich selbst her dem liberalen der her dem konservativen Spek- einem Leitthema wurde. Dıie Religionssoziologie findet sıch darin, w1ıe 1mM
rum innerhalb des Katholizismus zuordnet, diese ekklesiologischen Anschluss Marıanne eTt ze1gt, 1n zweifacher oTmM einerseıts als „,SOZ1O-
Fragestellungen markieren der einen entscheidenden und für logisch-systematische‘ Ausarbeitung“ (V. irtscha und Gesellscha und
den Beobachter auischlussreichen Punkt 1m Dialog zwıschen e- andererseits als „‚Nistorisch-empirische‘ Darstellung“ (v. 1n den Gesammelten

Aufsätzen ZUT Religionssoziologie)matischer Theologie und Religionssoziologie. Ebenfalls erstaunlich
ist die konftessionelle Kontextualisierung e1INner anderen Stelle. Dıie unachs zZe1g 1n werkgeschichtlicher ADbsicht, w1e die rage nach dem

okzidentalen Rationalisierungsprozess ın der Wirtschaftsethik der Weltreligionenreligionstheoretischen Überlegungen, die 1n soziologischer Hinsicht ın die „Kernzone‘ (3  Aı VOIl Webers Soziologie rückt. In der RKezeption wurde diesebekanntlich wesentlich durch die Bezugnahme auf Autoren (Davie, übergreifende Thematik lange übersehen. Darauf iolgen 1mM zweıten Teil des 1lerLuhmann, Parsons, Weber etc.) erfolgen, die her dem protestantischen besprechenden Buches wel Aufsätze Z Religionsbegri{f. Bekanntlich VeOeI-
Milieu zugeordnet werden dürften, führen mıtunter überraschenden ichtet Weber auf eiNe Definition VO.  — eligion, obwohl ihm Ttenbar spezilischePerspektivenanreicherungen. TÜr evangelische LeserT dürfte dies Merkmale VOL ugen standen. In acht Punkten arbeitet die aCcetiten einer „Hete-

rogenıtät des Religiösen“ (31) bei eT heraus: SO werden „Magıe und Ritual,VO  > erheblichem Gewıiınn se1N, da eınen sensibel für Jjene protes-
tantische Brille macht:, die ‚her stillschweigend, ber deswegen nicht Symbolismus und Hinterwelt, Charisma und Prophetie, Theodizeeproblem un
wen1ger wirksam beispielsweise noch jede Weber-Lektüre anleitet. Am Metaphysik, religiöse Ethik un Gesinnungsreligiosität, Erlösung un eltab-

Jehnung, Askese un! ystik“ untersucht., WEI111) auch bei Weber gerade „nicht 1mBeispiel VO  a Habermas (vgl Rabergers Beitrag) ließe sich twa zeıgen, (systematischen) Zusammenhang“ (68) Gleichwohl erschließbe sich „der innerew1e sehr das den Blickwinkel verändert, WE viel stärker als dies Zusammenhang des Religiösen“ für Weber 1n wel zentralen Dynamiken: Einer-auft protestantischer Seıite zumelst geschieht aut die F1gur der „d1I1d- se1ts 1n der „Abstreifung der aglıe“” SOWI1Ee andererseits 1ın der „Vereinheitlichungmnetischen Solidarität“ Johann Baptıst Metz) bei der Interpretation und Systematisierung 1n Metaphysik un SO e1N ‚evolutionärelrT]
der „postsäkularen Gesellschaft“ rekurriert wird Umgekehrt kann Gesamtzusammenhang des Religiösen“ herTvor: Die Ausdifferenzierung säkularer
sich bisweilen des Eindrucks nicht entziehen, dass das Phänomen der Wertsphären „Tür Weber wesentlich eE1N innerreligiöser Prozeß“, der VO.  - eINeT
religiösen Individualisierung noch sehr viel posiıtıver bewertet wird als spezifisch religiösen Logik, insbes. der „intellektuellen Systematisierung“ (69)

der religiösen Lehre un ihrer Ethik, vorangetrieben wurde1mM Protestantismus, der bereits tief VO  . TIraditionsabbrüchen gekenn- Die Aufsätze 1m dritten Teil widmen sich der sozlalen „Potenz“ der Religionzeichnet ist
Die hier 11UT angedeuteten Beispiele wollen e1INES: /AUDE Lektüre

SOWI1E ihrer schicksalhaften, weil ‚selbstverursachten  66 „Depotenzierung“. Aus-
gangspunkt Webers 1n der Wi zeigt D die hohe evolutionäre Unwahr-

ANTESEN. Eine Kezension der Anzeıge kann diese ohnehin nicht eTseti- scheinlichkeit un! Erklärungsbedürftigkeit der kapitalistischen Lebensführung:
Ze1 Im Dialog ist e1N Band, der se1lnNer Reihe mehr als gerecht wird. ıe erforderliche Arbeitsdisziplin, Konsumverzicht un Unpersönlichkeit stan-
Miıt ihm erhält I11d.  - einen uten Überblick über den Stand der Debatten den 1n schroffem Gegensatz traditionellen Urientierungen. Nur Aaus eiInem
un! wird welılterer Lektüre Und WL danach immer noch religiös gepragten „Geıist“ heraus, der die überkommene Ethik ebenso w1e die

natürlichen Triebe neglert, eine Umwendung möglich Mıt dieser DeutungZweiftel hat, wWwWI1e sehr die Theologie als (‚anze und mıiıt ihr die eTrant- üpfe Weber deutlich Nietzsche demzufolge die Religion den Menschenwortlichen 1m kirchlichen Bereich VOoO  b der vertieften Beschäftigung
mıt Fragen der Religionssoziologie profitieren können, dem ist wohl Disziplin un! Aiffektbeherrschung beigebracht un den Prozess einer Inne-

FO  - Rationalisierung 1n Gang esetzt hat Dıie eformation demnach nichtnicht mehr helfen. An den V{£f./inne/n dieses schönen Bandes T- Befreiung VO  g religiöser Herrschaft, sondern deren Systematisierung und Aus-dings kann dies nicht liegen. weıiltung auf das gesamte en. Der Religion gelang C ihre Antriebskräfte auft
öttingen Christian Polke das Erwerbsleben lenken und dadurch für die (jenese des Kapitalismus eTIOT-

eTrTliche Verhaltensweisen formen.
Auf die Gegebenheiten der Moderne zielt 'Teil Nachdem die Religion
deren Herausbildung entscheidend beigetragen a  e, Tleide sS1e dortTvrell, Hartmann: „Religion“ ın der Soziologie Max Webers. Wiesbaden: Har- einNe Kernthese Webers einen unausweichlichen und fortschreitenden Bedeu-

Tassowiıtz 2014 (LIV) 357/ Kultur- un sozlalwissenschaftliche Studien, tungsverlust. Über den religiös induzierten Rationalisierungsprozess wurde die10), geb. /4,00 SBN 78-3—447-0638388—8 Ausdifferenzierung nichtreligiöser Wertsphären angestoben. Weber spricht VO  —
„Göttern'  er  y „Geistern“ der „Dämonen“, die die ertsphären pragen Diese Meta-Ahnlich wW1e andere der soziologischen „KJlassiker“ iwa urk-

heim der Simme| schrieb Max Weber ein1ge se1INer bedeutendsten phorik habe für Weber „VOTI allem damıit Lun, daß VO den erten Gehbhote
ausgehen Gebote der Forderungen, die sich unmittelbar die Persönlichkeit,Arbeiten bekanntlich 1mM Blick auf religiöse Phänomene. Viele sSe1INeT den Einzelnen richten“ (273 Das bedeute elinerseılts eine ‚Christliche Kon-Erkenntnisse wurden daher ebenso grundlegend für den allgemeinen iınu1ltät  er ob Politik, UunstT, Wirtschaft der Wissenschaft, 1n ihrer „ethischeln|Theoriehaushalt der Soziologie WI1Ie für sozlalwissenschaftliche Ana- orm  eb reklamieren diese jeweils für sich einen „exklusiven ‚Wertmonotheismus‘“Iysen VO  b Religion. Dabei seizen se1ne extTe, insbes. die Gesammelten (295) w1e und erstmals) 1ın der religiösen Ethik etabliert worden

Aufsätze ZU  S Religionssoziologie SOWI1Ee Wirtschaft und Gesellschaft, In ihrer Pluralität eraten die Wertsphären dadurch andererseits, eTt 1n der
Zwischenbetrachtung, AIn pannungen zueinander“ un insbes. 1n Spannungder Kezeption ein1ge Hürden entgegen. ufgrun einNeTr verschlunge-

Nen Entstehungsgeschichte un! Webers i{rühzeitigem Tod einem AB eligion.
Zeitpunkt, da wichtige Texte noch unvollständig der nicht publiziert Dem Charakter eiINeT Aufsatzsammlung entsprechend, geht 1n
Waren mussen ein1ıge sSe1INeT „Fragestellungen“ und Thesen muüh- dem Buch nicht einen systematischen eTrTDL1IC Webers eli-
5d. Tekonstruiert werden. Angestoßen nicht zuletzt durch den 15  > gionssozlologie. Der Schwerpunkt liegt auf Webers historisch-empiri-Geburtstag Webers 1m Jahr 2014 erschienen mehrere synthetisierende schen Perspektiven, dem religiösen Rationalisierungsprozess un: der
Darstellungen, insbes. die beiden Biographien VO. Kaesler und dadurch vorangetriebenen Ausdifferenzierung VOoO  b Wertsphären. Das

Kaube SOWI1Ee das VO  . H+ Müller und Sigmund herausgegebene Buch üundelt die bedeutenden Arbeiten sSe1INeESs Vif.s dieser Thematik
ax-Weber-Handbuch. Das hier besprechende Buch versammelt und regt Weiterführungen Neben dieser Fokussierung enthält
Aufsätze des Bielefelder Sozlologen Hartmann Te die Zzuerst das Buch auch überblicksartige und systematisierende Teile Insbes.
zwischen 1990 und 2009 publiziert wurden. Ihr V{. gilt als e1INeT der der ben besprochene Beltrag Z Religionsbegriff bietet einen kon-
profundesten Kenner der SOoziologie Max Webers, gerade auch hin- zentrierten Überblick ZUE Religionssoziologie Webers. nsgesamt lesen
sıchtlich der religionsbezogenen Seıte VO  = dessen Werk Die Auf{fsätze sich Cie versammelten Aufsätze als außerordentlich kenntnisreiche
widmen sich der Entschlüsselung VOIL Webers Texten, immer uch VOTL und zugleic gut verständliche Hinführungen dem iragmentierten,dem Hintergrund des damaligen intellektuellen Umfelds S0 kommen schwer überschaubaren Gesamtwerk Webers.
neben soziologischen Autoren vielfältige Anschlüsse Webers Phi- Die Lektüre dürfte auch für theologisc interessierte Leser ergle-losophie und Lıteratur SOWI1Ee theologische Bezüge UE Sprache. Das big Se1IN. S0 wird die Verknüpfung VO.  w Webers Arbeiten mıt theologi-Buch zeigt vielgestaltig, w1e ohnend 1ne Beschäftigung mıt Webers schen Diskursen vielfältig herausgearbeitet. Das betrifft nicht leine
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die bekannten Anknüpfungen den Kulturprotestantismus (V. Im zweıten und längsten Hauptteil 61-—292) analysiert das esamte ohe-
1 Austausch miı1t Troeltsch der 1 Rekurs auf Schleiermacher), ıied unter den TE Aspekten VOo  > LexI1s, DSIS un! Plot un! liefert damıit einen
sondern uch twa SEINE Auseinandersetzung mıit biblischen Inhal- Hohelied-Kommentar unter Tramentheoretischen Gesichtspunkten. er 5SPG-
ten un solchen der antiken Kirchen- und Theologiegeschichte. Ziwel ınsche us und das Nacheinander der Analyse VO  = Lex1s, DS1S un Plot

resultierten dabei C ın eELIWas „technischen“ un langatmigen Ausführungen,eıtrage analysieren die religiöse Ethik der „Brüderlichkeit“, die se1t zumal meılst sehr vorsichtig argumentiert un! verschiedene Möglichkeitender irühen Kirche einen ın Jüngerer e1ıt 1ın den Hintergrund getrete- durchspielt (was Ja sich durchaus egrüßben st) atur mMacC der VO  -
HE  —S theologischen Grundbeegrifl bildet, den Weber insbes. In der Aus- gewählte Zugang ber auch auft zahlreiche Aspekte auifmerksam, die SONS häufigeinandersetzung mi1t Tolstoi un Dostojewski aufgreilt. Weiterfthührend übersehen werden. Hilfreich ist etwa seine für jeden Vers gestellte Tage, WEl
kann angesichts fortschreitender und konfliktbehafteter Prozesse der vorzustellen ıst, W as KOonsequenzen IUr die Gliederung hat schlägt
religiösen Pluralisierung nicht zuletzt das religionsvergleichende Po- folgende Szenen \YA Q 1 b 1,2—4D; ‚4c—11; ;12-2,3b:; 2,3C—7) 2,8—17; 3,1—5); 3,6—11:;
tential VO  - Webers Arbeiten SEe1IN. Die Aufmerksamkeit kann sich miıt 4,1—5,1; 3,2—6,3; ‚4—7,13; ‚14—8,2:; D3ı 8,5—14 Insbes. bei der Analyse des

ots, die miıt der Zuwelsung des exXTSs die verschiedenen Sprecher/innenWeber un {1Wwa auft geschichtlich bedingte, „pfadprägende“ N{tier-
zusammenhängt, I1 USsSs häufig stark spekulieren, enn das ohnele: ass 1es-schiede un (Gemeinsamkeiten VO  w Religionen und religiösen Bewe-

BUNSENIN richten, wW1e S1e 7. 5B AdUS dem Einfluss VOo  b sozlalen Schichten bezüglich sehr vieles en. 50 werden aum alle davon überzeugt SE1N, ass
der Mann 1ın 1,.2D—4 anwesend ist un sich das Paar zwischen 1,2a und 1260 küsstauf religiöse Lehren resultieren. 8—7 Solche Spekulationen lassen Q  h bei der Interpretation des Hohelieds

Paderborn MarTc Breuer ber grundsätzlich nicht vermeiden un!: gerade unkonventionelle Vorschläge
(wie eLwa, ass 6,1—3 1mM Wechsel VO.  - der Tau un den Töchtern gesprochen 1st
un! Ö,0 VO.  - den Ochtern Jerusalems bringen die Diskussion weıter.

Im dritten Hauptteil 293-—367) 'ASS] die Ergebnisse sSe1INeT Analyse —-Hopf, Matthias: Liebesszenen. iıne literaturwissenschaftliche Studie ZU oNen- 801768 ber die grundsätzliche Erkenntnis hinaus. ass die Klassifizierung desi1ed als einem dramatisch-performativen lext. Zürich: Theologischer Verlag
2016 416 (Abhandlungen ZUT Theologie des Alten un! Neuen estaments,

ohelieds als „dramatischer lext mıt Performanz-Potential  € tatsächlich al 96-
111655611 ıst, Zze1g' diese Zusammenfassung, AsSC H.s Art der Analyse zahlreiche108), geb /6,00 ISBN: 78-—-3-—-290-17853-1 Details des Charakters des Hohelieds greifbar macht, etwa ZUT Redehäufigkeit un!

In se1Nner VO  . Helmut Utzschneider betreuten Diss. S1C  h Mat- YANEN Anrede ad SpeCtalo.  S 296-—298), ZUTLTI sprachlichen ermittlung VO  w and-
thias Hopf ZU Ziel, die ‚dramatischle Qualität des Hlds auf e1INeT lungsabläufen 300-—302), AL ießenden Übergang VO Metaphern un echter
fundierten literaturwissenschaftlichen Basıs"“ 20) untersuchen. In Opsıs 311-313), ZUE: verschwimmenden GTrTenze zwischen un! off

316—323), ZU. Fehlen eINeT durchgängigen Handlung un dem arakter desder Tradition der „Neuendettelsauer Schule“‘ (3 ze1gt auf, dass das Hohelieds als ‚Kette“ VO.  H Liebesszenen, ın denen „eE1InN wiederholtes Hın und HerHohelied e1Nn dramatischer ext miı1t eINemM hohen Performanz-Potential 1m ‚ple. der Liebe dargestellt“ wird 334-—340, 1ta' 340), und vieles andere mehr.ist. ıe klar strukturierte un! gut geschriebene Arbeit überzeugt nicht uch 1 dritten Hauptteil kommt nochmals auft historische Fragen SPIG-
I11UTL 1n literaturwissenschaftlicher Hinsicht, sondern uch durch den chen. S50 erwägt unterschiedliche 1LzZe 1mM Leben konkrete AufführungenEinbezug historischer Fragestellungen. des Hohelieds, S@e1 „n bloßer Rezıtation mıiı1t verteilten Rollen der ın ımftfas-

In eiINem ersten Hauptteil 3—60 führt 1NSs ema un! se1ine Methode sender Inszen1erung‘; hält verschiedene OoOntexte für denkbar, e{i{wa „profan|
e1n. Er erinnert aran, ass dramatische un! kultisch-dramatische Interpreta- der sakralle| Frühlingsfeierlichkeiten J; sonstige Performanzen AULE profanen
t1onen des Hohelieds einst sehr populär Wl eIl (Origenes, ‚Wa. Delitzsch, Meek Unterhaltung bis hin ZUTL Realisierung 1 Rahmen VO.  - Felern der 1eDe, WI1e

Hochzeiten“ eılıter weılst darauf n  3N. ass sich für die Irühe Kezeptions-etc.), ab dem 20.Jh ın der Regel ber scharf zurückgewiesen wurden Rudolf,
Keel, ‚XUmM In Jüngerer Zeeıit allerdings wird wieder vermehrt aut die drama- geschichte des Hohelieds wiederhaolt Hınwelse auft historische Aufführungen
tischen Aspekte des Hohelieds auifmerksam gemacht (Murphy, üller, UVehlin- ninden. etwa 1n den Bemerkungen 1mM Talmud ZABE Singen 1mMm „Haus der Trinke-
EL, Fischer) un! die me1ısten Kommentare welsen 1n diese Richtung, indem rTelen“ un! ndirekt ohl auch ın den Rubriken der LXX-Handschriften und 1n

Urigenes’ Gattungsbestimmung des Hohelieds als epithalamium 53—-3 AlsS1e den lext des Hohelieds unterschiedlichen Sprecher/innen/n zu welsen. An
diesen Jüngeren Trend w1e allgemein das Thöhte Interesse „performance Schlussgedanke gibt schließlich (im Anschluss Erwägungen VOL Bernhard
erticı1ısm“ knüpift un! legt mıt sSe1INeT DIss. ZUU eTsSteN Mal eine detaillierte Lang un eorg Steins ZU. dritten Kanonteil als einNe Art „Literatur-Pool“)
dramentheoretische Analyse des Hohelieds VOTVL. Methodisch orıentiert sich erwägen, ass das Hohelied womöglich arum kanonisiert wurde, damit der jüdi-
dabei den Ansätzen A Helmut Utzschneider un! Ark Nitsche Dzw. den sche Kanon e1iInNn hebräisch-jüdisches Gegenstück den hellenistischen Dramen
Dramentheorien VO  - ernhar: Asmuth und anired Phister 13-20 BevorT umftasst 364-367 Das Buch schließt mit e1INerT Bibliographie, wel nhängen
diese Methodik 1mM Detail erklärt. wendet sich e1Nn eTrstes Mal der historischen ‚Anhang SyNnopse der Rubriken 1n den griechischen Handschriften: Anhang
rage un legt dar, ass ihm die Endgestalt des Hohelieds geht, die eigene Übersetzung, gegliedert ach Szenen un! itten, mıiıt Sprecherzutei-

lung un! Bestimmung der Adressaten) SOWI1eEe einem Stellenregister.(u.a. unter Verwels auf die Sprache und die Hohelied-Manuskripte ın ()umran)
1n die hellenistische Zeıt datiert. ET hält für gut möglich, ass das onNnelıe dus gelingt C die Diskussion den dramatischen Charakter deseinzelnen Liedern zusammengewachsen ıst, S1e. 1M Endtext ber nıcht e1INe lose
Sammlung VO  - Einzelgedichten (Anthologie), sondern eınen planvoll redigierten Hohelieds (Dramentheorie) wesentlich voranzutreiben. Se1n literatur-
bzw. komponierten Jlext 1—24) wissenschaftlicher Nsatz führt 1mM zweıten Hauptteil der gleichzeitig

e1n vollständiger Hld-Kommentar 1St) ZW i manchmal etwas „tech-Im Unterkap. ZUTLT Methodik 5—60) macht zunächst darauf aufmerksam,
ass der Begriff „U)rama “ schillernd ıst und häufig anachronistisch enggeführt nischen“ Ausführungen, überzeugt ber insgesamt und macht auf
wIird. nNtier liıteraturwissenschaftlichen Gesichtspunkten lohnt sich hingegen der wesentliche Charakteristika des Hohelieds aufmerksam. Dem Buch ist
Rückgri{ff auf Aristoteles, der sechs Elemente (Handlung, Fıguren, Rede, Gedanke, 1Nne breite Kezeption wünschen.
Szenerie, Gesang) als tür Dramen wesentlich herausgearbeitet hat, die sich (nach Wıen Annette SchellenbergAsmuth) vereinfacht auf die drei Kernaspekte Lex1s ext) ps1is (Szenerie) und
Plot Handlung) zusammenfassen lassen. Da eSs nach manchen Theoretikern
einem Drama gehört, ass e6s uch tatsächlich aufgeführt wird, un! INa für das
Hohelied historisch diesbezüglich nicht sicher se1n kann, schlägt für das Eitte, ()ttmar: Der Fall Jauss. Wege des Verstehens 1n eiINe Zukunft der Philolo-Hohelied VOIL, VO.  - „DJrama“ VOIl einem „dramatischen 10 sprechen. gıe. Berlin: Kadmos 2016 155 ÖS geb 19,90 SBN 97 8—3-—-86599—-327—4
Diese Klassifizierung legt sich 11m Anschluss Pfister) schon arum ahe, weil
sich 1mM Hohelied (außer 1n ( n1ı€e e1N Erzähler Wort meldet, sich die IL Die „Nobilitierung“ e1INEes Lıteraturwissenschaftlers ist spatestens dann

erfolgt, WE selbst Z Gegenstand VO Lıteratur geworden istHandlung vielmehr 1n direkten Reden der andelnden Fıguren ere1gnet,. Zur
Abgrenzung VO  b Gesprächsprotokollen, Verbatims, Liıturgıen eicCc führt weliter Be1 dem Komanısten Hans Robert auß (1921—1997), Haupt der 508die Begriffe „Perfomanz“ un „Performanz-Potential“ e1N, die klarmachen, ass Konstanzer Schule und Mitbegründer der Forschungsgruppe „P’oe-neben der Kommunikationsstruktur uch die Aspekte VOIl pSsis und Plot darüber
entscheiden, ob e1N dramatischer exie prinzipiell aufführbar ist. ach diesen

tik un Hermeneutik“, ITAat dieser Fall 1934 1N, 1mM ahr des Erschei-
116115 des Unıversıtätsromans Small World An Academıic OMANCEeinleitenden Erklärungen erläutert seINe Methode 1mM Detail Be1l der Analyse des englischen Gelehrtendichters David Lodge. Der ext persifliertder Lex1is ext) geht 1n eTrster Linle die Bestimmung VO  - Sprechern un!

Adressaten. Hilfreich 1mM Fall des Hohelieds sind h'  1eTr die LXX-Manuskripte, 1n 1n humaorvoller Weılse akademische Querelen 1m Zusammenhang der
denen Sprecherzuweisungen und SE „Regieanweisungen“‘) enthalten sind, un: Ausschreibung eiNes hochdotierten „Unesco-Chair of lterary Criti-
evtl. uch die Hohelied-Fragmente AUS (Jumran (hier bleibt sehr knapp un 1  AB Als deutscher Kandidat 1mMm Bewerbungsverfahren firmiert e1in
verwelst auf seinen früheren Aufsatz Be1l der Analyse der Opsıs (Szenerie) geht drahtiger Mannn mıiıt schneidigen Offiziersmanieren d1IN6e11Ss iegiriedie visuellen kKeı1ze, die der lText beli den Keziplenten uslöst. Dazu gehören VO. TFarpıtz. Gemeint Wr ] , dessen NS-Vergangenheit damals LLUFLdie Figuren, die vorzustellen sind, ihre Handlungen, Mimik und Gestik wenı1gen ekannt Wi ber schon bald darauf öffentlich wurde un denun! allgemein das optische Setting. Bel der Analyse des Plots (Handlung) geht wissenschaftlichen uhm des Rezeptionsästheten noch LebzeiteneSs die Struktur Auftritte un Szenen) und die Charakterisierung der Figu- überschattete, sodass dieser zusehens verblasste.TeI. Als Grundsatz formuliert dieser Stelle, ass darauf bedacht ist, mit
möglichst weni1g Zusatzannahmen auszukommen, un Erklärungen mıit geringer Z war konnte 1ıne unmittelbare persönliche Beteiligung 1egs-

verbrechen nicht nachgewiesen werden, doch hatte zweifellosKomplexität vorzieht (56) Entsprechend rekonstruiert für das Hohelied ledig-
ich TEL Figuren: die FTau, den Mannn un! die Töchter Jerusalems. Kenntnis VO  - ihnen un rug UrCc se1ine Befehlsgewalt 1ne ZUmM1N-
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dest indirekte Mitverantwortung für S1e Im Detail dokumentiert 1st wissenschaftliche Status abgesichert WAär, seinem „Lieblingsfeind“ (41) un!
se1ın Werdegang während der NS-Zeit, seINeEe Internierung durch die vA Ziel charfer Angriffe erwählen. Die Hochachtung, die dem Lehrer

hne pe. eNTLZOg, habe VO  a seınen eigenen Schülern 11150 kompromisslo-britischen Besatzungsbehörden 1mM Dezember 1945 SOWI1E sSe1IN Spruch-
kammerverfahren ın dem Jüngst publizierten Werk VO Jens Weste- ST eingefordert. ach außen 1n ständigem Theoriekrieg ın die verschiedensten
meler Hans Robert Jaufßs Jugend, Krıeg und Internıerung Konstanz Richtungen begriffen SEe1 das „Söystem Jauss“ (13: HEerTv. ach innen hin durch

klare Hierarchisierung und starken Anpassungsdruck gekennzeichnet SC WESCIL()ttmar Litte SEeIzZ die Kenntnis der historischen Daten OTLTaus
un! nähert sich dem Fall bzw. dem Umgang sSeINES Protagonisten mıiıt Sachliche Kritik habe 1ın (GGefahr gestanden, mi1t persönlichem VerrTat gleich-

esetzt werden, wohingegen jJahrelange Unterwerfung unter die orgaben UunNn!ihm ın der Perspektive der Liıteraturwissenschaft. Gegenstand Se1INeEeT Richtlinien des akademisch einflussreich gewordenen Meisters mıt der Verhe:i-Untersuchung Sind nicht die historiographisch erarbeiteten Fakten, die Bung der Vermittlung VO  w Lehrstühlen un Professuren versehen Wärl. ıe harte
mittlerweile allgemein zugänglich S1INd, sondern die Neutungen, die Schule des Doktorats „fungierte dabei als Kaderschmiede, die für langfristige,sich miıt ihnen verbinden und Z W nachgerade 1n der Hermeneutik höhere Aufgaben qualifizierte“ (14) der ıIn Verwerfung un! Anathematisierung

endete. „Absolute Loyalität und Einsatz für die geme1ınsame aCc WarTeln selbst-dessen, der die offengelegten Tatsachen verantworten hatte „Jen-
se1ts aller Polemik, Jenseits aller rTovokation gilt es  AA B „Inner- verständliche Pflicht.“ (15) Von erT, VE verwundere N1C. ass sich nach
halb der Romanistik wWI1Ie auch Jjense1ts ihrer disziplinären TeNzen das Autikommen der NS-Vorwürfe die mMpörung ın seinem Umkreis N1C.

diesen. sondern die vermeintlichen Nestbeschmutzer richtete.Schreiben un! Wirken Jenes Lıteraturwissenschaftlers untersuchen
und verstehen, der wW1e kein anderer die deutsche Nachkriegs-Roma- ach einleitenden Kurzanalysen ZUUEF auberen Verfassung dessen, Was das

„System Jauss“ NeNNT, wendet sich seinem zentralen Thema A  N nämlich demnıistik un ihren Wissenschaftsstil prägen verstand.“ (29) Systemzentrum 1n Gestalt SeE1INES Urhebers, un! der, w1e heißt, „Verankerung
Be1l 1 dem egründer der Rezeptionsästhetik, handelt sich „UIL den auft des Schreibens SC VOoO  — J. ] 1ın eiInNnem strategisch reflektierten Denken“ (38) Sel

nstitutioneller enNne 1 akademischen Feld mıiıt Abstand einflußreichsten und die ategle, die das esamte Denken, Schreiben un Handeln VO  - un insbes.
prägendsten Komanısten des deutschsprachigen Kaumes 1 Jahrhundert“ se1INe „Arbeit eigenen Lebenslauf“ 379 bestimmen sollte, anfangs noch
(11) Zu internationalem Ansehen gelangte N1IC schon durch seINeEe akademi-
schen Qualifikationsarbeiten, dıe Dıss ber arce Proust und die Habil.schrift

unausgereift und wenig gewlelt SCWESEN, habe S1e sich bald schon verfeinert,
immer raffinierter un! „durchdachter“ ebd.) betrieben werden. Die Wahr-

eINemM mediävistischen ema, sondern eTsStT durch se1nNe Antrittsvorlesung heit wurde 1U nicht mehr wI1e anfangs eintachhin 1n Lüge verkehrt, sondern
der Unıv. Konstanz VO April 1906/, deren ursprüngliche Fassung ITrei LLUH: noch leicht verstellt un! verdre. 61e mıiıt dem Schein des Rechten

ach Schiller den Titel ug Was heißt ıuınd welchem nde studiert INUnN versehen. „Umstellungen und Verstellungen, Drehungen und Wendungen“ (42)Literaturgeschichte?; für die Publikation wurde ann 1n Literaturgeschichte 1e, Was S1e eröffneten, sogleic. wieder verschlossen un das THtenbarte UrC.
als Provokation der Literaturwissenschaft abgewandelt (Konstanz grenzt die Art und Weise Se1INeET Prasentation präzıser Wahrnehmung immer auchsich V  - der Tormalistisch-strukturalistischen und der marxistischen Lıteratur- entziehen uchten, selen VO  . LU  - charakteristisch Schreib-, enk- un!:theorie gleichermaßen aD, wobei versucht, „die Juft zwischen Liıteratur un Wissenschaftsstil geworden. Vordergründig betrachtet habe GLI den 1lte derGeschichte, historischer un äasthetischer Erkenntnis überbrücken“ (3:3 e „letzteln] VO.  - ihm Lebzeiten publizierte[n| Monographie“ (45) zıtleren,26), un! ZWaTr dadurch, ass das Werkverständnis der Leser 1mMm auTte der SENE- „Wege des Verstehens“ erschließen intendiert och 1n Wahrheit S£e1 se1nerationenübergreifenden Rezeptionsgeschichte hermeneutisch berücksichtigen Hermeneutik des Verstehens als e1INe Hermeneutik des Verschweigens (vgl. 6311),gedenkt. Ziel einNer krneuerung der Literaturgeschichte IN1NUSS danach sSe1IN, „die des Verstellens (vgl. 7511) un:! der Verdrängung vgl 89{11) konzipiert worden.Vorurteile des historischen Objektivismus abzubauen und die traditionelle PTro-
duktions- und arstellungsästhetik ın einer Kezeptions- und Wirkungsästhetik

Wer 1es nicht verstehe, E könne eın wirkliches Verständnis für den Fall
erlangen, dessen Abgründigkeit gehöre, ass der „Gefallene“ gerade durchfundieren“ (a. U., 29; bei kursiv). Wıe 1es nach seınem Urteil I  u se1ne Selbstoffenbarungen die Einsicht ın ihn bewusst un! willentlich verstellterfolgen hat, wurde VO  — 1n sieben Thesen entfaltet Leitbegriffe W1e „LIWaTr-

tungshorizont“, „Horizontwandel“ bis hin „Horizontverschmelzung“ lassen sSe1N schien.
habe un ZWAaATL dergestalt, ass S1e ihm uletzt selbst abhanden gekommen

Einflüsse der 1960 erschienenen Monographie VO  - Hans eorg Gadamer über en und Werk sıind ach VO.  - einem Schleier umhüllt, den der Roma-„Wahrheit un! Methode‘“‘ erkennen. 1ıne (sTenze der Übereinstimmung der VO  S nıst ımmer 301 gewebt un undurchsichtiger gestaltet habe Beispielhaft fürihm versuchten rezeptionsästhetischen Grundlegung der Literaturgeschichte mıiıt
Gadamers FPrT1INz1p der Wirkungsgeschichte s1ıeht dort erTeicht, (Gadamer

se1nNe Verschweigenshermeneutik sSe1 1ne durchweg kryptographische Darstel-
lungsweise, die mıt Doppelkodierungen un! intendierten Widersprüchlichkeiten„den Begriff des Klassischen YAUB TOototyp aller geschichtlichen Vermittlung der arbeite: „ LT wubßte, sprach, WE davon sprach, nicht sprachVergangenheit mıiıt der Gegenwar! erheben will“ (a WE 46)

Wıe den Prozess hermeneutischen Verstehens und Auslegens VO.  - lteratur
und auch nicht sprechen WO. [25 vgl 105) Mıt der uns des Verschweigens
habe sich diejenige der Verstellung verbunden, welche „die sanfte, fast unmerkli-1m Einzelnen bestimmen edenkt, hat ın einNner el VO.  — Studien darge- che Verdrehung“ (73) ihrem „Le1tprinzıp" ebd.) erhebe Gelegentlich habetan, ın denen gelegentlich auch auf die „Partialität des rezeptionsästhetischen

Zugangs“ (H. AUBß Asthetische Erfahrung un Iiterarische Hermeneutik, Frank- uch gröber angehen lassen und 1n gekonnter Volte unter der and WI1e
turt 1982, 704; bei gesperrTt sprechen omm Dıies hinderte nicht, ass einst Dorfrichter Adam ın Kleists Zerbrochnem Krug die Rolle des Anklägers

1mM eıgenen Prozess übernommen, etwa indem „eine moralisch überlegene un!ih: Z.UI1 Gründer un! aup e1INeTr Schule erklärte, der rezeptionsästheti-schen der der Konstanzer, w1e INall S1e uch nannte. dürfte hiervon und VO.  - zugleich morTalisierende Posıtion Just ın einem Bereich ein{nahm], WO 6L selbst
dem internationalen Ansehen, das ihm se1t 1967 zuteil wurde, zunächst selbst un! 1es wußte große Schuld auf sich geladen hatte“ 81) Im UÜbrigen SEe1

für ihn charakteristisch SC WESCI, 7jel Nichtssagendes geschrieben bzw. durchüberrascht SEWESEN Se1IN. doch nach eigenem Bekunden ursprünglich Vielschreiberei die klare Aussage /A88 Verschwinden gebracht haben „rastDUr das Wort eines Se1INeT Lehrer literaturwissenschaftlich berücksichtigenversucht, ass nämlich eın lLiterarischer lext VOIl Belang Je für Philologen VeTI-
ließe sıch 1es unter Rücksicht auf Roland arthes mıiıt der Handlungsweise eiINes

tasst worden sel, un eine schlichte „Apologie des geschichtlichen Verstehens Tintenfischs vergleichen, der möglichst jel ınte verstromt, dahinter selbst
immer ScChwerer erkennbar werden.“ (73)1mM Medium asthetischer Erfahrung“ intendiert, wWI1e 1mM Rahmen e1INeT „Werk-

besichtigung“ 1n der Ausgabe der Frankfurter Allgemeinen Zeıtung schrieb FAZ ZAUIT Hermeneutik des Verschweigens un! der Verstellung gesellt S1C.  h die
5.8.1987], Z7T, ler: 27) ieß die ihm gestellte Trage offen, ob 1n dem elt- uns der Verdrängung, die ach Urteil VO  - bis dorthin perfektioniert hatte,

ass sich selbst hinters Licht führte un bewusst un! willentlich die 1NS1ICweıten Echo auft sel1ne Programmschrift „einen echten Paradigmawechsel der
1n den eigenen Fall eNtZOg. ach erfolgtem Rollentausch stellt sich die Inszenle-eher eine modische Hochkonjunktur sehe“ (ebd.) Eindeutig ZU. modischen

Aspekt rechnete die atsache, „daß die Namen Jauss und Iser, der ‚.Dioskuren rung für den Akteur nicht länger als Fiktion, sondern als Faktum dar. S50 habe
der Konstanzer Schule‘, bereits als Konversationsthema 1mMm iımag1inären Kontext sich der einstige Förderer der Hitler-Barbarei dazu berufen gefühlt, diejenigen
eines Komans VO  - David odge hgurieren durften“ (ebd.) Beschlossen wurde der anzugreifen, gl  1e mıiıt ihren humanistischen Posıtionen den Aufstieg des aUlo-
zıtierte FAZ-Artikel mıt der Feststellung, „daß VO  - e1INeT wahren Methode eTrst die nalsozlialismus nicht verhindern gewußt hätten‘“‘ (86) ach sich der
Rede se1ın kann, WE S1e einNer Autorität hne utOr geworden iıst (a.a ( „Ungeheuerlichkeit‘ dieses Angri{ffs „gewl. bewußt“ (87) Wäas nicht duUuS-

schließt, ass ihn ın der Absicht vollzogen hat, sıch selbst das Bewusstsein28) Dies War nicht zuletzt deshalb e1Nn passendes Schlusswort, als persönlicheAutorenautorität damals schon ım chwinde begriffen War und ın Anbetracht der eigenen Schuld entziehen, auf diese Weise das (Gewilissen eru-
der bisher der Öffentlichkeit verschwiegenen un LTE iımmer klarer hervortreten- higen. Wıe dem uch sel Verschweigen, Verstellen und Verdrängen bildeten
den NS5-Vergangenheit fortschreitend ın die Krise gerliet. zufolge 1mM „System Jauss“ außerlich un innerlich einen differenzierten, ber

Bevor auf hermeneutische Fragen sprechen kommt, denen sSe1n eigent- untrennbaren Zusammenhang, der ach Maßgabe eINes 1n sich verkehrten Strick-
liches Interesse gilt, kommentiert einleitend UrTrZz Beginn un Oortgang der usters verfasst Wrlr un die Verstrickungen durch die taktischen Versuche, S1e
Wissenschaftsbiographie VO olg INa Se1INET Auffassung, ann wählte dieser aufzulösen, immer auswegloser gestalteten. Das Interview, das Urz VOTL seinem

Tod der französischen Zeitschrift Leongegeben hat, wird als abschließendesach dem Sturz der NS-Herrschaft die Romanistik prımär als „Rückzugs- und
Zufluchtsort“ (33) S51e habe „Deckungs-Vorteile für einen ‚geboten], der Exempel für die Richtigkeit dieser Annahme ngeführt; ın ihm habe se1nNn Nop-ach dem Ende der Barberei, der nachweislich aus voller Überzeugung pelleben zwieträchtig vereıint un „den Kezeptionsästhetiker unautlöslich mıiıt

und mit höchstem persönlichen Eınsatz teilgenommen hatte, seıine Spuren dem SS-Hauptsturmführer“ 147) verwoben. Indem die Kontrolle über Se1IN
rasch als möglich verwischen suchte“ (ebd.) Als besonders sicherer Hafen se1 Lebensnarrativ bis uletzt QSTATT festhalten wollte, habe S1Ee definitiv verloren.ihm damals die Bonner Romanistik erschienen, 9  18 nach der Kapitulation Nazı- Se1 ZABB pfer Se1INeT eıgenen Beherrschungskunst geworden. Als Sinnbild jenerdeutschlands wieder 1m Zeichen VO: THS Robert (urtius stand“ (36), der keine Sinnwidrigkeit führt Ooyas apricho VO. Ungeheuer gebärenden Schlaf derNS-Vergangenheit bewältigen hatte un be1 den alliierten Behörden hohes Vernunft CL  % eindrücklich gezeigt werde, ‚In WEeIC. oszillierendem VerhältnisAnsehen BENOSS, habe sich 1eSs zunutze gemacht, Was ihn nicht hinderte, (ZUT=- Vernunft un Wahnsinn, Iraum und Albtraum der Rationalität zueinander stehent1us später dezidiert die Gefolgschaft un! ihm, nachdem der eigene können]| 6 (1 7)
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| D Bearbeitung des Falles „Wege des Verstehens 1n 1ıne dass KÖOrper Basıs, Mittel un! rodukt VO  _ Kommunikationsprozessen
Zukunft der Philologie“ welsen VEIINAS, w1e der Untertitel sSe1INES sind und SOMmMıIt auft verschiedenen.,. zugleich einander überschneiden-

den Ebenen funktionieren. „QOur thesis 15 that hodies dI'6, due theirBuches verheißbt, ist für den Nichtfachmann schwer IL Schwie-
T1g entscheiden ıst ür denjenigen, der nicht ZUTL unft und ihren polysemYy an their (potentially problematic, but Iso productive) LLLES-

SINeESS, particularly osujtable medium cComMUNI1Cate meanıng, 118Eingeweihten gehört, fernerhin, wWI1Ie sich bei B, der se1t (Oktober 1995
der Unıv. Potsdam Romanische Literaturwissenschaft lehrt, subjek- establish COoMMUNItY and thus contribute the creatıon otf partı-

t1ve Betroffenheit und objektive Betrachtung präazise zueinander VOL- cular worldview an horizon of meanıng 1n which individual GCU-

halten. och wWwWI1e imMmmer INa  . se1ine Wertung des Falles beurteilen LEL GEeS (Gd.  b be integrated, providing stability and Hexibility al the Sda1i1l1l6

hat Hamartiologisch lässt sich AdUS der Angelegenheit viel lernen, time.“ (14{f)
weshalb die Beschäftigung mıiıt ihr gerade Theologen empfohlen sel er and wird erganzt durch Zeichnungen des Künstlers Michael
S1e werden, WE G1€e recht besehen, 1mMm Fall und ın den We!l- Hedwig, VO.  - Elisabeth und Gerhard Larcher erläutert, und ist 1n drei
:  - des Umgangs mi1t ihm Zuge und Merkmale e1INes anderen Falles Sektionen unterteilt, die dreli Aspekten der These VO  - Körpern als
entdecken, der als der Fall dams alle Menschen und nachgerade S1e Medium entsprechen und jeweils mi1t einem Auf{satz der Hg./innen
selbst angeht. Fuür den Adamsfall un die Folgen, die ın wildriger KOn- eröffnet werden.
SEYUEIZ AdUS ihm hervorgehen, sind STEeTiSs Verschweigen, Verstellen und Iie ETSTE Sektion des Bandes miıt dem 1ıte „Bodies Mediating ExXperliences”Verdrängen hermeneutisch kennzeichnend hıs dahin, dass die Kunst beginnt mıiıt efanie Knauss’ „ A Sacramental Medium. Reflections Chris-
des Verstehens vorzugswelse auft die Produktion VO  b Missverstehen t1an Theological Anthropology of the Sexual Human Being“, ın dem Knauss
un Missverständnissen abgerichtet ist. Dıie adamıitische Selbstrezep- das ema des Bandes auft die theologische Anthropologie un deren eıter-
10n bleibt davon nicht unberührt. Im Zuge Se1INeET Selbstverkehrtheit entwicklung mıiıt dem Ziel anwendet, Menschen als körperliche und sexuelle

Wesen wahrzunehmen un! diesen Dimensionen ihrer Eixistenz Vo Sakramen-verstellt sich der Mensch auf ehbenso zwangsläufg-fatale w1e bewusste
und willentliche Weise die Einsicht 1n s1e, sich fortschreitend alıtät zuzugestehen 1n ihrem paradoxen Charakter, als Ausdrucksweise der

den Boden entziehen, auf dem stehen VEIMAS. SO veria. die Person un! 1n ihrer Transgressivıtät, ständigen potenziellen Überschreitung
moralischer und sozlaler (srenzen. Dabei versteht KNauss den KOTDper als ktivesSünde immer mehr ihrem eıigenen Abgrund Medium der Gottesbegegnung un! den Menschen mıiıt Susan Ross als Wesen des

Dıie Feststellung, dass der Sündenfall aller Fall 1st und alle Begehrens.Adamskinder etrılft, hebt die rechtlich-sittlichen Differenzen, die Marcello Nerı zeigt 1n AA Strange Thickness. The Body 1ın the oetry of Pıer
zwischen ihnen bestehen, un insbes. die Differenz zwischen Unrecht a010 Pasolini“, inwiefern die Poesie Pasolinis dıe AfGniıtät zwischen der poeti1-

schen Fähigkeit der Sprache und der „begrenzenden“ Macht des KOrTrpers zeigerleidenden Opfern un! ihren UÜbeltätern keineswegs auf. Anderes
behaupten, hieDße dasuoriginale 117e abstrakte Verallgemei- er Körper ist be1 Pasolini e1nNn Medium nicht 1mMm Sinne VO.  . Repräsentation, SOI1-

CSITUuNg fatalisieren, Was das Recht und 1n sich unsittlich ist. ern als Handlung des künstlerisch-fnktiven Präsentierens.
In O Glorify God ın Our Bodies‘ The Body Interface Between Morals ist gul, konkret zwischen gut und böse unterscheiden, und ist and Medical Discourse 1n the Foundation of the Seventh-Day Adventist Church“und nicht recht, diese Unterscheidung nicht vorzunehmen. Wo rekonstruiert Christian Feichtinger, wW1e 1n der Freikirche der Siebenten- Tags-die Täter-Opfer-Differenz egalisiert wird, herrscht 1ne Gleichgültig- Adventisten der gesunde KÖrper ZU Medium doktrinelle Wahrheit wurde.

keit, die inhuman un! die Bestimmung des Menschen gerichtet, eliglös motivlierte Beschäftigung mı1t gesunder Ernährung, ‚pOT! un! richtigem
Iso böse ist. Die christliche Lehre VO.  — der adamıtischen Grundsünde Sexualverhalten als Ergebnis des Gehorsams VO:  - (göttlichen) Gesetzen, die ratıo0-
widerspricht diesem Grundsatz nicht, sondern bestätigt ihn. Zugleich nalisiert un! naturalisiert werden, Wäar 1 19.Jh LEeUu für das Christentum.
ber wird durch S1Ee die Möglichkeit eNtzZOogen, mi1ıt dem Gegensatz VO  a Wioleta Polinska schildert 1n ihrem Beltrag „Food, Bodies and KCOSYStemSs.

Insights Irom Catholic and Buddhist Contemplative Traditions“ aktuelle Aspektegut und böse eıinen einselt1g moralisierenden Umgang pflegen. Denn
jede Totalisierung der Moral hrt eiInem Hochmut, der den Fall 1n der langen Geschichte des KÖTpers als Medium Dzgl Essenskonsum 1ın buddhis:
L1EeCUE Amoral gleichsam automatisch nach sich zieht Wo gnadenlos tischen un christlichen ökologisch-kontemplativen Praktiken. Polinska betont

die Verbundenheit menschlicher KOTrper mıiıt Pflanzen, lieren un! anderen Teilenverfährt, droht das moralische Gericht selbst ın den Banne dessen des Ökosystems un! ordert daher eine Korrektur anthropozentrischer KÖTDperT-geraten, VO  S dem sich VO  } Grund Adus geschieden weib Von daher theorien.
ist ratsam, den Fall nicht LLUFL als den seinen, sondern als dams- Bernadette Wegensteins „SeEe1ing, Believing, Suffering. The Body d Medium
fall un mithin als einen Fall betrachten, VO welchem gilt Iua Les 1n Religion and Contemporary Media Practice“ zeigt aAaus medientheoretischer

Sicht die Konsequenzen christlicher Positionierungen des KöÖrpers 1ın religiösenagıtur!
München Guntiher Wenz Spektakeln un! erläutert den Zusammenhang VO.  - ‚Sehen, Glauben und Leiden“

diversen Beispielen w1e einem Foto Adus Abu Ghraib, ın dem eiINe US-Sol-
atlın VOTL einem oten Iraker posiert, dem Bild eINeEes abgetriebenen Otus, Darstel-
lungen der Heiligen Agathe, der ach der Legende 1mM Sn Z UEIS Strafe für ihren

ommun(icat)ing Bodies Body ASs Medium 1n Religious Symbol Systems, christlichen Glauben die Brüste abgeschnitten wurden, und Dokumentationen
hg Alexander Darıus Ornella Stefanie Knauss Anna Katharina e1INerT Fernsehshow mıt Schönheits-OPs.
Höpflinger. Baden-Baden/Zürich: Nomos/Pano 2014 AT (Religion Die zweıte Sektion, „Bqdies Mediating Boundaries“, wird VO.  - Alexander
Wirtschaft Politik, 11); pb 44,00 ISEN Ü8=3=B487.3027=0/978:232500=
220273

Darıus Ornella mıiıt seinem Beitrag „Upening Up an Closing Down. Bodies
Technologies Boundaries“ eröffnet, ın denen KOrper als sowohl idealisiertes
als uch widerständiges Medium 1ın der onstruktion VO:  b Welt- un Körperbil-Bereıts der Titel des Sammelbandes kombiniert wel Wege der Nnna- dern, bzgl Körper-Technologien 1mMm por! thematisiert. Hiıer zeıgt aktuelleherung die Körper/Leib-Thematik: mı1ıt „Commun1catıng" ist e1n

kommunikationstheoretischer Zugang benannt, der KOTrper als aktive ambivalente Verschiebungen VO  - Körper-Grenzen auf, allerdings bedenkt dabei
leider 11UL Rande die VO:  w Religion.Akteure 1ın einem dynamischen und vielschichtigen Kommunikations- Rafael Walthert versteht 1n „Ritual and Discursive Practices. OomMMun1ty

PIOZESS versteht, während „COMMUNINg” auftf die kollektive Basıs der and Body 1ın Bourdieuian Perspective“ Körper mıt Bourdieu als Grundmedium
kommunizierenden KÖrper hinweist, 1n diesem Band WIT: die menschlichen Handelns, die sich 1m uch geschlechtsspezifischen Habitus
psychologische, innerpersönliche Dimension körperlicher Kommu- manıiıitestieren. Die komplexe Beziehung diskursiver Praktiken und körperlicher,
nikation bewusst zugunsten der interpersonalen Aspekte vernachläs- ritueller Praktiken, die beide die sozialen Beziehungen konstituieren, 1n denen

S1e stattÄinden, zeıgt Walthert Beispiel VO. Totenritualen 1mM /Z.0T0astrısmus.sıgt. DIie Hg./innen stellen ihrem Band die überzeugend ausgearbeitete
These VO KöOrper als Medium KÖrTrper generleren arbiträr 1ne Inventarısiıerung des zunehmenden, ber noch wen1g systematischen

Interesses für den Körper 1n der Religionssoziologie nımmt Isahelle JonveauxXBedeutungen ın VOo  a kulturell und historisch bedingten, ichotomen 1n „Body Medium 1n Religion. Sociology of the Religious Body“ VO  ZKonzepten und Grenzziehungen gepragten Prozessen: damıit schaffen Diese Disziplin betrachte den Körper meılst als Medium, da Instrument ın der
S1e Gruppenidentitäten und festigen bestimmte Weltsichten. ugleic usübung der eligion sSe1l der dem Ausdruck eiINeTr spezifischen Religionszu-entziehen sich KöOrper eindeutigen Zuordnungen (etwa VO prıvat gehörigkeit diene. kın Desiderat sieht Jonveaux 1n elNner verstärkten Auseinan-
oder öffentlich); S1e sind nıe ‚„reıine Natur“, sondern ImMmmer das Resul- dersetzung mi1ıt materiellen Aspekten wW1e Okonomie und Körperpraktiken, da
tat kultureller Konstruktionen und darin mehrdeutig, dynamisch und derzeit angesichts der schwindenden Relevanz VO  e Religionen der Körper selbst
unstrukturiert. Dennoch Eindeutigkeit herzustellen, verstehen die .68 säkularisiert-religiösen Objekt, ZUE (Jrt VO.:  - Erlösung un! un Se1INeT

Hg./innen des Bandes als Au{ifgabe sozialer Normen, zwischenmensch- celbst willen werde.
Ruy Lietra Blanes VeTOTIE 1n „The Posessed Body. Anthropologies of OTDO-licher Beziehungen SOWI1E religiöser Traditionen und Weltanschau-

I1  301 S1e legen den Schwerpunkt auf die Analyse dieser „medialen reality 1n Religious ontexts  d KOTrper un! Körperlichkeit 1mM Feld der Religions-
anthropologie. Dass der KÖTrper e1nNn theoretisches Konstrukt miıt ambivalentenFunktion“ VO. KOTrpern 1n religiösen Symbolsystemen: KOTper sind Bedeutungen und unsicheren Grenzen sel, stelle e1INe Chance dar, w1e Blanes

Jräger VO  a} Bedeutung, die S1e sowohl metaphorisch als uch konkret anhand e1INes Forschungsüberblicks Z Phänomen der Geistbesessenheit erläu-
tert.konstruieren un interpretieren. Der Begri{ff des „Mediums“ beinhaltet,
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Regula Zwicky untersucht In „Religion Skin-Deep. Study oTt the Tattooed oriemodelle, die VO  g ‚aMarcC. bDer Darwın un! VO.  - dort über die 10122 Syntheti-
Bodies of Kuropean Seatarers“ die 411:  10 VOoO  — 1 äatowıerungen als edien 1n sche EvolutionstheorTie der 40er-Jahre des bis hin Z Soziobiologie un!
religiösen und nichtreligiösen Kommunikationssystemen Beispiel VO SeEe- zeitgenössischen 10124 Eco-)EvoDevo-Modellen reichen. eiztere bemühen sich,
ahrern des und Die Markierung des KOTDpers, oft das einNzZ1ge 1gen- gerade uch die 10128 proximaten Faktoren (etwa Umweltbedingungen) 1n die EVO-
LUmM, diente der Zuordnung ZUTLT eigenen Berufsgruppe, der Identifikation ach Tod Iutionstheorie integrieren un tellen die Alleinwirksamkeit VOoO  S ausschließ-
durch Ertrinken SOWI1e dem USATUC des eigenen Glaubens. ich genetischen Varilationen ür Selektions- un: Stabilisierungseffekte ın Tage,

er dritte Teil des Sammelbandes, „Bodies Mediating Reflexivity“, wird ‚YARM  = zumal der Selektionsdruck. der auf den modernen Menschen wirkt. aum och
Anna-Katharina Höpflinger miıt „The („ırcuıt of (Gender C(onstructhons. nterre- VO  - der natürlichen als vielmehr VO.  - sSe1INeT sozialen Umwelt ausgeht 2—60)
lating Religion, Gender and ody  C6 eröffnet. 1ın dem S1e ditferenziert die Wech- Bereıts diese ersten Ausführungen sind unbedingt wertvoll,selwirkungen der kulturellen Konstruktionen KÖrTper, Geschlecht un: eligion
untereinander aufzeigt. Höpilinger wendet den AT otf culture“ als Analy- uch die theologische Diskussion Fragen der Evolutionstheorie auf
se1nstrument .  S der kulturelle Generlerungen VO  - Bedeutung strukturiert un! Augenhöhe führen können. Fur die rage einer evolutiven Ethik
deren Komplexität und Dynamik berücksichtigt, wodurch S1Ee einem „C1ITrcult kann zudem das Problem altruistischer Handlungen 1ne Schlüssel-
al gender constructhons“ un eiNer Beschreibung der Bedeutung VO  - (;ender 1n F beanspruchen uch verwendet diese Debatte als Nadel6öhr:
den Kommunikationsprozessen VOI KOTDperT als Medium religiöser Symbolsys- Am Phänomen des Itrulsmus soll euilıic werden, ob Ethik und Evolu-
teme elangt. tiıon tatsächlich kompatible Beschreibungsleistungen generleren, mi1ıt anderen

Enzo Pace analysiert 1n „Body-God. Religion and Systems Theory“ cie orten. ob uch e1INe dezidiert theologische Ethik lediglich Conira naturam der
]ale Funktion des KOTDers 1n systemtheoretischer Perspektive: In ystemen doch PIO naltlura entwerfen sSe1l Wo das Phänomen des Altruismus andernortslig1iöser Überzeugungen ze1g der KOTper als Medium den Tad der Reflexivität verwendet wird, die vermeintliche Sollbruchstelle VO  - Ethik und Evolutionun Autopoe1s1s dieser Systeme markieren, verweiıst darauf, ass sowohl die ethische wı1e uch die evolu-

Das Potenzial ausgewählter Methoden und Zugäange der Religionswissen- tionstheoretische Erklärung altruistischen Verhaltens INSO mehr Dbzw. weni1gerschaft HÜr Forschung KOrper un Religion erkundet Rehecca AC:; NorrIıs 1n plausibel erscheine, Je valıder die Bezugsgröße (d die Nutznießer des Altruis-„Methodology of the udYy of Body and Religion. Reflections Salience and
Reflexivity“. Angesichts der Herausforderungen der eigenen Inkulturation, der mus) ausgemacht WIT'!  d Diese annn auft der ene des Individuums, der jeweiligen

sozialen GTruppe der auch auf e1INET übergreifend kulturellen enNne angesiedeltmethodisch problematischen Bevorzugung des Mediums Text un! mangelnder sSe1IN Gegen die These, ass sich bei altruistischen Handlungen EVO-Reflexivitä: bzgl der eigenen körperlichen Verfasstheit plädiert acC NorTrIis für lIutionäre Fehlleistungen handle, hebt herTvor, ass Itruismus mıiıt der Größedie Kriıterien der Salienz und Reflexivität. anhand derer S1Ee diverse etihoden
religionswissenschaftlicher Forschung diskutiert. der jeweiligen Gesellschaft un! deren Tad Marktintegration zunehme un

insofern aum als evolutives UÜberbleibsel enn vielmehr als adaptive Errun-Sophie Caflischs Beıltrag „Bodies 1SS10N. Historical Approac genscha: 1n gröber werdenden Gesellschaften etrachten sel, deren ultimaterthrough Textual Analysis“ ıst der Körpergeschichte als Forschungsdisziplin der Grund 1n der Gruppenselektion begründet iege 8—1etzten 3() TE zuzuordnen. Anhand der Analyvse eINeESs Quellentextes, hier
einem mittelalterlichen Spiel zeigt Caflisch. WI1e Körper als Medien Zn UÜbertra- Hauptaugenmerk VO  - ist 1mM zweıten eil der Arbeit 173-—352),
BU11lg und TIransformation der christlichen OiIscha während der Christianisie- Phänomene der Kulturellen Evolution, näherhin die aTtur des „111OId-
rung des Baltikums 1 1378 {ungierten. iıschen S1inns“, 1n ihrer ethischen Ausdeutbarkeit diskutieren. Hler

Paola VonNn Wyss-GIacosa untersucht 1n „Confronting Asıl]la’s ‚Idolatrous Body‘ wird e1N vielfältiges Panorama VO.  = tierlichen wW1e menschlichen Kul-Reading ome Early Modern Kuropean SOurces Indian Religion“ textuelle un!
visuelle Strategiıen frühneuzeitlicher westlicher utoren, 1n der Wahrnehmung turphänomenen (Sprache, Kommunikation, Gesellschaftstypologien,

Moralpsychologie) ausgebreitet un evolutionsgeschichtlich e1inge-indischer Religiosität einen „götzendienerischen KOTper” konstruieren.
ordnet. DIie vorherige Rekonstruktion der Moral unter den Prämissen

IDıe meılsten Beıtrage reflektieren 1so Beispiele der medialen Funk- der Evolutionstheorie steht dagegen mıtunter QUETI diesen übergrei-t1on VO  - Körpern 1n Religion(en), die ın der Spannung zwischen Kon-
trollierbarem un Unkontrollierbarem ZUTL Herstellung VO  . Bedeutung fenden kulturspezilischen Phänomenen: Wenn den „Ubergang VO

'Tier Z Menschen mit dem| Übergang VO.  =) eiINeTr nicht-moralischenın einNer kontingenten Welt beitragen. nNnier den Beiträgen des Bandes Lebensweise einer moralischen“ (91) deutet, gewiınnen moralischefinden sich erfreulich viele miı1ıt systematisierendem Anspruch un Dıspositionen den Charakter menschlicher Alleinstellungsmerkmale,klarer methodischer Zuordnung. /:war wird uch mı1t Fallbeispielen die überzeitliche Konstanz beanspruchen hätten. Wenn anderer-gearbeitet, ber diese lassen die Leser/innen nicht wW1e oft bei Sam- se1ts 1ne Reihe sozlal-stabilisierter Normen wl1e das Inzestverbot)elbände ratlos angesichts der groben Vielfalt der FEinzelfälle un auf das .Diktat der natürlichen Selektion“ (90) zurückgeführt werden,Zugänge zurück. ergibt sich e1Nn gegenteiligerDen Hg./inne/n ist ıne beeindruckend interdisziplinäre und inter-
Wiıe das Phänomen des Altruismus wird 1eT die Diskussion dienationale Sammlung VO.  z Texten gelungen, die VO  w} der anfangs formu- Willenstfreiheit Aaus Gründen ZU. Lackmustest der Beziehung VO  e Ethikierten These SOWI1IEe ITG die Identifizierung VOIl Querschnittsthemen

zusammengehalten werden. eıtere geschlechterbewusste Studien ZULC
und Evolution Thoben un 1n ihrer Voraussetzungshaftigkeit für die Moral-
fahigkeit VO Ll1ier und ensch beleuchtet. betont aZzu: „Willensfreiheit ist

Rolle des KOrpers als Medium 1n religiösen Symbolsystemen waren nicht notwendig, OTa als gemeinschaftsförderndes Bündel VO  - Normen
wünschenswert, M auf dem Nıveau, das der vorliegende Band VOTI- und Regeln begründen können, ber s1e ist notwendig, 19888| Verantwortung
gibt, und 1ne Bereicherung gerade für die Theologie. egründen können. Es konnte ezeigt werden, ass der Gedanke keinen

öln Aurıca utt ireien Willen besitzen. die Selbstkontrolle VO.  - Versuchspersonen schwächt
und S1e azu bringt, 1n einem lest her Z.U betrügen, weni1ger altruistisch un
Fremden gegenüber aggressiver Se1IN.  44 (270) Die Debatte die Willensfreiheit
liest sich somı1t als Lehrstück über die moralische Wirkmächtigkeit VO.  - (biologi-

Sumser, Emerich: Evolution der Der mMensSC.  iche 1nnn für Moral 1m Licht schen) Zuschreibungen. Zugleich hält, O5 die Pragmatik uNsSeTeTr moralischen
der modernen Evolutionsbiologie. Berlin De Gruyter 2016 XI) 651 S Erfahrung e1Nn Widerstandspotential bereit, enn „selbst die wichtigsten TOTLa-
geb 49,95 SBN: 7/8-—-3-11-040811—9 gonisten der Idee menschlicher Determiniertheit verhalten sich praktisch als

Die Vermittlung VOIl theologischen Beschreibungsleistungen 1n Natur- hätten S1e einen Ireien Willen. Dieser fundamentalen Erfahrung können
gedankliche Onzepte der Determiniertheit uch WeEe111 sS1e unlls noch plausi-wissenschaftliche Fachhorizonte ıst bleibende Aufgabe e1INeT d1S- bel erscheinen dauerhaft nicht Cie Stirn bieten.“ (27.1)kursfähigen Theologie. Dies SEIz OTauUs, dass uch die Theologie Eine Synthese Cdieser umfassenden Analysen wird 1mMm dritten un etzten

die Deutungsangebote der Naturwissenschaft rezıpleren VELIINAS. Teil 353-—544) geboten, 1n dem der VT. eine (letztlich tugendethisch-verfasste)
Der Freiburger eologe und Biologe Emerich Sumser legt mıiıt se1ner Beziehungstypenethik als Anstoß für eine evolutive Ethik entwirft, die das Para-
Diss. ıne materialreiche und beeindruckende Analyse Z gewichti- digma des kKigennutzes durch die FPrinzıplen des Engagements un der KOoopera-

tion erganzt, die als Ergebnisse der vorherigen Analysen als uch biologischBEeN rage der Möglichkeit einer evolutionär-rekonstrulerten Ethik VOTL,
deren große Stärke 1n der beständigen Vermittlungsarbeit beider DiIis- ANSEINESSENE Kategorıen TÜr die Ethik übernimmt. Beachtlich ist die Feststellung,
zıplinen liegt. Dıie Überzeugungskraft e1INeTr ethisch(-theologisch) wW1e ass evolutionäres en keine völlige Wertfreiheit zulasse eiINe Einschätzung,

die un hnlich uch bei führenden Vertretern e1iner sich den Lebens-biologisch sinnhaften ede VO  w} einer „Evolution der Ethik“ bekommt begri{ff verdient gemachten Ethik z bei JE Hafner, Weber) finden ist.dabei anfänglich Schlagseite zugunsten der Biologie: onkretisiert diese Folgerung durch e1nNn Analyseraster, demzufolge Handlun-
In dem ersten Teil der Arbeit 21—172) geht arum, eiNe Beschreibung VO:  e S0 (gemeint sind 1leTr ausschließlich menschliche nteraktionen] gemä der TEl

Moral un! Ethik 1n den Terminologien und Kategorıen der Biologie eisten. Beziehungstypen „Interaktion  “ „Identität“ und „Intimiıtä:  eb deuten und 91  e

Aufgabe der T’heologie ıst demgegenüber e1N beinahe prophetischer Dienst, der entwerlfen selen, die jeweils unterschiedliche sozlale Strukturen herausbilden.
Anstöße 7A58 Kontingenzeröffnung gegenüber den biologischen Modellen lie- Der Band ıst 1ıne kluge Apologie eines Kompatibilitätsmodells VO  >fern habe 12{1ü) unachs ist Der die Biologie, die 1mM Aufweis e1INeT Entwick-
lungsgeschichte des Evolutionsverständnisses e1Nn 1m geisteswissenschaftlichen Ethik und Evolution:; letztlich, S 9 ist die Debatte weni1ger kontrovers
Kontext häufig kolportiertes Standardmodell VO. Evolution mit Anleihen bei als ihr Anschein erweckt (534) Gleichwohl erwächst dUS diesem
unterschiedlichsten biologischen odellen) mMassıv 1n Trage stellt. betont: salomonischen Urteil uch Nachfragebedarf: Die als Lösung präsen-
uch Evolution evolviert un! umtftasst als Oberbegri{ff durchaus divergente .N@- tıierte Sowohl-als-auch-Logik hätte gelegentlich stärker auf ihre proble-
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minduzierende Bedeutung bezogen werden können besonders dann 1ST tatsächlich auf starken anthropozentrischen Verkürzung
bestehen? (‚emessen Lhrtrag 1ST dies 11UTLI 1116 kleine AnfTrage dieWE die Au{fgabe der Theologie erklärtermaben der Kontingenzer-

Inung der diskutierten Modelle liegt Beispielha IMaß dies ür die Mittel ihrer Beantwortung sollten hne welılteres diesem maßgeb-
lichen und diskursprägenden Band inden SEe111Bedeutung der nichtmenschlichen Geschöpfe gelten Kann NRAKS, EVO-

Iutionäre Ethik selhst WEI11) S1e als anthropologische Ethik entworten Dortmund Simone Horstmann

Theologische Lıteratur 110n Kenotic Generosity the Religiously Pluralistic S1ituation 178—206
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